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Vorrede. 


EnäUmigeii  wurden  w&toend  mmAw 
Abhaltangen  zum  Gebraueli  des  jungen  Ver* 
wandten  geichrieben ,  dem  sie  gewidmet  sind* 
Es  ist  darin  der  Ver&uch  gemacht  wovden, 
einen  Uebevbliek  der  sehoitiiehen  Cesehichte 
SU  liefern  und  sugleich  die  am  meisten  ma-» 
leriieken  Partliieen  derselben  bervorsubeben» 
Da  die  Sammlung  Tür  den  jungen  Menschen^ 
an  dessen  Gunst  sie  gemacht  wurde,  sieb  nfits* 
Heb  erwies,  so  flbergibt  man  sie  blermit  dem 
Publikum  in  der  Heffnung,  da^  sie  eine  Quelle 
der  Unterweisung  fdr  Andre  sein  möge.  Ob- 
gleieb  sie  blofs  Gescliicliten ,  c^er  ErslUnn- 
gen  ans  den  sehottischen  Jabrbdcbern  ver- 
spriehti  so  wixd  man  tennecli  finden,  data  sie 
einen  al^emeinen.  üegijA  4er  iiescbicbte  je* 
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lief  Landet  enthilt  von  dem  Zeitravmei 

•ie  am  anaitJieiiiAtt^n  hU 

Der  Sammler  mnlii  Mer  erwäUneiij  dafli  er 
■eine  Arbeit  ia  einer  Manier  anfing  ^  welche 
(Or  die  beiekrSiikteiie  Faasangikraflt  licli  eig- 
net, wovon  die  EraaUang  Maebetha  ein  Bei« 
apiel  gibt|  daXa  er  aber  naebber  darauf  kam, 

den  Gegenstand  von  einem  andern  Geaiebta* 

• 

punlt  anfznfassen,  weil  er  fand,  dafii  ein  be^ 
deutend  höherer  Styl  fdr  «einen  jngendUehen 
Leier  anziehender  sei.    £•  ist  nicht  nach* 

tbeiii^  vielmehr  im  Gegentbeii  es  ist  vortbeU« 
baft,  wenn  man  einem  Kinde  Vorstellungen 
darbietet,  die  seiner  Fassungskraft  nicht  ao 
leicht  und  unmittelbar  augänglich  sind»  Der«^ 
gleichen  Schwierigkeiten,  wenn  sie  nur  nicht 
zu  grofs  und  zu  gehäuft  sind,  spornen  die 
Neugierde  und  muntern  die  Anstrengung  auf. 

Abbotsford,  &  IQ.  October  1827» 
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An  Hugo  Kieinjohaniii  Eiq» 

Weitl^gescliätzter  Ski 

Obgleieh  icli  nocK  nicbt  das  elurwSrdige  Le« 
bensalter  erreicht  hahe^  da«  micki  noch  einmal 
auf  gleiche^  Stufe  mit  dem  Deinigen  stellen 
wui-de^  HO  uiaclit  es  mir  doch  schon  jetzt  mehr 
Vergnügen,  einen  Zu&örer  Deinet  Alten  sii 
mchen,  der  gewöhnlich  dieselbe  Geschichte 
gern  zwansigmal  wiederholen  hort^  als  dafs 
ich  veräuchtei  die  urtheilsfähigeren  Zuhörer 
Unter  meinen  Zeitgenossen  am  belehren ,  wel« 
«he  leicht  ihr  Ohr  abwenden  >  wenn  man  et- 
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was  zum  zweitenmale  erzählt*  Ea  ist  de!»-* 
wegen  wahrschelnlicli ,  dafii,  wem  wir  nalie 
beieinander  geblieben  Waren  ^  leb  Dir  Tide 
in  diesem  Bliebe  entbaltenen  Crescbicblen  meiur 
alt  eiamai  wiederholt  haben  würde.  Ali  er  da 
diefft  nicht  länger  der  Fall  ist,  bleibt  mir 
niebft  fibrig,  als  ihnen  dä»a  Form  an  geban^ 
in  welcher  Du  sie  so  oft  lesen  kannst  ^  wie 
Du  Lust  hast. 

Ich  habe  in  diesem  l^leinea  Buche  eine 
Selirift  nacbznabmen  gesnebt^  mit  weleber  0a 
woU  belcannt  bist,  —  ich  meine  die  Samm- 
lung der  Erzählungen  aus  der  Geschichte  £ng- 

landSj  —  und  welche  so  verdicntermatsen  ein 

• 

Tolbbnch  geworden  ist« 

Da  Dn  jedoch  eine  Person  von  lebhaftem 
£Uer  und  grofsem  Scharfsinne  bist^  so  beab- 
sichtige ich  ein  kleines  Werk  zu  verfassen,  | 

das  Dir  nützlich  sein  kann  nicht  Llofs  in  dem 

Alter  von  fünf  oder  sechs  Jahren^  das^  wenn  i 
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leb  ühhl  icr«^  JDeioer  Ciii^deii  jeiaiges  L^UeuM^ 
alter  i6t|  Sandern  das  Deiner  Aufmerksiunkeit 
mrifc  «eiii  dftrflei  mwoM  der  Schreibart  als 
tan  imkdk  mähy  ttodk  «a  crmteii  Ormi 0 
iet  achten  oder  «elUit  de»  cehnten  Jalmiw 
Wenn  On  daher  etwas  findest  das  Dir  in  die* 
sem  Augenblicke  noch  etwas  schwer  su  ver- 
stehen sein  wird,  so  mnfiit  ]>a  bedenken,  daft 
Dn  ein  oder  ein  paar  Jahre  spater  im  Stande 
sein  wirst  den  Sinn  herauszubringen  ^  oder 
vielleicht  strengiit  Du  alle  Deine  Kräfte  an, 
vttd  konunsf  auf  das  Rechte,  grade  wie  Dn 
vennehen  fcdnntest  etwae,  iaa  anf  einem 
hohen  Gesimse  steht,  zu  erreichen,  indem  Da 
Dich  auf  die  Zehenspitzen  stelltest,  anstatt 
m  warten,  bis  Du  ein  wenig  giofMer  würdest. 
Oder  wer  weift,  ob  nicht  Papa  Dir  an  Hillfo 
kommt,  und  das  wäre  dasselbe,  als  wenn  er 
Dich  auf  eine  Bank  höbe,  damit  Du  das  her«» 
ablaugtest,  wonach  Du  Verlangen  hättest. 
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Und  so  lebe  wqIi1|  mein  lieber  Hugo  Kleiiii* 
johftnn«  Wmnr  Do.dtuadi  08%  vmß^  Da  kk  iktm 
$fm  Bmk^  lieMrt,  weitcff  und  hmuat  wwAin 
soUlerty  IQ  wärd^  .€i  graise  Freude  nAdittü 
Deinem  lUcIi  lierzUisIi  liid>enden' 

.  Grofevater. 
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£rzähluageii  eines  Grossvaters« 


Erstes  Kapitel. 


Wie  SehoiHand  und  Engtand  ge- 

trennte  Königreiche  wurden* 


Ii» 


England  ist  der  südliche ,  und  SchotUand  ist 
Aer  ndrilliebe  Theil  der  berfibttileii  Iniel^  mit 
Namen  eMftbrltamrien.  'England  ist  bedw« 

lend  gidfser  als  Scbottlaiid ,  und  der  ßodea 
ist  viel  fi'uclitbarer  und  erzeugt  besseres  Koru« 
Ks  gibt  auch  bei  weitem  mehr  Menschen  in 
Bnglsiid  j  und  die  Voruehmen  sdwoU  wie  die 
LfliiiUeiite  eiAd  rdAer,  und  eiien  und  trin-^ 
ken  und  kleiden  sich  beiier  als  die  jSchott-' 
iander. 

233.  A 
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Scilotüand  ift  dagegen  Voll  iron  Hffgeln  und 

ungeheuren  Mooren  und  Wildnissen,  welche 
Icein  Karn  tragen  und  nur  wenig  Futter  für 
SehaC-  nnd  Rind?iehheerdea  dArbieten.  Aber 
des  ebene  Boden  langü  den  grofaen  Flfiaeen 

ist  fruclitbaier  und  gibt  gute  Erndten.  Die 
Eingebornen  Sclioltlands  sind  im  Allgemeinen 
an  eine  härtere  Lebensart  gewöhnt  all  die  von 
England* 

Da  non  diese  beiden  Nationen  die  entge- 
gengesetzten Enden  derselben  Insel  bewoh- 
nen, und  durch  weite  und  stürmisclie  Meere 
Y-on  andern  Theiien  der  Erde  getrennt  aind^ 
acbeint  es  naturlieb,  dafii  sie  freundlich  mit 
einander  umgingen  and  dieselbe  Regirungn- 
Verfassung  hatten.  Auch  haben  die  beiden 
Nationen  demzufolge,  nachdem  vor  xweihun« 
dert  Jahren  der  König  von  Schottland  König 
von  England  wurde  9  wie  ich  Dir  in  einem  asi- 
dem  Theite  dieses  Bnehea  ermblen  will,  seit 
iener  Zeit  immer  Ein  grofses  Königreich  aoa«- 
gemacht  I  mit  Namen  Grofshritannien. 

Aber  vor  -  dUeser  i^defclieben  Vereinigniig 
England!  nnd  SehottUmda  gab  ea  viele  liuage«^ 
grausame  und  blutige  Kriege  zwischen  den 
beiden  Nationen  und,  weit  entfernt  einander 
XU  helfen  oder  beiaustehen,  wie  es  gnt^n 
Nachbarn  und  Freunden  gexiemte,  fugten  nie 
aieh  einander  Schaden  und  Beleidigungen  -^u. 
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« 

soviel  hie  nur  ioiinten,  indem  eine  in  der  an- 
>  dem  Gebiet  eia£el^,  deren  Unlertbanen  todte- 
\     te^  Städte  verbraniotej  and  Weiber  und  Kin- 

der  m  Gefangenen  niaclite«    DIefa  dauerte 

viele  viele  hundert  Jahre,  und  ich  werde  Dir 
gleicli  die  Ursache  sagen ,  warum  das  Land 
to  uneinig  war. 

Vorseiten  ^  ea  ist  achtselinliQndert  Jahre 
lier  nnd  darüber,  gab  es  ein  tapferes  und  krie- 
gerisches Volk,  die  Römer,  welche  es  ujiler- 
nahraen  die  ganze  Welt  zu  erobern  und  alle 
ijander  m  unterjochen^  um  ihre  Stadt  Born 
SQr  Hauptstadt  aller  Nationen  auf  dem  Erd- 
kreise zu  machen.  Und  nachdem  sie  weit  und 
breit  erobert  hatten ,  kamen  sie  zuletzt  nach 
Britannien  9  und  lingen  mit  den  Einwohnern, 
den  Britten  oder  Brittonen ,  welche  sie  dort 
ansässig  fanden ,  einen  gewaltigen  Krieg  an. 
Die  Römer ,  welche  ein  sehr  tapferes  Volk 
und  wohlbewaffnet  waren,  siegten  über  die 
Britten  und  nahmen  Besitz  ron  beinahe  dem 
gansen  ebenen  Theile  der  Insel,  welche  jetzt 
England  heifst  und  auch  von  einem  Theile  des 
sudlichen  Schottlands.  Aber  in  die  hohen 
nördlichen  Berge  von  Schottland  konnten  sie 
nicht  vordringe  s  weil  sie  dort  kaum  etwas 
zu  leben  fSr  ihre  Soldaten  fanden ,  und  weil 
ihnen  die  Einwohner  dort  zu  viel  Widerstand 
I  Aeiateten« 

(  A  2 
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Dabe(^ann  das  wilde  Volk  Schottlands,  daa 
die  RSmer  nielit  hatten  unterjochen  k6imeit| 
von  seinen  Bergen  herabzukonrnien  und  Ein« 
fälle  zu  machen  in  denjenigen  Theil  des  Lan- 
des ^  welcher  von  den  Römern  erobert  war. 

Diefa  schottische  Volk  bestand  liicfa^  ans  ei« 
iiem,  sondern  aus  zwei  Volirsfttaffiiiien ,  näm- 
lich den  Scliotlen  und  Pikten;  diese  bekfieg- 
leu  sich  oft  unter  einander ,  aber  sie  verban- 
den sich  imtnery  wenn  es  g^gen  die  Römer 
ging  oder  gegen  AU  von  den  Rdmerh  heaie|f« 
ten  Brittonen.  Endlich  dachten  die  Röniel: 
daran,  die  Pikten  und  Schotten  davon  abzu- 
halten,  dafs  »ie  in  den  südlichen  Theil  Bri- 
tanniens einfielen  und  es  verwüsteten.  In  di<t- 
ser  Absicht  bauten  sie  eine  seht  lange  Maaet 

von  der  einen  Seite  der  Insel  bis  zur  andern, 
diiiuit  keiner  von  den  Schotten  und  Pikten 
in  das  Land  au£  der  südlichen  Seite  derMau€k 
kommen  sollte;  nnfl  sie  errichteten  ¥hurme 
anf  der  Mauer  und  Läger  mit  Soldaten  in  ge* 
wissen  Zwischenräumen ,  ho  dafs  hei  dem  ge- 
ringsten Lärm  die  Soldaten  hineilen  und  den 
Theil  der  Mauer  vertbeidigeu  konnten  ^  wel- 
cher angegriffen  wurde.  Dies«  ehite  rSmlti^e 
Maoer  ward  zwischen  den  beiden  grofsen 
Münaungen  des  Clyde  und  Förth  erbaut,  grade 
wo  die  Insel  Britannien  am  schmälsten  ist^ 
und  einige  TheUe  derselben  sind  noch  Mi  muf 
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diesen  Tag  m  aeUii«  JU»  kMMt  M  aul  der 
OiA  Mmm  9€lij|l«|te  iUe  Brittonea  eine  Zeit 

iHDg,  nnd  die  Schotten  und  Piklen  waren  aus 
dem  schonen  ergiebigen  Lande  (mägesclilossen 
ttAd  MM  iitr^'  eigei^  l^rge  gebannl«    Ai^K  Ate 

melten  tidi  in  grofsM  IfAufen  ond  ktommeB 

über  die  Nauer  trotz  allem,  was  die  Römer 
IbaJ^ePi  um  sich  ihnen  zu  widersetzen.  Ein 

tteü»  mi(*Niaiiie9  4»r«]Mioiw  iioU  4ejr  «nie  Sol- 
dut  I^W4^ii  seto,  der  kiofilMNr  kain^  imd  die 
gemeinen  Leute  nennen  die  Ueberbleibael  der 
Alauer  noch  jet^t  Grahame^s  Deich. 

Oa  die  BJSmex  jetzt  fanden  |  dafs  diese  erite 
Jlamr  die  jlarliarett  .( denn  w  nannte«  iie  die 
Meten  nnd  Seliotten)  triebt  absnliAllen  rer«» 

mochte  y  beschlosseji  sie,  ihnen  einen  bedeii- 
tenden  Theil  des  Landes  einzuräumen,  in  der 
lieinung,  dafs.  sie  denn  rnbig  eeln  wdrden. 
Aefaiialii  Jkmte»  eie  eine  neue  Mwer»  und 
swar  jejne  mit  festere  als  die  erste,  teehzfg 
Meilen  welter  zurück  von  den  Pikten  und 
fiebiOtten.    DjOeb         Barbaren  machten  eben 

ie  vb^  fiirehtiKir«  VersiMshe^  über  djeie  xweite 
Ifaner  nn  hsmmtß ,  wie  säe  nur  je  getKea  beir 

ten ,  um  die  erste  zu  durchbrechen.  Aber  die 
römischen   Soldaten  vextheidigten   die  zweite 

-    Vmv      MßAy         ^  Vaa»  mid  ScluUUn 
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nicht  durchbrechen  konnten,  ob  sie  gleich  nm 
das  Ende  der  Mauer  zur  See  in  Bäten  aus 
Oeksenh&ttfen^,  die  ti«  über  Reife  geipMuit 
hatten ,  kamen ,  auf  der  aiiiern  Seite  landeten 
und  sehr  viel  Schaden  thaten.  Inzwischen 
führten  die  Britten  ein  sehr  elendes  Leben^ 
deuii  die  Ilouieir  hatlen*>  als  aie  das  Land 
teijoehten  ^  ihnen  alle  Waffen-  weggenornnMOi^ 
auch  hatten  sie  sich  entwöhnt  mit  Waffen  um- 
zugehen j  oder  sich  zu  vertheidigen  und  ver- 
trauten gänzlich  auf  den  Schutz  der  Koaier« 
*  Aber  um  diese  Seil  tanden  zu  Rom  grotee 
Streitigkeiten,  Verwirrung  und  Krieg  Statt. 
Defähalb  beschicide  der  römische  Kaiser  die 
Soldaten,  weiche  er  in  Britannien  gehalten 
hatte,  und  befahl  ihnen ^  sie  sollleit  sofort  in 
ihr 'Vaterland  zurfiekkehreu  nnd  et  den  BfiC^ 
tonen  uberlassen,  ihre  Mauer  gegen  ihre  wt- 
deispeiistigen  und  kriegerischen  Nachbarn,  die 
Pikten  und  Schotten,  so  gut  sie  könnten ^  zu 
Vertheidigen.  Den  römischen  Soldsiten  that 
*ez  lehr  Leid  nm  die  armen  HrHtonen,  aber 
sie  konnten  nichts  weiter  zu  ihrem  Beistand 
thun,  alci  dafs  sie  die  Schutzmauer  ausbesser- 
ten. Sie  bauten  sie  defswegen  ganz  auf  ntiA 
mnehten  sie  zo  fest,  alz  ob  sie  vdllig  neu 
"Mr&re.  Und  dann  bestiegen  sie  ihre  Schiffe 
und  verliefsen  die  Insel. 

Nach  dem  Abzage«  der  Aomer  waren  die  Bt>H- 
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tonen  gaai  unvermögend ^  die  Mauer  gegen 
'die  BartMoreii  sa  flehütieD ;  denn  seit  ilurer  Un*- 
^     teijoehnng  dofeb  die  Rdiner  waren  sie  ein 

schwaches  und  feiges  Voik  geworden.  So 
verwüsieieu  nnd  verheerten  die  Pikten  und 
Schotten  ihr  Land  nnd  führten  ihre  Knaben 
tmd  SGMchen  in  die  Sklnverei ,  nnd  ichtepp^ 
ten  ihre  Schafe  nnd  Rinder  fort^  und  ver* 
brannten  ihre  Häuser  und  thaten  ihnen  allen 
Ueradeid  an.  Zuletzt,  da  die  Brittonen  sieh 
im  gus  «nfaer  Stande  fänden  ^  dieiem  barbaF' 
ttoelmi  Vnlke  m  widemMmi,  Inden  ate  ehie 
Anzahl  Mäuner  aus  Deutsclilaiid,  welche  An- 
gelsachsen genannt  wurden,  zu  ihreiu  Hei- 
ttand  nach  Britannien  ein«  Diese  waren  nun 
^  miir  tapferes  und  kriegeriaehea  Voik  ^  nnd 
■le  kmmen  in  ihren  SdiiffBtt  ana  Denfsehtamd 

I  und  halfen  den  Brittonen  im  Kampf  gegen  die 
Pikten  und  Schotten  nnd  trieben  sie  wieder 
aornek  in  die  Hdgel  und  festen  Plitae  ihres 
eigeneii  Landes  ndrdlieh  Tön  der  Mauer,  wel-- 

i      che  die  Römer  bauten  nnd  sie  waren  ihren 
Nachbarn  nacliher  niemals  wieder  so  lästig. 
Aber  die  Brittoneu  waren  nicht  viel  besser 

j  daran  naeli  der  Niederlage  Ihrer  ndrdliehen 
Feinde ;  denn  die  Sachsen ,  weldie  naeli  Brl» 
tannien  gekommen  waren  nnil  sahen,  was  für 
än  schönes  reiches  Land  es  war ,  und  dais 
daa  Vaik  nicht  im  Stande  war  ^  es  M  vertbei-« 
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digen ,  beschlosfien  daft  Land  «elbst  in  Be«it^ 
za  iielinien  und  die  Brittoneu  reibst  zq  ihren 
Sklaveo  uiiii  Jüiecbteli  2u  machen.  Die  Hsib^ 
tenen  verilrofi  m  sehr  ^  A$S»  ibr  JUand  ümeit 
▼OQ  den  Volke  geoonmen  worde,  d«  sie 
zu  Hülfe  gerufen  hatten,  und  suchten  sich 
ihnen  zo  widersetzen  j  aber  die  Sachsen  waren 
ilärlcer  and  kriegerischer  als  aie  9  and  brach- 
jtett  ilwea  to  Fiele  Niederlage«  bei,  dafis  ei« 
saietzt  sa  dem  Besitz  vom  allem  ebenen  und 
flachen  Lande  im  sudlichen  Theile  Britanniens 
gelangten.  Der  beherzteste  Theil  der  Britto- 
MSI  äok  jedeek  ini  einen  sekr  iiäglidiien  Tkeil 
BrltannieaSy  mit  Nassen  Wales,  nnd  dort  ver« 
tbeidigten  sie  sich  gegen  die  Sachsen  efan# 
lange  Reihe  von  Jahren  ,  und  ihre  Abkriinm« 
Unge  sprechen  noch  die  alte  brütische  odev 

welsche  Spraeke*  Miitlerweile  verhreitetM 
Siek  die  Angelsachsen  ftber  den  ganzen  uM^ 

liehen  Theii  Britantiiens,   und  der  Nome  des 
Landes  verwandelte  sich,    und  es  ward  nicht 
länger  Britannien  gebeifsen  ,  sondern  £nglan4i| 
das  keiftty  das  ImA  dar  Aagebaekseni 
ehe  es  erobert  hatten. 

Wiihrend  die  Sachsen  und  Brittonen  so  mit* 
einander  kriegten ,  stritten  und  kriegten  die 
Schotten  ond  Pikten  y  naebdem  sae^  Unter  die 
r4kai«sha  Maoar  anrflckg trieben  wwren ,  ebasu 
Cyis  ittter  eicky  unA  soletzt  behielten  die 
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ftetotten  oaefa  vielen  grofdeii  Schlachten  roll- 
komiueB  die  Oberhand  gegen  die  Pikten.  I>ie 
gejueine  Sage  ist,  daiji  «se  voa  den  SebotlM 
wmig  Megttrottet  woraea,  aber  ieh  halle  «• 
irioM  ÄT  mhretfaeinlich ,  dafs  die  Ijetzteren 
eine  so  gewaltige   Anzahl   Mehschen  tödiea 
konnten.    Doch  ist  ao  viel  g^ivila,  dafa  ai# 
viele  eracblagen  mA  aff4re  ««  Am  Lattift 
«artfieiien  ud  di«  Velrigm  n  ihveA  Kneeh- 
tn  und  Sklaven  gemacht  habeji  niuftiten ;  we* 
nigsteua  hat  man  nie  wieder  nach  dies^a 
Aan  NiederlagM  vm  den  Pikten  galMuri,  luid 
Scii0tteo  gAbett  d^in  iMKrdUohe»  Tlieito 
Bc^umifiiia  ilireii  eigemu  Namen ,  wie  die 
Angeln  oder  Angelsauhsen  dem  südlichen  Thei- 
le;  und       entstand  der  Name  Schottiajid,  das 
Land  der  Scbotten  ^  «ad  Engtead  daa  JbMd  dir 
&«VMkr.   Ose  beUra  Kdoignielie  waveB  tm 
ei«aiider  gesondert,   erstlich  durch  den  Flufs 
Tweed  y    sodann  durch  eine  grofse  Reihe  voa 
Hügeln  und  Wildnissen,   iiAd  daüai|  durch  «U 
wa  Ann  dcar  Soa^  die  Mtm^ngm  tßu  Sotwmsf 
ftMsiil.   Dia  6reoae  lat  nkSkt  weit  v#»  der 
tltcn  römischen  IVhiucr.    Die  Mauer  selbst  hat 
man  ihrer  eignen  Zeriitörang  überlassen;  aber 
es  gibt,  wie  icb ^j^agt  babe^  ao^  eiiUgü 
Baüa  dwaeUiMy         ea  lat  aierkvtiidig  «i 
iehen^  fPi«  w^e  pfeilgrade  hinläuft  über  hohe 
Hagel  und  ducch  giroiae  Sumpie  Mud  A&04ras4e* 
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Du  «ielift  demnach,  dafi  BrifattHifen  geOpeiit 

war  zwischen  drei  verscliiedene  und  mit  einan- 
*der  verfeindete  Nationen*      Es  gab  ein  Eng- 
hmd,   das  der  reicbtie  mid  beite  Tbeil  der 
«Ineel  war,  und  weleliea  die  BnglSndw  be« 
wohnten.    Daun  gab  es  efn  Schottland,  1^11 
von  Hiii;eln  und  grofsen  Teichen  und  jäheu 
und  ge^hrlichen  Abgrün^^'^i ,   wilden  Haiden 
•und  iproben  Moräslen«  Diefi  Land  ward  von 
den  Sehotrten  oder  «ebotfiielim  M innent 

-wohnt.  Endlich  gab  es  ein  Wales,  wohin  die 
Ueberbleibsel  der  alten  Britten  geilolien  wa» 
ren,  um  sich  gegen  die  Sachsen  zu  sichern» 
'  Die  Welschen  verlheidigten  ihr  Land  laiig% 
Zeit ;  aber  die  Engländer  geltaigten  aoletzt 
zum  Besitz  desselben.  Aber  sie  waren  nicht 
im  Stande  sich  Schottlands  zu  bemeistern,  so 
ofl  fie  es  auch  irersuehten»  Die  beiden  K&* 
«Igreiehe  ballen  versehiedene  Könige,  welete 
«ich  sehr  oft  und  sehr  hartnäckig  bekämpflen ; 
und  so  siehst  Du  die  Ursache,  warum  Eng- 
land und  Schottland,  obgleich  Theiie  derael«^ 
ben  Insel,  lange  Zeil  «ehr  feindselig  gegen. 
einander  waren.    Papa  wird  Dir  dte  beiden  *t 

Lander  auf  der  Karte  zeigen,  und  Du  inui^t 
bemerken,  wie  Schottland  ganz  voll  von  Hü- 
geln ist  und  von  wilden  Mooren,  welche  mit 
Uaideloraal  bedeekl  «ind.  ^  «Aber  jetat  fült 
mir  eret  afa ,  ««b  JwaHem  Bugo  Kletfifoliam 
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gereift  iit  imd  äckotUaad  ud  £iigland  oben« 
dfeia  mit  eigneii  Aiq^n  geneheii  hat*  Dock 
w&rd  es  ihm  nicht  tetaden,  ito  Knto  aiura» 

sehen. 

Die  Engländer  sind  sehr  eingenommen  für 
ihr  §chanes  Land,  sie  nennen  es  Altenglao^ 
and  kalleii  e»  für  dM  srlmMte  Lsnid,  das  Toa 
der  Somie  betcMenen  ^ird.  Uad  die  Schot- 
ten sind  auch  sehr  stolz  auf  ihre  Heimat  mit 
den  grofsen  Seen  und  &erg«ii|  und  in  der  al- 
tea  Landeaspraehe  nannea  rie  et  *  ^^dat  Land 
dir  Seen  und  Berge  und  der  tapferen  Man^ 

ner;^^  und  oft  auch  das  Land  der  Kuchen, 
weil  die  Kiinvohner  grofsentheils  von  Kuchen 
ieheii ,  die  aus  UaCermehl  gemacht  sind  statt 
am  WeisenneliL  Aber  finglalid  sawoU  wie 


I 

reiehs,  und  man  pflegt  nicht  mehr  zu  fragen, 
welehes  das  beste  Land  sei  und  die  tapfersten 
Manner  habe« 

Diefe  ist  nnr  dn  seUeelite»  Kapilel,  Ion- 
l^CT  Kleinjohann.'  Aber  da  ich  Dir  viele  6e^ 
schichten  von  England  und  Schottland  zu  er^ 
xihlen  denke,  ist  es  doch  gut  su  wissen,  von 
was  fnr  einer  Art  von  Lindem  wir  uns  on» 
IMialted.  Die  nidste  Gesebieitte  soll  onter» 
kältender  sein. 
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Zweit««  Kapit«tK 


Die  G€$ehiehte  Maebeth'i» 


BaU  naclid^iii  die  Schotte»  «md  Pikten  Bin 

Volk  geworden  warea,  wie  ich  Dir  vorher 
lagte,  gab  es  einen  König  von  Schottland 
mU  Narauon  JDuncan,  dier  war  ein  Mhr  £ttt«r 
fdter  MMib.  Kr  Jiatte  iwei  Sobne  9  ¥0&  deiieo 
der  Eine  Malcolm,  der  Andere  Donald baae 
hiefs.  Aber  König  Dancan  war  zu  all,  um 
ieiu  Ueer  zar  Schlacht  /u  führen,  uo.d  aeiM 
Sohoa  aa  Jnngi  nm  ihn  za  vertreten« 

Zu  dieaer  ^it  wurde  Sebottland  »  nnd  nutlKt 
minder  Frankreich  und  England  nnd  alle  an* 
dem  Länder  von  Europa ,  sehr  von  den  Däneu 
kei  Iiigesucht.  Diese  waren  ein  aahr  wiJl4eai^ 
kriegerische«  Volk,  und  segelten  von  einem  Ort 
snm  andern»  landet»  mit  Ihren  Heemn  ^sa 
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den  Rflsten ,  und  sengten  und  brannten^  wo«« 
bin  sie  nur  kamen*  8ie  waren  HeMett^  moA 
glmbtea  ni^t  M  4l6  Mbel)  iontfi^n  4Ml(ten 
«n  nteMt  «ft  M  tSehlMht  imd  Blutvergiefsen 
uiid  Plüfi(ierii.  Wenn  sie  zu  Ländern  kafnen^ 
wo  die  Khiwobuer  feige  waren ,  nahmen  sie 
Besite  Ton  dem  Jüande^  wie  ii$b  Mgte^  dnit 
Ae  Sftetiien  SrilMflien  in  IMeifa  genenrmen 

batten.  Zu  andern  Zeiten  landeten  sie  mit 
ihren  Soldaten,  rauhien,  Was  sie  fanden ^  ver- 
bnuintea  die  Häils^r ,  und  gingen  dann  wieder 
in  ftord,  ipMnfen  die  Segid^  uartt  waren 
foif .  Sie  ttni^n  «b  TfelM  Schaden  ^  dafti  die 
Leute  Gott  in  den  Kirc^hen  Ttiit  Gebet  anfleh« 
len^  aie  von  der  Wnt  der  Dänen  zu  befreien. 

Niiife  getcfaabe  et  an  Kdxrig  Donnn'i  Zeit^ 
lab  eise  grofie  FIntle  dltaer  Maea  naeft 

Schottland  kam ,  und  ihre  Mannschaft  in  Fife 
ans  Land  setzte,  und  Miene  machte,  sieb  die- 
^  ler  Landschafl  zu  bemächtigen«  Defehalb  ward 
cht  iafaU^lief  ickeittiiebee  Heer  ^manmallV 
nm  ihnen  entgegen  mt  gehen«  Der  König, 
wie  ich  Dir  sagte,  ^^ar  xn  alt,  um  sein  Heer 
anzuführen,  und  seine  Söhne  zu  jung.  Da 
sehielrle  er  deun  elaen  vm  «eiitan  naben  Ver« 
imidfen  Mn ,  9tt  XiariMlk  mit  Naaten  Uefe ; 

der  war  ein  Solin  Finel's,  und  der  warThaue, 
wie  der  Titel  lautete,  von  Glamis.  Die  Be- 
fchlibaber  der  Provinzen  worden  am  dieae 
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Zelt  in  Schoiüand  Tliaiies  genannt  ^  DMUiejc 
^    erhielten  sie  den  TUel  Karls. 

lÜeier  Mwbelii)  du  lapfejcer  Krieg«maiiny 
titUte  iidi  .an  die  Spitse  des  icholtiacbea 
Heers  und  zag  gegen  die  Dänen*  Auch  hatte 
er  einen  von  seinen  eigenen  Verwandten  bei 
•icb^  dfic  iiie£i  Banquo,  und  war  Thsm  von 
Laohaber  und  anh  ein  afdur  tap&scer  Mbmuiu 
So  ward  denn  einie  grofi»  SeUacbt  geliefert 
zwiscUexL  den  Diiiien  und  Schotten^  und  Mac- 
beth und  ßanquo  schlugen  die  Däuea  und  trie-* 
bell  aie  «a  ihren  Schiffen  anräck;  diese  ab/er 
»nfaftan  eine  groliie  Ancahl  ihrer  Soldatca 
tfidt  oder  verwundet  zuräcklassen*  Nun  zog 
Macbeth  mit  seinem  Heere  zurück  nach  einem 
Ort  im  Norden  von  Schottland ,  mit  Namen 
Fnrarea,  ▼aller  Fronden  über  den 
NW  lebten  nm  dieae  Zeil;  drei  alte  Weiber 

in  der  Stadt  Forrei,  welche  die  Leute  für 
Hexen  hielten ,  und  glaubten ,  dais  sie  die  Zu-  ^ 
konft  vorhersagen  konnten*  Niemand  würdo 
lianimtage  solobe  IThodioiten  glanben,  gamei« 
ne  nnd  unwissende  Personen  ausgenommen, 
dergleichen  Zigeuner  befragen  und  sich  ihre 
Schicksale  sagen  lassen ;  aber  in  jenen  frfiben 
Zeiten  waren  die  Leute  viel  nnwisaenderi  nnd 
adbst  ▼ocacdiaie  Männer ,  wie  Maebeth,  glaub* 
tcn,  dafi  lolche  Personen,  wie  diese  Hexen 
M  Forre»,  wainten,  was  in  der  Zukunft  ge-* 
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uküaam  würde 9   lUid  -horteu  auf  den  Unsimi, 
dcD  jene  ümen  Mgteii|  a|i  ob  die  atteii  <Wei<^ 
ber  wirklidi  Propbelfauieii  geweien  iv&reiiw 
Die  alten  Weiber  sahen,  dafs  sie  geehrt  und 
gefürchtet  worden,  so  dafs  sie  in  Versuchuiig 
g^ietben^  die  Xjoute  M  tänseheiif  indem  tie 
vergaben  sagen,  m  kennen,  we» ihnen  befot^ 
stände;  und  nie  belcamen  GescUenke  (kifür.  * 
So  gingen  die  drei  alten  Weiber  hin  und: 
iteUten  aieb  an  den  Weg  in  einem  gioüieenf 
Meer-  oder  Ueideplats  nalie  bei  -Focree^  nnA* 
wart^en  da,  bie  Macbeth  kam.    Und  dann- 
traten  sie  vor  ihn,  ak  er  dem  Zuge  seiner: 
Soldaten  vorauschritt ,   und   daa  erste  Weib' 
sagte:  ,^HeU,  UeU,  Macbeth,  ^  Heil  Dir/ 
Thane  vonfilamia.^^'  Die  seweite  sagte:  ^BaMy 
Heil,  Macbelh-^Hell  Dir,  Thane  von  Cawdor.^^i 
Das  dritte  Weib  sodann,    welche  wünschte, 
ihm  eine  gröfsere  Schmeiehelel  seu  sagen  ala* 
iie  andern  beiden  9  tagte:  „Heii/  Hnil^  Mm^' 
beth,  der  König  von  Scfaottiand-  sein^iNilli^' 
Macbeth  war  sehr  erstaunt,  als  er  horte ^  dafs 
sie  ihm  diese  drei  Titel  gaben«  und,  wäh-<p. 
icnd  er  aieh  wanderte  >  wae  ate  damü  mein-, 
ten,  trat  Banqoo  vorwagtet  ^omd  fragte  sie^» 
ob  sie  ihm  nicht  auch  etwa»  zu  sagen  h'attem 
»a  gut   wie   dem  Macbeth.    Und  sie  sagten^ 
4aCs  er  nieht  so  gro£s  sein  sollte  wie  Macbeth, 
aber  4alii ,  abgUteh  er  ieUm  niemala  MM^is 


10 

sein  wttrO«)  ««lue  Kttid«rMh  müt  <«tii  Vlmni« 

TQU  Schottland  in  Igen  und  Könige  setii  war- 
4Ht  eine  lange  Heihe  von  JakreiK 

neu  #vli«tfe,  kmn  «tu  Horte  mn  ihm  himd  n 

tliini,  dafö  seifi  Vater  todt  sei,  «o  dafi  er 
Thane  von  Glamib  durch  Erbschaft  geworden 
war.  Wid  es  kam  ein  zweiter  Bote  vom  Kö- 
nig y  «ai  Meebefh  lät  *deft  gnilbeli  Sieg  «her 
die  Oftnen  m  ietiheii^  enfl  Ihm  en  iegeit,  defb 

der  Tkiiiie  von  Cawdor  gegen  den  König  auf- 
sätaig  geworden  sei,  und  dafs  der  König  ihm 
sein  Amt  geonnmien  ond  Maebelb  unm  Thane 
wmt  Cewdor  m  gut  wie  von  eimii  gemedrt 

habe.  Auf  diese  Weise  Hchienen  die  ersten 
beiden  alten  Weiber  ihm  mit  Recht  diese  bei- 
den Titel  gegebca  «tt  heben«    Ich  denke,  nlm 

aoeUnn  urohl  den  TM  Tün  MMbeihHi  Vnter 
e^fchtm  linben,  miA  dnlb  fle  MeMehnbef^ 

telmffl  von  Cawdor  für  Macbeth  bestimmt  war,  ^ 
wenn  er  auch  nichts  davon  gebort  hatte« 

•Ale  Mnebelh  jedoek  sehe,  defi  ein  Tkeiii 
IhMT  Vorbersagung  einj^elMlfeii  wnr,  Alf  «r 

an  ZU' denken,  wie  ti  ch  machte,  dafs  auch 
das  Uebrige  einfrilfe,  und  Rieh  zum  Könige 
machte,  so  gut  wie  er  Thane  von  Giamis  and 

4MwdOT  geworden  war.  Und  Maebeth  hnüe 
eine  Cenndilinny  die  mmr  eine  sehr  ebrgislaig« 
goitloie  Frau,   und  als  sie  merkte,   dafil  iht 
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Gemahl  daran  dachte   sich   m  erheben  und  I 
»    Kdaig  von  Schottland  zu  werden ,   munterte  ' 
i    lie  Ilm  auf  alle  ihr  möglicliA  Weite  auf,  und 
ffkemdleie  ihii^  dalEi  der  einsige  Weg  mt 
Krone  sei,  den  guten  alten  König  Duncan  zu  | 
ermorden.    Macbeth  war  sehr  abgeneigt,  ein  | 
le  groDMft  Verbrechen  zu  begehen,  dean  er  ' 
wuütmy  was  £nr  «in  guter  JCojii;  Oimcaii  »ge^. 
meaen  war,  und  er  bedachte,  dafs  jener  gein 
Vetter  sei,-  und  sich  immer  so  freundlich  ge«  | 
goi  ihn  benommen  9  und  ihm  die  Anfäbriiiag 
Sütel  Beeret  amrerfeairt,  eiid  die  Verwattung 
1er  lAamenadiall  von  CawAer  Abertragen  ba^ 

be.  Aber  seine  Frau  fuhr  fort  ihm  zu  wie* 
derholen,  was  für  ein  Thor  und  was  für  eine 
liemnte  er  sei,  dafii  er  nicht  die  4*elegeiiheit 
nehntilisBe,  aieb  tarn  Konig  an  snaebeit,  du 
es  In  seiner  Macht  stände,  sich  das  zu  ver- 
schaffen, was  ihm  die  Hexen  versprochen  hat«» 
^  Umm  So  luraeUe  der  arglistige  Aath  simier 
OrataUiim^  and  die  PMcpbeielbiiiig  dieier 
I    elenden  alten  WeHier  den  Macbeth  amf  den  i 

i 

Gedanken ,   seinen  Konig  und  Freund  zu  er-  ; 
lUirden*    Die  Art,  wie  er  seine  Schandtiiat 
las  Werk  aetete^  ist  noch  abseheniieher« 
HMbeih  tad  den  Dnowran  ein,  ihn  an  1»'» 

lochen  in  einem  grofsen  Schlosse  nahe  bei  j 
I    Invernefs;  und  der  gute  König,  welcher  kei-  I 

I  atn  Vwdaeht  hatte  geg^n  seinen  Vetter »  nahm  J 
'      233*  B 
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die  Einladmig  tehf  wUlAlurig  an,  Madbeih 
und  seine  Gattinu  empfingen  den  König  und 
Min  ganzes  Gefolge  mit  vielem  Anscliein  von 
Fronde  und  iteUlen  ein  grofiua  Feat  an,  Wie 
«In  Unterthan  woM  tholy  not  aeinen  Kontg 
bewirthen.     Gegen  Mitternacht  wünschte 
der  Konig  in  sein  Schlafzimmer  £ii  gehen,  und 
Maebeik  fährta  Um  ia  ein  schoaaa  GeniMii) 
"welchea  er  fflr  ihn  in  Stand  geaetet  kalte. 
Nun  war  eg  Sitte  in  jenen  barbarischen  Zei- 
ten,   dafs,   wo  der  König  schlief,  zwei  be» 
waffaete  Mäiuiei:  in  decaelben  Kammac  aaUie^ 
ithj  am  aeine  Peraon  aa  iebätaea,  aotea  dr 
von  irgend  jemand  nftflitllDlmr  Wetie  an^e. 
griffen  würde«    Aber  die  verruchte  Lady  Mac- 
betli  hatte  diesfn  beiden  Wächtern  viel  Wein 
«tt  trinken  gcnebes  und  ihnen  dharduafa  «M^ 
ge  Salle  in  daa  Getränlt  gemieidit^  ao  dafii  sie, 
als  sie  in  das  Zimmer  des  Königs  kamen,  in 
Schlaf  fielen,  und  so  fest  achliefeny.dats  niefatoi 
lie  erwecken  konnte» 

'    Dann  ging  der  grauaane  Maehatli.  in  4n 

Königs  Schlafgemach  ^  etwa  um  zwei  Uhr  des 
Morgens.  Ks  war  eine  furchtbar  sturräische 
Nacht|  aber  das  Toben  des  Windes  und  daa 
Daimera  komite  den  König  nidil  «füeeken, 
dtf  er  mü  war  nnd  mSde  von  der  Reise;  auch 
ke  nn<e  es  die  beiden  Wächter  nicht  aufwecke«. 
Sie  schiie&n  alle  leat^   Ala  jmujl  Maebelh  in 
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Uns  Zimmer  gekoninitii  war  und  leise  den  Fuff. 
feoden  tetrat,  nahm  er  die  beiden  Dolche^ 
welche  den  WaeliterA  gehörten  und  itarh  den 
«rmen  ftllen  KSnig  Duneftn  fnt  Her«,  nnd 
IE  war  mit  ho  gutem  Rrfolge,  dais  er  selbst 
ohne  ein  Todesrocbelii  starb.  Dann  legte 
Macbeth  die  blutigen  Dolche  in  die  Hände  der 
WaeMer^  nnd  bestrich  ihre  0esicbter  mit  Blut, 
damit  es  den  Schein  haben  sollte,  dafs  die 
den  Mord  btgansfen  hatten.  Macbeth  war  voll 
-Entsetzen  über  seine  That^  aber  seine  Fran 
hiefa  ihm  sich  die  Hinde  stf  waecken  und  an 
Bette  xn  gehen. 

Frühmorgens  veisammellen  hich  die  Edehi 
und  Vornehmen,  welche  den  König  begleite* 
len,  in  der  groben  Haiie  des  Schldiaes,  und 
hier  Hilgen  fie  «n  von  -dem  entsetzliehen 

Sturm  In  der  vergangenen  Nacht  zu  sprechen. 
Aber  Macbeth  konnte  kaum  verstehen,  wtis 
f  sie  sagten,  denn  er  dachte  an  etwas  Aerge* 
lea  nnd  Scbreeklicherea  ala  der  Sturm  war| 
und  ww  bk  BrwnrCifng,  waa  «fe  tafen  wör- 
den,  wenn  sie  von  dem  Morde  hörten.  8ie 
warteten  eine  Weüe,  aber  da  der  König  noch 
fianrer  nicht  «na  «einem  Zimmer  kam ,  ging 
einer  von  den  Edeilenfen  hin  om  an  aehen^ 
ob  er  Hich  wohl  befände  oder  nicht.  Als  die« 
ser  aber  in  das  Zimmer  trat,  fand  er  den 
armen  König  »teiC  und  kalt  «und  blutig  dalie« 
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gen ,  und  Aim  beiden  WSebtar  mit  ibrem  bbit- 

gefärbten  Messern  oder  Dolchen,  beide  Im 
festem  Schlafe.  Sobald  die  schottiscjien  Edel- 
leote  dieses  furchtbare  Schauspiel  sahen »  wur«> 
den  sie  luBebUch  ertUuiiit  ond  gerietben  iks 
Wuth;  und  Maebeth  that^  als  ob  er  wdthen« 
der  wäre  als  sie  alle,  zo<^  sein  Schwerdt, 
und,  ehe  ihn  jemand  abhalleu  konnte ,  tödtete 
er  die  beiden  Wächter  des  Koniga^  welche  ist 
der  BeiCkamnier  aebiiefen ,  indem  er  damit  am 
verstehen  gab ,  dafs  er  sie  des  Mordes  an  Kö* 
jlig  Duncan  schuldig  halte. 

Als  Maleolm  und  Donaidbaue,  die  beiden 
gfibiie  dea  guten  Kditiga,  ihren  V«ter  auf 
diese  ungewöhnliche  Weise  Im  Sehlosae  lllae- 
beths  ersehlageii  sahen,  geriethen  sie  in  Furcht, 
dafs  sie  gleichfaUa  gelodtet  werden  mochten^ 
und  flohen  fort  aua  Seboitleind;  denn  unge- 
achtet aller  Kntsehuldigungen  MaebetVa  g^aidN 

teil  sie  dochi  dafs  er  ihren  Vater  erschlagen 
habe.  Donaidbane  floh  zu  entlegenen  Inseln, 
ftber  Malcolm,  der  äUeatoiSobnOuncans,  gimg 
an  den  eugUeeben  Hof ,  uro  er  den  König  von 
England  um  Beistand  bat,  ihn  anf  den  Thron 
von  .S<^hotiland  als  Nacbfolgei:  seinea  Vatera 

ÜU  Hetzen* 

Mittlerweile  bemäebtigte  aieb  Maebeth  das 
Kduigreiehet  Sehottland,  und  lo  aehlenen  alle 

seine  argii&tigen  Wunsche  erfüllt    Aber  er 
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wir  ttlcM  gllldrIMi.   Er  fing  an  «n  bed«nlren| 

wie  arglistig  er  gewesen  sei ,  seinen  Freund 
und  Wohlthäter  zu  tödlen ,  und  vfie  irgend 
ein  anderer ,  der  eben  io  ebraftebtig  wäre  wjb 
er  aelbat,  ein  Gleicbea  an  ihni  verüben  m<eh« 
te.  Er  erinnerte  sicli  auch^  daf^  die  allen 
Weiber  ^epagt  hatten  ,  ßanquo^s  Kinder  soll- 
ten ibm  nacii  leinem  Tode  anf  dem  Throne 
nachfolgen  ^  nnd  er  aebtoii  delMialby  dafa  Ban* 
4 ae  in  Veranehnng  geraiben  könnte ,  licb  ge* 
gen  ihn  zu  verschworen,  wie  er  seihst  gegen 
König  Dancan  gethan  hatte.  Böte  Menacben 
denken  ininieri  dafs  andre  MenicbM  eben  m 
adileöbt  aind  wie  aie  «elbat.  Um  dieae  ein^ 
gebildete  Gefahr  abzuwenden,  dang  er  Meu- 
ehelmörder^  welche  in  dem  Walde,  wo  Ban* 
^QD  und  aein  Sohn  Fleanee  Abends  bteweilen 
SQ  geben  pflegten  ^  anfpaaaen,  aie  anfallen^ 
und  Beide,  Vater  nnd  Sohn,  aus  dem  Wege 
räumen  sollten.  Die  Schurken  thaten  dem 
Auttrage  .Macbeths  gemäfs;  aber  während  sie 
den  Bnn^to  eradilngen  ^  entwiacbte  der  jnnga 
Fleanee  ihren  verrnebten  Binden  nnd  floh  ana 
Schottland  nach  Wales.  Und  der  Sage  nach 
gelangten  seine  Kinder  lange  Zelt  nachher 
an  dem  Beaitxe  der  acbottischen  Krone» 

Maebetli  war  darum  nieht  gUteklieber,  weit 
er  seinen  braven  Freund  und  Vetler  Banqun 
ersdilagen  hatte.   Er  wofste,  dafs  die  Leute 
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ihn  naiehgrtde  wegen  seiniMr  scbaodiicheii 
Thatan  In  Vendacbt  halten,  uimI  war  beatan« 

dig  in  Angit  ,  dafs  irgend  jemand  Maad  an  ilia 
legen  würde,  wie  er  gcf^en  seinen  alten  Ober- 
lierrii  gethan  hatte,  nder  daU  Malcuhu  vpQ 
dem  eoi^Uichen  Kdnige  llaiitattd  curbUian  tini 
iliat  den  Krieg  erlrlafvn  nnd  das  eolioitiicliQ 
Konigreieh  nehmen  werde-  In  dieser  ^rufsen 
Herzensunruhe  entscblofi)  er  »ich  lu  den  alten 
Weibern  zu  gehen,  deren  Wovte  ihm  noeffit 
die  Begierde  eingeflöfiil  katleo^  Konig  an 
werden.  Man  kann  sich  leicht  denken,  dafs 
er  Geschenke  für  sie  mitnahm  und  dafg  sie 
schlau  genug  waren,  eine  Antwort  ausaimin« 
nen.  die  ihn  bei  dem  erlauben  erhielte ,  data 
sie  kfinflige  Dinge  vorhersagen  konnten,  So 
antworteten  sie  ihm,  dafs  er  nicht  eher  be- 
siegt werden  oder  dw  Krone  ^Schottlands  ver<* 
lieren  solle ^  bis  ein  groAier  Wald,  dor  Bir^ 
namwaid  genannt,  eich  anfaiacfaen  und  Ihn  in 
einem  festen  ^ciilofg,  das  auf  einem  hulieii 
Hügel  lag  und  Dunsinane  hiefs,  angreifen 
wurde.  Nun  ist  der  Udgel  Diinsioane  auf  der 
einen  Seite  eines  Thaies ,  und  der  Birnamwald 
auf  der  andern.  Dazwi^ichen  i&i  ein  Raum 
von  sfivvölf  Meilen ,  und  uberdiefs  hielt  esMac^ 
kslh  für  nriuiüglich,  dais  die  Baume  Jemaln 
Lommen  nnd  das  »chlofs  anfallen  soUten.  Kr 
beacUoft  deshalb  sein  Schlof«  aul  dem  iiügel 
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Dnosinane  sehr  sUrk  2u  befestigen,  ifisofern 
es  ein  Plats  lei,  in  welchem  er  stets  seiaei; 
SidiOTlieit  gewifii  »ein  Icdmite«  Zu  diesem 
Zwmek,  hetM  er  allen  seinen  hohen  Edeilea- 
ten  und  Thänes,  Steine  und  Holl  nnd  andre 
Baustoffe  herbeizuholen  und  sie  durch  Ochsen 

«sf  die  SptUe  des  steilen  Hdgels  hinaafslehen 
ni  bmen^  wa  «  das  ScUofii  bante. 

Nun  fand  sich  unter  den  Edelleuten,  wel^ 
che  veTpAiirhlet  waren ,  Oobsen  und  Pferde  nnd 
Werkseoge  m  dieser  m&hseligen  Arbeit  su 
schicken  9  einer  mit  Namen  Macduff,  Thane 
Ton  Fife.  Macbeth  fürchtete  diesen  Thane, 
denn  er  war  sehr  mächtig  und  hatte  den  RuC 
einet  tapfern  nnd  geiefaenten  Mannes;  nnd 
Maciietli  hiell;  e»  ffir  sehr  wahrseheinlieh, 
er  sich  mit  Prinz  Malcolm  verbinden  würde^ 
wenn  dieser  je  mit  einem  Heei:  von  England 
ktmnea  soitte*  Der  König  hegte  deshalb  ei«« 
nen  gebehnen  Cfaroil  gegen  den  Thane  von 
Fife,  den  er  vor  allen  Mensc])en  verborgen 
Iftielt,  bis  sich  ihm  eine  Gelegenheit  darbieten 
isdidey  ihn  aua  dem  Wege  au  räumen,  wie 
er  ea  mit  Onncan  nnd  Banqnu  gemacht  hatte» 
Macdulf  seinerseits  war  auf  seiner  Hut,  nnd 
ging  9kU  des  Königs  Hof  so  selten  wie  er 
fcaanta,    indem   er  sich  nie  sicher  glaubte, 

ausgenommen  in  seinem  eignen  Seblosiie  an 
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Kennoway.  das  auf  der  Küste  von  Fife  iBf^ 
nahe  an  der  Spitze  der  Bucht  von  Förth. 

Es  ereignete  iieh  jedodi,  dabi  der  König 
melirere  «etner  Edelletite)  mi  imter  Andern 

Macduff,  den  Thaiie  von  Fife,  berufen  halte, 
ihm  in  seinem  neuen  Schlofs  Dnnsinane  auf- 
zuwarten, und  sie  waren  alle  gendthigt  zu 
kommen  9  niemand  wagte  0i  swfieinmbleibeil» 
Nun  wollte  der  Konig   den  Edelleuten  ein 
grofses  Gastmahl  geben,   und  es  wurden  Zu- 
rüstungen  dazu  gemacht.    Mittlerweile  ritt 
Maebetii  mit  wenigen  Begleitern  ani^  nm  die 
Oehsen  dai  Holz  und  die  Strine  den  HOgel 
binaufzielien  zu  sehen  zum  Behuf  der  Erwel« 
ternng   und  Befestigung  des  Sclüossea.  Da 
sahen  sie  denn  die  meisten  Ochsen  den  BugfA 
mit  grofzer  Ana^engnng  fainanf  avbeilen,  deün 
der  Abhang  int  sehr  steil,  und  die  Lasten  wa- 
ren schwer,  und  das  Wetter  war  aufseror- 
deutlich  heifs*    Zuletzt  sah  Macbeth  ein  Paar 
Oehten  so  abgemattet,   dafis  sie  den  Hdgnl 
nieht  weiter  hinaafkommen  konnten,  sondern 
unjter  ihrer  Last  uiederfielen.    Da  ward  der 
König  sehr  zornig,  und  verlangte  zu  wisa^^' 
wer  ez  unter  seinen  Thanen  sei ,  der  so  ieh wadie 
nnd  sor  Arbeit  so  untaugliche  Ocheen  gecMek« 
habe,  da  er  so  viel  Arbeit  für  sie  habe,  ir- 
gend einer  erwiederte,  dafs  die  Ochsen  Mac- 
dol^  dem  Ihane  von  Fife,  gehörten«  ,,W<dnB|^^ 
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ügte  tor  König  in  grofsem  Zara,  ,,da  der 
ThaM  von  Mfe  w  nf dit«wAnHg«i  Viek  ffdriekt 

wie  diefs,  um  meine  Arbeit  zu  thun,  so  will 
ich  seinen  eigenen  Nacken  in's  Joch  Bpanne% 
and  ihn  die  Lasten  selbst  ziehen  lassen.^^ 

Macdvff  liatle  einen  Freund  ^  der  hSrte  dtete 
MraigeR  Warfe  de»  KAiigs  mA  <e)1te,  sie  dem 
Thane  von  Fife  m  hinterbringe«,  der  in  der 
Uaiie  des  Schlosses  dea  Königs  uiuberging 
«ttrend  der  Vorbereitongen  nm  MtttagsaiiiM« 
In  Aogesbltafk,  wo  ItCudaff  Mrte,  dor 

Kiiuig  gesagt  hatte,  wufste  er,  dafs  er  nicht 
Zeit  2u  verlieren  habe  um  zu  entfliehen;  denn 
iobnld  Mnebeih  drohte  jemandem  Schaden  wm^ 
«oiBgatt^  konnte  man  gowifs  s^in^  dafs  er  wtim 

Wort  halte. 

So  raiffte  Macduff  ein  Laib  Brod  vom  Tische, 
riet  nach  seineu  Pferden  and  Dienern,  und 
j^te  anradc  nach  seiner  eignen  LandsebafI 
Vifls,  ehe  Maebeih  oiid  der  fibrige  Thell  dea 

Adels  in  das  Schiois  zur üelc gekehrt  waren« 
Die  erste  Frage,  welche  der  Konig  that,  war, 
Irie  ea  mit  Maednff  siebe}  and  als  man  ihn 
anterriehtete,  dafli  er  ron  Dantinaae  eniisi« 
hen  sei,  befahl  er  einem  Theil  seiner  Leib« 
Wächter  ihn  zu  begleiten ,  und  setzte  sich 
selbst  an  Pferde ,  nm  den  Tbaae  zu  verfol*« 
gen  osit  der  Absidit  ihn  ans  dem  Wege 
itumeA« 

i 
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inzwischen  floh  IMacduff  bo  ichnell,  wie 
lUiüM  Uuie  ihn  bringen  konnten ^  aber 

vmt  w  tcUechl  mil  Geld  liir  lelM  Aafgabeii 

veraehen ,  dafs  j  all  er  zu  der  grofiten  Fähre 
über  den  Flufs  Tay  kam,  er  den  Fährleuten, 
-welche  ihn  (Uierset^teni  ukkU  aui  geben  baile 
•le  ilM  Laib  Bf«dy  dw  ev  wma  Tiaolie  dt« 
Königs  ttiHgenenunra  baile.  Die  Stelle  wwd 
lapge  Zeil  nachher  die  Brod fähre  genannt. 

Alt  Macduif  in  seine  Laudschait  FiCe  kam, 
iMlelie  jeimeU  dea  Tary>«  liegl,  ritt  «r  «cbnel-* 
br  id»  vorber  auf  eein  SeUab  Kemowagr  mUf 
das,  wie  ich  Dir  gesagt  habe,  nahe  an  der 
See  liegt;  und  als  er  es  erreichte,  waren  der 
KAAig  und  seine  Wächter  nicht  weit  hinter 
Ihm*  Macduff  befahl  aeiner  GemahlUiii  dlte 
Thore  der  Burg  zu  schliefsen,  die  Zugbrücke 
aufzuziehen,  und  auf  keine  Weise  dem  Konig 
oder  einem  seiner  Begleiter  den  JfiintrUt  aus 
Yelvtetten«  Stor  adbeii  Sbeit  g^  er  sq  der 
kleinen  BMht ,  die  aum  Sohlosae  f  eh&rle ,  uml 
liefs  ein  dort  befindliches  Schiff  in  aller  Eil 
iC|;elfertig  machen,  und  ging  aelbai  an  Bordy 
uia  Maebeib  m  ejitriiiiieiir 

Bnr  aeUien  Zeit  forderte  Maebetli  die  Burg- 
frau auf,  das  ächlurii  zu  übergeben  und  ihren 
Gemahl  auszuliefern.  Aber  Lady  IVIaeduff,  die 
eine  kluge  und  beherate  Frau  war,  machte 

Viele  Untiebnldigongen  und  Aiuadehte »  bia  «i« 
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S«kiffi90  gfkm^nw  und  aoi  il#r  Buehl  abg«^ 
•eg«H  Mi.^  ÜNinn  iprabh  uiienielureclen 

von  der  Schlülsniauer  zu  dem  Kciiiipre,  der 
noch  vor  dem  Thore  stand  Qnd  Kiuialg  for«« 
dcorie  rail  vUüitn  Drobaogen,  waa  er  Iteu 
de^  wemi  man  Macdiiff  ihm  niekt  Malieintaw 
„Seht  Ihr,"  aagie  sie,  „Jenes  weiise  Segel 
auf  der  See?  Dart  ^reht  Macduff  an  den  Ho£ 
v«fi  Kiiglaad.    llir  werdet  ihii  nie  wieder  ae« 

heay  bi0  er  mil  dem  jongfii  Prinsee  üeteel» 
aertiftkofDiiii^  uoi  Eudt  «um  Throne  au  «lo« 

ftieii  u»d  tüdteii  zu  lassen.  Ihr  a\  ei  del  «im- 
mer  im  Stande  neia^  Euer  Jaeb,  wie  Ibr  droh« 
lel)  dem  Thape  ¥oa  Fifa  auf  den  Naakea  an 
legen-** 

Einige  lagen,  Macbeth  sei  über  diese  Jiühne 
Aftiwurt  80  enlnislel  gewesen,   dal«  er  und 

laiae  Wächter  das  üchlola  angriffen  nnd  et 
einnahmen,  und  die  wadrere  Dame  mit  Allen, 

die  aie  dinri  flinden ,  tddtelen.    Aber  Andere 
lagen  ^  und  ich  grlaube  niif  mehr  Wahrschein- 
lichkeit, daCn  deirlvouig^  bedejikend,  daff  daa 
j     Sebiofa  Kenflowajr  tdir  feai  aei^  and  dafii 
!     Meedaff  ihm  entwiaeht  ael  und  sieh  nach  Eng'* 

^  land  eingeschifft  habe,  nach  Dunsinane  zurück 
1      güig  ohne  einen  Versuch  Macduffs  Burg  Ken^ 

■ew&y  efnaunebmen^   IHe  Hainen  dea  SeUoa« 
iea  aind  nneh  an  iehen. 
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.  £8  regierte  zu  dieser  Zeit  in  England  etil 
Miir  gaier  König,  geuaanl:  Edaard  der  Be* 
kenner.   leh  lagte  Dir,  daf«  Pritiz  Maleoliii, 

der  Sohn  Duncaus,  sich  an  dessen  Hofe  be- 
fand und  ihn  um  Beistand  ansprach  j  um  den 
■ebMitiseben  Throii  wieder  zu  gewinnen.  Mac« 
dofPi  AnkmiiC  ivar  dem  gtaeklieben  Erfolg 
seines  Gesuchs  selir  forderlich;  denn  der  eng- 
lische König  wuis(e,  dafs  Macduft  ein  tapferer 
und  verständiger  Mann  war.  Da  er  Eduardea 
writeherto,  dafii  die  SehoMea  des  grausasneii 
Maebetlis  mfide  wären  und  sieh  mit  Mifsr 
Malcolm  verbinden  würden,  wenn  er  Schott- 
land an  der  8pitxe  eines  Heeres  betrate,  be- 
fehl  *der  König  einem  aasgeaetehmteii  Kriegs* 
mann ,  mit  Namen  8i  ward ,  Graf  von  Nortbnnw 

berland,   mit  einem  Heere  in  Schoilland  ein- 
zurücken  und  dem  Prinzen  MalGolm  bei  der 
•    Wiedererlangnog   der  Krone  seines  Vaten 
iMäzosteben. 

Da  geschah  es  denn,  w^ie  MacdufF  gesagt 
halte ;  denn  die  schottischen  Thane  und  Edeln 
wollten  nicht  für  Macbeth  fechten,  sondern 
vwbanfan  sieb  mit  Primi  Maleolm  und  Mae- 
duff  gegen  ihn,  so  delb  er  stell  mlelst  In  sein 

Schlofu  Dunsinane  einschlofs,  wo  er  sich  si- 
cher glaubte,  zufolge  der  Frophezethung  der 
alten  Weiber,  fol»  der  filrnamwald  gegen  ihn 
räeken  Wörde.  Er  pvaMe  damit  gegen  letiie 
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Anhänger  und  mnnterte  sie  auf  zur  beherz« 
ten  Verth  ei  djgangy  indem  er  iboeo  gewissen 
verhiefi.  Um  diete  Zeit  .waxen  MalMioi 
vnd  Maedaff  bit  sam  Birnaniwald  gekammta 
und  standen  dort  mit  ihrem  Heer  gelagert* 
Am.  nächsten  Morgen^  alt  sie  das  breite  Tbal 
dnrebuehen  wollten  ^  um  ScUoft  Onasinimt 
aiizagr eifen 9  gab  Maedoff  d(^  Rath,  dafii  je^» 
der  Soldat  einen  Baumzweig  abhauen  und  in 
die  Hand  nehmen  sollte,  damit  der  Feind 
mefat  im  Stande  wäre,  au.  «e^ea^  wie  «tack 
ffie  anruckende  Sehaar  ieU 

Da  lief  die  Schildwaehe,  welebe  aaf  Mae* 
beths  Schlo£smauer  stand,  ak  sie  alle  diese 
Zweige  sah,  welche  die  Soldaten  des  Prinzen 
Malcoliii  fahrten,  an  dem  König  und  benaeh* 
richtigte  ihn,  dafs der Himamwald anf  Sehlofll 
Ounsinane  losrücke.  Der  Konig  nannte  ihn 
fuerst  einen  Lögner,  und  drohte  ihm  mit  dem 
Tode;  aber,  ala  er  «elbit  von  den  Manera 
tdiante ,  und  es  ihm  rorfcam,  als  oh  ein  Forst 
von  Birnam  her  sich  nahe,  sähe  er,  dafi  die 
Stunde  seines  Untergangs  gekommen  sei»  Auch 
seine  Anhänger  fingen  an  mathlos  an  werden 
and  vom  Schlosse  zn  diehen,  sie  sabent 
dafii  ihr  Herr  alle  Hoffnung  verloren  habe* 

Macbeth  jedoch  rief  seinen  alten  Moth  su- 
ruck  und  machte  an  der  Spitze  der  wenigen 

Anhänger  I  welche  ihm  iren  geblieben  waren* 
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einen  verzweifelten  Ausfall.  Rr  WBri  nach 
«ifiem  wüihenden  Widerstände  getödtet,  in- 
tfem  er  mitleii  Im  Gewfibl  der  SeUacht  mit 
Mtadtfff  handgemein  ward.  Prrms  Malcohn 
bestieg  deii  Thron  von  Schottland,  und  re- 
gierte lange  und  glücklich*  Er  beloltuie  Mac* 
dmff^  indem  'er  festietxte,  dafa  dessen  Ntteb^ 
temmeti  den  Vortrali  d«  selioltisdiien  fieeret 
ia  der  Schlacht  anführen  und  l)ei  der  Kto- 
nnnggfeierlichkeit  dem  Konig  die  Krone  auf* 
•etaen  soUteii.  König  Maleolm  schuf  auch  die 
Thane  von  Scboftland  in  Eulrla  om^  dem  an 
dem  englischeil  Hai  angenommenen  Titel  ge-> 
mäfs. 
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Dag  Feudals^ste7n  und  die  norman^ 

nis  ch^  Eroäer  ung* 


Das  Beaebmen  Eduards  des  Bekenners  ^  Kä- 
nigs  roll  EngUnd^  ht  der  Ckesehiolite  Ma0» 
betlis  war  sebr  grofsmulliig  tind  edeh  Er 
schickte  ein  ansebnlichei»  Hü^slieer-  ab  anter 
leioem  Feidberrn  Siward^  iim  den  .Tyrannen 
Macbeik  M  entib»Mi^  «nd  Malieolnr^  den 
Böhm  4m  etmerdetm  Kfinigs  Dmmiil)  tef 
den  Thron  zu  Betzen;  und  wir  haben  gesehen, 
wie  diefs  mit  dem  Beistande  Macduffs  glücK 
Heb  MtsgeCuhrl  woid«»  Aber  Kmig  Eduard 
iaobte  nicht  äBüm  ^  in*  äer  iuwA  dea  SinfiU 
verursachten  Verwirrung  einen  Theil  Schott^ 
lands  au  bich  zu  reiisen ;  denn  er  war  ein 
guter  MemUf   und  lusU  ehrgebijg  oder  bei- 


gehrUch  naeh  dem,  um  AnAern  geliArte.  Bt 
wäre  gut  für  England  und  für  Schottland  ge- 
wesen, wenn  es -mehrere  so  gute  und  ge* 
m&fliigte  Könige  gegeben  hätte;  dai  würde 
viele  grofiie  Streitigkeiten,  lange  Kriege  und 
erschreckliclies  Blutvergiefsen  verhütet  haben- 
Aber  der  gute  König  Eduard  der  Bekenner 
liefs  keine  Kinder  nach,  die  ihm  auf  dea 
Tliron  kitten  folgen'  können«  Sein  Naebfol- 
folger  war  ein  König  Harold ,  der  letzte  Mon- 
arch aus  sächsischem  Stamme,  der  je  in  Eng« 
land  regirte.  Die  Sachsen,  wie  Du  Dich  er-« 
innerste  winren  Beiieger  der  Britten  goweten^ 
und  nun  erschien  ein  iteoer  Feind,  nm  die 
Sachsen  anzugreifen.  Das  waren  die  Nor- 
mannen, ein  Volky  das  aua  Frankreich  kaos^ 
nber  nicht  nrtprBofUck  firamfitiach  wlur.  Ihm 
Altvordern  waren  eino  Ansiedeloag  jener  amfw 
dischen  Seeräuber,  welche  wir  erwähnten  als 
Plünderer  aller  Seeküsten,  welche  ihnen  Beute 
veripraehnn*  Bio  wurden  liinfig  Nordmänn^r 
oder  Nonnsuinen  genannt.  Bino  anaobnlMie 
Schaar  derselben  landete  im  Norden  von  Franko 
reich,  und  zwang  den  Konig  jenes  Landes 
ihnen  einen  bedeutenden  Landstrich  oder  Re* 
^  sirk  abintrelen  mit  Namen  Nenitrien  j  wel« 
eher  Nsono  In  Mormandle  verwandelt  wurde, 
ais  diese  Nordmänner  oder  Normannen  Be- 
sitzer desselben  nwrden»   Diese  l^rovinai  ward 


L/iyiii^üd  by  Google 


M 

ton  efneai  nmmBMUtimiiw  Hiäptlfaig  «rsgMi 
wetefaer  Hersog^  hlefli,  aacfc  efmmi  lateini. 
^  tcben  Worte,  das  General  bedeutet.  Er  üble 
alle  Macht  eines  König-s  innerhalb  seines  Latfd» 
besitze»  der  Norniandiei  ftber  iusolern  er  «iU 
um  Theil  det  Bo4eiii  von  Vranlereidi  koM 
bitte ,  ertennte  er  den  Kffnig  jenes  Landet 
als  seinen  Oberherrn  an ,  und  ward ,  wie  man 
sich  aasdruckt ,  sein  Vasall. 

Dieie  Verbimlaiiir  eln6i  Königs  ali  Obai^ 
iMtrit  nrit  stfii^ii  Ffifstm  viid  Oroften  da  Va-» 

Sailen  niufs  beachtet  und  verstanden  werden, 
damit  Dir  die  folgende  Geschichte  nicht  an* 
ieoilieh  bleibe«  Ein  grofser  König  oder  oa^ 
Vflisclirinkter  Farst  theilte  groflie  Provfnsen 

oder  Stücke  LandcH  an  seine  Herzoge,  OitU 
feil  und  Edelleute  aus,  und  Jeder  von  diesen 
besafs  innerhalb  seines  Bezirks  ziemlich  eben 
SO  iriel  Macht ,  wie  der  König  ki  dem  ftbrigen 
Theii  seiner  Besitzungen.  Aber  dafar  war 
der  Herzog,  Graf  oder  Lord,  oder  was  er 
sonst  war  9  verpäichtet  mit  einer  gewissen 
Ambl  von  I>aten  m  erieheinen  ondaeineni 
Oberberren  beiaoiteliett,  wenn  dieser  Krieg* 
führte;  und  in  Friedenszeiten  war  er  geban«* 
den  in  Aniforderuug  an  dessen  Hof  zu  kom- 
WO  ond  ihm  lo  huldigen  —  das  heilst  ihn  alt 
Bdberrselier  nnd  Lehnaherren  anxoerkeDnen* 
In  gleicher  Weise  theilten  die  VasaUen  der 
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fLrone  y  wie  uit  genannt  wurden,  die  ihnen 
von  dem  Könige  verliehenen  Lüudereien  in 
erunditücbd  mid  übertrugeil  üe  Rittern  nn4 
Edcdteuteii^  welehe  «te  fäx  gei^iokt  hielten, 
ihnen  in  dcu  Krieg  zu  folgen  und  im  Friedeiit 
Dienste  zu  leisten ;  denn  auch  sie  hielten 
Huf  und  verwatteten  die  GerichtsblurJceit  jeder 
kl  teitier  eigneit  Lendichiid»  Dmu  vertheiU 
ten  die  Ritter  und  Edellevte,  weldie  dieect 
Grundstücke  von  den  hohen  Adlichen  hatten, 
ihr  EigenHiunL  unter  eine  niedere  Klasse  vo^ 
Sigeulkuaierii^  von  4fiiieii  eiiiice  dM  JUapd 
eigener  Perton  baute»  ^  und  aiidi*e  vermitteUt 
Laridwirthe  und  Bauern,  welche  wie  eine  Art 
von  Sklaven  betondelt^  lind  (gleich  unvernünC«t 
tigea  Tkievesi  mit  de»  Meiereien,  weiche 
lieaviieiteten ,  gefauiCI  und  verkauft  wnrdeiu  , 

Wenn  also  ein  grofser  Konig,  wie  der  von 
Fr^kreieh  oder  von  England,  in  den  Krieg 
aogy  forderte  er  alle  seine  JCiroovasaUett  9kU$ 
Um  m  begleiten^  mit  elfter  AmM  van 
waffneten  Männern,  wie  es  eines  jeden  Lehen, 
wie  man  es  nannte,  zukam,  das  heifst  der 
JUaaderei ,  welche  einen  jeden  zugetheiU  war^ 
Bier  Firat,  Ueraog  oder  ISraf^  rief  y  ue»  d«r 
AmMmimTtakg  zu  gehorsamen^  alle  die  Kdel-^ 
leute  auf,  dem  er  Grundstücke  gegeben  hatte, 
damit  sie  seiner  Standarte  mili,  ibr^n  Waäeai)» 
mäanepi  foiglett.  Hie  fiiflhem»  rifleii  ihres« 
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iere  Klasse  von  fidelleuten  ,  so  wie  die  Bauern 
j    und'  so  \yürd  die  ganze  Kriei^sniacht  des  Kö- 
9iffeiebA  Uk  £iiieu  Haufen  versamtteU»  Oi«*« 
MSysie»,  Lm4  £iv  Kctegidieiitl  «n  ««Im«) 
das  heiffll  daf«r^  daft  mao  in  Folge  des  Auf. 
rnfei    tür  den  Oberherrn   focht,    ward  das 
ii^be  US  System  genannt.    £s    war  viele 
Zettalter  Madiun^h  ük  gana  Karopa  herriehend» 
aber  viele  von  «Beten  groflien  Krenvm^ 
'    fallen,  wie  '/am  Beispiel  die  Herzoge  der  Nor«» 
laandie,     auiserordentli^    mächtig  wurden^ 
g#if  öhnteu  sie  sieh  Krieg  «0  fahren  und  Frie- 
den so  aeUiefsen  anf  ibre  eigene  Handy  ebne 
Kenntuiis  und  Einwilligung  des  Königs  von 
I    Frankreich,   ihres  Oberherrn.  CJeicherweise 
bekriegtea  sich  die  Vasallen  dieser  groben 
HeiMige  und  Fflrsten  hiuifig,  denn  Kric^  war 
das  Geschäft  eines  jeden ;  wahrend  der  arme 
Leibefgene,  der  den  Boden  bearbeitete,  den 
grdfisten  MShseligiceitea  unterworfen  und  von 
im  jed«amnUgeB  Siagw  gq^löndert  und  ge« 
oiifsbandell  wnrde.   Der  hohe  und  niedre  Adel 
focht  zn  Pferde,  in  stählerne  Rüstung  gelclei- 
[  del,    mit  Gold  und  Silber  reich  geschmückte^ 
:  and  liiofii  Bitter  oder  Squires.    Sie  hatten 
]  lange  Itnaaen ,  mit  welchen  sie  fcAlua  auf  dn- 
;  ander  losritten  ,  und  Schwerdter  nnd  Keoleu 
i  «der  KxdiUlf  um  Maiuig^gen  Maun  za  fech- 
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ten  ,  wenn  die  Lanze  «erbrochen  war.  Die 
Nlebiadliehen  fochten  ra  Fnfe,    und  wtMai 
Btit  Bogen  und  Pfeilen  bewaffnet,  welche  nach 
ihrer  Form  Langhogen  oder  Kreuzbogen  ge- 
nannt wurden,  und  dazu  dienten  in  der  Ferne 
tu.  tödteii ,  ttatt  Schiefsgewebre  und  Kanonen^ 
welche  damato  noch  nicht  erfanden  waren* 
Die  armen  Landleute  waren  verpflichtet  im 
Schlachtfeld  zu  kommen  mit  solchen  Waffen^ 
wie  aie  hatten  ^  und  ei  war  kein  nngewdhii^ 
llchea  Rchftospiel,    dafe  wenige  von  dieMU 
Rittern  und  Squircs  viele  Hunderte  von  ihnen 
überritten  und  in  die  Flucht  jagten,  denn  der 
Adel  war  vollständig  gewappnet,  so  dafa  mma 
ihm  wenig  beikommen  konnte ,  und  die  armen 

Bauern  hatten  kaum  Kleider  hinlänglich  sich 
zu  bedecken.  Du  kannst  alte  VVaffenröcke 
als  Seltenheiten  in  dem  Tower  zu  London 
mid  anderswo  aufbewahrt  sehen. 

Es  war  das  freilich  eben  keine  glückliche 
Zeit^  wo  CH  kaum  ein  Gesetz  gab  ^  sondern 
der  Stärkere  dem  Schwächern  alles  nach  Ge«* 
fallen  wegnahm;  demi  da  beinahe  alle  Kin^ 
wohner  des  Laodei  verpflichtet  waren  Solda« 
ten  zu  sein,  war  es  die  natürliche  Folge^ 
dafs  die  Feindseligkeiten  nie  aufhorten* 

Die  grofsen  Kronvaaallen  insbesondro  bew 
kriegten  alch*  einander  nnäblässig,  mid  btol 
weilen  den  Oberherreu  selbst ,    obgleich  nl^ 
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MiQrcii  Ihn.  Lidtfin^  odt^r  die  Loodereiev^ 
«elclie  iboen  fibertragcii  waren  ^  inerwirkteo« 

Aber  sie  benutzten  die  Gelegenheit,  wenn  sie 
licli  eiuigermaaisen  gewifa  glaubten,  dAÜk  er 
Hiebt  binläogtiche  Macht  haben  würde,  »ie  au 
beatrafen*   Kurz,  jedermann  behielt  nnr  so 

lauge  sein  Kecbt,  al8  er  im  Stande  war  es 
za  schützen,  und  diefs  brachte  den  Armen 
ani  Uüifiosen  dahin  sich  unter  den  Schnta 
iea  TAfiferen  und  Mächtigen  an  begeben,  ateb 
als  deren  Vasallen  und  Unterthanen  anzuer- 
kennen ond  ihnen  den  Hof  zu  machen ,  um 
von  ihnen  Schutz  zu  erhalten. 

In  dieaer  Lage  der  Dinge  glaubte  WUhelm^ 
Herzog  von  der  Normnndie,  nnd  Anftthrer 
jenes  herzhaften  Volkes,  dessen  Vorfahien 
jene  Provinz  erobert  hatten,  bei  dein  Tode  des 
gnten  Keaiga  £duarda,  dea  Bekenners ,  die 
Gelegenheit  <Sr  günstig  hallen  an  dürfen  an 
einem  VerÄurhe,  das  begüterte  Königreich 
England  zu  erobern.  Er  behauptete,  Konig 
fidnard  habe  ihn  ao  seinem  Erben  ernannt; 
aber  aelne  aieberate  Stälae  war  ein  tfiehtigea 
Heer  seiner  braven  Normannen,  dem  sich 
viele  Ritter  und  Squires  aus  fremden  Landern 
aageacbloaaen  hatten  in  der  Uottnung,  data 
ile  für  dM  Beiatand,  weichen  sie  dem  Bet^  ^ 
zog  der  Normandie  bei  aeUier  *  ontemomnie«' 
aen  Eroberiing  ieiatetcn,  gute  englische Län- 

« 
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4,weStn  dem  eben  bMebrMieiiea  VeiNMirai  ge» 
tttafii  «flialteii  wttrten« 

Der  Herzog  der  Normandie  landete  in  Sussex 
im  Jahre  iOGG  nach  der  Geburt  ansert  Br-^ 
Idaert»  £r  batte  ein  Heer  von  sechsigte«** 
ietid  «nMrleieiieii  Leuteo  aar  AMfahnmf  lei» 

nes  kühnen  Unternehmens.  Harold,  welcher 
Eduard,  dem  Eroberer,  auf  den  Thron  voi4 
England  gefolgt  war,  hatte  sich  eben  damit 
besehifflgt  einen  Angriff  der  Norwefer  enf 
England  snrfielnmtreiben ,  nie  er  Jetef  geiwan« 
gea  wurde,  diesem  neuen  und  furchtbareren 
Einfalle  die  Spitze  zu  bieten.  Die  Heere 
England»  und  der  Normandie  fraCeo  nahe  bet 
Ratfinge  in  einer  ▼craweifblten  Sehlaeht  auf 
einander,  und  lange  machte  eines  dem  andern 
den  Sieg  mit  Hartnäckigkeit  streitig«  Die 
Normannen  hatten  den  groften  Vortheil,  tahU 
relcbe  Sehaaren  von  BogenseMItsen  fai  Humi 

Heere  zu  haben,  welche  den  langen  Bogeit 
gebrauchten  und  die  Engländer  gewaltig  plag-a» 
ten,^  weil  diese  nur  wenige  Bogenschütaea 
hatten,  Ihnen  entgegenansteUen ;  dennoeh  hH^h 
der  Steg  zweifelhaft,  obgleich  die  Schlaclit 
von  neun  Uhr  Morgens  bis  Ende  des  Tagtf 
gedauert  hatte,  als  ein  Pfeil  König  Harolde 
Kopf  dorchbohrto  ttnd  er  tedt  au  Boden  fleh 
Da  verüefien  die  Bngltoder  da»  «Mblachtfeld  ; 
and  Herzog  WUheJm  benotate  seinen  Vor- 
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ilieil  mit  SO  viel  Oeflchicklichkeit  und  Gewandte 
heil  9  dafs  er  aick  zum  Heirai  VM  gant  Emg^ 
ted  maclit^  mid  «i  miter  de»  Tftel  WU-^ 
MiM  4f  Krab^eri  beherrschte«  Er  ver- 
I  theilte  grolse  Stücke  des  reichen  Englands 
unter  seine  normannischen  Anhänger,  wdohi 
Mndereien  für  Krie|(nlieiigte  ertiielten,  uach 
4eit  Regeln  Feadrts7«l«fiiitt  ^  das  ich  Dir 
«ben  erWärte.  Die  Angelsachsen  waren,  wie 
sich  leicht  denken  läfst,  unxulxieden  damit| 
und  Tejrauchten  mehrmals  gifgen  Kon^g  Wtl« 
Mm  iüfinistelMi  und  Hm  mid  «ehie  Soldtttcft 

lladii  401^  WoriMiidie  asuruckzut reiben.  Aber 
sie  wurden  immer  gescIi lassen ;  und  so  ward 
König  Wilhelm  immer  strenger  gegen  dieat 
Attgebacbacin  9  und  nahm  ihnm  Ibra  lÄnä^ 
mieii,  »rtii  hobem  Raivg  und  Bestallungen^ 
bis  er  zuletzt  kaum  einen  einzigen  im  Hesits 
grofser  Grundstücke  oder  hoher  Ehrenäntef 
Uefs,  aondern  seine  Normaniiett  fibef  ateiets^ 
ali  Beneii  in  jMer  RjleMeM» 

Die  Sachsen,  von  welchen  die  Britten  be^ 
feiegt  waren ,  wie  Du  vorher  gelesen  hast^ 
wurden  ihrerseits  auC  diese  Art  toa  daa  Nor« 
mmment  bMegt,  ihrei  Elgentbinntf  berafMI 
und  flahin  gebracht,  Sklaven  dieser  stolzeit 
Fremdlinge  zu  sein.  Bis  auf  dieaen  Tag,  ob- 
gleich mehrere  von  dem  alten  englischen  Adel 
int  iioiriitaDDtiiiiflie  Abtenft  Anaf mA  maeheU) 
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gibt  es  kaum  einen  roni  hohen  und  sehr  we- 
nige vom   niederu   Adel ,    welche  beweisea 
J^ömieiii  .dafii  »ie  von  »«eUtMcbem  Blut  ab-  j 
•taDimen;    eo  vM  Sorge  trug  Wilhelm  der 
Eroberer  das  besiegle  Volk  ailer  Macht  uud  * 
alles  Einflusses  zu  berauben. 

Ks  nmCs  ein  trauriger  Zustand  der  Dinge  < 
in  England  gewesen  sein,  als  die  Sachsen 
von  den  Normannen  aus  ihren  Besitzungen  und 
Häusern  verjagt  und  aus  freien  Leuten  za  ! 
Sklaven  herabgesetzt  wurden.  Aber  endlick 
diente  es  doch  zum  Guten ; .  denn  diese  No^ 
niannen  waren  nicht  blofs  ein«,  der  tapfersten 
Völker,  welche  jemals  lebten ,  sondern  sie  be- 
X  satsen  mehr  Gelehrsamkeit  und  Kunsig:eschick 
als  die  jBaeh^en.  Sie  führten  die  Sitte  -eia^ 
grofse  mtd  schone  Schlosser  und  Kirchen  m 
bauen,  wahrend  die  Sachsen  blofs  elende  hol« 
zerne  Häuser  halten.  Die  Noruiänner  führ- 
ten auoh  den  Gebranch  des  langen  Bogens  ein^ 
Welcher  so  allgemein  ward,  dafs  die  Englaj^ 
der  ffir  die  besten  Bogenschützen  von  der  Welt 
galten  und  durch  ihre  Ueberlegenheit  in  die- 
ser Art  aiu  kriegen  viele  Schlachten  geiifan neu« 
Die  Normannen  lebten  nnch  in  mehr  gesetali«. 
eher  Ordnung  als  die  Sachsen  und  beobachte* 
ten  gegenseitig  die  Regtla  der  i^chelischaft 
und  guten   Erziehung,    wovon  die  Sachsen 

nicbti  .wulst^.    Die  -  normannischen  fiamne 
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waren  auch  grofse  Freunde  der  Nationalfrei- 
lieit,  und  erlaubten  ihren  Ktiiiigeii  nichts  zu 
tluiUy  was  ihren  VorrecibteA  entgegenlief,  sqa« 
tora  wideritao4«a  ilmen  ^  aabald  aie  die  Umea 
wom  Geaels  verUebeneii  Beebl«  zu  erweitem 
suchten«  Schulen  wurden  au  verschiedeneu 
Orten  von  den  nonnannischen  Fürsten  einge- 
lielilet  und  Gelehr^anlceit  aii%«iDimterl'i  aueh 
amelinlielui  Städte  an^mehrern  Orten  de«  K&» 
«igreichs  gegrüiidcl  und  von  den  Koiiigeii  be- 
guaatigt,  welche  im  hall  einer  Streitigkeit  mit 

dem  Adel»  von  den  Städtejrn  Beiataud  zu  ha* 
hen  wümthtenw  So  macMe  die  aiHriiiaiiaiselie 
Eroberung,  ao  höchst  unglücklich  und  «rrSt- 
tend  diefs  Ereignifs  zu  der  Zeit  war,  wo  ei 
Statt  iaad,  England  am  Ende  zu  eiaem  wei* 
aeren,  gebildeteren  und  mächtigeren  Lande^ 
alt  ea  bia  dahin  geweaen  war;  nnd  Da  wirat 
viele  solche  Begebenheiten  in  der  Geschichte 
finden,  mein  liehea  Kiudy  durch  welche  es 
der  gattlichen  Vorsebni^g  gefallen  hat,  viel 
Ontea  «aa  dem  hervoraobringen ,  waabei  dem 
ersten  Anblick  nichts  Uebel  zu  sein  schien« 
Dief4  Kapitel  mag  wenig  mit  der  schotti- 
schen Geschichte  zu  thun  zu  haben  scheinen; 
indefii  die  aorraanniaehe  Eroberung  Engianda 
latte  einen  grofsen  Einflafs  anf  die  Naelu- 
baren.     Zuerst   begab  sich  eine  sehr  gioiüe 

Anuhl  von  Sachsen 9   welche  vor  der  Grau- 
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nBmkeii  Wilhelms  des  Eroberers  flohen,  nach 
gehottland ,  und  dieft  wirkte  bedeutend  auf 
itt  bfiii^erHelie  BiM«ii(r  4«'  iMliekeft  Theile 
jene«  Lsttde«;*  4«bn  WM»  die  8A€lii«ii  Am 
Normannen  in  Künsten  und  Gelehrsamkeit 
nachstanden ,  so  ^varen  sie  auf  der  andern 
Seite  dett  Schottel  äberiege».  Aber  uselilfet 
fttm  Mne  AMaU  aadi  von  Normaimen  Mudk 

Setioitland.  um  sieh  dort  niederzul  aßs  cn  • 
,nig  Wilhelm  konnte  sie  nicht  alle  befriedigea, 
und  einige,   ivelehe  . Imaitfirieden  waren  wA 
llnren  QMekittand  verbeiaeni  au  kAnnw  f  ImAk 

ten,  begaben  sich  an  d^n  schottischen  Hof^ 
und  wurden  von  König  Malcolm ,  mit  dem 
Beinamen  Cean>aioire,  das  heiCst  Grofskopf, 
de»  SiAiie  Dtfacftiii,  aaf^eMniaieii.  Erwaftfch* 
I«  dfese  tapfern  Männer  hl  seinem  Dienst  zu 
behalten,  und  ^ah  ihnen  in  dieser  Absicht 
grofse  Stücke  )>andes,  die  sie  für  Kriege«- 
dienele  inoe  baben  saUtcfA«  Und  w  wwA 
Am  Lebenseysleni  in  Sebettlaod  an  gut  ^ie  in 

England  eingeführt,  und  gewann  allmäligKraft^ 
bis  es  das  allgemeine  Gesetz  des  Landea  ward^ 
Vfk^  ea  in' der  That  grdfistentbeiia  in  gana  Bn-^ 
Aipa  galt. 

•  Nun  entstand  ein  Streit  ans  diesem  Peudal- 
g*esetz,  dereinen  furchtbaren  Kampf  zwischen 
England  nnd  Schottland  veittnlafit«}  und  wenn 
gieieh  Jnnker  Hilniiiisfcen  katn  grcAw  JPnrlif 
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iit,  so  mufs  er  doch  noth wendig  alles  Mög^ 
Helle  Temaelieii,  dieteii  Punkt  sa  verünk«», 
4m»  €r  ist  ein  tetar  weiraMliehnr  ia  te 

schichte. 

Während  die  EnerJänder  unter  »ich  fochten 
und  nachher  mit  den  Xorinanneni  hntlen  die 
MhotMeelM  Kdrtge  ihM  Beittinngett  mC  Km^ 
«ten  ihrer  Nnehbaren  wmsiimt  nnä  eith  gro- 
ftentheiit»  in  den  Beiltz  der  nördlichen  Prö- 
vinseu  von  England,  namentikh  Nortluimhefft 
tendi)  CnttbeflMdemM  We|^aiowln«ie  g«ü 
iMvf«   Ffneh  vletteni  Kmi^  onft  Steell  fesni 

man  überein,  dais  der  König  von  Schottland 
diese  Provinzen  behalten  sollte,  nicht  als  un« 

«anefarinkter  Obetberr,  jedoch  als  Vasall  des 
lC«nigs  T^tt  Bnglsiid,  nnd  dafii  «f  dafür  tfeas 

englischen  Könige  huldigen  und  dessen  W'af- 
fenruf  ins  Sehlachtfeld  folgen  sollte«  Aber 
diese  Huldigung  und  dieser  Kriegsdienst  ward 
nfeht  mit  Büekfieht  auf  das  Kdnigreieh  SttteUu 
hmd  geteilten,  das  niemal«  aeft  Anbeginn  der 

Welt  unter  der  Herrschaft  den  englischen  Kö- 
nigs gestanden  hatte,  sondern  war  und  blieb  ^ 
«leti  ^ar  nnabkingiger  end  freier  Staat  wm^ 
ter  tefaeii  eigenen  Oherhemn  mA  Menar«*  j 

chen.    Es  mag-  Junker  Hännschen  wunderlich 
vorkommen,    dais  ein  König  von  Schottland  | 
Lehnatriger  eeift  sattle  für  den  TheU  aeiaar 
BesttBüiiKen 5  wekher  ift  Bnglani  lag,  mid  ^ 
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ein  unabhängiger  Fürst,  wenn  man  ihn  als 
König  von  Schottland  betrachtete;  aber  dieis 
war  nach  den  Kegelu  des  Feudal»} stema  aiiQJite 

UngewahnUcbea.  Wiiteim,  der  Eroberer«  be<^ 
fand  aioh  in  dertelben  Lagre,  denn  er  nalte 
sein  grofses  Herzogthum  Normandie  und  ieine 
andern  BesUxungea  in  Frankreich  ala  VaaaU 
?om  ÜMige  von  Frankretob,  der  ea  aeineaa 
Vorfiabr^  RnUo  ale  ein  Leben  gegeben  bette  ^ 
aber  er  war  zu  gleicher  ZtMt  uiiubhängiger 
Oberherrscher  England«,  weiche«  er  durch 
•einen  Sieg  bei  Ua^ilittga  eieb  an  eigen  erwarli» 
Die  engliaeben  Kinige  benntxtea  jedoch  Go» 

legenheit  und  Umstände  ,  um  die  Meinung 
aufzubringen,  daf8  die  von  den  schottischen 
Konigen  geleistete  Huldigung  nicht  blofa  die 
Provinzen  9  welche  aie  damala  in  England  be^ 
eafaen,  iondern  auch  das  Königreich  Schott- 
land betreffe.  Die  schotti^rhen  Könige  im 
Gegenthell,  obgleich  sie  die  gefodexte  Hui- 
dignng  nebet  den  Oienaten  leiaieten^  inaofem 
ile  grofte  Beiitarnigen  innerhalb  der  Grenaen 
Englands  inne  hatten,  erklärten  sich  einfacli 
und  ausdrucklich  gegen  die  Hehaupt^jog  oder 
Voraoiset'^eimgi  dafii  aie  irgend  etnem  Anepmeli 
rm  Hnidigung  in  Betreff  dea  Kdnigreiebee 
Sdtottland  unterworfen    wären,     Diefs  war 

Eine  Lrsaohe  der  Kiriege»   weliche  awiifilueii 
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den  Ländern  ansbraclieTi ,  wobei  die  Schotten 
ihre  National unabbÄagigkei4beliaapteteO|  undi 
wemt  M€h  kiafig  g€fedilageii,  oft  «iegrefeh 
waren ,  m4  bei  mehr  alt  Einer  Gelegenheil 
drohten ,  ausgedehnte  Landerwerbungen  anf 
Küsten  ihrer  Xachbaren  zumachen.  Der  aohot^ 
tiache  König  WUbehn,  der  JLidwe  geHaasti 
weil  er  diefli  Tliler  anf  aeinem  SehiHlb  ge-» 
maltiruir,  wurde,  nachdem  er  in  etiiei  »Schlacht 
nahe  bei  Newcastle  im  Jahr  1174  gefangen 
worden  war,  verpflichtet,  um  adne  Freiheit 
Wä  erlangen ,  aeine  Ansprache  anf  Uitabhtngig«^ 
keit  aufzugeben  und  Huldigung  für  Schott« 
laiid  zuzusagen.  Aber  Richard  der  erste  von 
£ngiaad  gab  fünfzehn  Jahre  nachher  diefa 
Becbt  anf,  weil  ea  Wilhelmen  wahrend  aei* 
ner  eeftiogenachaft  unreehtmifaigerweiae  ab^ 
gedrunfren  sei  nnd  behielt  sich  blois  die  t^chuU 
dige  Huldigung  für  die  Lande  vor,  welche 
der  Kofftig  von  Sehottland  aofterhalb  der  Chren« 
sen  aeinea  eigenen  Konigreieha  und  Innerknlb 
der  Grenzen  Englands  inne  hatte. 

Diefs  edelmütbige  Verfahren  Richards  voti 
England  war  von  ao  gntem  Erfolge  begleitet^ 
dafa  ea  allen  Kriegen  nnd  Streitigkeiten  swi- 
sehen  England  und  SclioUland  auf  länger  ala 
ein  Jahrhundert  beinahe  ein  Ende  machte, 
wiihrend  welcher  Zeit  die  Nationen  mit  einer 
oder  swei  kuraen  Unterbreehnngen  ^   in  gro* 
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Iser  Eintracht  zusammen  labten»  DiefB  gth^ 
.  rfi^ihte  hocbiich  zum  Glücke  beider,  und  hätte 
mtt  der  Zeit  dahin  fuhren  können  ^  d^Is  si^ 
Bin  Volk  wurden,  ivosu  die  Nntnri  welebu 
sie  beide  auf  dieselbe  Insel  setzte,  sie  be-* 
stimmt  zu  haben  schien.  Verkehr  zum  Be- 
l^af  des  HarideU  ward  häuüger.  Einige  voA. 
dM  sehnttif eben  nndenglisebenFiuniUenfebloii- 
sen  Ehen  und  Freundschaften,  und  mehrere^ 
mächtige  Lords  und  Barone  hatten  LändereiejL 
in  England  sowohl  als  in  Schottland.  Alien 
sdi  naek  Friede»  nnd  Bnbe  in  beidoa  Konai^, 
reichen  aus ,  bis  eine  Beihe  unglueklieher  Bcw 
eignisse,  wodurch  die  schottische  königliche 
RaiaUie  l»einabe  erioscb,  den  englischen  Aion-» 
a»:ben  in  Versnehnns  fahrte,  seine  nnge-* 
iMhten  Ansprache  auf  die  OberhemehafI  i^on 
Schottland  aufs  neue  pfeltend  zu  machen,  und 
m  einer  Kette  von  Kriegen  Veranlassung  gab^ 
welebe  wilder  und  blutiger  waren,  abi  nlle^. 
welehe  bis  dahin  jcwiachen  beiden  Lindwa 
Statt  geiunden  hatten«  .  ' 
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Vierteft  Kapitel. 


T0d  Atexandert  pon  Sehottland  und 

wid^rrtcJitliche  B  es  it  2»  nah  ine  König 

* 


Sieben  Könige  SchotÜands  halten  in  Reihen- 
folge regirt  nach  Malcolm  Canroorej  dem 
Sohne  Diuicani,  der  dM  Königreich  von  Mac^ 
betli  wiedergewann.  Üire-Beginingen  fOUteii 
einen  Zeilraum  von  beinahe  zweihundert  Jah- 
reu.  Einige  derselben  waren  sehr  fähige  Män-^ 
ner^  aUe  waren  wohlgesinnte^  gnte  Fursteni 
wd  geneigt'  aielii  ihrer  Pflicht  gegen  ihre  Vn» 
terthanen  za  entledigen.  Sie  gaben  gute  Ge* 
Setze,  und  ,  mit  Rücksicht  auf  die  barbarlschei| 
und  unwissenden  ZeiteU|  in  welchen  sie  leb* 
lea^  scheinen  sie  Männeir  gewesen  zn  seioi 
welche  so  viel  Tjob  verdienten,  wie  irgend 
ein  Geschlecht  von  Köiügeni  das  wahrend  die- 
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■es  Zeitraums  in  Europa  regirle.  Alexander, 
der  dritte  dieses  Nameai  and  der  letzte  vqa 
jenen  sieben  Fürsten,  war  ein  vortrefflielier 
Regent.  Er  vereitelte  einen  grofs«  Einfall  ^ 
von  Norwegern  und  Dänen,  so  wie  sie  ans 
Land  gestiegen  waren,  in  der  Schlacbt  voa 
Largs.  Er  erwarb  auch  imd  fugte  an  dem 
sehottiseben  Besitsongen  die  Hebriden  odw 
Inseln,  welche  westlich  von  Schottland  liegen, 
und  bis  auf  seine  Zeit  zu  diesem  Königreiche 
nicht  gehörten.  Er  hielt  grofse  Freundschaft 
mit  England ,  aber  wollte  nie  einen  Theil  der 
Rechte  Schottlands  aufgeben.  Kurz,  er  war 
ein  tapfrer  und  treftlicher  Fürst.  Alexander 
der  dritte  heirathete  Margarethen,  Tochter 
Heinrichs  des  dritten  von  England )  aber  nn« 
gl dcklicher weise  starben  alle  in  dieser  Elie 
erzeugten  Kinder  vor  dem  Vater.  Nach  dem 
Tode  der  Königinn  Margarethe,  vermalte  sich 
Alexander  asum  zweitenmal,  erlebte  aber  Iceino 
Sprofslinge.  Als  er  in  der  Abenddammerdtig 
längst  der  iiieeküsle  von  Fife,  zwischen  Bu- 
rati^laud  und  Kinghorn  hinritt,  kam  er  dem 
Kande  des  Abgrundes  zu  nahe,  ward  von  selt- 
nem scheuenden  oder  stolpernden  Pferde  den 
Felsen  hinabgeworfen  und  blieb  auf  der  Stelle 
todt.  Es  sind  jetzt  nicht  weniger  als  fünf« 
hundert  und  zweiundvierzig  Jahre  verflossen 
seit  dem  Tode  Aleunders^  nnd  nodi  aeigefl 
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A0  AmwbmtB  iltt  «egend  genau  den  Fleclr,  ^ 

wo  CS  lieh  ereignete,    und  der  die  Koniiarg- 

Uippe  heifst.    Die  bo  trübseligen  BegeheAhei«  ' 

teh,  iirelche  dem  Tode  AlexradcfTB  folgten^  tt^ 

inelteo  ^e-Arl  dcMirfben  lange  in  Andenken» 

i  Auch  hat  sieh  eine  Art  von  Elegie  erhalten, 
fn  welcher  «eine  Tugenden,  und  die  Mifsge- 
■diicke,   welche  iiach  seinem  Tode  eintrafen^ 

'  enrabnt  werden«  fie  iit  dae  atteate  Probe«- 
iiiefc  der  admlliaelien  Spradie ,  daa  Obrig  ge*> 
büeliea  sein  soli^  da  J)u  es  aber  nicht  anders 
verstehen  würdest^  bin  ich  genothigt  ei  etwa« 
an  rerändeirn:  i 

Als  Alexander,  der  König,  todt, 
'Der  iScLoltland  gliicklich  und  fi oh  liefs  sein, 
Weg  war  da  Wohlstand,  Bier  und  Brodt 
^Gedeihn  und  Spiel  und  Scherz  und  Wein. 
!  lirum  bittet  Gott,  da  er  allein 

.Schottland  kann  helfen  in  der  Noth, 
Das  jetzt  in  Jammer  ist  und  Peinl 

Eine  andre  Legende  sagt,  dafs  ein  weiser 
JUaiui)  mit  Namen  Thomas  der  Keimer,  von 
dem  viele  GeaobiekteA  eraählt  werden  ,*  xu  ei- 
non  Toraebmen  sebolUaeben  Edelmannes  dem 
Grafen  von  March,  gesagt  habe,  der  aedr»  • 
j  zehnte  März  werde  der  stürmischeste  Tag 
'  werden ,  den  man  je  in  Schottland  erlebt  habe. 
Der  Tmg  ham^  nnd  war  merkwürdig  klar, 
lailde  Bud  gernftbigt.   Abor  wahrend  ate  aUe 

t  Digitized  by  Google 


»0 

fltiet  Thomas  den  Reimer  laebton  wegen  Mi^ 
ner  Catechen  PMpbeieibattg ,  bimciito  «iu  eafr*  * 

presser  Bote  die  Nadiricht  Tom  Tode  dei 
nigi.  „Seht,"  sagte  Thomas,  j^da»  ist  der 
Sturm  y  weichen  ich  meinte ,  und  es  ist  nie 
Olli  Silim  gewewn^  d^r  mehr  UagWeic  AlMUr 
SchotHana  bringen  wtrfl.^<  Diem  EfriiUttng 
kann  sehr  leicht  erdacht  sein  ^  aber  der  allge^ 
meine  Glault^e  daran  dient  zum  Beweise,  dafa 
der  Tod  Alexanders  des  dritten  all  eia  Ereig«* 
nffii  der  bedfokU^sien  nnA  juunenroUateii 
Art  betrachtet  wurde. 

Die  Folgen  dieses  Unglücks  waren  im  An- 
fangnichtvollkommenaielithari  denn  9  obgleich 
Aluxanden  Kindeur^  nie  wir  bereita  geaagt 
haben ,  allo  "Tor  ihm  atarben ,  m  bafte  doch 
eine  von  den  Töchtern,  welche  an  den  Konig 
von  Norwegen  Erich  verheirathet  geweaen 
war,  eine  Tochter,  Namens  Margaretha ^  hin^ 
terlaiaen,  auf  welche  ^  ale  die  Enkelinn  «na 
nieblte  Erbinn  des  verstorbenen  Fürsten ,  die 
Krone  von  Scboftiand  fiel.  Die  jange  Prin* 
aessinn,  welche  von  unaern  Geschichtschrei« 
beny  die  Jungfkpan  Ton  Norwegen  genannt  wM, 
Meli  eieh  am  Hof  ilm»  Valera  auf* 

'Während  die  Krone  Schottlands  so  an  ein 
junges  I\Iädc;Jien  überging,  fing  der  König  von 
England  an  zu  überlegen,  wie  er  die  (Jms. 
•finde  benntsen  JbSnnte,  om  tfe  niil  telner 
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ei2:neii  zu  re^elTl^^en.  Dieter  König  hiefi 
£daard,  der  erste  genannt,  Weil  er  von  der 
normannifchen  Furstenlinie  der  erste  dJöiet 
Nsmetif  w»r«  Er  wur  ein  sehr  tapfrer  Mann 

und  ein  guter  Soldat,  —  überdiefi  weise,  gc* 
schickt  und  klug,  aber  unglücklicherweise  sehr 
ehrgeizig  und  toU  Verlangeii|  sein  Jcdnigli* 
^es  Ansehen  stt  eirweitemi  nnbekflmniert  ob 
ei  dnnli  reclbtKdi^  Mftiel  oder  auf  denr  Wege 

des  Unrechts  geschehe.  Und  ob  es  gleich  eine 
grofse  Sünde  ist  nach  fremdem  Gute  sku  trach* 
ten,  nnd  eine  noch  gröfsere^  wenn  man  sucht 
sl^b  in  den  Besits  desvetben  mxt  nngradelkl 
Wege  zn  setzen ,  SO  war  doeh  i^in  Verlangen 
das  Königreich  Schottland  zu  dem  Königreich 
England  hinzuzufiigen  so  grofs^  dafs  Eduard 
der  erste  nbcht  vermögend  war  ihm  su  wider- 
stehen. 

Die  Art  nnd  Weise,  wie  der  englische  Ko-  .  : 

nig  zuerst  sein  Ziel  zu  erreichen  suchte,  war  ! 
Sehr  glimpflieh.   Er  scUng  eine  Heirath  vor 
swischen  der  Xnngfran  von  Norwegen ,  d«r 
jungen  Königinn  von  Schottland  nnd  seinem 
ältesten  Sohne,    der  Eduard  wie  er  selbst  ! 
hie£B«    £s  ward  zu  diesem  Zweck  eine  Unter- 
ImadliiDg  eröffnet,  nnd  wäre  die  Heirath  sn 
Stande  gekommen  und  mit  Kindtsm  gesegnet  l 
gewesen,  so  würde  die  A  ereinigung  von  Eng- 
AiHd'  und  Schottland  mehr  als  dreihundert  Jahre 
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UVSbm  erlulgt  i^iii ,  unA  ein«  vn^mefiO^« 

Menge  Geld  und  Blut  wurde  wabmheifilicli 
gespart  sein.  ■  Aber  es  war  nicht  der  Wille  - 
des  Himnlielfl  ^  dafi  diese  wunsc^nswerth« 
Vereuiigung  ek^r  wol  Stande  koinnien  sollte^. 
»!•  naehdem  viele  lange  Jahre  htndoreb  Krieg 
uud  Unglück  diese  beiden  Nationen  heinige* 
sucht  hatte.  Die  Jungfrau  von  Norwegen,  die 
junge  Königinn  von  Schottland  ^  erkrankte  un4 
atarb ,  and  alle  .Heirathauolerhandliingea  hat«» 
teil  .mit.  ihrem  Leben  ein  Ende.  . 

Das  Königreich  Schottlaad  gerieth  in'  Un- 
ruhe und  die  Einwohner  verzweifelten  bei  dem 
Todt  ihrer  jungen  Furstinn.    Es  war.  kein 
Abkömmling  von  Alexander  dem  dritten  fibjrig^ 
der  in  grader  Linie  und  unbestreitbar  als  sein 
Erbe  betrachtet  werden  konnte ;  uiid  viele  von 
den  groben  Edelleuten,    welche  mehr  oder 
weniger  entferat  mit  der  konigUchen  Familfe 
verwandt  waren,  snehten  jeder  ein  Reeht'aof 
die  Krone  zu  behaupten,   fingen  an  Truppen 
zu  sammeln  und  Partheien  zu  bilden,  und' be- 
drohten das  Land  mit   einem  Bargerkriege, 
der  gröfiiten  von  allen  Landplagen«   Die  Zahl 
der  Pertonen,  welehe  anf  die  Krone  Ansprüche 
machten,  war  nicht  preriiiger  als  zehn,  indem 
sie  alle  mehr  oder  weniger  entternte 
wandtschaft  mit  der  königlichen  Familie  tot« 
gaben.  Diese  Bqr^'ber  waren  ffrfilMentliciln 
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uMhiSg  vernri^  iliret  Ränget  ütid  der  Menge 

ihrer  Anhänger,  und,  wenn  die  Rechtsfrage 
durch  Schwerdterkampf  ausgemacht  werden 
Milte 9  io  war  es  offenbar,  ^dafs  das  ganfe 
Land  in  Krieg  gerathen  miifste  von  einsin 
Meere  zum  andern. 

•  Um  diesen  grofseii  Zwist  zu  verhindern,  soll 
der  schottische  Adel  sich  entschlossen  haben 
die  Frage  Ober  die  Thronfolge  ihres  König- 
feieba  Eduard  dem  ersten  Ton  England  za  un^ 
terwerfen,  der  einer  der  weisesten  Fürsten 
seiner  Zeit  war^  und  ihn  zu  ersuchen,  dafs 
er  als  Schiedsrichter  bestimme,  welcher  von  ' 
den  Bewerbern .  nm  den  scliottischen  Vhron 
den  Andern  voranrieben  sei.  Die  Einwohner 
von  Schottland  sollen  Gesandte  an  Eduard  ab- 
geschickt haben,  um  seine  Vermittlung  als 
fiiebier  naebansncben;  aber  er  hatte  sieb  scbotk 
trorgenemmen  die  Thronfolge  des  Konigreiehes 
Schottland  nicht  als  blofser  Schiedsmann,  der 
nur  durch  das  Verlangen  der  Farlheien  be- 
vollmächtigt wird^  sondern  hanptsächlich  als 
Selbatbetbeiligter  an  entscheiden;  nnd  in  die« 
ser  Absicht  beveblofa  er  den  alten  Vorwand 
zu  erneuern,  dafs  er  ein  Recht  auf  die  Feu- 
dalherrschaft von  Schottland  habe,  welche,  • 
wie  wir  vorher  gesehen  baboi^,  von  seinem  1 
edelm&ihigen  Vorgänger  Riiftard  dem  erjiteD  J 
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.  In  dieser  Absicht  berief  Eduard  von  Eng- 
land den  Adel  und  die  Geistlichkeit  Schott« 
laads  zu  nicb  nacli  Schlofi  NorbaiUi  eiaer 
WiehDUolieii  und  »tarnen  Feainng,  waleli« 
pich  anC  der  engliaehen  Seite  de«  Tweed  be» 
findet  in  der  Linie,  wo  dieser  Flufs  Kugland 
YUU  SchoUland  trennt.  Sie  begaben  sich  da» 
iitt  am  nennten  Jonio«  1291,  und  der  &dnig 
von  England  trat  vor  ilmen  auC,  umgeben  von 
den  hohen  Beamten  seines  Hofes.  Er  war 
ein  sehr  hübscher  Mann,  und  &o  schlank,  dafs 
er  bei  dem  Volke  unter  dem  Namen  Longa^ 

banka  ^  dat  keifst  Langbein ,  bekannt  war»  Oer 
fleri^hts verwaltet  von  Engriand  benaehriehtigte 

sodaaii  den  Adel  und  die  Geistlichkeit  voi^ 
Schottland  in  König  Eduards  Namen,  .  dafs^ 
ehe  er  sieb  ana  Werk  machen  könnte  an  ent« 
adieiden  9  ^  wer  der  Lebenskdnig  von  Sebotti« 
llind  sein  solle,  sie  nothwendigerweise  dea 
Königs  von  Englands  Recht  als  Lord  Lehens^ 

gebieter  oder  Oberberrn  jene«  üönigreii^ba  ao^ 
erkennen  mufsten. 

Die  Edellente  und  Priester  Sebotilanda  wa» 

ren  erstaunt,  den  König  von  England  einen 
Anspruch  vortragen  zu  hören,  der  niemala 
augelassen  war,  ausgenommen  eineknrae  Zei% 
um  König  WUhekn  dem  Ldwen  die  Freibett 
an  verscbaffea,  und  der  nachher  von  Richard 
dem  ersten  für  imm^r  aufgijgehen  war*  Sim 


I 


weigerten  sich  eine  AniWoirt  zu  ?elmi|  okM 
sich  vorher  darüber  mit  einaodfff  teratkea  w 
iMtmu  St.  JSdmirdy  demm  Krone  »11^ 

trage  sagta  dw  Kdoig ,  „ich  vMl  mein  gu- 
tei  Recht  behaupten ,  oder  in  dem  Kampf  un-* 
tergehea!"  Er  entlieft  die  Veraammlung,  in- 
dem  er  ihae»  dock  eine»  Aofieliaii  von  dK»i 

NacMem  der  «eliottiflche  Adel  auf  diese 
W  eise  König  Eduards  selbstische  und,  ehr- 
süchtige Absichten  geviahr  geworden  wVf 
hatte  er  seine  Kräfte  f«reuiigen  nnd  «orklavett 
■allea,  dals  et  die  Reehle  niid  Unabhängig- 
keit des  Landes  vertheidigen  werde.  Aber 
sie  waren  unter  einander  sehr  zerfallen  und 
hatten  ketneo  Anführer  ^  und  die  Sawirter^ 
wdelie  Anspifoeh  maditen  mai  die  Kfoue^  wm^ 
ren  niedrlggesinat  genng.  Um  König  Eduards 
6unst  zu  buhlen^  in  der  Erwartung^  dafs  er 
den  aof  den  Thron  erheben  werde^  welehen 
er  am  mUlahcigsten  indem  werde  ^  eaine  eig« 
nen  An«piAehe  anf  LehneolMrimfiseliatt  a» 

Unlerschreibeu, 

Demzufolge  fand  die  zweite  Versammlung 
de«  aekottiechen  Adels  und  der  GeistUehkeit. 
Statt  y  ohne  dafis  jemand  gawagt  hätten  dam 
Aaltnga  des  Königs  von  England  irgend  einen 
Einwurf  entgegenzusetzen,   so  sehr  sie  auch 

die  Unvaaktmatsigkeit  aeinep  Vorgehdns  ein^ 
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«ahen.  Site  waren  in  einem  weiten  oifnen 
Orie  versammelt,  mit  Namen  UpsetUirt^fon, 
dMi  Sohiolii  Nerltwi  gegemiber,  aber  an  der 
iriMlteheii  oter  telioitiMheii  Seite  FloiUMU 
Der  Kanzler  von  England  fragte  dann  dle|iM 
nigen  Kandidateil ,  welche  gegenwärtig  waren. 
Ob  sie  den  König*  von  England  als  Lord  Le- 
bensgebieter anerkennten,  nnd  ob  »i6'wUl% 
wären,  die  Krone  von  ScboUland^  alt  von 
Eduard  in  diesem  Cliaracler  ihnen  auertheilt, 
zn  empfangen  und  zu  behalten.  Sic  antwor- 
teten alle,  dafs  sie  dasa  willig  wären;  und 
io ,  nm  nur  nieht  ibre  eigenen  Anipriiobe  durch 
Beleidigung  Konig  Eduards  in  Oelbhr  cn  aon» 
;een,  gaben  diese  unwürdigen  Thronhewerber 
Ibre  Znstlnimung I  auf  die  Unabbangigkeit  ih- 
rea  Lande»  zn  veraiebten,  die  ao  lange  wiA 
iO  tapfer  verlbeid igt  worden  war*  ?  ^ 

Bei  der  Unteisuclunig'  der  Anspräche  der 
Bewerber  fand  sich,  dais  das  Recht  der  Nach« 
folge  raf  den  Thron  von  ScbotUaud  baupt« 
iteblieh  nwlaebM  Robert  Broee ,  dem  Lord  von  , 
Annaiidalc,  und  Johann  Baliol,  dem  Lord  vott 
Gallo%vay,  schwankte.  Beide  waren  grofse 
und  mächtige  Barone;  beide  waren  von  nor- 
nionniMdier  Abltnnfl  nnd  hatten  greise  Be-* 
attrongen  In  England  sowohl  wie  in  Sehott« 
land;  endlich  waren  beide  Abkömmlinge  der 
schottischen  königUqhen  Familie  durch  eine 
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Tochter   Davids ,    Orafen    von  Hnntingdon, 
1     Eduard  eruaimte  oach  reiflicher  Ueberleganff 
I    Aaliai  siun  M&uig  vok  Seliottlai«!,  doth  ttieht 
«üdiora  als  imteT  ielner  Ij6iiflMli#li«it  oder  Ober^ 
t     kerrschaft«    Johann  Baiiol  schloff  den  unwur<« 
digen  Auftritt  damit,  dafs  er  dem  üönig  vo» 
England  huldigte  und  aioh  ata  detam  LakBf* 
txigtw  and  Unlerliian  anerfcomile. 

Bald  nach  dfcaw  hemerlrnngawerthen  aber 
für  ScbottlanJ  entehrenden  Verhandlung  lieft  * 
Kciiiig  Eduard  Balioln  merken,  da£a  et  nic^ht 
seine  Abnicht  sei,  aieb  auii  einer  leeren  A«« 
erfeenitimg  seines  Iteehtee  der  OberlieheK  sa 
begnügen,  aondern  dafs  er  beschlossen  habe, 
)  es  bei  jeder  Gelegenheit  mit  Strenge  zu  üben* 
Er  that  es  ohne  Zweifei  in  der  Absicht,  Be^* 
lioln  SU  einer  Uandliiog  des  Wideratandei  m 
reiam,  damit  er  einen  Verwand  habe,  äni 
des  Königreichs  sofort  als  ungehorsamen  Un- 
(erthan  zu  berauben,  und  es  unter  seine  eige« 
I  ne  i^otmafaigkeit  zu  nehmen  in  Mioem  angfe** 
iMifiiten  Character  ala  Oberleiiiialierr»  Er  mnu* 
lerte  d^^fawegen  die  «ehoUischen  Unterlfcanea 
auf,  von  Baliols  Gerichtshöfen  an  die  seinigen 
zu  appelliren,  und  da  Haiiol  e»  ablehnte  vor 
den  englischen  Oerichtahölen  an  ^  ersotieinea 
eior  rieh  dort  an  vertntworten  für  das ,  wa« 
er  ala  König  von  Schottland  gethan  hatte,  so 
veriaugte  £duard  die  Aualieferiing  von  drjei 
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Haupifestungea  Schotlltadft  ^  BMVick ,  Rox- 
burgh  und  Jedburgli.  Baliol  übergab  dieSchlds- 
«ler  oder  veciprach  wenigateni  die  Uebergab«^ 
akn  er  beifterlita^  dab  Jfiinard  danaof  am« 
geke,  iaim  MaeM  alimilig  gaaa  Hu  vmoMk*^ 

tea,  und,  plolzlich  von  Scham  und  Furcht 
durchdrungen  y  schiofs  er  ein  Bürulnirs  mit 
Frankreich,  erhob  «in  groüiea  Ueet  uskä  AeL 
im  Eogkuid,  in  dia  ClEaasaa  deieeii  ain^  «al* 
dien  ar  ao  abaA  ida  aaina»  Lord  Lebensge- 
bieter  und  Oberherrn  anerkannt  hatte.  Zu- 
gleich  schickte  er  einen  Brief  an  Eduard^ 
worbin  ar  ibm  die  Abbangigfceit  fannliah  muim 
Und  igte«    Kdaard  arwiadarta  in  namaoni» 

Schern  Fran^osiich  :  5,Ha,  wagt  dieser  Einlalts- 
pinsei  eine  solche  Thorheit  zu  begehen  ?  Da 
er  nicht  zu  uns  kommen  wül^  wie  es  saiM 
Sahnidigkait  ist,  wollen  wir  ihn  liaaueben»^ 
Br  rarsammeUa  demanfolge  ein  ilireblbarai 
Heer,  zu  dem  auch  Bruce  Stiels,  der  zuvor 
um  die  Krone  von  Schottland  mit  Baliol 
watteifert  halle  ^  nnd  dar  jatal  aie  sa  gevrim^ 
na»  bnffle^  naabdam  jener  de  -verwiriEt  bntte* 
Bdttard  schlug  das  schottische  Heer  in  einer 
grofsen  Schlacht  bei  Dunbar,  nnd  Baliol^  weU 
eher  ein  niedriggesinnter  Mann  gewanen  aü 
sü»in  scheint^  gab  den  Slveil  mO.  Er  eraaMaü 
vor  £d»ard  im  Sebleate  Raxbnrgh ,  nnd  nn* 
tarxag  aich.  dort  einer  häcUst  erniedrigenden 
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C'nterworfiglreit«  Seilte  Kleidung  war  gemeii^' 
«r  häO^  iveder  Schw^sii  ^  noch  kMjgljfihe  tiho^ 
nrnter^  noidi  Wsffe»  irgend  «in«  Airl^  unl 
trug  in  »einer  Hand  eine  ^veifse  Gerte.  Er 
bekannte  dort,  dafs  er  vermöge  bösen  Raths 
and  Tharbeit  gegen  seinen  Lehnsherrn  and- 
geitniMtaii  «et  9  wd  dab  er  nto  fiuhne  Vet^ 
Mkt  laiita  auf  das  JCdnigreleh  Sehotlland  nnd 
dessen  Eaiwohner  und  alle  Rechte  auf  ihren 
Gehorsam  und  ihre  Dienstpflicht,  zu  Gunsten 
ihres  Lehnsherren  des  Königs  Ednard»  Er 
crUeU  darauf  i&t  jBriatthnift  i^eji  miangetaatei 
SU  entfonien» 

Nachdem  Baliol  so  entfernt  war ,  sprach  Bruce 
seine  Hoffnung  aus  auf  die  Erlauhnils  dessen 
Plate  ainamicilMiieii)  ale  ninahaicr  oder  abhaiU' 
giger  K&nig  von  Schottlands  Aber  Bdnard 
antwortete  iiiui  derb:  Glaubt  Ihr,  daiä  ick 
nichts  zu  thun  habe,  als  Königreiche  für  Euch 
m  eoMibern?^^  Mit  diesen  Wprien  sprach  es 
lar  engUaeha  König  denlUch  ans^  dalls  m  die 
Absicht  habe  Schottland  für  sieh  an  behalten^ 
and  er  fuhr  fort  Mafsregeln  zu  nehmen,  die 
seinen  Vorsatz  noch  mehr  ins  Licht  setzten. 

£teard  dnrchaog  SolMtUasid  an  der  Spitze 
einea  mächtigen  Heers,  ttnd  zwang  nDe  ohne 
Unterschied  des  Standes  und  Ranges,  sich 
ihn  zu  unterwerfen.  Er  versetzte  die  Archive 
in  iUuilgteudui  achottlMd  naab  London  und. 
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'gab  sich  die  Mühe  nach  der  Abteikirehe  zu 
Wesimiasier  einen  grofsen  Stein  bringen  zu 
lAitea  I  nuf  wclehmi  der  NaUonmititte  -gem&fii 
der  Köllig  von  Skhattland  sieh  itaHte^  ala  er 
zum  erätciuual  gelcront  wurde.  •  Er  that  dief« 
um  zu  zeiiren,  dafM  er  unumschränkter  Gebie« 
ter  von  Schotiiaad  »ci,  und  dafs  das  Land 
inskdniftige  keinen  andern  Konig  hoben  «oUo 
nie  ihn  und  seine  NacItfconiRien ,  die  Rdnige 

von  lu)<ilaii(1.  Der  Stein  ist  noch  vorhanden^ 
und  bis  auf  den  heutigen  Tag  wird  der  Thron 
des  Könige  darauf  gesteltt,  wenn  er  gekrönt 
wird*  Gans  sulelxt  legte  Kdnig  Edoard  dio 
Regirung  Schottlands  in  die  HSnde  des  Grafen 
Suii)  ,  eines  tapfern  Edelmanns,  des  Hugo 
Cressingham y  eines  Geistlichen,  den  er  Ober« 
•ohatnineisler  nannte ,  nnd  des  WUbelni  Oft» 
mesby^  den  er  ram  Oberrlebtet  des  Kdnig« 
reichs  heHtunmte.  Kr  legte  englische  Solda- 
ten in  alle  Schlosser  und  festen  Plätse  Schott« 
lands  von  «inem  Ende  des  Königreiebs  zum 
nndern,  nnd,  weil  er  don  Sebotten  selbsl  nielit 
traute,  aetite  er  englische  Befehlshaber  über 
die  meisten  Provinzen  des  Kdnigreichs* 

Wir  können  hier  bemerken ,    mein   liebea  | 
Kind,  dafs  knri  vorher 9  ehe  er  Sehotttand  no 
nnterjoebte,  derselbe  Bdonrd,  der  erste,  Wa»  ; 
les  erobert  hatte,  jenen  geUiigigen  Theil  der 
Insel  Britannien  I  wohin  sieb  die  Bcitten  vint 
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den  Sadiaea  nru«kgezogw  tnUM^  ima  wm 
•te  bis  »ur  Bcsirong  ditiei  tchlMif  n  imd  «kr«- 
tlcbtigen  Ffirtlen  fähig  gewesen  waren,  ihre 
Uflabbängigkeit  zu  behaupten.  Bei  der  üuter- 
jochuDg  voA  Walei  ImUa  Kduard  eben  t0 
raokevoU  und  f^mammMt  gehMidftll  als  itt 
Mioittrad ;  denn  er  hatte  den  letsten  Fflrsten 
Yen  Wale«,  der  in  seine  Gefangenschaft  ge- 
rietli ,  erhenken  lassen  wegen  keinei  andern 
Vergehens  als  weil  er  sein  Land  gegen  die 
Engländer  Terthetdigte,  die  kein  Recht  daranf 
tattetf.  Vielleicht  dachte  Eduard  bei  «ich, 
dafs  er  durch  die  Vereinigung  der  ganzen 
Insei  Hritannien  unter  Einen  König  und  unter 
Eine  Regirang,  kfinftige  Kriege  verbäten  nnd 
tedareb  Gntee  genug  stiften  werde ^  um  die 
Gewalt  nnd  den  Betrug  damit  zu  entschuldi-^ 
gen,  deren  er  sich  bediente  um  sein  Ziel  zu 
crreiclien.  Aber,  mein  liebes  Kind,  Gotl^  der 
nere  Herfen  icbant,  will  keinen  Maaftregefaii 
He  an  rieb  bdse  »hid,  darum  Gedeihen  ge- 
heif ,  weil  sie  unter  dem  Vorwande  genommen 
werden ,  etwas  Gutes  damit  zu  bewirken. 
Wir  dürfen  Bdsee  selbst  dann  nicht  thun, 
wenn  Ontee  darane  hervorgehen  kiinnfe;  and 
£e  frohe  Aussicht,  dafs  England  und  Schott- 
land unter  Eine  Re^^irnng  vereinigt  werden 
Wurden ,  war  so  weit  entfernt  durch  Eduards 

anreehtliebe  Amnafsmig  naher  gebracht  an 
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Warden ,  dftü  ««r  min  und  die  HeCtifflreit  Aei* 
Nationalantipathie,  wele1i6Kift4flehMdM  Schwe^* 
gterländern  sich  erhob,  die  Hoffnung  ihrer 
Vemhinelzung  in  Ein  Volk,  wozu  die  Natur 
de  Sit  lieatifliiiieii  iehfon,  in  i^iiie  Cait  nnbe-^ 
feelmMbftre  Feme  svMMmtite. 
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Fünftes  Kapitel. 


Wallace. 


Ick  a^i^  IMr^         Itebw  Hogo  ^  dafii  Eduwd 

far  ente  ron  England  Schottland  fast  ganz 
in  die  Lage  eines  eroberten  Landet  ver»etst 
hatte^  abgielcb  er  Beailser  dteaea  Koii^;relihi 
weqiger  durch  feine  Tapferkeit  gewontea  ^mm 
«le  duRli  die!  edilatte  Benutzang  der  Streitig- 
keiten and  Partheiungen,  die  unter  den  Schot- 
ten selbst,  naeh  dem  Tode  AlewndoM  dei 
dritten,  autbnclien. 

Die  Englander  knden  jedoek  wiiirllA  fott 
de»  Lande  ßesitz  geiioinuien  und  beherrsch* 
ten  es  mit  grofser  Härte.  Der  Lord  Ober- 
ticbter  zog  alle  zur  Reehenaehaft^  welche  dem 
Keu^  Sdnwrd  den  brimield  niekt  «bl^r^ 
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wolUieii«  Viele  von  den  Schotten  verweiger- 
ten Aieften,  tinteniai  der  engUsehe  König  keia 
Keelit  hatte,  ihn  von  ihnen  m  fordern«  Der« 
gleichen  Personen  wurden  vor  die  Gerichts- 
höfe geladen,  um  Geld  gestraft,  ihres  Hab* 
und  Guts  beraubt  und  anderweitig  strenge 
behandelt.  J(*erner  Hugo  Crettf ngham  ^  d«r 
engliiche  Sehatzmeief er ,  quälte  da«  flehottla«^ 
Volk  damit,  dafs  er  unter  verschiedenen  Vor- 
wänden Geld  von  ihnen  erprefste.  Die  Schot« 
ten  waren,  all  weg  ein  armes  Volky  nnd  ihM 
eigenen  eingebornen  König«  hatten  sie  mit 
vieler  Güte  behandelt  und  verlangten  selten 
Abgaben  von  ihnen.  Sie  waren  defsuegen 
gewaltig  erbost,  als  sie  sich  gezwungen  sa«» 
bw)  dem  englischen  Sehatsmeii^r  fftS^ 
tme  Snnraiett  CMdes  ma  nhkoi)  «In  IhM 
eigenen  guten  Könige  ihnen  je  abgefordert 
hatten ;  und  sie  wurden  auäerordenllieii 
•efawierig.  r 
>  Anfter  diea^n  Artw  derlliÜesdrQfiknng  hiel* 
teu  die  englischen  Soldaten,  welche,  wie  ich 
Dir  sagte,  in  die  verschiedenen  schottischen 
festen  IMätze  all  Garnisonen  gelegt  waren^ 
•ioh  ffihr  Herren  dea  Landea,  behandeUen  die 
Sebotten  mit  grofaer  Veraebtung,  nahmen 
ihnen  mit  offenbarer  Gewalt  alles,  wozu  sie 
Lust  bekamen,  und  wenn  die  BigenthAmer 

mk  zur  Wehre  aeUtm»  itffthiiidnltei»  w 
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dieielbWi  schJugeii  und  irArwündeten  nie  f  imd 

MdmnAMiflUiiie  AnetoAeW  erlii«lteii  die 

lischen  Soldaten  von  ihren  Officieren  weder 
Verweise  noch  Strafen.  Schottland  war  dejCi* 
kiUi  in  gMter  Nodr,  tmA  die  £niiHiliflery  lümr 
ife  MmAw  gerdist  ^  bedurfleil  Uoft  eiMt 
Anführers,  der  sie  befehligte,  um  ciumuthig 
aufzustehen  gegen  die  Engländer  oder  Sud-» 
tiämneVf  wie  im»  sie  nannife)  oud  die  Fw^m 
MI  itoM  LftuAMi  ivieder  su  wUin^en ,  wid« 
clie  sie  durch  E/iu^d  den  ersten  verlorea 
katten« 

Solcb  ein  Führer  erhob  sich  in  der  Fersoii 
im  Wilheliii  WaUwoe,  desien  Neme  aodi  cA 
in  Schottlsiid  genannt  wird«  E«  Ist  sehr  zu 
bedanern,  dals  wir  die  Geschichte  dieses  ta- 
l^ern  Mannes  nicht  genaa  kenneni  denn  aa 
•«fr  Seil  ^  we  er  iebte,  war -Jeder  so  ftit  Ken» 
ptmk  Iieteltifligt9  dafa  steh  nienoMUid  fand,  die 
Gescliichte  dessen^  was  vorging,  niederza« 
I  sehreiben,  und  nachmals,  lüs  man  mehrMufse 
MT  Sekriftoteilerei  hetie^  würden  die  wahren 
■BricMe,  welehe  men  sanasirite,  sehr  mit  ^ 
sehen  vermischt«    Was  ich  Dir  von  ihm  er-  ' 

♦ 

zahlen    werde ,    nimmt  man  allgemein  ala 
weter  att* 

WMeltti  WaHeee  gehürte  nielit  s»  dem  ko« 
ken  Adel  von  Schottlands   sondern  war  der 

^  Kr. 
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Sttkn  eines  Uiibeamteteu  von  niederm  Adel, 
mit  Naiuea  Wailace  oder  Ellerslie  in  Ren-« 
fMirthirey  unfern  Paialay«  Er  war  sehr  hoch 
gewachsen  und  hübsch ,  Md  cteer  der  toSf« 
tigsten  und  handfentesten  Männer,  welche 
jemals  lebten.  Er  hatte  sehr  schone  Gesichts-- 
säge,  volles  blondes  Haar  und  war  besonder* 
gecehtcfct  in  der  Handhahm^;  aller  daiMla  g»» 
bräuchlidicii  Waffen«  Wailace  hatte,  gleich 
allen  Schotten  von  aufstrebendem  Geist^ 
Eduards  Jüxonanmaafsuog  sowie  die  von  dea 
eagliaehcQ  Soldaten  verüblien  i;ftbüdeA  «it 
grofserEntrOtitnng angesehen.  Man  sagt,  defa 
er  in  sehr  iunsrcn  Jahren  zum  Zeitvertreib 
fischen  ging  im  Flufs  Irvine,  unfern  Aft»  Er 
hatte  ein  gtoa  Theil  Forellen  getogen»  «ads 
lieTs  ile  von  elitem  Knaben,  der  ihn  begleU 
tete,  iiuch  Gewohnheit  der  Angler  in  einem 
Fischkorbe  tragen.  Zwei  oder  drei  englische 
Soldaten I  weiohe  zur  Garnison  von  Ayr  ge* 
Uirten,  traten  Wallac»  an^  und  heatmiiraL 
mit  ihrem  gewöhnlichen  Uebermuthe  darai^ 
dem  Knaben  die  Fische  zu  nehmen.  Wailace 
willigte  einy  ihnen  einen  Theii  der  FoceUctt 
•bBatreten^  weigerte  aidi  aber  ihften  dg» 
gansen  Korb  voll  himingeben*   Die  Soldaten 

lierseii  nicht  ab,  und  von  Worten  kam  es  x\i 
Thätlichiweiten.    Wailace  hatte  J^eine  beMcni 

Waffen  als  das  didce  JBttde  seiger  ibiipUnlk^ 
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.  aber  er  schlug  den  vordersten  von  den  Eng« 
iKiadern  damit  so  hart  hinteis  Okty  daiii  dl^ 
aar  auf  Asr  Stelle  ladt  Miel»;  «ind  naakdeni  ear 
sich  dea  Selmtrerdts  desselben  bemächtigt  hatte^ 
focht  er  mit  so  vieler  Wuth,  dafs  er  die.  an-» 
dem  ia  die  Flueht  schlug^  und  seioe  Fische 
akdier  mid  wohlbehalten  nach  Hanae  braekta. 
Der  «ngliaehe  BefSshliriiaiHir  vBn  Ayt  apOrta 

ihm  nach 5  um  ihn  dafür  mit  dem  Tode  zu  be- 

strafen  ;    aber  VVallace  hatte  sich  in  den  Hu«  % 

|da  und  groteen  Wü^eni  versteckt,  bla  dia 

Baehe  vargttsaen  war,  und  eraeUen  dam  in 

einer  andern  Gegend  des  Landes.    Er  soU 

andre  Abenteuer  gleicher  Art  gehabt  haben, 

in  welcliea  er  sich  ritterlich  vertheidigte,  bia^ 

weilen  mit  wenigen  Gefalirten  ge|^ 

dbe  überlegene  Zahl  i^on  Engländern^  bia 

sein  Name  zuletzt  ein  aUgemeiueü  Schrecken 

fdr  sie  wurde.  , 

Aber  die  Thatsache ,  welche  ihn  endlicb  xnai 
Anfstand  in  -den  Waffen  yeranlafatai  soll  In 
der  Stadt  Lanark  Statt  gefunden  haben*  Wal^^' 
lace  war  am  diese  Zeit  mit  einer  Daiift  jenes 
Ortes  rerbeirathet  und  wohnte  dort  mit  sei» 
Mr  €Mtiini.  '  Ba  traf  sieht  ^ 
Mntltplat«  vmbergingy  in  einem  grünen  Xlai» 
de  mit  einem  reichen  Dolch  an  seiner  Seite,  ^  * 
dals   ein  Engländer  zu  ihm  herankam,  und 

ibn  w#gna  aeinea  Futaea  grob  anlief a,  iodeni 

E  a 
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er  bagte,  dafs  ein  Schotte  nielit  mUhig  hatte 
ein  ao  bübscheti  Kleid  zu  tragen,   und  eine 
Ml  schöne  Waffe  zu  führen.    Em  kam  bald  an 
Tbittiekkeiien ,  wie  b«i  vialea  antera  fiele« 
genheiten ;  WUlaee  tödtete  ien  £i^Iaai4eir 
und  floh  dann  nach  seinem  Hanse,  das  sofort 
von  allen  engUscben  Soldaten  belagert  wurde« 
Waltcend  iie  aicih  enaieengteiii  m  dem  Vor« 
dertheii  deg  Heoset  aiebi  Bahn  an  mackea^  eiuU 
wischte  Waliace  durch  eine  üinterthür,  und 
gelangte  sicher  in  eiu  schroffes  und  bergi^ee 
Felalkal',  mit  Namra  Carüanda  Klippen,  dae 
gau '  mit  fiebfiacii  und  Bimmi  beseelet  mid 
voll  fon  Aiigranden  war,  in  dbsr  Nike  von 
Lanark,  wo  er  wüfste,  dafs  er  vor  der  Ver« 
Cnlgiuig  der  englischen  Soldaten  sieber  seia 
werden   Mütterw^ite  ä^Dherte  der  Befeblaba«» 
ber  ven  [jaaerk,  denen  Naane.Haaselrigg  wmr^ 
Wallace's  Haus  ein,  todtete  seine  Gattiun  un4 
sein  Gesinde;  und  steigerte  durch  diefs  Ver— 
fahren^  wie  man  wohl  glanben  Icaan^ 
fieoU,  welehen  WaUaee  aehoa.  Immer  gegca^ 
dia  En^lamler  gehegt  hatte,   bia  snr  äufaer« 
sten  Hohe.    Hazelrigg  erklärte  ihn  auch  für 
'  vogelCrei ,    und  bot  Jedem   eine.  Beloluiuafl^ 
der  ibtt  todt  oder  lebendig  aa  eine  üitgiif^fci^ 
fiaisüiaa  aoaliefem  wdrde* 

Aaf  der  andern  Seile   sammelte  WaUaee 
bald  einen  Haufen  Männer^  die  gleich  ikum, 
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I  geächtet  waren  oder  doch  lieber  ei  werden, 
als  noch  länger  den  engliselien  Druck  ertra* 
gm  woUieii.  Efaic  seiner  etslca  Untenieh«* 
migett  wmt  gegen ,  HaseMgg ,  weldven  w 
mbrachte ,  iin<l  so  deti  Toi  •einer  Fran  räch* 
le.  Er  hatte  Scharmützel  mit  den  Soldaten^ 
welche  gegen  ihn  aatgetchickt  wurden,  hieb 
tfe  oft  awaiiiinen  iinil  w«rd  snletsl  ao  be*  - 
lannt  uüA  toehttiar,  dafli  ia«i  hawfimwelit 

sich  bei  seiner  Fahne  einfand  ,  bis  er  sich  an 
der  Spitze  eines  Heeres  sah,  mit  welchem  er 
sieh  Tomahm,  seinem  Vaterlande  die  Unab- 
KngJgkeit  wieder  ta  ^rerteliaftii» 

Um  diese  Zeit  soll  die  merkwihnilge  Bege- 
benheit Statt  gefunden  haben ,  welche  von  den 
Schölten  die  Scheonenvon  Ayr  genannt 
wird.  Man  tagt^  der  englische  fiefefalshabef 
nm  Ajr  h«iM  den  grdtiern  Thelt  des  aelini^ 

tischen  hohen  und  niedern  Adels  in  den  west- 
I    liehen  Provinzen  eingeladen,  mit  ihm  in  eini- 
gen weitlänftigeu  Oebaaden ,  die  Sehennen  von^ 
Ajr  gennnnt)  M  efner  frenndllehenBetntlinni^ 
über  die  Angelegenheiten  der  Natten  tnsÄli-* 
men  zn   kommen.    Aber   der  englische  Graf 
hnite  die  hinterlistige  Absicht ,  die  schottischen 
Herren  todten  m  Inssem  4>ie  engliaehen  Sol^ 
daten  hallen  SIrielre  mit  lanfenden.  Sehlingen 

in  Bereitschaft  gesetzt  und  sie  an  den  Balken, 
wefehe  das  Dach  anteritäisten,  befestigt;  man 
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Ueill  die  sehottischen  Vomelimeii  je  zwei  ai»£ 
einmal  kiitein  y  warf  ilweii  die  Schüngien  ütmr 
die  Kfipfe,  zog  sie  bei  den  Halten  empor, 
und  erhenkte  oder  erwürgte  sie  auf  diese 
Weise,  Unter  denen,  welche  auf  diese  heim- 
ticlciscbe  Art  aus  dem  Wege  geräumt  war« 
den,  vmtj  der  Sage  nach,  Sir  Ranald  €)mim 
ford ,  Sberiff  der  Grafselielt  Ayr,  imd  Olieini 
des  Wilhelm  W^aliace. 

Als  Waiiace  horte,  was  vorgefaliea  war^ 
gerieih  er  in  furchtbaren  Grimm  nnd  saauh* 
meite  «eine  Lente  in  einem  Walde  bei  4er 
Stadt  Ayr,  entschlossen,  sich  an  den  IJrbe« 
bern  dieser  grofseii  Schandthat  zu  rächen. 
Die  Engländer  liefsen  es  sich  inzwischen  wähl 
•ein ,  und  als.  sie  reichlich  gegessen  und  ge^ 
tranken  hatten,  legten  sie  sich  hin  lum  SekUfr* 
fen  in  denselben  weiten  Scheunen,  in  wel<« 
chen  sie  die  schottischen  Vornehmen  ermor-» 
det  hatten*  Wallaoe  aber,  anf  die  Nachricht^ 
dafs  sie  nicht  Schildwaohen  noch  Postern 
ausstellten  ,  und  dafs  sie  den  Feind  nicht  so 
nahe  vermutheten ,  beorderte  eine  Frau,  ^vel^ 
tbe  das  Üerlliche  kannte,  alle  Thciren  deir 
Kimmer,  wo  Englander  lagen,  mit  Kreide 
sn  beseiohnen«  Dann  schickte  er  eine  Manm^ 
Schaft  ab,  welche  mit  starken  Stricken  alle 
Thüren  von  aufsen  so  fest  machte,    dafs  die^ 

velche  innerhalb  warett^  nie  aioht  oftieA.I»iMik«  • 
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tmu.  VM  mteii  tetten  Ai«  (Etehotteii  Binde 
SMh  limbiingen  lA«ie»,  welehe  tte  an«fiitd»^  ' 

len,  uad  die  ^cheuiieu  van  Ayr,  die  aus  Holz 
ecbaat  waren  ,  brannten  bald  liciiterioli.  Jetsit 
erwocliteai  die  £ngländ»  und  rarsoehten  hia^ 
Mt  SU  kommen  9  um  ihr  lieben  an  retten» 
Aber  die  Thüren,  wie  ich  Dir  erzählte,  wa* 
ren  von  auisen  versclilossen  und  mit  Stricken 
fetigeknebeU;  und  überdiefs  standen  dieSchot- 
ten  nmd  um  die  lodernden  Gebinde,  nnd 
trieben  die,  welche  heraus  wollten,  in's  Feuer  . 
znnick  oder  hieben  sie  sonst  auf  der  Steile 
nieder;  und  so  kam  eine  grofse  Anzahl  jäm- 
fterlifib  nm.  Viele  Englander  übernaditeteA 
in  einem  Kfaurter,  aber  e»  ging  ihnen  niekl 
besser  als  den  übrigen  ;  denn  der  Prior  des 
Kiostera,  wie  man  ihn  nannte,  hiefs  allen 
Moaehem  »ieh  sa  bemifEnen  nnd  die  engliMdmn 
CAifn  xn  niierfallM  j  so  dafii  die  meisten  de»» 
selben  umgebracht  wurden.  Diefs  nannte  man 
den  Segen  der  Mönche  von  Ayr«  Wir  kön- 
nen nickt  tagen  f  ob  diese  Cesehichte  von  den 
Sehenaen  sn  Ayr  bnehatabliel»  wabr  iei; 
aber  wahrscheinlich  ist  sie  nicht  ohne  Grnnd^ 
in  sie  allgemein  in  jener  Gegend  geglaubt 
«ird. 

So  Mustarkte  sieb  WaUaee?i  Parifbei  tit* 
lieh  mehr  und  mehr,  und  vieleronden tebot-* 
tiiebeii  .JEddllMteii .  vertymdw         mit  iUiu. 
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Unter  Aiesen  war  Sir  Wilbelm  DiMiglas ,  Lord 
von  Omglatdaley  und  HaapI  einer  greilMo  in. 
ter  tcbülttechen  GeeekicUe  oft  erwihulen  F*» 

«müie.  Auch  Sir  Johann  Grab ame  geborte  da* 
zu,    der  Wallace's  Busenfreund  und  gröfster 

.  Vertrauter  wnrde.  Viele  von  diesen  groiseM 
Bdeilenten  mrÜeCi»  jedocb  die  Saehe  dm 
Vaterlandes,  ata  der  Graf  von  Snrrey,  dm 
englische  Befelilshaber ,  an  der  Spitze  eines 
xahlreichen  und  wohieingerichteteu  Heeres  er« 
schien»  Sie  glaubten  ^  da£i  WaUaee  nnfabig 
Min  werde,  dem  Angriff  so  vieler  geibtnr 

Soldaten  Stand  zu  halten,  und  eilten^  den 
Engländern  sich  zu  unterwerfen,  aus  Furcht, 
ihre  Besitzungen  zu  veriieren.  Wailaee  bUob 
jedoeh  naerschroeken  ^  behialt  ein  anoelSB* 
Uebes  Heer,  fer  balle  sein  Lager  anf  der 
ttSrdiicben  Seite  des  Flusses  Förth  autge- 
schlagen, nahe  bei  der  Stadt  Stirling.  Dort 
fninrte  eine  lange  bolzerne  Brietoe  über  den 
FlnA,  ungeffthr  eine  Meile  oberhalb  des  Ot^ 
les,  wo  sich  die  jetzige  Brücke  befindet. 

Der  englische  Generai  näherte  sich  dem 
Ufer  dea  Flusses  auf  der  sädllohen  Seite«  Br 
iehlskle!  zwei  Oeislliehe  ab,  um  dem>Wsdla«ia 
und  seinen  Anhängern  Verzeihung  anzubieten^ 
uiit^r  der  Bedingung",  die  Waffen  niederzule- 
gen. •  Aber  das  war  nicht  die  Absicht  4m 

hoehgestnutmi'  mm/m  ran  MmttiMrt« 
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^Geh  zuräi^  20111  Grafen  V4itt  WaB^^^ 
sagte  Wailace,  ,,and  sage  ibiiii  wk  teftft 
wUkt  Mcb  4m  VemUnnig  dm  Königs  toa 
England*  Wir  find  nicht  hier  um  Frieden  zu 
unterhandeln,  sondern  Schiacht  zu  haKeu  und 
anserm  Lande  Frtiheit  wieder  sü  i^rrinfliw 
diei  SttgUadtr  heimiilunmen )  ulr 
Mrtw  ihttM  in  Ilm  Krte  TMtal^^ 

Als  die  Eiigländir  diese  hochfahreiidd  Ani- 
m^Tt  kästen,  forduien  lie  laut  som  AngviS 
^eflinrt  au  werden   Der  Graf  ve»  Waitw 

nahm  Anstand ,  dein  er  war  ein  geschickter 
Soldat,  und  er  sah,  dafs  seine  Truppen^  um 
siaii  dem  seiiottischm  tieere  zu  nahem |  die 
Jnvge^^  Mge^  kdlnrne  Brdcke  hiiitber  nofli- 
fcn,  wo  dann  dkjeifgen,  irelebe  zuerst  hin* 
iber  icänien,  von  Vfaliace  mit  seinen  sämmt* 
Ikbem  Streitkräften  angegriffen  werden  koan» 
in,  eke  die,  wddie  noeh  nrdek  w&ra% 
flmm  ao  Halft  m  feeannen  die  Mdglielifcett 

hätten.  Er  war  defs  wegen  geneigt,  die  Schlacht 
aufzuschieben.  Aber  Cressiiighani^  der  Schatz- 
Heister  ,  ein  unwissender  und  eingebildeter 
MtneiA^  besmd  daraitf,  es  sei  ikre  Pftiekt 
an  schlagen  ond  dem  Krieg  auf  einmal  ein 
Ende  zu  machen.  Warren  gab  seiner  Mei- 
nung na^h,  obgleich  Cressingham,  als  Geist» 

lieker,  adaU  M  va*  kawtkeüfiii  towila,  wm  . 
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angemeiien  ww^         r«^-  MiM*.«li  «fai  ^tu 

lahrener  Officier* 

Das  ejiglisolie  Heer  fing  aa  über  die  tirüeke 
flU  stmn;  Cresiingham  führte  dea  Vorijriii 
mä^T  dte  wrdertfte  «AliUieiltttig  de»  Hem;  dum 

in  jenen  kriegerischen  Zeiten  tragen  selbst 
Geistliche  Kübtung  uod  fochten  in  der  Schlacht. 
Die  Gefahr,  welche  Warren  vorausgesetiM 
hatte,  blieb  nicht  ans«  Wallaee  lieb  einen 
lietraelitliclien  Tbetl  des .  englitclien  "Heena 
über  die  Brücke  ziclien  ,  «hiie  dafs  er  es  ver- 
hindert hatte;  aber  als  ungefähr  die  Hälfte 
htnlibev  war  nud  die  Bvicke  von  den  Nach- 
JcQflimendeii  wimmelte ,  v»rf  er  sieh  mit  nei- 
nem  ganzen  Heer  auf  lie,  tivelche  hinüber 
waren,  ersclilug  eine  seh*  »^rofse  Anzahl  und 
Ideb  den  Kest  in  den  liuis  Förth,  wo  der 
{(rSfiiere  Iheii  ertrank«  Der  Ueberreat  dtt 
eongUschen  Heera^  der  aif  dem  sfldlidieii  Itfer 
des  Flussci  zurückgeblieljen  war,  Höh  in  gro-> 
fser  Verwirrung,  nachdem  er  die  hölzerne 
Brueke  in  Brand  gesteckt  hatte  ^  om  die  Scholn 
ten  von  der  Verfoigiuig  abanhaben*  Ctesaing- 
ham  ward  gleich  im  Beginn  der  Schlacht  ge- 
tüdtet;  und  die  Schotten  verabscheuten  ihn 
ßü  HQtaj   dafs   sie  die  Haut  von  dem  todten 

ICan^er  absebiindea  und  Stueke  datan  aidha^  , 
wateten  zum  Andenken  der  Rache  ^  die  aie ' 

an  dem  eagUs^uhen  Sackelmeiäle]:  gmammcB 
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haUen.  Eiuige  »agea,  man  liübe  SaUeJguHe 
MS  4«r  Hant  gemacht,  wm»  aie  mciaea 
MbteM  ftter  iiielit  woU  taugte,  M/j^  kam 
nicht  itt  Abrede  aeiii^  dafii  es  deir'SchüUen 
keine  Ehre  bi achte  dta  Jueichiiain  ihres  Fein» 
des  zu  heficbinipfen )   und  wjUT  sehen  hierauf, 

Aali  attt  daoiala  cte  robea  und  barbariaelM 
Völfc  warai# 

Die  Ileberbleibsel  von  Warrenö  prrofseni 
Heere  flohen  naeh  dieser  Niederlage  auMiScholt» 
laod;  die  Schotten  grifitea  vou  aliea  8eitea 
«B  den  WaSan^  überfielan  die  fetten  Ptttn, 
in  weleken  die  engliaidien  Soldaten  sieh  m 
halicii  suchten,  und  nahmen  die  meisten  ein 
mit  Gewalt  uder  mit  List.  Mau  erzählt  sich 
viele  wunderbare  Geschichten  von  WaUaee^a 
Thalen  bei  diesen  QelegenheUen;  einige  der« 
Mlben  sind  ebne  Zweifel  wahr,  andre  sind 
entweder  erfunden  ,  oder  sehr  übertrieben.  Es 
scheint  jedoch  ausgemacht,  dafs  er  dio  Eng- 
länder in  mebferen  Schlachten  überwaiidy  & 
beinabe  gam  ans  Sebottland  vertrieb,  d&e 
Städte  und  Schlosser,  deren  sie  sich  bemäch» 
tigt  hatten,  wiedergewann  und  eine  Zeit  lang 
die  völlige  Freiheit  des  Landes  wieUerhesw 
^Itte.  Er  drang  aelbtt  in  £ngland  eiii|  Tefw 
wflstete  CHunbetland  nnd  Northnraberlond  j  wo 

die  ücliüt tischen  Soldaten  aus  Bache   für  die 

.von  4«gL  £iigläodem  in  ihrem  JUaad«  va£üb* 
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ten  Gräuel  grofse  Grausamkeiten  begingen.  Wal- 
lace  biHigle  es  Aieht,  dafit  aie  dort  Lnbewaff* 
Mte  testen,  unfl  et  wraiielit«  eciatiielie  timä 

konnten, 'in  Scbatz  za  nehmen.  ,,Hleibt  bei 
miSf'  aagte  er  zu  den  Prieitem  von  Uepham^ 
€iiier  aiüeluiUclien  Stadt  in  Narlhnmbtrland^ 
,)deDn  fch  \%un  eoch  nicht  gegen  meine  S<al-> 
daten  sichern,  wenn  icli  nicht  gegenwärtig 
hin."  —  Die  Truppen,  welche  Wallace  folg- 
teUf  erhielten  keinen  Sold^  weil  ^t  nicht  Geld 
hntte  sie  «n  beMUenj  nnd  das  wnr  ein  wUkm 
tigei  Hindernlfli,  Dvefshatb*  er  ste  nieM  im 
Schranken  halten  und  sie  verhindern  konnte^ 
den  wehrlosen  Landleuten  vielen  Schaden  zu* 
nnfttfett«  fir  blieb  mehr  als  drei  Wochen  ük 
Bagland)  nnd  da«  Land  litt  «ehr» 

Eduard  der  erste  war  in  Flandern,  als  sich 
alles  dieses  ZTitru^.  Es  lafst  sich  erwarten, 
dafs  er  sehr  aufgebracht  war ,    als  er  horte, 

dnfin  Sebntlland,  weichet  er  vdltig  miterjMM 
glaubte,  in  grofser  Empörung  gegen  tbn  nn|l» 
gestanden  war,  seine  Heere  vernichtet,  sei^ 
nen  Schatzmeister  getodtet,  seine  Soldaten 
«Ml  dem  Land«  gejagt  und  England  mit  gro« 
flief  Macht  angegriffen  halte*   Er  kam  tu  gro» 

fser  Wut  aus  Flandern  zurück,  und  beschlofs 
Scliottland  nicht  eher,  zu  verlassen,  als  bis  er 

nee  Knnigveidk  dmehane  erehert  hflbe;  zu 
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diesem  Ende  versammelte  er  efn  sehr  icho« 
nes  Heer,  and  zog  nach  SchoUland. 

gl^Mier  Zeit  UUAim  nkk  dig  Sch^ 
Im  MUT  Vetthoidigung  an,  und  wahf|P'^W«l» 

Jace  zum  Befehlshaber  oder  Scblitzherren  des 
Königreichs,  weil  sie  derinalen^^ein^n  König 
hatten^    Er  ward  jetzt  betitelt  Si^^ilhelm 

tiukea  NafioB«  Ahen  obgleieh  WlTIace ,  wie 
wir  gesehen  haben ,  der  beste  Soldat  und  ta* 

i  pferste  Mann  in  Schottland  war,  und  delis« 
talb  aas  fabigaIeD,  d»  QbwbeCelil  in  diotoai 
wtiabgMfmAen  Mtpofikle  sni  übemclHMiiy  aki 
der  König  von  England  mit  so  grofser  Macht 
gegen  sie  zog,  so  beneidete  der  Adel  von 
Schottiand  ihm  dennoch  diesen  wichtigen 

I  ften,  weijl  or  diircli  Gebiirt  aifliit  VO0  Mm« 
Btttg«  war,  «ul  keine  bedenieadeii  OMer  be* 
safs.  Ihre  Eifersucht  gegen  Sir  Wilhelm 
Wallace  brachte  sie  so  weit,  dafs  sie  abge- 
neigt w  aein  aelneiien,  ihre  Streitkräfte  auf. 

I  «Bliieien  oder  gegen  die  JBagliindeff  «n  ieeii* 
ten,  weil  sie  ihn  nicht  smn  GeneMl  helMS 
wollten.  Diefs  war  eine  niedrige  und  gemei- 
ne Denkungsart  und  hatte  die  heillosesten 
Valien  ins  SchoMand«  Doch  mgeaehtet  die» 
AkgeMigflieit  im  llcdMi  Adele  ÜMi  wä 
Qnterstützen,  brachte  Wallaee  ein  graflset  Heev 
maammeni   denn  die  mittlem  und  besonders 
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die  niedern  Volksklagsen  hingen  ihm  sehr  an. 
£r  zog  dem  König  von  England  unverzagt 
entgegen,  und  traf  nahe  bei  der  Stadt  Falkirk 
auf  ihn;  Der  gröfste  Thcii  seiner  Truppen 
war  zu  Fufs,  weil,  wie  ich  dir  schon  gesagt 
habe,  in  jenen  Zeiten  blofs  der  Adel  und  die 
Grofsen  Schottlands  zu  Pferde  fochten.  Der 
englische  König  hatte  im  Gegentheii  eine  sehr 
bedeutende  Masse  der  schönsten  Reiterei  von 
der  Welt,  Normannen  und  Engländer,  alle 
vollständig  gerüstet.  Er  hatte  auch  die  be-> 
rühmten  englischen  Bogenschützen,  von  denen 
man  sagte,  dafs  sie  das  Leben  von  zwölf 
Schotten  unter  ihrem  Gürtel  führten,  weil  sie 
ein  jeder  zwölf  Pfeile  in  ihrem  Gurt  stecken 
hatten,  und  weil  sie  in  dem  Ruf  standen,  mit 
jedem  Pfeil  einen  Mann  zu  tödten. 

Die  Schotten  hatten  einige  gute  Bogenschüt- 
zen aus  dem  Forst  von  Ettrick,  welche  unter 
dem  Befehl  des  Sir  Johann  Stewart  von  Bon* 
kill  standen,  aber  sie  kamen  an  Zahl  den 
englischen  bei  weitem  nicht  gleich.  Der  bei 
weitem  gröfsere  Theil  des  schottischen  Hee* 
rei  war  zu  Fufs,  mit  langen  Speeren  bewaff- 
net; sie  wurden  viele  Mann  hoch  und  dicht 
aneinander  gestellt,  und  hielten  ihre  Speere 
so  dicht  zusammen,  Spitze  an  Spitze,  dafs  es 
eben  so  schwer  schien  durch  sie  hindurchzu- 
brechen  wie  durch  die  Mauer  eines  festen 
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ScIlloBseS'  Als  die  beiden  Heere  iich  einao- 
dfic  geige&über  aufgesleUt  hatten ,  sagte  Wal- 
kfi0  SU  Minen  SoUatent  ^^uk  habe  Euch  md 
tm  TMHj^irtK  «cfBlirt^  laflii  mieh  «eum,  wie 

Ihr  tanzen  könnt;"  womit  er  nie  inte:  „Ich 
habe  Euch  auf  das  enUciieideiide  Schlachtfeld 

gefuhrt,  laiat  misk  athen^  va»  tapfer  Üir  feekr* 
teil  komat.^ 

Die  Engländer  machten  den  Angriff.  Kcrnif 
Sinar^  sak  «war  die  geschtosaeaeii  Reihen 
wA  daa  aneradurockeiBe  Amfaeve  des  actaaill« 
seben  Fofs^olliei ,  aber  lieaehlefa  demieeii  ae 

rersnchen,  ob  er  es  nicht  mit  seiner  schönen 
Reiterei  niederreiten  könne*  Demzufolge  gab 
er  seinen  Reitern  den  B^jtehl  -vonaseeiGaii^ 
Sie  griSen  in  -ToUem  Galopp  an»  Et  »nfiieia^ 

fürchterliches  Sehauspiel  gewesen  sein^  als 
diese  schönen  Fierde  so  nahe  wie  möglich 
an  die  langen  l«aiiaan  mnaaritten,  welehe  ran 
dan  Sehollen  mieslMefat  murdan^  nta  ^  ab» 
nofcalten,  nnd  ea  erhob  eieh  ein  foreMbaseo 
deschrci,  als  tsie  gegeneinander  kamen.  Die 
Schölten  hielten  jedoch  Staad  mit  ihren  ian« 

SM  Speeren;  «ifle  ran  den  werdaiaten  eng«« 
ItodMii  Pleffden  vnvden  niedfargawoffen  nttb 

die  Heiter  getödtet,  als  sie  dalagen  und  sich' 
valzten,   unfähig  aufzustehen  wegen  des  Ge- 

Wi^ila  ilica^.  sato^arau  -  Kttslnngi«    Abev  die 
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schoitiselie  Reiterei  kam  ihrer  Infanterie  nicht 
au  Hülfe,   sondern  nahm  reifsaus.    Man  ver* 

Wien  Hillen  des  Adelt  ammelmibeii  wn^ 

weil  dieser  Eifersucht  gegen  Wallace  hegte. 
Aber  inati  mulg  erwägen,  dafs  die  schottische 
Reiterei  an  Anzahl  sehr  unbedeutend  war^  mA 
dafa  aie  schlechtere  Waffen  und  wtBnlgtr  afl^ 
tUge  Pferde  hatten  als  ihre  Feinde.  Die  eng« 
lische  Reiterei  versuchte  mehrmals  die  liefen 
und  festen  Reihen  zu  zertheileii,  in  welchen 
WaUace  «ein  iPufsvolk  aufgestellt  hatte.  Aber 
iie  wnrden  wiederholenllteh  mit  Vertnsl  n» 
vlefcgeschlagen ,  und  konnten  sieh  nUht  Bahn 
machen  durch  jenen  Wald  iron  Speeren,  wie 
•ich  einer  der  englischen  Geschichtschreiber 
anadrMct»  König  Eduard  befahl  aodann  aal«» 
mm  BagenieUtsen  vwantiekeii,  wi  «!•  ttana 

sieh  nun  in  Bogenschufsweite  den  schottischen 
Reilien  näherten,  schössen  sie  so  dichte  und 
schreckliche  Ladungen  von  Pfeilen  auf  aie  ah^ 

iaAi  e»  nnailvlieii  war^  aie  anfitnbaltia«  B» 
ttmt  sieb,  dafls  tm  girielw  flSeit  Sir  taHamm 

Stuart  durch  einen  Sturz  vom  Pferde  umkam; 
nnd  die  Bogenschützen  vom  Ettriokforst,  we!<^ 
che  er  vorführte  um  denen  dei  K&dga  EdMf^ 
Widemland  a«  leiüen,  wwten  in  graAMnr  An« 

aiU  na»  ihn  g'etfidtet.  Ihre  Leichname  zeich» 
neten  sich  niushher  unter  den  firseUageneii 
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aus,  da  «ie  die  firofsteti  luiA  MtülKtttcn  Mail- 
MT  des  il«erei  waren. 

Kackdem  die  Laaienträgef  dM  *^H^ImW 
Heeres  auf  dieve  Art  dm*eb  den  Verlust  der  dnreli 
die  Pfeile  der  Engl&uder  Gefallenen  in  einige 
Verwirrnog  geratlien  waren j  machte  Eiiuardsi 
•chwiarc  Kwaliecte  eiaea  neoaa  AagKiff  and 
dardiiiradb  dia  bereüa  •ehwaakeadeii  KeilMNi* 
Sir  Johaim  Grahame,  Wallace'«  Husenfrennd 
und  Gefahrte,  ward  erschlagen  nehst  vielen 
aadern  taf^fern  lüriegeisa^  aad  die  Schotten 
mordai»!  aachdeni  i{c  eina  aehr  bodwieade 
Menga  Bteaaefaan  nrlorea  liatlitat  xalttft  ge* 

aöthlgt  die  Flucht  zu  ergreifen» 

Üieae  verhängnifsvoUe  Schlacht  wurde  am 
23»  aaliaa  1398  geliefert.  Sir  Johann  Gca» 
hma  Jieigt  auf  da»  Kirf  bliof  vaa  FaUdatk  ba- 
graben.  Man  setzte  ihm  einen  Leichenstein, 
der  seit  seinem  Tode  dreimal  erneuert  ist. 
Dia  laasbrift  aagt|  »dafs  &ir  Johann  Grahame, 
fbaa  so  bsrfibiBt  wigaa  seiaer  Weisbtii  als 
Siiaca  Malibas^  aad  dar  treve  Fnaad  das  Wsl* 
Ucei  in  der  Schlacht  gegen  die  Engländer  ge- 
todtet  wurde  und  auf  dieser  Stelle  hegraben 
Uegt.^^  £iBe  breite  Eicbe  im  aagrea^iendaa 
Waida  mnrda  ali  4ar  Plala  g9«eigV  wa 
Wallae€  vor  dar  Sobladit  acblief,  adar,  ml» 
Andre  sagen,  in  welcher  er  sich  nach  der 
NiederlSiga  varbojc|^n  hi^U«   Vor  beinahe  vier- 
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zig  Jahren  iah  Groflipapa  noch  einige  von  Im 
Warsein  dei  Baiinei  ^  ätier  von  dem  Stamu 
war  tie|Nin  damali  nielftt  mehr  flbrig  ttnd  jetzt 
ist,  und  zwar  schon  seit  vielen  Jahren,  nicht 
die  geringste  Spur  mehr  davon  zu  sehen. 

Nach  dieser  verhängnifs vollen  Niederlage 
von  Falfcirk  aeheint  Sir  Wilhelm  Waltere  aeiii 
Amt  als  BefehlthiAer  tou  SchotUaiid  uMm^; 

gelegt  zu  haben.  Einige  Adlicbe  wurden  als 
Beschützer  an  seiner  Stelle  ernannt  und  fuh- 
ren fort  den  engiiaehen  Heeren  Widerstand 
auleiaten;  auch  gewaimeii  sie  einige  Vortheil^ 
besonders  unfern  Roslin,  wo  eine  Schaar  vodi 
Schotten  unter  Anfdhrung  des  Johann  Comyn 
von  Badenoch,  eines  der  Beschützer  des  Kö^ 
nigreieha,  sowie  des  Simon  FraseP|  einet  ana* 
geseichneten  AnfSbrers ,  drei  Heere  oder  Ah^ 
theilungen  der  Engländer  an  Einem  Tage  aufs 
Haupt  schlugen. 

Defsungeachtet  hesafs  der  König  von  Eng* 
land  so  vielen  Beicbthaai  und  so  viele  Mittel^ 
Soldaten  snsammen  m  briBgen)  dslb  er  ein 
Heer  nach  dem  andern  in  das  arme  unter-> 
drückte  schottische  Reich  sandte  und  alle  A4«» 
lieben  und  Grofsen  desselben^  einen  nach  deosi 
andern,  nötiiigte^  sieh  anlü  nene  seiüem  Jncbe 
WA  nnterwerfen.  Sir  Wilhelm  Wallace  allein, 
0ikr  mit  einem  sehr  kleinen  Haufen  seiner 
AiAhaagery  weigerte  sich  den  Thronanmafser 
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Eduard   anzuerkennen  oder  die  Waffen  nie- 
derzulegen.   Er  hielt  sich  fortwährend  in  den 
Wäldern  and  Bergen  seines  Vaterlandes  niclil 
Fulger  alt  sieben  Jahre  naek  seiner  Nieder« 
läge  bei  TsIUrk  nnd  mebr  als  ein  iKshr,  nach« 
dicni  alle  andern  Verlheidiger  der  sehoUisclien 
Freiheit  Ihre  Waffen  niedergelegt  hatten.  Die 
Bngl&nder  liatten  viele  Anflordernngea  gegen 
fbn  erlassen»  nnA  ^nen  grofliett  Preis  auf  sei* 
nen  Kopf  getetzt;  denn  Edoard  hielt  sich  im 
Besitz  seines  angemafsten  Königreichs  Schott- 
lands nicht  sicher,   so  lange  Wailaee  lebte« 
Zuletst  werde  er  gefangen  genommen;  und 
—  es  ist  eine  Selande  su  sagen  —  ein  Sebot* 
te,  mit  Namen  Sir  Johann  Menteith  war  es, 
durch  den   er   ergriffen   und  den  Engländern 
insgeliefert  wurde.    Es  heifst  allgemein,  dafs 
er  tu  Robroyston,  in  der  Nabe  ron  GlasgoWi 
gefangen  genommen  wurde,  und  der  Vollcs- 
sage  nach ,   war  das  Zeichen  ihn  überfal« 
ien  nnd  unvermathet  aufzuheben,  diefs^  dafs 
einer  »einer  vorgeblichen  Freunde,  welcher 
Ihn  rerrietb,  ein  auf  den  Tisch  gelegtes  Laib 
ßrodt  nmlcehren  sollte  mit  der  nntertt  oder 
dachen  Seite  nach  oben.    Und  in  der  Folge 
ward  es  für  beleidigend  gehalten,  wenn  je- 
mnA  ein  Brodt  auf  diese  Weise  umkehrte,  so^ 
Wd  ein  Menscb  mit  Namen  Menteitb  in  der 
Gesellscbaft  war,  weil  das  so  viel  Mefii  als 
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ihn  erinnern,  daf»  teiA  Namensvetter  den  Sk 
WUkeim  W«llae«  |  den  Kampfor  ^«liottUiiiI«, 
Terrathen  habe. 

Ob  die  Fersmi,  welche  den  Wallace  ver- 
rieth,  wirklich  Sir  Johann  Menteith  gewesen 
sei,  i»t  uißki  völlig  gewifs.  Kr  war  jedoch 
derjenige^  dnreli  welchen  der  ValerlandaCreimd 
gefangen  genommea  und  den  Englandern  ana-» 
geliefert  wurde  y  wofür  »ein  Name  und  sein  • 
Andenken  lange  mit  Schande  belastet  ist. 

Nachdem  nan  Eduard  deiyenigen  in  aeine 
Gewalt  bekommen  hatte^  den  er  ala  daa  gcdCi^ 
te  Hindeniifii,  nm  Schottland  ginalieh  an  er* 

ober%  betrachtete,  so  heschlofs  er  an  Wal- 
lace ein  Beispiel  für  alle  Bchottigchen  Vater- 
landsfreunde  aoCiostelleni  weiche  in  Zukunft 
aicb  nnteratehen  wdrden,  aeioen  ehrgeiaigeo 
Butwfirfen  in  den  Weg  an  treten.  £r  lieft 
Wallace  iu  We^tminiterbali  vor  den  englischen 
Rich(ern  verhören  und  ihn  zum  Spott  mit  ei- 
nem gJCünen  Stirnbande  gekrönt  dorthin  fuhrenp 
weil  man  sagte,  er  cei  König  der  Geächteten 
nnd  der  Raober  in  den  cchottiichen  Wäldern 
gewesen.  £r  ward  des  Hochverraths  gegen  die 
englicche  Krone  angeklagt ,  worauf  er  antwor-« 
tele :  ,|lch  konnte  an  Eduard  nicht  anm  Bnehver* 
räther  werden ,  weilieh  nie  lein  Unteviban  war.^ 
Sodann  wnrde  er  angeklagt  viele  Menschen 
getodtet  und  viel  Uehel  geaüfut  mi  haben^ 


Digitized  by 


I 


65 

Er  erwiederte  mit  derselben  mblgea  Ent- 
•cUouenlieili  ,,e8  weh  wahr^  er  Lab«  telir  vMn 
Bnglittder  getödtet,  aber  et  sei  deswegen 
gescbeü,  weil  iie  gekommen  waren,  eein  Va- 
terland Schottland  zu  anterjoeheii  und  /u  un- 
terdrücken; und  weit  entfernt  zu  bereuen, 
was  er  gelhau  habe,  erkläre  er.  data  et  ihai 
Lefd  Iboe ,  nfcfaC  noeb  riel  mebr  iim  Lebm 
gebracht  zn  haben.^ 

Obgleich  an  Wallace's  Vertheldig^ung  nichts 
ansvnsetsen  war  sowoU  in  Rücksiebt  anf  da« 
^OmtiM  aia  auf  den  geandeii  Mensebeaver« 
ifMd  (dMil  wahriidt  jed«r  bat  nicht  eowohl 
ein  Recht  sein  Vaterland  zu  vertbeidigtu,  son- 
dern Ist  es  auch  schuldig)  so  verartheilten  ihn 
die  englischen  Richter  dennoch  hingerichtet 
»I  werden.  So  wurde  dieser  wackere  Patriot 
auf  einer  Schleife  znm  Riehtplata  getehleppt, 
sein  Kopf  daselbst  abgeschlagen,  und  sein 
Körper  geviertheilt,  und  die  vier  Stücke  nach 
der  grausamen  Sitte  jener  Zeit  auf  eisernen 
Spieisen  auf  der  Londoner  Bracke  zur  Schaa 
gestellt  und  Verritherglieder  genannt. 

Ohne  Zweifel  dachte  Konig  Eduard,  daft  er 
durch  diesen  Beweis  grofser  Strenge  gegen 
einen  so  c-iusge^eichneten  Patrioten,  wie  Sir 
Wilhelm  WaUace,  allen  Schotten  dnrch  Schre- 
deeR  6ehoriam  einflSfsen  ond  ao  ea  dahin 
bringen  werde^  künftig  ihr  Land  ohne  Wider* 
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stand  zu  bebemclien.  Aber  obgleich  Eduard 
ein  mächtiger,  tapferer  und  weiiier  König  war^ 
nmi  obgleich  er  die  Torsicbiigelea  and  zu* 
gieteh  die  itrengalen  Mtiafiiregelo  ergriff, 
Schottland  in  Gehorsam  zu  erhalte»,  so  ver^ 
siallete  die  Vorsehun;^  ihm  doclt  nicht  seine 
Ansprüche,  weii  sie  sich  auf  Uagerechtigkeit 
lud  Anmebojig  grfindelen,  in  Sicherheit  nmi 
Frieden  geltend  sa  machen*    Sir  Wilhdna 

Wallace,  jener  unsterbliche  Pfeiler  der  Un- 
abhängigkeit seines  liandes,  war  kaum  auf 
die  so  eben  erzäliiie  grausame  und  ungerechte 
Weiee  leiuea  Lebens  bemnht,  nie  andre  Fm^ 
tfinten  aufstanden,  die  Saebe  der  eeliattjiecheii 
Freiheit  in  SchuU  zu  nehmen.  •  *^ 
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Sechates  Kapitel* 
Vom  Empor komtwm  des  Robert  Sruet 


Ich  hoffe  9  mein  Ifebei  KinA,  4u  wfanit  nieU' 

vergessen  haben,  dafii  alle  die  grausamen  Krie* 
ge  in  Schottland  aus  dem  Streit  zwischen  den 
groisen  JUords  emUpraageiiy  welche  auf  den 
Thron  Anifiracli  naebten  iitch  dem  Tode  Kd'* 
nig  Alexandere  des  Dritten,  dafii  der  seholti* 
gebe  Adel  den  übereilten  Entpchlufs  fafste, 
sich  in  dieser  Sache  der  Entscheidung  König 
Edoards  von  England  zu  unterwerfen ,  und 
ilesem  ao  die  Bahn  eröffnete  m  dem  Versa-' 
che,  das  Kdnigreieh  Schottland  selbst  an  sieh 
zu  reifsen.  Du  erinnerst  dich  auch,  dafs  er 
lobann  Uaiiol  absetzte  wegen  ieines  Vorha« 
bena  die  Unabhängigkeit  von  Schottland  wie- 
der heransleUcn  I  und  dafs  Jobanii  BaUoi  die 
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Krone  Schottlands  in  die  Hände  Eduards  als  < 
Lord  Lehensgebieterä  niederlegte«  Diei&er  Jo- 
haim  Vi^Uol  ward  defswegen  in  Schottland 
•ehr  wenig  geacUetf  er  liatle  auf  daa  KSniff-' 
releh  Verstchi  gelelelet,  und  war  fenfsehn 
Jahre  lang  auftier  Landes  gewesen,  und  zwar 
den  grdfseren  Theii  dieser  Zeit  als  Uetange« 
ner  bei  dem  Konig  von  England. 

Be  war  defshall^  nalirliek,  dafe  diejenig^a 
Schotten,  welche  noch  anf  dem  Bntschlnrs  be» 
harrten^  ihr  Land  durch  Waffengewalt  von 
dem  englischen  Joche  zu  befreien ,  sich  nach 
einem  andern  Könige  umiahea^  unter  dem  aie 
•leh  vereinigen  icdmiten,  um  die  engliaeh« 
Macht  zu  bekämpfen. 

Ganz  Schottland  war  darin  Rines  Sinnes, 
dafs  man  die  englische  Herrschaft  nicht  länger 
dulden  wolle,  nnd  defswegen  dachten  dlejenl«« 
gen  aehöttlsehen  Bdefleote,  welche  efn  Redit 
anf  die  Krone  zu  haben  glaubten,  allmäli^ 
daran  aufznatehn  nnd  es  in  Anspruch  zu  neh- 
men. 

Unter  Ihnvn  wmreB|  wenn  man  annfanmty 
dalki  lohann  Ballet  durch  seine  VerxfcMei« 

Stung  nnd  Gefangenschaft  alleB  Recht  auf  den 
Thron  verloren  hatte,  die  Hauptbewerber  zwei 
mächtige  Edelleute.  Oer  erstere  war  Roben 
Bruee^  Graf  tron  Oarridc,  Enkel  des  llteren 
Hebert  Broce^  der,  wie  du  gehdrt  hast^  deu 
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Tknn  deia  Jokaiin  Baliol  «trelilg  nmelrte« 
Iht  andere  war  Johaim  Connyn  oler  Comiiig' 

von  Badenoch,  gewöhnlich  der  rotlie  Comyn 
genannt,  zum  Unterschied  von  seinem  Vetter, 
dem  schwarzen  Comyn,  der  von  seiner  dun« 
kein  Geaichttfarbe  dieaeo  Namen  erhielt.  Die- 
le beiden  grerfaen  und  miehtigen  Barone  bat« 

ten  mit  Sir  Wilhelm  Wallace  au  den  Krie- 
gen gegen  England  Theil  genommen;  aber 
Aach  der  Niederlage  von  Falkirk  hatten  heide^ 

aaa  Poreht  ihre  grofsen  Landbeniti^ngen  tn 
i^erllere»  und  in  der  Meininig,  ea  aei  efaie 

Unmöglichkeit,  die  Freiheit  von  Schottland 
wieder  herzasteilen,  Bruce  sowohl  aU  Comyn 
sich  nicht  nar  Eduarden  unterworfen  und  ihn 
ala  Kdnig  von  Schottland  anerkannt^  aondeni 
and»  auf  Seften  8er  Engländer  gegen  dfejenf« 

gen  ihrer  Ijandsleute  mitgefochten,  weiche  den 
Widerstand  gegen  den  Anmaf^er  fortsetzten. 
Aber  Broee^  6efiHil  der  Niedrigkeit  seinea 
Benebmena  aoll,  nach  der  alten  acbottticben 
Ueberlieferung,  dnrcb  folgendea  Ereignifs  gez- 
weckt sein.    In  einer  der  zahlreichen  Schlach- 
ten und  Scharmützel,  welche  damals  zwischen 
den  Engl&ndem  nnd  ihreli  Anhängern  auf  der 
einen  und  den  tntnrgeuten  oder  patriotischen 
Schotten  auf  der  andern  Seite  vorfielen,  trug 
Robert    Bruce   durch  seine  Theilnahrae  zum 
^äiege  der  Engländer  bei.    Aia  die  Schlacht 
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vorbei  war,  letzte  er  sieb  zum  Mittaggefisen 
nieder  ohne  sich  die  Häude  zu  waschen  ^  an 
weichen  Flecken  Uuti  WKen,  daa  er  wibi-s 
renA  Ae»  lUmpfei  mj^ien  hatte«  AI» 
englischen  Lords  diefs  bemerkten«  flStteriim 
sie  spöttisch  einander  zu:      Seht  doch  den 
Schotte»!  der  sein  eigenes  Blut  ifst!^^  Bruoa- 
liorte,  was  sie  aagten,  ond.e»  fiel  ihm  ei% 
dafi  das  Blot  an  seinan  Baade»  allerdings 
sein  eigenes  genannt  werden  könne,   da  es 
das    seiner   braven   für   die  Unabhängigkeit 
Schottlands  kämpfenden  Landalente  sei,  wäh- 
rend er  dea  Unlerdruckem  desselben  bei- 
stehe f  welche  ftberx  sein  annalürllehee  Beneh.«p 

nien  nur  lachten  und  spotteten.  Er  wurde 
dadurch  8ü  ergriffen  und  umgestimmt,  (Lifs  er 
vom  Tische  aufstand,  in  eine  nahe  Kapelto 
gingy  unter  vielen  Thränen  Gott  ffir  da»-  gra- 
Cie  <  Verbrechen ,  dessen  er  sich  schuldig  ge-^ 
macht  hatte,  um  Vergehung  bat  nnd  ein  feier- 
liche Gelübde  ablegte ,  dais  er  es  gut  ni^hen 
und  alles,  wat  In  seinen  Kräften  stehe |  anfr» 
bieten  wolle,  um  Schottland  von  dem  frem- 
den Joche  zu  befreien.  Er  verliefe,  wie  es 
heifst,  demzufolge  das  englische  Heer  und  ver* 
einigte  sich  nie  wieder  mit  ihm^  sondern  blieb 
lincfick  nnd  wartete  auf  eine  «lelegeuheit  die 
Freiheit  seinea  Vaterlandet  wieder  beraoatel^ 
lern 
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Sm  war  dieser  Robert  Bruce  ein  ausge- 
zeichnet  tapferer  und  starker.  Alaun  ;  es  gab 
ia  f^battiaiid  Niemand  ^  den  man  ibm  gleieh 
fehalten ,  Imtte ,  81t  Wilbelm  Wallace  anige» 
nofuraen ;  und  als  Wallace  todt  war,  galt 
Bruce  für  den  besten  Krieger  in  Schottland. 
Kr  war  sehr  weise  und  Uag|  und  ein  treS- 
Udler  Feldherr,  da«  lieifat,  er  ireriland  ein  Heer 
MnifSbren  ood  ea  so  gut  oder  noch  besaer  in  . 
Seblachtorduung  stellen  als  irgendein  gro- 
fter  Mann  seiner  Zeit.  Er  war  überdie«  gro£s- 
jafitiiig  und  von  Natur  höflich;  aber  er  hatte 
einige  Fehler ,  welche  vielleicht  eben  io  «ehr 
der  wilden  Zeit,  in  wefcher  er  lebte^  als  «eig- 
nem eigenen  Charakter  angehörten.  Er  war 
hit/ig  und  leidenschaftlich,  und  in  seiner  Lei- 

denaohaft  war  er  biawejlen^Qjibarniheraig  und 
granaam« ' 

.  fiobert  Broee  hatte,  wie  ich  dir  sagfe^  den 
festen  V  orsalz  gefafst ,  es  aufs  neue  zu  ver- 
tnchen  und  die  Engländer  aus  Schottland  zu 
Feiteeibeii,  und  er  wüntcbte,  den  Sir  Johann, 
iHm  rdthen  Comyn ,  der  sein  Nebenbuhler  in^ 
den  Ansprüchen  auf  den  Thron  war,  dahin  ra 
vermögen,  dafs  er  sich  mit  ihm  verbände,  die 
fremden  Feinde  mit  vereinten  Kräften  zu  ver- 
jigeiib  .  ZrPL  diesem  Ende  machte  sieb  fimoe 
▼Ott  JLojidon  auf,  eiUe  nach  Dumfriea  an  der 
Grenze  Schottlands  ,Hnd  ersucUe  den  tohann 
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Qomyn  iim  eine  Unterredang«  Sie  temen  in 
der  RHiiorttettkirehe  jener  Stadt  rot  dein  Bodi« 
Bitar  saiammen.    Wat  xwiselieii  ihnen  ror«- 

fiel,  ist  uicht  ausgemacht;  aber  sie  geriethen 
in  Streit  entweder  wegen  ihrer  beiderseitigen 
Ansprfiehe  anf  die  Krone ,  oder  weil  Comyn 
•Ich  weigerte  mit  Broee  gemelmehaflliriie  Sn* 
che  zu  machen  bei  dem  beabsichtigten  Anf*  | 
Stande  gegen  die  Engländer;  oder,  wie  viele  . 
Schriftsteller  sagen,  weil  Bruce  dem  Comyn 
vorwarf,  den  EngUndem  aein  Vorhaben  aich 
gegen  KSnig  Sdnard  aofantefinen,  verrafhen 
habe.  So  \'iel  ist  aber  gewifs,  dafs  es  zu 
heftigen  und  beschimpfenden  Reden  kam ,  bia 
Bruce,  der,  wie  ich  dir  tagte,  aufserordentlicli 
leidenichaftlieh  ^wtj  znletat  die  Beittgkeit  Am 
Platiies,  anf  ITelelieni  sie  standen,  vergafi  nnd 
den  Comyn  mit  seinem  Dolclie  niederstiefa. 
Kfachdem  er  sich  so  übereilt  hatte,  eilte  er 
aogenbiicklich  an  der  Kirche  nnd  rief  nmA 
seinem  Pferde.  Zwei  Edellente  ana  d«r  Cte«-  ; 
gend,  Lindesay  und  Kirkpatrick,  BroeiS'a'Preiiti- 
de,  waren  damals  seine  Begleiter.  Als  sie  ihn 
bleich,  blutig  und  in  grofser  Gemothsbewe- 
gttng  iahen,  fragten  sie  ihn  dringend  nach  ilor  i 
Ursache. 

„Ich  bezweifle/^  sagte  Bruce,  „dafi  ich  4en 
rothen  Comyn  getödtet  habe.*^ 

'  ,,Lafst  Ihr  tolche  Ssdie  sweifelhatt}^  mgte 
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KhrkfMriA;  ,>ich  will  c^jtwtiftiiiMlieii^^  MU- 
Ii  «r  miat  MtioUiicli  daaui. 
DMiit  stibnile  «r  und  aeln  Gefalirte  Unde- 

Miy  m  die  Kirche  uud  machten  dem  verwuQ- 
delen  Comyn  vullends  das  Garaus*  Sein  Oheioi) 
Sir  llob«£t  Comyu  waed  u  glcielicr  Z^it  ctr- 

Di«  Ersiordaiig  Cam^nt  w«r  eine  grausame 
Handlang  und  Bruce's  Geschichtschreiber  be- 
merkt, dals  das  Mifsfalleu  des  Himmels  ikr 
gefolgt  sei ;  denn  nie  liabe  ein  Mensch  mehr 
HUiigeiehicfc  erlilten  als  Raberl  Bruce ,  ob- 
gleich er  suletzt  zu  hohen  Ehren  emporstieg« 

Nach  der  Ermordung  Comyns  war  Bruce's 

Zostaiid  beinahe  venweUUingfivolh  Er  hatte 
dne  HandliUBg  hegai»gen,  welche  ohne  Zwftt 
lel  die  Raebe  der  ganien  Verwandtscbafi  Co^ 
myns  nach  sich  ziehen  mufsfe,  nicht  minder 
die  Ahndung  des  Königs  voa  England^  sowie 
das  MifsfalleJi  der  Kirche^  weil  er  leinaA 
Veinil  anf  gewaibetem  Baden  umgebracht  hat- 
te. Er  besehlofo  deiswegen  ihnen  allen  anf 
einmal  Trotz  zu  bieten,  und  seine  Ansprüche 
aut  den  Thron  von  Schottland  geltend  zu  ma- 
thnm  Er  vereinigte  alle  seine  Anhänger,  for^ 
derle  diejenigen  Barone,  welche  noch  Hoff- 
nung Tür  die  Freiheit  ihres  Vaterlandes  heg- 
ten^   /u   einer  Zusammenkunft  mit  ihm  auf., 

and  wnrde  in  der  Abtei  Scone  gekrönt  wo 
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Alles,  was  zu  dieser  Ceremonie  geliöife, 
wurde  eiligit  besorgt.  Kin  kieiuer  Mchiielf- 
ndglicliBl  wgetertigter  ReiC  von  Gold  mufüte 
iHe  Kroiie  ton  Sdiottland  vontelleii^  welehi 
Eduard  nach  Eoglmnd  mitgenoainieii  hatte« 
Der  Graf  von  Fife ,  Abkömmling  des  tapfeni 
Maeduff,  dessen  Amt  es  war,  die  Kione  auf 
des  Kölligs  Uaapt  xu  aetxen,  wollte  der  Ein- 
lidttng  nfcht  genügen.  Aber  die  Ceremonie 
wttrde  dnreh  vebie  Sctiweiter  laabelle,  OriU 
finn  von  Bachan,  obgleich  ohne  Einwilligung 
ihres  Bruders  und  ihres  Mannes,  vollzogen« 
Nur  wenige  Barone,  deren  N«nieii  ihrem  Va-> 
Wrfaiftde  thener  lefii  iollten,  vereinigleii  «1dl 
iMi  Broce  tn  dem  VoAaben ,  die  Unmh&ngig- 
Jceit  Schottlauils  herzustellen. 

Eduard  war  fürchterlich  in  Zorn,  als  er 
hdrte,  dafi  nach  aller  der  MOhei  welche  er 
iidi  gegeben  hatte,  und  nach  nllem  Blnte, 
das  vergossen  war,  die  Schotten  diesen  neuen 
Versuch  machten,  sich  seiner  Oberherrschaft 
zn  entziehen«  Obgleich  jetzt  alt  und  schwach 
mid  krilnkUah ,  tbat  er  ein  feierliches  «elfibde 
bei  einem  grofteii  Feite  hr  Oegenw«rt  aef  nei 

gamren  Hofes,  dafs  er  die  vollständigste  Ra- 
che  an  Robert  Bruce  und  seinen  Anhängern 
nehmen  wolle  ^  worauf  er  denn  nie  wieder 
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londern  bloft  gegen  iHe  ungläubigen  Sarace- 
neu  für  die  Wiedereroberung  des  heiligen 
Landes  fechten  wolle.  Er  20g  demaulblge  M 
dflir  Spitze  eiaei  fiirditbareiih  Heere«  gegen 
Braee  an«. 

Ueber  dem  Anfang  von  Brace's  Uuterneh- 
men  waltete  ein  Unstern.  £r  wurde  aiA 
S0.  Mftrtf  1300  gekränt.  Am  IB.  Mal  wwft 
«r  ▼om  Papit  In  den  Binn  gethan,  ein  Ur- 
tlieilsspruch ,  der  ihn  von  allen  VVoblthaten 
der  Religion  ausschlofs^  und  jeden  berech- 
tigte ihn  umzubringen«  Endlich  erhielt  der 
neue  König  am  10.  Jonfni  eine  rotiftindlge 

Niederlage  bei  Methuen  durch  den  englischen 
Grafen  von  Pembroke.  Roberts  Pferd  ward 
unter  ihm  in  der  Schlacht  getodtet^  und  er 
wfr  auf  elneii  Augenblick  Gefangeiier»  Aber 
er  war  in  die  Bande  eines  tebotilielieii  Kit* 

ters  gefallen  j  der  zwar  im  englischen  Heere 
diente,  aber  dennoch  nicht  das  Werkzeug  nein 
WQltt^i  Bniee  seinen  Feinden  auszuliefern^ 
senden  ihm  9«  eatflielien  erlMbte.  Die  Sie^ 
ger  übten  an  den  Gefongen^  ihre  gewdlm«- 
liehe  Grausamlreit  aus.  Unter  diesen  waren 
einige  stattliche  junge  Männer  aus  den  ersten 
«Aottiselien  Familien  ~  Hay,  der  Ahnherr 
der  «rafw  vaa  EtmI,   aunenrlUet  Fratir» 
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und  andere,  welche  auf  die  unbarmhersigple 
WeUe  umgebracht  wurden. 

Bruce  »0|g  sich,  mit  wenigen  Tapfern  semai: 
Partbei ,  unter  welchen  der  junge  Lprf  Dong-i 
las  war,  der  späterhin  der  gute,  LorA  Jakob 
genannt  ward,  in  die  hochläridischea  Gebirge 
surück,  wo  sie  von  einem  Zufluchtsort  zum 
andera  gejagt  wiirden»  in  grofse  Cefahr  ge- 
riethen ,  und  viele  Muhseligkeitea  aneatandenu 
Bruce's  Fran,  jetzt  Kciniginn  von  SchoiUan4| 
begleitete  mit  einigen  andern  Damen  ihrea 
eemaU  und  deeaen  wenige  Anhänger  auf  ib^ 
reu  Wandenuigea.  Sie  battea  keine  aaderti 
Art  sich  ihren  Unterhalt  m  yerschaffen  alm 
durch  Jagd  und  Fischerei.  Man  bemerkte^ 
daüi  Dou^^iaa  am  eifrigsten  und  glücklichstea 
war  die  Hagläcklicben  Damen  so  reichlich  sia 
veraorgeni  ali' ^eiae  Oesehicklicbkeit  im  Ja«., 
gen  und  Fischen  nur  immer  vermochte. 

Von  einem  Ort  zum  andern  in  den  Hoch- 
laiidea  geUiebi^a  versuchte  JBruce  aicb  einen 
Weg  nach  Xioru  aa  bahjnaiift  aber  er  fajud 
fiberatl  Feinde..  Die  Mae  DougalS|  eine  mack« 
tige  Familie  I  damals  die  Lords  von  Lorn  ge- 
nannt, waren  mit  den  Engländern  befreaa« 
det^  und  bei^affheten  ihre  l^eute  und  griSett 
Bruce  and  seine  waaderaden  Crefährten  an^ 
sobald  aie  versuchten,  in  ihren  Bezirk  so 
kommen.    Der  Häuptling  von  diei^  Mac 
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Afttce^  w«il  düfbeii  Coiuyn  in  der 

Klrelie  211  Dumfrles  ermordet  hatte,  mit  dem 
dieser  Mac  Dougal  nahe  verwandt  war,  Bruce 
wurde  wiederum  vou  di«ftem  Bauptlingt  dureit 

UelMirlegenlicsll  m  ManMUmfi  Mi  ^uimi  PU*. 

NmmM  Italry.geieiilagM;  almr  er  leigie 
ttitteii  in  seinen  Mifögesthicken  seine  Cliarak- 
tergtärke  und  seinen  Muth.    Er  führte  seiu« 
Maimacluilt  auf  dem  Rück»ttge  diudi  «nt» 
Kag^ab^  Und  indem  ex  der  hinterste  im  Z«ge 
«ar,  fMi[t  es  mit  4m  Feinden  und  erschlug 
diejenigen  voa  ihnen,    welche  ihm  zu  nahe 
Iramen.    Drei  von  den  AuUäitgern  Mac  Dou^* 
gal»!  eiii  Vater  und  uswei  Söhne,    Mao  An^ 
droiner  mil  N4Men,  alle  drei  aterk«  Männer, 
flaten^   ab  sie  ealien,   daft  firace  auf  diese 
Weise  den  Rückzug  seiner  Leute  deckte,  daa 
Gelübde,    ihn  entweder  zu  todtea  oder  ge« 
fangen  zu  nehmen.  AUe  drei  stätarten  sogiekll 
anf  den  Knmg  lea.  Oer  Känig  war  an  Pferde 
in  dete  eben  betefeluieten  Eagpafs  zwischen 
einem  steilen  Hügel  und  einem  tiefen  See« 
Er  gab  dem  ersten ,  der  anf  ihn  zukam  und 
ihm  in  den  Zügel  tiel,   einen  aolchen  Schlag 

eeiaem  Sehwerdte»  daft  er  Ihm  die  Hand 
abUeb  mnd  dttn  KOgel  frei  maehie.  Der  Mann 
Untete  sich  todt.  Der  andere  Bruder  hatte 
ihn  zu  gieicimir  Beine  gepackt  und 

219.  e 
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venoelite  ibti  Tom  Pfefto  wm  MiMSth 
König  gab  aber  ieinem  Pferde  *  die  Sporen, 
io  dafa  das  Thier  plötzlich  aufsprang  und  der 
HoeUänder  unter  die  Fufse  des  Pferde«  iiel^ 
tfiid)  al«  6f  verittchte  aotattelveii  j  apaUete  ihm 
der  König  mit  ieinem'  Scbwerdte  den  Kopf 
Ton  einander.     Als  der  Vater  seine  beiden 
Söhne  so  erschlagen  sah,  stürzte  er  auf  Ro- 
llert Bruce  loa,  und  fafste  ilm  über  dem  IVüum 
UA  so  feit  nm  den  Leib,  daCs  ihin  kein Rmjs 
blieb ,  sein  langes  Schwerdt  zu  reglren«  Aben 
mit  dem  schweren  Deg€uknopf,    oder,  wie 
Andre  sagen,    mit  einem  eisernen  Hammer, 
der  an  seinem  Satielgorl  bing ,  versetate  der 
König  dfesem  dritten  Gegner  einen  ao  der« 
ben  Schlag^  dafs  er  ihm  das  Gehirn  zerscbmei» 
terte.    Dennoch  hielt  der  Hochländer  im  Ster- 
ben des  Königs  Mantel  mit  der  Faust  so  fest^ 
imlii  Bmee,  um  sidi  von  dem  todten  Korper 
loa  an  mneben,    genötbfgt  war,  die  Spange 
oder  Schnalle,  welche  zur  Befestignng  diente, 
m  öffnen,   und  diese  saromt  dem  Mantel  im 
bliebe  zu  lassen«    Die  Spange,  welche  so  ia 
den  Besitz  Mnc  Dongala  von  Lora  g«»elli^ 
wird  nodi  in  dieser  alten  Familie  auCtewalirC 
ala  ein  Andenken,   dafs  der  berühmte  Robert 
Brure  einst  kaum  den  Händen  ihres  Ahnherrn 
entkam.    Robert  ahndete  diesen  Angriff  auf 
Ibn  ia  vollem  Msailsef  «nd  als  aeine  Lnj^ 
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'    beiter  wofde^  unterliefi  er  ei  nleht  n  Mie 
Bougäl,   oder  9  wie  er  geirSÜiiUeli  genunt* 
wird,    Xoliann  von  Lorn,  Hache  zu  nehmen. 

Der  König   halte  auf  setnen  gefährlichen 
tind  trübseligen   Zügen  viele  aolche  Kämpft 
m  bettehell ;  dennoch  hielt  er^  obgleleh  er 
dnreb  die  überlegene  Trnppenzahl  der  Engw 
läiider  und  derjenigen  IScholten,    welche  auf 
ilirer  Seite  fochten,   fast  immer  Niederlagen 
erlitt,    meinen  eigenen  Muth  und  den  aeiner 
Anhänger  «dreckt.  Er  war  ein  besaerer  Ge- 
lehrter,  ali  ea  gewdhnlieli  war  in  jenen  Ta- 
gen; denn,  die  C  eis  Hieben  ausgenommen,  lern- 
ten damals  wenige  Leute  lesen  und  schreiben« 
Aber  König  Robert  konnte  beides  recht  gut^ 
und  man  sagt,  dafa  er  bisweilen  seinen  Ge^ 
fihrten  etwas  vorlaa,   nm  'sie  aufzuheitern, 
wann    sie   über   die  grofsen  hochländischen 
Seeen  in  so  elenden  lecicen  Boten  fnhreni  wie 
i   ile  grade  babhaCt  waren. 

Am  Ende  hanften  aieh  die  eefahren  ao  aehr 
um  den  wackern  König  Robert ,  dafs  er  ge^ 
ncithigt  wurde  sich  von  den  Frauen  und  von  ' 
feiner  Königinn  an  trennen;  denn  der  Winter 
Habcarte  aieh^  und  ea  wfirile  den  Franen  nicht 
niSl^li.  gewesen  aetn ,  diese  liernmaiehend^ 
Lebensart  bei  eintreteadeiu  Frost  und  Scluiee- 
Wetter  2U  ertragen.  So  liefs  er  denn  seiae 
JKioaigiAn  mii  der  Gräfinu  Bucban  und  ande« 
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reu  in  dem  einzigei»  Ibm  übr%gebliebeii6^ 
Schlosse,  ilas  Kildrummie  hiefs  und  nahe  bei 
der  Quelle  des  l^iusaeA  JE>on  in  A.Uecdeeii»hiro 
Uegt.  Ut^r  König  liefii  anek  Minen,  jfingnieo 
Brader,  Nigel  Brneeindem  $cbloit»e,  nm  et 
^egeu  die  Engländer  zu  vertheidigen  j  und  er 
jielhBt  mit  seinem  zweiten  Bruder  Kduard,  der 
ein  tehr  tapferer  Mann  war^  aber  noch  liet- 

tfgef  und  lei4enftebiif4Ucher  ate  Rai>«rt  telbtt^ 
ging  zu  der  Insei  Rnchrin  an  der  Koite  Voa 

*  Irland  hinüber,  wo  Bruce  mit  den  Wenigen, 
welche  seinem  Schicksale  sii^  zugesellten, 
^ften  Winter  1306  anbrachte«  MitUerw^Ue 
iehien  das  Unglück  alte  «eine  Freunde  in 

Schottland  zu  verfolgen.  Das  Schlofs  KiU 
druinmie  wurde  von  den  Engländern  einge- 
nommeiL,  und  Nigel  Bruce eiu  sciujner  und 

tapferer  Jiangltngi  grauaam  von  den  Siegam 
»nmgebracbt«   Die  Damen ,    welche  anm  Go» 

folge  der  Gemahlinn  König  Roberts  2;e!)6r(eii, 
.sowie  die  Koniginn  reihst  und  die  Gräfinn 
von  Bocban,  wurden  in  strengem  üewahrsafls 
.  j^ebalten  nnd  mit  aufaerrter  Stjrenge  bebai^ 
delt.  Diese  Naehriebten  trafen  Bruce ,  als  er 
sich  in  seiner  elenden  Wohnung  zu  Eachrin 
befand,  und  brachten  ihn  der  Verzweiiliuig 
nahe. 

WabrscheiAlicIi  in  diese  Zei^  ist  ein  Znrall 
TU  setaen,  der  z war ^  nur  auf  Ucbcrlieferuug 
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Mnrvk  €1«  Sflten  Jener  Zelt  Glaui.svürdigKeit 
erhält.  Nachdcia  die  ietisten  uaertreulicheil 
Botscbafteii  aus  Schottland  eiagegdu^fn  wn« 
ren,  lag  Bruce  einet  Mergen»  auf  telnett 
imlielieii  Befle^  oud  «bMegfe,  ob  et  nicht 
bemr  dntan  thäle,  wenn  er  allen  Gedanken 
und  Versuchen,  nein  Recht  auf  die  schotli« 
sehe  Krone  geltend  m  maefaeit  enteiigte,  idaer 
Anhilflger  «ntiMfte  nnd  mit  «etneo  BrOdeni 
ftl  Aur  heilige  Land  zöge ,  um  den  Rest  sei- 
ne« Lebens  im  Kampf  gegen  die  Saracenen 
anzubringen,  womit  er  hoffte  vielleicht  die 
Vergebung  des  Himmela  m  verdienen  ffir  die 
grofiie  Sünde,  Comyn  in  der  Kirehe  ra  Dum«' 
ttkm  ermol^et  zu  baben. 

Aber  auf  der  andern  Seite  hielt  er  es  wie- 
der für  verbrecherisch  u::d  feig,  seine  Ver- 
lucbe  rar  Wlederbefreimg  SebotUmM  mf* 
ngeben^  lü  lang«  Um  nneb  die  geringst«  Hufr«» 
wung  übrig  blieb  in  einem  Unternehmen  glnelc. 
lieh  zu  sein ,  das ,  wohl  erwogen ,  ihm  weif 
näber  lag  als  die  Vertreibung  der  Ungläu- 
bfgen  aus  Paliatinft,  obgleieh  der  MMTg^kub« 
ieiner  Zeit  ander«  denken  moebte. 

Während  Bruce  zwischen  diesen  Betrach* 
Hungen  getheilt  und  zweifelhaft  war,  was  er 
thun  t-olle  ,  warf  eir  seine  Augen  zu  der  Decke 
der  Bülte  eotj^or^   in  welebur  uf  kugi  tt»^' 
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ward  auf  eine  Spinne  an&iierJksam ,  welcto, 
mi  dem  Eade  eine«  langen  Fadena  ihirea  eig«p* 
man  Oeapinnatea  hangend,  dem  InaUnlte  diu» 

aes  Thieres  zufolge,  sich  von  einem  Balken 
des  Daches  zum  andern  zu  schwingen  buchte 
um  den  Punkt  zu  evreichen,  bis  wohin  sie 
ihr  Cewebe  ausdehnen  wollte«  Daa  Insekt 
maehte  den  Versneh  m  wiederholten  malen 
ohne  Erfolg;  und  zuletzt  zahlte  Bruce,  dafn 
sie  sechsmal  daliin  zu  kommen  sich  bemüht 
hatte^  aber  dafs  es  ihr  jedesmal  müsiungea 
war«  Da  fiel  ihm  ein,  dafs  er  anch  grade 
sechs  Schlaehten  gegen  die  Engländer  und 

ihre  Verbündeten  geliefert  habe,  und  dafs  die 
arme  slaiidhafte  Spinne  mit  ihm  in  gleicher 
Lage  sei,  weil  sie  eben  so  viele  Vorsucbo 
gteiacbt  Ikabei  *  und  eben  so  oft  nngidcklicli 
gewesen  sei.    „Nan/^  dachte  Bruce,  „du  ich 

nicht  weifs,    wie  ich   es  erfahren  soll,  was 
das  Beste  für  mich  xu  thun  ist,  so  soll  das 
Sebicksaly  das  die  Spinne  haben  wird,  mein« 
ii^tstern  sein.   Wenn  sie  noch  einen  Vet«^ 
anch  macht,   den  Faden  anzuheften ^  und  en. 
ihr  glückt,  so  will  ich  es  zum  siebenlenmal 
wagen  und  mein  Glück  in  Schottland  auf  die 
Probe  stellen;  aber  wenn  es  der  Spinne  nicht 
gelingt, ,  so  will  lob  naeh  Palastina  in  den 
Krieg  ziehen,  und  nie  wieder  in  mein  Voterw 
laud  heimlcebren« 
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i    MeMe  iteh  Me  Sphni«  auli  aene  am  Werk 

und  zwar  mit  aller  Kraftanstren^an*?,  deren 
tie  fähig  war,  und  es  gelang  ihr  richtig^  den 
Fadw  AD  dem  Balken  su  beleitigen^  welebe» 
tie  so  oft  TergeUicik  sa  erreielieii  YenraeM 
1«tte«  Bei  9<em  AnUtefc  4limtn  g-Mtekltciten  Er» 
lolL'^es  heschlofs  Bruce  auch  sein  €rI0ck  auf 
die  Probe  zu  stellen;  und,  ivic  er  nie  vorher 
rtuea  Sieg  gewonnen  hatte,  so  traf  ilm  nie- 
Mio  Aaeh  dieser  Zeit  irgend  ein  bedeutende* 
Ükifoli  oder  eine  Ntederlai^«   leli  bin  oft  nrft 

Leuten  seines  Namens  zugamraen2:elconinieii, 
I  die  an  die  Walnheil  dieser  Geschichte  so  fest 
glaubten,  dafs  sie  unter  keiner  Bedingung  eine 
UfiBM  tddien  würden)  weil  dieses  Insekt  es 
war  9  Aa*  ibreai  ufrofsen  Namensrettev  das  Bot- 
spiel  der  Ausdauer  und  daü  Signal  zum  Glucke 
gegeben  halle. 

Naebdem  Brnee  nun  entschlossen  war  seine 
ADStrengango»  sni  erneuern,  ms  Sebotllssiil  in 
WmUm  m  nobmeii,  ongeaebfef  setner  geringen 

Mittel,  ein  so  grof^es  V^orliuben  ins  Werk  zu 
richten,  ging  er  mit  seinen  Anhängern  von 
Rachrin  naok  der  Insel  Arran,  welche  in  der 
IMntomg  Oes  Clyde  liegt«  Der  König  landete^ 
aad  orltnnilgte  wMk  M  dev  evsien  F«8tf,  wel-* 

eher  er  hege«;iiete,    wat  sich  für  bewaffnete 

I     Mimaanhaft  aui  der  Insel  befände*   Sie  gab 
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fUE  Agkiwo^tj  da£i  gw«  JciiraUfili  liier  eiu  Uwfe 

##l€her  Bfaien  •eiiglkMdmi  OHkeiw  ^  '  #0«  KM 

fehlshaber  de»  Schlosses  Brathwick  getchla* 
geij,  ilin  und  den  gröfsiea  Theil  (»einer  Leute 
geiödUi  habe  uud  jetzt  aitf  der  läse!  zufn 
VwgMgm  «ieb  mit  Jageit  ^otefllialto«  SHM 
Kooif  UeA  9ioii  htarMf         dia  WftMer  fiOi« 

.  ren,  worin  sich  diese  Fremden  meistens  auf- 
hielten ,    und  siief<4  melurmals  in  üein  Horn* 

Aattiliser  d^i  F^emdeo^  w«iisbe  das  Scblafa 
fingfnonmiea  hA^n^  w«r  warn  ialuib  Ilim« 
giM,  4esi«ii  wi»  «^bm  «Ii  eiiieft  iw  .boAmm 

Freunde  Hruce's  erwähnt  haben.  Als  die&er 
Aobert  Bruce's  Horn  hörte,  erkannte  er  den 
Horn  aogleksh  u«d  ftoi  an*»  der  KAiiig  aei  dort, 

«r  eilmui0  IInbi  an  miMr    t  m  blaMn«  . 

herl  entgegen,  uud  eä  war  groü&e  Freud<^  voa 
beiden  Seilen. 

•  Bruce  vmx  nau  im  ▲og^aiablie  SchatUanchi 
und  iu«bi  van  MintA  dgenm  Fwiitei* 
iHMiitynngen ,    wo  da«  VoUt  «ebr  waimebtsii^ 

lieh  ihm  anhing.  Er  fing  sogleich  an  mit 
Douglas  zu  berathschlagen  ,  wie  sie  am  besten 
ibx«  UAtarnehmuiig  gegen  die  Engländer  er« 
neuerton»  JMnrlM  beiebMli  vetkleUai  te 
aeiii«  Helmalii  sn  geben  und  «eine  Aabfing^er 
Im  Attfoiand  mM^im^        an  eiueiii.  engU* 
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MtaM  BiilMMiii,  «tt  Wf  itoid  eWtod» 

€dler  zoerthellt^    und   der  seinen  Wuhnsita 
SeUosse   Daugla»  aufgeschlagen  hatte. 

BruG«  Minerseitä  eröffoete  eine  Verbinduim 
wMämr  gegmäk^  licgmtai  Caniek 
TOnnitteM  «fmi  ■einer  Anhinger  NaoneMi  Culh«' 
bert«  Dieser  Mann  war  angewiesen,  sobald 
er  die  Landleute  in  Carrick  die  Waffen  ge-» 
gea  die  Engländer  n  «rgittiini  geneigffinde, 
MI  iiMi4«pilw  «tar  «tuen  Mbgcto» 

gMM  ToifeUrge,  .Kmwam  twewlnfnj^  im 
Insel  Arran  gegenüber  ein  Feuer  anzuzünden. 
0as  Aufflackern  dieses  Feuers  an  dieser  Stelle, 
ialiie  dem  Bruce  ein  Zeichen  sein ,  mit  §0 
fiiekn  Leuten,  wie  er  heiie,  «ei  waten 
nicht  mehr  et«  ireihenderl  m  Aer  ^ahl ,  in 
See  stechen,  uui  in  Carrick  %u  landen  und 
iick  mit  den  Insurgenten  zu  verbinden; 

Iraee  und  seine  liente  wnrtelett  eiWg  enf 
jiae  Setelieny  eher  eine  ZeH  lang  vergehenni 
Endlich  ward  auf  der  Spitze  von  Turabwf 
ein  Feuer  sichtbar,  und  der  König  und  seine 
Anhänger  begaben  sich  fröhlich  .anf  ihre  Schiffe 
nad  «etoeren  in  der  Meinni«,  4afa  ihre  Ca««. 
lielAennde  «üe  nnter  Waflen  wiren  vnd  be- 

reit  sich  mit  ihnen  zu  verbinden«  Sie  tan« 
deten  um  Mitternacht  am  Gestade,  wo  sie  ih- 

aen  Sjpnher  4kithh«t  allein,  wf  tie,. warten 
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laMen  mit  selür  ieUecliten  Neuigkeiten«  Lord 
Percy ,  nagte  er,  sei  inkl^aiide  mit  zwei  oder 
drriiumdert  EngläiiderB,  and  .hate  äm  V<€Xk 
sowohl  durch  Handlungen  als  Drohungen  so 
sehr  in  Schrecken  gesetzt ,  dafs  keiner  von 
ihnen  daran  xu  denken  wage  j  sich  gegen  Kö^ 
nig  Kdnard  «u  empdren« 

^V«rratberl^^  sagte  Brneei  ^^vmmt  gaiMK- 
Du  denn  das  Zeichen 

^jAch,"  erwiederte  Cathbert,  ^jdas  Feuer 
ward  jAcht  Ton  mir  angezündet,  sondern  durd». 
iflsg^nd  einea  aMdarn^  an  w^hem  ZvmAe 
weifs  ich  nicht}  aber  sobald  ich  ^  bremuen 
jBah,  wni'sle  ich^  dafs  Ihr  lierüber  kommen 
würdet,  weil  Ihr  es  iür  meiu  Zeichen  hieltet, 
und  dcfs wegen,  kAm  ich  iierab  ans  Gestade^- 
ma  au££uclfc  an  warten^  nnd  Enck  an  sagen, 
wie  die  Saelieii  fUlhtden.^^ 

Bruce  beschlofs  nach  einigem  Bedenken, 
dafs,  da  er  so  auf  das  feste  Land  von  Schott- 
land gekommen  sei,  er  dabl^eiiien  und  die 
Sddcksate  nnd  OlfiekifilUe  so  nehmen  veUe| 
wie  sie  ihm  der  Himmel  schicken  wurde* 

Demzufolge  liefs  er  sich  mit  den  Englan* 
dern  in  Scharmützel  ein^  und  war  dabei  sor 
glücklich,  dalli  er  den  IiOffd  Percy  n&thigtei 
Cterlck  vertassen«  Es  vertheiUe  sedama 
•eine  Leute  auf  verschiedne  Abentheuer  ge^ 

-en  den  Feind  >  in  weichen  sie  meistens  glück-- 
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lieh  wtBNUU  Aber  anderntheiU  behielt '  dw 
Kdiuc  um  bdi  tick  und.  wtt  W«w«U«ii 

g«i(ai  aU0iii|  so  dalk  er  in  ttefUnr  kam,  sein 

Leben  darcli  List  oder  durch  >  offenbare  Ge- 
walt zu  veiiieren.  Mehrere  von  diesen  Vor« 
fallen  sind  sslur  an^iiatend«  Ich  ymU  Dk  oi«ü 
nige  oniblen* 

Knst  wurde  ein  aalior  Viurwradter  Brsce^i 

der  des  Kdnij^s  ganzes  Vertrauen  besafis,  von 
den  Engländern  durch  Bestechung  zu  dem 
Versuch  verleitet ,  ihn  aas  d^^m  Wege  zu  rw- 
mau  Aioser  Schmi&o  lauerte  eiaee  MorgMi 
mit  seloen  beiden  941inei>  auf  Bmee,  Ms  er 
Ihn  von  allen  seinen  Leuleu  getrennt  sab, 
einen  kleinen  Knaben  ausgenommen,  der  ihn  . 
alsPage  bediente.  Der  Vater  hatte  ein  Scbwerdt 
in  der  Hand^  der  eine  ron  den  £(öluien  eia 
Sebwwdt  und  einen  Speer ,  der  andre  ein 
Schwerdt  und  eine  Streitaxt.  Als  nun  des 
kunig  sie  so  wohl  bewaffnet  sah,  da  doch, 
keine  Feinde  in  der  Nähe  waren^  fielen  ihm 

einige  Winke  ein,  die  er  bekomnen  h«ti% 
iafs  diese  Manner  die  Absiebt  hatten/  Ibn  aa 

ermorden.    Kr  hatte  keine  Waffen  als  sein 

Schwerdt;   aber  Heia  Page  halte  Bo^en  und 

Pfeile»    £r  nahm  dem  kleinen  Burschen  Bei-  j 

des  ab I  imd  iuefa  ibn  terne  bleiben)  ,,denn|^^ 

Kagte  der  Konig,  „wenn  icb  diese  Verrnäier 

überwinde^  saliät  Da  Waffen  genpg  haben. 
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imigit  Dii  Ate  Flucht  ergp«lftii  ätOb  Dou- 
glas und  meinem  Bruder  Bagen  ,  dafs  sie  m*e?-- 

ncn  Tod  rächen.^'  Der  Knahe  war  sehr  be- 
trübt, denn  er  liebte  Semen  Herrn  ;    dbev  er 

Mittlerweile  kamen  die  Verrätber  attf  IIAM- 

los,  um  ihn  auf  einmal  anzutallen.  D^r  Kti- 
nig  rief  ihnen  zu,  und  befahl  ihnen  auf  Ce- 
faKr  ihres  Lebens  nicht  näher  zu  kommen; 
aber  Aer  Vater  Mitwortüle  ibm  mit  Srlmirt^ 
elkdelt»!  ^  %1itti  selo'  tremMli^  und  fiAr  dabei 
fbrt  ihm  nther  kommen.  Da  rief  der  Kö- 
nig ihnen  abermals  zu  stehen  zu  bleiben. 
,)Verrfttber«^^  tagte  er,  Ihr  hiAt  meiti  Leben 
für  engHiCBtes  Oold  terkMft ;  aber  Ihr  «oMf 
ilerbefi ,  wenn  Ihr  mir  noch  einen  Fufs  naber 
ruckt."  Dabei  spannte  er  den  Bopren  des  Pa- 
gen, und  da  der  alte  Verrätber  nicht  abliefs 
•ieb  ihm  zu  nftbern ,  tcbofs  er  den  MeH  auf 
ihn  ab.   Bni^e  war  ein  treHKdiei'  Sebiftz;  er 

zielte  80  wohl,  dafs  der  Pfeil  dem  Vater  Inn 
Auge  fuhr  und  ihm  ins  Gehirn  drang,  so  dafs 
er  todt  uiederHel.  Dann  stürzten  die  beiden 
Söbne  aaf  den  Konig  las*  Ber  eine  Tim  fb« 
nen  führte  einen  Streieb  naeb  fbm  mit  d«r 

Axt,  verfehlte  ihn  aber  und  strauchelte,  «o 
dais  der  Konig  ihn  mit  seinem  grofsen  Schwerdt 

niedesrbieb ,  ehe  er  wieder  aaf  die  mibe  kam- 
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meii  konnte.  Der  noch  übriggebiiebi^iu^  Vc«- 
uUlOJr  JULei  mit  seinem  Speer  aulfti|b#r^  BriMlf 
1m>  aber  de«  König  hieb  mit  etnem  SchweviU- 
«hr#ieti  die.  Siahtepitm  fron  des  Waffe  des 
Schurken  ab,  und  lodtete  ihn  dann,  ehe  er 
Zeit  gewann ,  seiu  Schwerdt  zu  ^Ittieib  ÜB 
Juim  der  JUeiue  Page  bef beig^Uiifen  ^  sehresw 
StM9A  über  «eioei  H^ea  Slegi  ood  4er 
wig  wUebte  eem  Mniife«  Schwerdt  ah,  und 
sagte,  iiideni  er  die  todteu  Korper  hetrachle- 
te;  „Diese  hätten  tur  drei  staUiifihe  Mälmer 
gelten  Ibaiineiiy  wenn  sie  der  VeViMhmg  Aer 
Habgier  wideratondM  bäUeo.^' 

HeaUttlage  hi  es  nieht  Mthlg,  daCi  frene*- 
rale  oder  Ol'erofriciere  persönlich  fechteOi  weil 
•ie,  ihre  Unteigebeaen  biois  zu  führen  baheii^ 
ihre  Artillerie  und  ihre  j^oUMm  «ehteftitn  Mf 
.den  Feiftd ,  wobei  aie  aetea  nalie  an  eiMiider 
lonnBen  und  handgemein  werden«  Aber  vor^ 
feiten  mulsten  Könige  und  grofse  Herren  sich 
recht,  an  die  S|utae  der  Scb  lach  treiben  ateileit 
«Ai  gl<^  Mpneiiittii  Saldaten  mit  dec  liansie 
-«ml  «wtera  Waffen  teiAiw  Bm  war  4¥ihalb 

von  grofser  Wichtigkeit^  daft  »ie  handfeste 
Leute  waren  und  ihre  Waffen  geschickt  führ- 
ten. Robert  Bruce  hatte  aii^e  ßQ  merkwürdige  J 
aehmiiigkait  w4fitivfca,  datii.er  eine^gialiRe 
Henga  i^mWteba  Gafiduemi  bastoaA»  iii  «alU- 
cb^a      spns(  uoi^eL^omineii  seiju  .wflrda»  ffb 
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wUl  Dir  ein  andre«  ieiirer  Al>enteuer  erza!i- 
leiiy  das  Dkhy  wie  ich  deake,  uuterhaUea 

Naeli  dem  Tode  dleTer  drei  Verrfitheir  ftilit 

Robert  Broce  fort  «Ich  in  «einer  eignen  Oraf- 
«cliaCt  Carrick  und  in  der  benachbarten  Ge- 
gend voll  Galtoway  verborgen  m  halten  ,  bie 
er  sa  etnem  eilgemeinen  Angriff  auf  die  fing» 
länder  Vorbereilangen  getroffen  hiUte« 
war  zu  gleicher  Zeit  p:en6thigt,  nur  sehr  we- 
nige Menschen  um  «ich  zu  haben,  theils  des 
<Mieimnis«ei  wegen  ^  fheil«  wegen  derSehwtcs 
rigkeit  MnndTorrath  anfinibringen«  Nnn  wa» 
fen  viele  Leute  in  Galioway  dem  Bruce  uiclit 
'  günstig  geBiiint  Sie  lebten  unter  der  Herr- 
schaft eines  Mac  Dougal,  eines  Verwandten 
des  Lord  iron  Lom|  der^  wie  ich  Dir  vorher 
ewIMte^  Rolvert  Rraee  sn  Datry  geufelageti, 
und  ihn  beinahe  getödtet  oder  zum  Gefange- 
nen gemacht  hätte.  Diese  Gailowayer  hatten 
gehört,  dafs  Bruce  in  ihrem  Lande  sei  mit 
nieirt  mehr  al«  aevdiiig  Mann;  tie  bescUoMen 
Mher^  ihn  tn  Bberfallen^  nnd  veraammetten 

zu  diesem  Zweck  zweihundert  Manu  und  nah- 
men zwei  oder  drei  Bluthunde  mit.  Diese 
Thiere  wurden  abgerichtet  einen  Mann  nach 
dem  Geruch  «eimr  Fn£sstapfen  M  vwArlgen^ 
Fnehahnnde  «Anen  V^ebi  «der  Spffir^i  mA 
WInMnnde  einen  Hasen  |agent   WTenu  aueU 
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der  Hund  die  Person  niclit  sfehf ,  auf  deren 
Spar  er  gebracht  ist^  so  folgt  er  ihr  doch 
W  jeden  Sehtltl,  den  ife  gethan  hat«  In  je» 
ner  IkHl  wntden  diese  Blallnfnde  «der  Slenth*^ 

hande  (so  genannt  von  Slot  odei*  Sleut,  ei- 
nem Worte,  das  den  Geruch  bedeutet,    den  ' 
ein  Wild  zorucUäfst)  zur  Verfolgung  grofser 
Verbfeehcr  gebraneht.   Die  Männer  von  6al« 
hfwAy  glanblen,  falle  eie  den  Broee  nlelit  ge^ 

fangen  nehmen  oder  ihn  nicht  beim  ersten 
Angriff  tödten  konnten,  ihn,  wenn  er  in  die 
Wälder  entkäme ,  vermittelst  dieser  Bluthunde 
gewifs  wiedemfinden« 
Der  goto  König  Robert  Braoe  ,  der  immer 

wachsam  und  aut  seiner  Hut  war,  hatte  von 
der  Absicht  dieser  Leute,  ihn  plötzlich  und 
bei  Nacht  zu  nherfaUen^  Kunde  erhalten.  Da* 
her  verlegte  ^r  sein  Häuflein  von  *  ieehs^ 
Wtunn  otWtts  weiter  hinauf  an  einen  tiefen 
und  schnellströmenden  Flufg,  der  sehr  steile 
I  und  felsige  Ufer  hatte.  Es  gab  nur  eine  ein-» 
zige  Fürt  9  um  in  jener  Gegend  über  diesen 
Plöfis  gn  kenraten,  nnd  diese  Furrt  war  tief 
nnd  so  «ehmal/dafs  kttnm^swei  zugleieh  hiii« 
flnrchgehen  konnten;  das  Ufer,  an  welchem 
sie  auf  der  andern  Seite  landen  mufsten,  war 
steSK  und  der  P£ad,  w  elcher  von  dem  Rande  j 
des  Wassere  anfwirts  fahrte  ^  erslftnnlieh  eng«  | 
nnd  beiclwefUeh.  I 
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etwas  auB/.uruhen  an  einem  von  dem  Fluäae, 
etwa  eine  halbe  Meile  entfernten  Orte,  wäh-< 
rend  er  BelktA  mit  zwei  Begteitfisn  der 
Flirt  liiiiabgiii«  um  dost  Ao&oyMMeii^  weil  dev 
'  Feind  diirek  diese  iMiibweAdiff  kommen  miifiu- 

ie«)  um  zu  dem  Platze  zu  gelangen,  wo  Kö- 
nig Roberts  Leute  lagen.  £j:  stand  eine  Weile 
an  der  Vwi^  und  dmht^f  indem  er  sie  be«i 
trecJilettt  wie  If&eht  man  tei  i^eirni  abhaitaii 
UKone  eie  m  dttrehsehreiteai,  TOfUtgeielirt^ 
dals  sie  tapfer  vertheidlgt  würde,  als  er  in 
einiger  Entfernung  Hundgebeli  hörte ,  das  im» 
mer  nälieir  und  näher  zu  kommen  schien. 
Dieb  war  der  BloUrand^  der  des  KSiUga  SpuN 
ren  nach  der  Fort  zu ,  wo  er  Un&ber  gekom« 
men  war,  verfolgte,  nnd  die  zweihundert 
Gallo waymänner  kamen  zugleich  mit  dem 
Tbiere,  da»  ihnen  aum  Ffllireir  diente»  Bme« 
Wellie  anersi  sorückgehen  nnd  seine  Lenin 
nreeken;  dann  dachte  er  aber,  dafs  es  wohl 
ein  Schäferhund  sein  könne.  ,,Meine  Leute,^^ 
sagte  er,  „sind  schreoUich  ermüdet >  ich  wiU 
ihren  Schlei  wegen  des  Geteils  eines  Koten 
nieht  atoren,  bis  ieb  etwaa  Näheren  von  dev 
fiaehe  erfahre.^^  So  stand  er  und  horchte, 
und  allmälig,  als  das  Hundegebell  näher  kam, 
hörte  er  PferdegatrAlipel  und  Menschenstim* 
men^  und  Waffengeklirr  n^d  ^lemuwnli  nnd 
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j€%gt  war  «d  ihih  geH^fs,  düfii  der  Feind  »leli 
dem  Ufer  des  Flasses  nähere.  Da  dachte  der 
König:  „Wenn  ich  zu  meinen  Leuten  zurück« 
gelie  und  Lärm  mache,  so  werden  diese  GaU 
lowaymSniier  obne  Hindernifi  durch  die  Fort 

I  kommen ,  nnd-dav  w&re  ein  Jammer,  da  die- 
ser Platz  so  vortheilhaft  ist  zur  Verlheidigung 
g:egen  sie."  So  hetrachtete  er  noch  einmal 
den  ateilen  Pfad  und  den  tiefen  Flufs,  und 

;  er  glaubte  »ich  dabei  io  im  Vortfaell ,  dafs  er 
den  Pafs  ao  lange  mit  eigener  Hand  vertbei-^ 
digeu  könnte,  bis  seine  I^eute  ihm  zu  Hülfe 
kanten.    Seine  Rüstung  war  so  gut  und  fitark| 

:  dafs  er  von  ihren  Pfeiten  nicjiU  zu  befürch- 
ten hatte ,  und  deOshalb  war  der  Kampf  nicht 
Io  sehr  ungleich ,  wie  er  sonst  hatte  «ein  mfis- 
len.  Er  sclückte  daher  seine  Begleiter  zurück, 
am  die  übrigen  zu  weclc,en|  und  blieb  allein 
aot  Ufer  des  Flusses» 
Mittlerweile  vermehrte  deh  dhs  'Geriuseh 

I  und  das  Pferdegetrappel ,  und  da  der  Mond 
hell  schien,  sah  Bruce  die  glänzenden  Waf- 
fen von  etwa  zweihundert  Männern,  welche 
SU  dem  entgegengesetzten  Ufer  des  Fiussea 
herahkaroen.   Die  Minner  von  Galloway  sa-  j 

heu  ihrerseits  nur  eine  einzige  Gestalt  die 
Furt  he\vac!ien,  und  die  vordersten  von  ihnen 
warfen  sich  in  den  FJuis,  ohne  sich  an  ihn 
SU  kehfren.   Aber  da  sie  nur  einer  i&aeh  dem 
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andern  ^arcli  die  Furt  konnten ,  todtete  Bci^, 
der  lioch  Aber  »bnea  auf  dem  Ufer  itand,  wo 
sie  landen  mufsten ,  den  vordersten  mit  einem 
Stöfs  seines  langen  Speeres,  und  erstacli  mit 
einem  zweiten  das  Pferd,  welches  nieder  fiel, 
ink  Todeskampf  auf  dem  engen  Pfsde .  aich 
banmend  und  walzend ,  und  so  die  andern  hin- 
derte  aus   dem  Flusse   zu   kommen.  Bruce 
hatte  so  Gelegenheit,  seine  Stöfse  nach  Ge- 
fallen unter  sie  zu  vertbeiien,  während  sie  ea 
nicht  erwiedem  konnten«  In  der  Verwirrung 
wurden  ffinf  oder  seehs  von  den  Feinden  «r» 
schlagen  oder  vom  Strome  fortgeiisseu  und 
ertranken.    Die  übrigen  zogen  vor  Schrecken 
sich  zurdek« 

Als  sie  aber  wieder  hinsahen  und  gewahr 
wurden,    dafs  ihnen  nur  ein  einziger  Mann 
Widerstand  leiste,    während  ihrer   so  viele 
waren,  riefen  sie,  ihre  Ehre  sei  auf  immer 
Terloren,  wenn  sie  den  Durchgang  nicht  er* 
awängen,  und  mnnterteii  sieb  einander  durch 
lautes  Geschrei  auf,    sich  hinein  /u  stürben 
und  zu  stürmen.    Indessen  kamen  aber  des 
Königs  Soldaten  zur  Hnlfe  herbei,  und  die 
Gallowaymänner  kehrten  zurück  und  gatbeii 
ihr  Vorhaben  auf« 

Ich  will  Dir  noch  eine  Geschichte  erzählen 
von  diesem  braven  Robert  Bruce  während  sei- 
ne! iinstaten  Lebens«   Seine  Abenteuer  aind 
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•o  «elttAiKi  und  vnterliaUeiiil ,  wie  diejenigen^ 
welcbe  man  für  AnekdotenbScIier  erfindet,  nnd 

haben  es  zoni  voraus,  dafs  sie  alle  wahr  sind. 
Um  diese  Zeit  und  als  Bruce  noch  an  der 
Spitze  von  nur  wenigen  Männern  stand  ^  kam 
Sir  Aymer  de  Valenee,  der  auch  Graf  von  Pem* 
htokt  war ,  in  Geiellichafi  Johanns  von  Lon^ 
nach  Galloway,  jeder  von  iiinen  an  der  Spitze 
einer  bedeutenden  Mannschaft.  Johann  von 
Lom  hatte  einen  Bluthund  bei  »ich,  welcher 
mror  dem  fiobert  Bniee  lelbil  angehört  bä- 
hen sollte ,  nnd ,  weil  ihn  der  König  eigen- 
händig  futterte,  ihm  anhing  und  seinen  Fufs- 
Btapien  überallhin  folgte,  wie  belvanntlich  alle 
Hnnde  die  Schritte  ihrer  Herren  ausspüren^ 
lie  mSgen  Bluthunde  sein  oder  nicht«  Vermit- 
telst dieses  Hundes  glaubte' Johann  von  Lom 
den  Robert  Bruce  mit  Gewifshcit  ausfindig  zu 
machen ,  und  wegen  des  Todes  seines  Vetters 
Comyn  sich  an  ihm  2U  rächen. 
-  Als  diese  beiden  Heerhaufen  auf  Robert 
Bruce  losrfiehten,  hatte  er  zuerst  Lost,  sich 
mit  dem  englischen  Grafen  in  ein  Gefecht  ein- 
zulassefli  als  er  aber  gewahr  wurde,  dafs 
Johann  von  Lorn  ihn  mit  einer  andern  an« 
sehnlichen  Schaar  umgehe ,  um  ihn  im  Aucken 
anzugreifen,  beschlofs  er  .ffir  diefsmal  die 
Schlacht  nicht  anzunehmen,  um  nicht  der 
Ueberxahi  zvl   erliegen.    Zu  diesem  Zwecl 
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theütc  der  Konig  die  Mannschaft,  die  er  bei 
sich  hatta,  in  drei  Haufen,  und  befahl  ihnea^ 
iich  aof  drei  vemhiedeaen  Wegen  zurixckzu^ 
stehen,  um  dei|  Feind  aog^wifs  xu  mMhieiiy 
welchen  von  diesen  er  nehmen  iolle«  Er  be* 
stimmte  auch  einen  Platz,  wo  sie  sich  wieder 

III  vereinigen  hätten.  Ah  er  als  Johann  von 
lOrn  9a  dem  Orte  kam^  wo  Hruce's  Mann^ 
Schaft  sieh  getbeilt  hatte,  Tetfolgte  der  Biot» 
hund  die  eine  dieser  Abtheilungen,  ahne  auf 
die  beiden  sondern  zu  achten,  woran  Johana 
von  Lorn  wufste,  dai«  der  König  bei  dieser 
sein  mufste;  defsw^gen  achtete  er  auch  nichl 
auf  die  andern  beiden  Abtbeiliingen  der  SettoU . 
ten,  und  folgte  der,  welche  der  Huiid  gCf 
wählt  hatte,  mit  allen  seinen  Leuten. 

Als  der  König  von  neuem  sich  von  einem 
nnsehnliehen  Heerbaofen  verfolg  iah,  UeCp 
er  y  weit  er  ihnen  wo  mfigUeb  20  entWmunem 

beschlossen  hatte,  die  ganze  Manschaft,  wel- 
che er  bei  sich  hatte,  sich  nach  verachiedenen 
Seiten  bin  zerstreuen^  indem  er  so  hofftoji 
dafip  der  Feind  teine  Spur  verlieren  mBiso» 
Bruce  behielt  nur  Einen  Mann  bei  sieb  nndi 
das  war  sein  Milchbruder  oder  der  Sohn  sei- 
ner Amme«  Als  Johann  von  Lorn  an  diQ 
Stelle  kam,  wo  Bruce^s  Gefährten  sich  7.er- 
streut  hatten»  sebuob  der  Bluthund  erat  eil» 
wenig  bemmi  und  verlieft  dann  die  Schuren 
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aller  andem/anA  folgte  beüead  den  Fnftita- 

pfelk  zweier  M&nner  nacb.  Da  wnfste  Johann 
von  Lern,  dafs  einer  von  diesen  beiden  noth- 
wendig  König; Kabert  sein  müsse.  Sofort  befahl 
er  fdüfeuTon  seinen  Leuten ,  die  sehr  Hink  att 
Vtafs  waren,  Htm  nadiaeujagen ,  vnd  Ihn  ent- 
weder zu  fangen  oder  zu  tödten.  Sie  stürz- 
ten sogleich  davon,  und  liefen  so  schnell,  Jaft 
sie  Roberten  und  seinen  Milchbrader  jEU  Ge- 
lidit  bekamen.  Der  König  fragte  seinen  Ge- 
Ührten,  was      ihtn  fflr  Hülfe  leleten  kSun^ 

und  sein  Milclibruder  antwortete,  er  sei  be- 
reit, sein  Möglichstes  zu  thun.  So  wandten 
sich  diese  beiden  gegen  die  Männer  des  Jo- 
'  bann  von  Lorn  und  todteten  eie.  Es  ist  an- 
ranebmen,  dafii  eie  bestier  bewaffnet  waren 
als  jene,  und  auch  stärker  und  verzweifelter« 
Aber  Bruce  war  inzwischen  gar  sehr  ent^ 
triftet ,  nnd  doeb  wagten  sie  nicbt  sich  nie«* 
derznselzen  nnd  ein  wenig  au  raben;  denn 
wenn  sie  nür  etnen  Augenblick  stillstanden, 
horten  feie  das  Gebell  hinter  sich,  ein  Zeichen, 
dafs  ihre  Feinde  ihnen  eilig  auf  der  Ferse 
folgtetf«  Endlich  kamen  sie  In  einen  Wald, 
dareh  welebeli  ein  kleiner  Baeb  flofs«  Da 
sagte  Bruce  zu  seinem  Milebbruder :  „Lafll 
uns  diesen  Strom  eine  gute  Strecke  abwärts 
durchwaten,  statt  grade  durchzugehen,  damit 
der  trerWSntfeht^Hand  die  Spur  verliere}  denn 
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wenn  wir  ihn  nar  erst  los  wären ,  würde  ich 
keine  Sorge  habeii^  uoserii  Verfolger»  zu  ent- 
kommen.'^ Demzafolge  ging  der  König  mit 
■einem  Begleiter  eiqe  gute  Strecke  ttromab* 
wärts,  ujid  zwar  beständig  im  Wasser,  wel« 
cUes  keine  Spur  von  ihren  FufstriUeii  behal- 
ten konnte.  Dann  traten  sie  ans  Ufer  fern- 
ab vom  feinde,  und  gingen  tief  in  den  Wald, 
ehe  sie  sich  ein  wenig  Ruhe  gönnten.  Mitt- 
lerweile führte  der  Hund  Johann  von  Lorn 
g]:ade  an  die  Stelle,  wo  der  König  ins  Was« 
■er  trat,  aber  hier  fing  der  Hund  an  zu 
■tntxen  und  wnfste  nicht,  wohin  er  sieh 
weiter  wenden  solle;  denn  Du  mufst  wis- 
neu,  dafg  tliefsendes  Wasser  nicht  die  Spur 
eines  Fufses  behalten  konnte ,  wie  es  au£ 
dem  Rasen  der  Fall  ist«  Als  nun  Johan^^ 
von  Lorn  sah,  dal^  der  Hund  anf  eineis 
Knoten  traf,  wie  man  sich  ausdrückt,  das  heifst 
die  Spur  dessen,  was  er  verfolgte,  verloren 
hatte  I  gab  er  die  Jagd  auf  und  kehrte  za 
Aymer  de  -Valence  2urttcfc. 
Aber  Konig  Roberts  Abenteuer  waren  noett 

nicht  zu  Ende.  Sein  Milchbruder  und  er  hat* 
ten  in  den  Wäldern  ausgeruht,  aber  sie  hat- 
ten, keine  Lebensmittel  augetrulien  und  wa« 
ren  sehr  hungrig  geworden.  Sie  gingen  je« 
docb  weif  er,  in  der  Hoffnung  m  einer  mensch« 
fichen  Wohnung        kommen*    £ndlich  mit«» 


Digitized  by  Google 


i 


ten  im  Forste  trafen  sie  drei  Männer  au,  wel* 
che  wie  Diebe  oder  Käuber  aussahen«  Sie 

I  wMen  waliibewaffne^^  und  einer  von  ilinen 
trag  ein  Schaf  anf  dem  Rdeken,  das  tl»,  ^ile 
CS  schien,  eben  gestohlen  hatten«  Sie  be« 
grnfsten  den  König  höflich;  er  erwiederte 
ihren  OruCs  nud  fragte  sie,  wo  sie  hingin- 
gen. Sie  antwortelen,  sie  eoehten  Robert 
Broee,  denn  sie  hitfen  die  Absidil,  sieh  mit 
ibm  zu  vereinigen.  Der  Konig  antwortete, 
wenn  sie  mit  ihm  gehen  woliten,  so  wolle  er 
sie  dahin  fuhren,  wo  sie  den  schoiliieben  KS^ 
wig  iBsdeo  könnten.  Da  ward  der,  welcher 
gesprochen  hatte,  verlegen,  nnd  Brnce,  der 
ihn  scharf  ansah,  fing  an  zu  argwöhnen,  dafs 
der  Räuber  ahnete,  wer  er  sei^  nnd  dafs  er 
ntt  seinen  Begleiteni  etwas  g^egen  seine  P/er-> 
son  im  Schilde  führe,  om  den  Preis  m  ver» 
dienen,  der  für  sein  Leben  geboten  war. 
'  So  sagte  er  denn  zu  ihnen:  „Meine  guten 
Freunde,  da  wir  mit  einander  nicht  genau 
bdcannt  8ind>  mäfst  Ihr  nns  voransgehen^  und 
wir  werden  dicht  -hinter  Euch  folgen.**  — 

'     „ihr  habt  nichts  Uebles  von  uns  zu  besorgen,^^ 
antwortete  der  Mann»  ~  „Das  thue  ich  auch 

I    nieht,*^  sa«^  Brnce;  „aber  diefs  ist  nun  ein« 
mal  meine  Art  an  reisen.^^ 

Die  Leute  thaten ,   wie  er  befahl,   nnd  SO 
gingen  sie^  bis  sie  zusammen  an  eine  6de  und 
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hmfUlig#  VOM»  kMsmuj  wo  dto  ImH»  «ak- 

scUlugeii,  einen  Theil  des  Schafes,  das  der 
eine  von  ihnen  trog,  zuzubereiten.  DerKäuig 
fireuie  sich  etwas  vom  Essen  zu  hören;  aber 
er  bettsoid  darmf^dafii  jswei  Feue#  aogaaüiiir 
det  wBrdea^  eint  Cftr  Ilm  und  selfteii  Mfileik- 
bruder  an  dem  einen  Ende  des  Hauses,  das 
andre  am  andern  Ende  für  die  drei  Ge- 
fährten. Die  Leute  thatea^  was  er  verliuigte» 
Sie  bffietea  ein  Vierlei  von  dem  HenuMi  fibr 
sieh  «elbst,  und  gaben  ein  andres  dem  Kdnig 
und  seinem  Begleiter.  Sie  mufülen  es  ohne 
Brodt  und  Salz  essen ;  da  sie  aber  sehr  hung* 

wlg  3V«reni  freoteA  sie  sidi|  nur  irgend  etmm, 
M  bekommen^  und  laiigten  vm  gawem  Hw^ 

sen  zu. 

I>a  überfiel  den  Konig  Robert  eine  so  ge-* 
vaitige  Schläfrigkeit,  dafs  er  trotz  aller  Ge- 
fahr^  worin  er  sieh  befand)  den  SeUaf  nkht 
abwehren  konnte»  Aber  snerit  bat  er  seinsns 
Milchbruder  zu  wachen,  während  er  schliefe, 
denn  ilire  neuen  Bekannten  kämen  ihm  selir 
verdächtig  vor.  Sein  MÜcbbruder  versprach 
ihm  waeh  in  bleiben^  and  that  sei»  Mogltehp 
■te»  nm  Wort  an  hatten«  Aber  es  war  noeh 

nicht  lange  her,  dafs  der  Konig  eingeschlafen 
war,  ais  auch  sein  Milchbi  uder  in  tiefen  Schlaf 
fiel,  denn  er  hatte  eben  so  viele  Strapazea 

e^bt  aU  der  iKöaig.  Ali  die  dcaifichorfcaii 
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sahen/ dafi  4er  König  und  sein  Begleiter  ein- 
geschlafen waren,  machten  sie  einander  Zei- 
cäen,  und,  indem  sie  sogletoh  aufstanden,  89^ 
gra « «ie  ihre  Sclrmjrätor  ond  wollleii 
*  beide  tMlen.  Aber  der  Kdnlg  tebfief  nur 
leicht,  und  so  wenig  Geräusch  auch  die  Ver- 
räther beim  Aufstehen  machten,  ao  erwachte 
er  doch  davon,  fuhr  in  die  Hohe,  sog  ttiii 
Sclmrardt  und  ging  ibnen  etftgegeii«   I»  dem^ 

selben  Augenblick  gab  er  seinem  Milchbiuder 
einen  Stöfs  mit  dem  Fufs ,  um  ilni  aufzuwe- 
efeen,  so  dafs  er  auch  auffuhr;  aber  ehe  er 
•eine  Augen  enfscUug  und  sebe»  koante^  wal 
«erging,  alreekle  ihn  einer  der  Sehiirketi^  wel- 
che auf  den  Konig  losgingen,  um  ihn  zu  er< 
schlagen ,  mit  einem  Sehwerdtstreich  nieder. 
Der  König  war  jetzt  allein,  Ein  Mann  gegen 
drei,  und  in  der  grölalen  Lebenagefabr;  »ber 
seine  ungeheure  Stirire  nnd  die  gute  Rüstung, 
welche  er  trug,  befreite  ihn  wiederum  aus 
dieser  grofsen  Gefahr,  und  er  tödtcie  die  drei 
Ifinaer^  einen  nach  dem  andmi«  Oemi  ver- 
Beb  er  die  Rütte  ^  sehr  befeflbt  M  den  Tod 

Heines  treuen  Milchbiudei  ä ,  und  nahm  seine 
Kichtung  nach  dem  Platze  zu,  wo  er  seine 
Lenio  nach  ihrer  Zerstreuung  »ich  zu  sam» 
mein  angewieaen  hatte.  St  war  nan  beinabe 
Nacht,  find  da  der  Sammelplat«  efnPaebtham 
war^  ging  er  dreiit  hinein  und  £and  die  Frau 
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vom  Hause  darin  sitzen^  eine  üUc  (reiilierzi^e 
Schottin.  Ais  sie  einen  Fremden  eintreten 
sab,  firagte  sie  ihn,  wer  und  wag  er  sei.  Dw 
Kaiiig.iuitworlete9  er  sei  eiiiReiteoderi  der  das 
Land  dureliwandere« 

„Alle  Reisende/^  antwortete  die  gute  Frau, 
i^nd  hier  willkommeii  am  einea  KiosBigeii  wit> 

^ad  wer  iit  dieser  raae/^  sagte  der  K«U 
nig,  9,  um  dessentwiUen  £uck  alle  Kei&eude 
willkominen  sind  ? 

)iDas  ist  unser  rechtmäfsiger  Kdntg,  Robert 
Braee/'  aatwortete  die  Fraa,  ,,der  d^  recht« 
mafslge  Herr  dieses  Landes  ist ;  und  wean  er 
auch  jetzt  mit  Hunden  und  Hornern  verfolgt 
uad  gejagt  wird,  so  hoffe  ich.  es  doch  noch 
aa  erlebea  «ad  ihn  ato  Köaig  von  gans  Sebott« 
Und  an  sehea/^ 

,,Da  Ihr  ihn  so  sehr  liebt,  guteFrau/^  sag-* 
te  der  König,  ,,8o  wisset,  dafs  Ihr  ihn  vor 
£ach  seht,    leb  bin  Robert  Bruce/^ 

„Ihrl^^  sagte  die  gute  Frau  hoohlieh  er» 
staant;  „uad  wefshalb  seid  Ibr  io  allemf  ~ 

Wo  sind  alle  Eure  Leute I" 

,,l<:h  habe  Niemand  bei  mir  in  diesem  Au- 
genblick/^ antwortete  Brace|  |,iiiid  deCduUli 
ain£s  ioh  alleta  reisen«^^ 

,,Aber  das  geht  nicht  an^^^  sagte  die  brave  Alte, 

s^d^nn  ich  habe  a&wet  «tämaige  &öhne|  statt* 
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Uehe  mA  nvevlittige  M Simer,  ffie  Wtam  Hh^ 

ncr  «ein  sollen  im  Leben  und  im  Tode." 

So  brachte  sie  ihre  beiden  Sohne  .herbei, 
und  ob  sie  gleich  die  Gefabren  kannte^  deMn  * 
iie  dieielben  aassetzte^  mufaieii  «ie  dennoch 
dem  Könige  Trene  schwören ;  und  sie  wurden  ' 
späterhin  hohe  Ülticiere  in  seinem  Dienste» 

Nun  machte  die  wackere  alte  Frau  al- 
les zum  Abendessen  für  den  König  zarecht^ 
als  sich  plötzlich  ein  gewaltiges  PCerdege« 
trappel  rund  um  das  Haus  her  hören  liefs. 
Sie  glaubten,  es  niüfsten  einige  Engländer 
seini  oder  Johann  von  Lorns  Leute,  und  die 
brave  Alte  ermunterte  ihre  Söhne  für  König 
Robert  aufs  äufserste  zu  fechten»  Aber  gleich 
darauf  hörten  sie  die  Stimme  des  guten  Lorde 
Jacob  von  Douj^las  und  £duard  Bruce's,  des 
Bruders  des  Kouigs^  welche  mit  hundert  funf^ 
sig  Kentern  zu  diesem  Pachthanse  gekommcA 
waren,  der  Weisung  des  Königs  gemafs,  welche 
dieser  ihnen  beim  Scheiden  gegeben  hatte« 

Robert  Bruce  freute  sich  ungemein  tieinen 
Bruder  und  seinen  treuen  Freund  Lord  Jakob 
Wieder  zu  treffen  ^  und  sah  sich  nicht  sobald 
anfii  neue  an  der  Spitze  einer  so  bedeutenden 
Mannsehalt  seiner  Anhänger,  als  er,  Hunger 
ond  Müdigkeit  vergessend ,  sich  erkundigte, 
wo  der  Feind,  der  sie  so  lange  verfolgte,  sein 

Qoiurtier  aufgeschlagen  habe;  ,)denii}^^  sagte 
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er,  ^^da  sie  voraussetzen,  dafs  wir  ganz  zer»' 
streut  uud  auf  der  Flucht  sind,  so  ist  es 
wahrt^einlich  9  daiii  sie  sich  für  ganz  sichw 
kalten,  sich  in  anseinanderliegenile  C^nsftiere 
vertheilen  und  wenig  auf  ihrer  Hut  sind.^ 

,,Das  ist  sehr  wahr,"  antwortete  Jakob  Dou* 
glas,  ,,denn  ich  kam  durch  ein  Dorf,  wo  zwei- 
hundert von  ihnen  einquattlrt  sind,  welche 
keine  Waehen  aasgestellt  hatten,  nnd  wenn 
Ihr  Lust  habt,  keine  Zeit  verstreichen  zu  las- 
sen, 80  können  wir  sie  noch  heute  Abend 
überraschen  uud  ihnen  mehr  Schaden  znfö* 
gen,'  als  sie  im  Stande  waren,  ans  wahrend 
der  Jagd  diesea.  ganxen  Tages  zu  thun«^^ 
'  Und  damit  bestiegen  sie  die  Pferde  und  rit- 
ten davon;  und  ald  die  Schotten  dem  Haufen 
Engländer,  dessen  Douglaa  erwähnt  hatte, 
über  den  Hals  kamen ,  and  plötzlich  fn  daa 
Dorf  eindrangen,  wo  sie  einquartirt  waren, 
zerstreuten  sie  sie  leicht  und  hieben  sie  in 
Stucken  j   und  brachten  so  ihren  Verfolgern 

nen  grofiiem  Verlust  bei,  als  sie  selbst  wäh«* 
l^ttd  der  langen  and  schweren  Verfolgung  des 
vorigen  Tages  erlitten  hatten. 

Die  Folge  von  diesen  glücklichen  Unterneh- 
maugen Roberts  war,  dafs  von  allen  Seiten 
ihm  Soldaten  zuströmten,  und  dafs  er  mehrere 
Siege  davontrug  über  Sir  Aymer  de  V  alcnce, 
Lord  Ciifford  und  andre  englische  Feidher«* 
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ren,  bis  die  Engländer  sich  ziiietzl  icheutea 
Qiid  iiidU  mebTy  wie  sonst ,  ins  offne  Feld 
wagten  y  anfiier  wenn  iie  aieli  in  betrichtlielien 
Scbanrett  ▼emminell  hatten*  Sie  hielten  et 
für  siclierer,  in  den  Städten  und  Schlossern, 
Wo  lie  in  Garnison  standen,  sich  alili  zn  haU 
ten  und  an  warten»  bia  dev  König  ren  £ng^ 
land  Urnen  wieder  an  Hfilfe  kommen  wfltde. 
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Siebentes  KapiteL 


den  HeUeniAaten  dei  Doughi$  uf^  d0$ 

Randolph* 


^^li  Konig  Edoard  der  erite  gehurt  hattei 
d«fs  SchoUland  wieder  gegen  ihii  in  Waffen 
■ei,  sog  er  hioab  an  die  Grenze,  wie  ieli  dir 
schon  erzahlt  habe,  mit  vielen  Druhungen, 
was  er  ibua  wolle,  um  Bich  an  Bruce  und 
deisen  Parthei  au  rächen^  welche  er  Auf  ruh« 
rer  nannte«  Aber  er  war  nnn  alt  und  schwacbi 
nnd  w&hrend  er  Vorbereitungen  traf,  ward  er 
sehr  krank,  und  starb  nach  einer  langen  Ab* 
xchrung  endlich  am  6.  Julius  1307  im  vollen 
Anblick  Schottlands  und  nieht  drei  Meilen 
von  der  Grenze»  Sein  Hafii  gegen  jenes  Land 
war  so  eingewurzelt,  daf«  Raebegedaniren  ilin 
selbst  aui  dem  Sterbebette  zu  beschäftigen 
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schienen.     Er  nalim  leinem  Soha  das  Ver« 
Bprecbea  ab^  mit  Schottland  nieht  eber  Friede 
xa  machen,  als  bis  die  Nation  nnterjodit  wlre»  ^ 
Er  gab  auch  lebr  aelttame  Befehle  hinsieht, 
lieh    des  Verfahrens   mit    seinem  Leichnam«. 
Dieser  sollte  in  einem  Kessel  so  lange  ge- 
kocht werden  9  bis  das  Fleisch  von  den  Kno- 
chen »ich  loste,  nnd  dann  die  Gebeine  in  ein 
Bollenfell  gewickelt  und  dem  englischen  Heere 
jedesmal  vorgetragen  werden,  wann  die  Schot«* 
ten  ihre  Freiheit  wiedef  zu  erringett  versneh« 
ten.   £r  glaubte,  er  habe  den  Schotten  so 
viel  Leid  angethan  und  sie  so  oft  angegriffen 
und  geschlagen,  dafs  selbst  seine  todten  Ge- 
beine  sie  erBchrecii:en  würden«     Sein  Sohn 
Eduard  der  zweite  Uelt  ea  nicht  Cör  gut,  die«» 
sem  seltsamen  Auftrag  Folge  au  leisten,  son« 
dem  liefe  seinen  Vater  in  der  Westmiiister- 
abtei  begraben,    wo  sein  Grabmahl  noch  zu 
sehen  ist  und  zur  Inschrift  hat:  Hier  liegt 
der  Hammer  der  acliottischen  Na«» 
tion«    Und  das  liefe  sich  nicht  läugnen,  dafs 
er  ihnen  während  seines  Lebens  so  viel  Scha- 
den zufügte,  wie  ein  Hammier  den  Gegenstän- 
den, welche  er  in  Stücke  zerschlägt. 

Eduard  der  s weite  war  ein  weichli^er  Fürst 
und  weder  so  tapfer  noch  so  weise  wie  sein 
Vater.  Er  zog  eine  kleine  Strecke  in  Schott- 
land hinein  mit  dem  grolsen  Heere,  das  Eduard 

m 
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der  erste  ztisaroniengebraclit  hatte,  aber  kehrte 
ohne  Schwerdtaohlag  wieder  xuruGk^  wai  Bra«» 
^  ee'a  Parthei  sehr  eramtfaigte« 

Mehrere  vom  schottischen  Adel  ergriffen 
jetzt  die  Waffen ,  erklärten  sich  für  König 
Robert  und  zogea  gegen  die  englischen  Tnip«^ 
pen  und  eamiaonen  zu  Felde«  Der  aMge«^ 
Mtclinetste  von  iUnm  war  Aer  gute  hwi 
kob  Douglas,  den  wir  bereits  oft  erwähnt  ha- 
ben« Einige  seiner  merkwürdigsten  Thateii 
b0tni&n  a«in  eignes  SeUofs  Douglas,  in  wel- 
elie%  da  e«  eine  Featong  und  dnreb  seine  Lage 
geschützt  war,  die  Engländer  eine  bedeutende 
Garnison  gelegt  hatten.  Jacob  Douglas  sah 
mit  groisem  MiMaUen  »ein  i^hioi's  mit  eng« 
Iia«dien  SnUnlen^  rad  mit  grofsen  VorrKthen 
von  Korn  und  Vreii^  Wein  and  Bier  unä  #n« 
dern  Lebensmitteiii  angefüllt ,  wodurch  sie  in 
Stand  gesetzt  werden  sollten ,  das  englische 
Heer  mit  Mundvorroth  zu  versehen.  Daher 
beaeklofii  er  tfchi  wo  moglidi  an  detn  Befehle«* 
haber  der  Garnison  und  dessen  Soldaten  zu 
rächen. 

In  dieser  Absicht  ging  Douglas  verkleidet 
in  das  Hans  eines  seiner  alten  Diener,  mit 
Namen  Thmnas  Dlclrson,  eine«  starten,  trenen 

und  kühnen  Mannes  und  machte  einen  Plan, 
das  Schlofs  zu  erobern.  £in  Festtag,  der 
Palmsonnteg,  nahte  heriw«   An  diesem  Tage 
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litr  m  im  dm  rSmiichkatholischen  Zeiten 
Sitte,  dafs  das  Volk  zur  Kirche  im  Prozession 
ging  mit  gr&aen  Zweigen  ia  iten*  IiMd«ik 
«mde  als      tegliiclmi  Soldsten,  iraM«  rat 
6oU#fii  fcnialii^Mogiftn  waren,  in  die  Kir- 
tiie  traten,  erhob  einer  von  Lord  Jakohg  Leu- 
ten das  Gegcbrei :   Dongiai,  Donglas!  dieai 
war  der  Ruf,  mit  welohem  ditft  Fairiii«  fai 
iie  «cUacU  ging;    l^onrai  Dfahon  und  ei- 
üige  Frtimde,  welche  er  p^enammelt  hatte,  zo- 
gen sogleicli  ihre  Schwerdter  und  tödteten  dea 
ersten  Engländer,  welchen  aie  aiitnfw.  Ah» 
lia  Aam  Saicken  sa  friüi  gegeben  w«r,  warA 
SMetfon  Medergewarfea  and  ergehlagen.  Don- 
glas  und  seiuc  Leute  eriswaugea  sich  sogleich 
den  Weg  in  die  Kirche.    Die  englischen 
4aten  versii^liten  iick  ma  rerthaidigen ;  da  ela 
«M^lian  merdm  an«  navai^bareitet  waren, 
wiBriftD  aia  aam  grofsern  Theile  getödtet  oder  zn 
Qäfangenen  gemacht,  «nddas so  plötzlich,  und 
mit  so  wenigem  Geräusch |  dala  itee  QmEkhr^ 
tea  «ai  Seblafii  alcbii  dairaiT  bMan*  Dakar 
•■Ddan  Bonglaa  wnd^  «eine  Leute  das  Schlofo- 
thor,  als  sie  «icli  demselben  näherten,  offen, 
and  den  Theil  der  Garnison,   der  zu  Hause 
gelassen  war,  beschäftigt^  für  die  in  der  Kir^ 
ehe  befindUekaa      feaeben«  ^  nahm  L«yrd  Ja- 
aA  ohne  Schwierigkeit  von  seinem  Schlosse 
Besitz ,  imd  er  und  «eine  Leute  verzeiirten  die 
Hii.  I 
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länder  zubereitet  battem  Aber  Doaglat  wagte 
nicht  hier  zu  bleiben ,  damit  die  Engländer 
nicht  mit  grofser  Macht  herbeilcänaen  und  iim 
belagerten;  ilefthalb  betehlefii  er  alien  MmriU 
vormth,  weldieii  die  Engraiider  im  SchloM» 
aufgehäuft  hatten,  zu  zerstören,  und  den  Platz 
uanütz  für  sie  zu  machen. 

Man,ma£i  geateiusuy  dai«  er  diesen  Vorsata 
auf  eine  aekr  granianie  und  empdrende  Weiee 
«naffitote^  denn  er  war  selir  enitdatet  dber 
^den  Tod  des  Thomas  Dickson.  Er  lief§  alle 
die  mit  Mehl,  Weizen  und  Malz  angefülltem 
Fässer  in  Stdeke  sersebiagen  und  den  Inhalt 
anf  dem  Boden  lasammenaehfitteni  dann  braeh 
er  die  greflien  Oxhöfte  i^on  Wein  und  Biev 
auf  und  gofs  die  Flüssigkeiten  unter  die  Vor- 
räthe;  zu  allerletzt  tödtete  er  die  Uefangenen 
und  warf  ihre  lodten  Körper  nnter  dieami 
efcelkaften  Hanfon,  wdehen  seine  Iienle^  dnsi 
Engländern  zum  Spott,  die  Douglasapetsekam* 
mer  nannten.  Dann  warf  er  todte  Pferde  in 
den  Brunnen,  um  ihn  unbrauchbar  zu  machen 
«•^  naeb  allem  diesem  steckte  er  da«  S^Uofis 
in  Brand,  nnd  zog  znlelat  ab,  nnd  andite  mit 

seinen  Anhängern  Zuflucht  in  den  Hügeln  und 
Forsten.  „Er  höre  lieber,"  sagte  er,  ,,die 
Lerche  singen  als  die  Maus  pfeifen*  Ilaa 

ImUM^  er  liehe  lieber, mit  aeinnn  htutm  im 
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te  ipde  Feld,  als  daf«  er  üch  mit  ihnen  in 
Sehlosser  einschliefse« 

Alt  Clifford,  der  engUacke  Genenü,  Mffk 
was  vovgttfidlM  war,  km  er  naak  Oonglaa« 
iddofli  ittit  einw  grofaea  Heeraamaclit ,  baute 
aUe  Schanzen,    welche  Lord  Jacob  zerstört 
hatte,  wieder  auf,  reinigte  den  Brannen, 
nannte  einen  guten  Jüriegsmaiuij  mit  Namen 
Thtelwail,  snm  Komaumdantmi  der  6aniiMin|. 
aM  MpfaU  Ihm  grobe  Vorsicht,  weil  er  arg. 
wohnte,  dafs  Lord  Jakob  ihn  angreifen  wur- 
de.   Und  in  der  That,  Donglas,  dem  es  sehr 
onlieb  war^  die  Engländer  in  feioea  Vater» 
Mlofii  mi  atfian,  beicUafls  die  erste  Gelegen-* 
Mt  watetmAmen,  um  diese  Garnison  zu 
wmichten,  wie  er  es  mit  der  vorigen  ge«« 
macht  hatte«    Zn  diesem  Zweck  nahm  er  Zu* 
flucht  zu  einer  KriegaUat    Er  ateUte  einen 
fbeil  aeiner  Anhänger  im  Wal4  auf  die 
bttser,  und  sdiiekte  vierzelui  ab,   welche  als 
Bauern  verkleidet  waren,   welche  Vieh  vor 
den  Thoren  des  Schlosses  vorbettriaben*  Ho^ 
bau  TUrlwaU  di^  sah,   aekwnr  er^  dafli 
«r  4le  aehoitiaehett  Viehäreiber   ihrea  Viehes 
berauben  wolle  und  kam  zu  diesem  Zwecke 
mit  einem  beträchtlichen  Theiie  seiner  Garni« 
Ion  heraus.   £r  hatte  daa  Vieh  bia  über  den 
Plate  hinnna  irecfalgt^  wn  Donglaa  yevboi^en 
lag,  a|g  «nf  «Inaial  itte  Mhtiten  ihrnSUrrner- 

I  2 
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kittcl  abwarfen  und  »tcli  h^vnMnwt  »«igten.  | 
Mit  dem  Ausruf  Donglas  kehrten  sie  sieb 
pldtsUch  «öBi,  und  liefen  ihren  Verfolgern  ent- 
gegen; nnä  ein»  l^bMwall  «tdi  rartheidigen 
konnte,  hörte  w  ilMMibe  Kiiegsgewlirii  Mä^ 
ter  sieh,  und  sah  Douglas  mit  jenen  Sökotteft 
'herbeikommen ,  weiche  im  Versteck  gelegen 
ktttten»  ThiTlwaU  ward  selbst  §etodtet  nach 
tapfrer  Gegenwelir  Iii  der  Mitto  lelneff  Fein», 
de,  und  nur  sehr^w^lge  flmdeis  ttah  «rf  de» 
Schlosse  wieder  ein. 

M»  liOrd  Jakob  so  astrei  englische  Befehls-. 
Kaller  oder  Kommandanten  «eines  ScUloaie« 
erschlagen  "hatte,  «nd  als  der  Ruf 
.  breitet  hatte ,  er  habe  ein -GeHIWc  gettan^ 
dafs  er  sich  an  jedem  rächen  wolle,  dei  es 
^agen  wärde,  seiiiea  Vaters  4Schlofs  in  Resitz 
ra  nehmen,  kam  ein  Sehrecken  über  die  l^eu-. 
te ;  und  man  nannte  daa  SoMofli  in  £n§taiid 
sowohl  vAe  in  Schottland  daa  ffiftlfflMH» 
Schlots  des  Douglas,  weil  es  jedem  Englän- 
d«r*  der  dort  nottirt  war,  so  viel  Gefahr  ge- 
hrJchi  ttatte.  Nun  mnCet  Du  wissen,  Junker 
Hanschen ,  daf*  in  jenen  kri^^rerifohen  fMten 
kein  Mädchen  einen  Mann  gehehrathet ' hMliS 
der  nicht  sehr  tapfer  und  kühn  war,  so  dafs 
ein  Feiger,  wenn  er  auch  noch  so  reich  und 
lioeligeboren  war,  in  aUgemeiner  Verachtnng 
stand.  Dalior  war  e«  Sitte  Ivei  -den  Mtdcben, 
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Untern  mnt  dUM  Mtttt  ihxwt  1MhhA«t  m  foiu 

dem,  und  bei  den  Rittern,  welche  den  Damen 
m  gefallen  wünichten,  eine  aufseronlejitiiche 
Waffenlliat       verrichlen,   um  üire  ftrwhcjit 

Zu  der  Zeil,  von  welcher  wir  sprechen,  war 
ein  junges  Fräulein  in  England,  um  welc^i«« 
fififai  iiiUsc  und  JSdfsUeolt  Mh  bewarben  iv«U 
Ii»  ottgemtitt  Midi  usA  Mkr  athtta  ww«.  Kmil 
Ml  einMi  Festtage  gab  sie  ein  grofses  Fest, 
wozu  sie  alle  ihre  Liebhaber  einlud,  und  viele 
andre  stattllclie  Hilter  ;  und  Mfib  dem  F^st 
Staad  Mim  auf,  und  siqple  ilmea)  sie  »ai  ihiiae 
■fite  mrbmudasi  dJe  gute  M?ifiiii|g|  dia  ai» 
vou  ihr  hätten,  da  sie  aber  zum  Geniahle  nur 
einen  Mann  von  unbestreitbarem  IVluthe  zu 
haben  wönapliay  haha  sie  i$icb  dabin  enUDkie« 
§m  kmttm  aadem  n  wahlta  ala  4«iif  4ar 
daa  SciilaBi  Dougla«  Jmhr  msd  Tag  gegen  die 
Schotten  vertbeidigen  würdp.  Diese  Aeufse-» 
rang  nun  machte,  dafs  alle  aQwes^eiiden  Her- 
nan  verstuinmlen ;    dfiAa  so  scböo  und  reich 

eMh  daa  Clrtelaiii  wax^  aa  hatte  ea  doeh  idal 
attf  aieli^  arft  den  eaten  howi  Douglaa  iMi 

einzulassen«  Zuletzt  sprang  ein  braver  junger 
Ritter  auf  und  sagte,  aus  Liebe  zti  dem  Frau- 
tein  Beif  ev  teraiiy  das  gefahriiche^cbiofs  Jidur 
»i  'Hg  an  vetflieidigM^  aofern  der  Kte%  ea 
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ihm  gnädigst  erlwlie.  Dw  HSnig  vofi  Eng-; 
land  war  es  zufrieden  und  freute  sieb  sehr^ 
einen  tapfern  Mann  zur  Vertheidignng  des  ge» 
ftbrlklmiPlatsM  getanden  au  haben«  Sir 
Jbhairtt  Wftton  war  4«r  Naaie  dieaea  afattlU 
eben  Ritters.  Er  sicherte  das  Schlofs  eine 
Zeit  lang  voUlconinien ;  aber  Douglas  verlei- 
tete ihn  zuletzt  durch  eine  Kriegsliat|  mit  ei« 
nein  Tbeil  der  Gamiami  aich  kinMam  wagen^ 
gvlff  ai«  Meraiif  an  und  schlug  sie.-  Sir  Joh. 
kann  Wilton  blieb  flelbst,  und  man  fand  einen 
Brief  von  dem  Fräulein  in  seiner  Tasehe« 
Douglaa  bedauerte  aein  ungiaekliches  Eiido^ 
mA  afftfte  die  Oefcngeneii  niebt  astt  desii 
Tode^  wie  er  Crüherhln  gethan  hatte,  sondern 
liefs  sie  sicher  abziehn  zur  näcbsiea  engli«^ 
sehen  Garnison. 

Aafher  Douglaa  'auAteii  Jetzt  mek  totoei 
gMlbe  Ldrdi  die  Englaader  anMgreifeii  maA 
zu  vernichten«  Unter  diesen  befand  sich  Sir 
Thomas  Randolpb,  dessen  Mutter  eine  Sehwe« 
ater  Kdnig  Roberts  war«  Er  hatte  aick  mit 
ttraee  yeretnigt,  ala  dicacr  zubi  efatwnittl  tta 
Waffen  ergriff.  Nachher  als  der  Konig ,  wie 
ick  dir  erzählte,  bei  Methuen  geschlagen  wur« 
de,  gerieth  Sir  Thomas  Randelpk  in  die  de«* 
fangenaekaCt  der  Engländer ,  mi4  mnibtei  alA 
mit  den  KngläiiAeni  f «rbfaideii,  mm  tebi  IjAnni 
tu  retten.    Auch  blieb  er  ihnen  so  getreu 
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I    Mb  #r'  Afmr  dm  ValiiiM  «nt-lokuiB  tob 

Lern  begleitete  9    als  gie  den  Bruce  zwaa- 

'  geti ,  seine  kleine  Mannschaft  au  zertkeiieOi 
nnd  er   war  damals  bei  der  Verfolgmig  t0 

>  irifirig)  daüi  ef  Mine»  OJieiiD»  F^ealrtger 
mm  OeÜMigenra  iMcMoi»  und  dessen  Fahne 
eroberte.  Nachher  jedoch  ward  er  selbst  ge« 
tKDgen  in  einem  einsamen  Hause  bei  Linewa-» 
for  vom  dem  gntoii  Loiid'J«l»b  Doaglos^  dor 
Oft  4oiii  KSaigm  ob  Oofiiiigneii  mCUirfe.  Ro-  \ 

I  bert  machte  seinem  Neffen  Vorwürfe,  dafs'  er 
seine  Sache  verlassen  habe;  und  R^uidolph, 
dar  Mbr  hitzig  war,  gab  eine  grobe  Antwort 
jniil  ward  von  KiSnig  Itobert  ins  GefiingniCi 
geteUekt«  Bdd  noehher  roridhnien  sieh  Oheim 
und  Neffe,    und  Sir  Thomas  Randolph,  vom 

I  Könige  zum  Grafen  von  JUnrray  erwählt,  war 
aaekker  ioriwäheend  eine  von  Bnice'i  besten 
SHtean»  Ba  war  letna  Axk  von  NebenbnUe»- 
schaft  zwischen  Douglas  und  ihm,  wer  von 
ihnen  beiden  die  kühnsten  und  gefährlichsten 
Xhalen  verrichtete.  Ick  wilt  nnr  eina  oder  ein 
fear  VMfiUle  eawihnen^  worant  Dn  aeben 
eriiat,  welehen  entsetalichen  Gefahren  sieb 
diese  beiden  tapferen  Männer  unterzogen,  um 
iSehottland  von  seinen  Feinden  und  Gegnei»! 

Wibmad  KiAevt  Biaee  naebgerale  von 

dem  Lande  Besitz  nahm  und  die  Bngläuder 
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verjagte,  blieMtdmluir«,  dm  Haty toladt  ScboU- 
•Iraift  mit.  ihrev  rtadian  KeiiUmg  im  den  Haihp 
« den   der  Fveniil«!!^    Mr  lliottta»  MKodolpli 

brannte  vor  Begierde,  diesen  wichtigen  Platz 
HU  nehmen ,   ^faßr  das  Schlols  Hegt,    wie  Du 
<woU>  wttfity  8oC  eiMOA  sekr  8teii#tt  and  liu« 
Imi  F«l«eit,  dafi»  tu  sckiviBr^  |»  iMt  inWAgliak 
ist,   nur  bis  an  den  t'uDi  dep  Mttmni  m  gib* 
langen,  ge»cl\\veige  über  sie  wegzukletteru. 
-  Wäiirend  Raiidoipk  so  überlegte,   was  zh 
ieit  kmn  ein  sobotimter'  fidcAnmiii  ndt 
Namen  Frana  an  Uim,  dar  aiali '  BvnaaNi  FwMmm 
zugesellt  hatte  und  bat  ihn  uiu  eine  geheime 
Unterredung«    Er  erasählte  Randoiphen  darauf, 
ilafa  er  in  aeiaer  Jugead  im  Schlosse  zu  Kdin. 
bürg  gewähnt  baba,  and:  diaft  aein  Vater 
laal»  Kommandant  der  Festung  gewesan  #ei« 
Nun  hatte  P'ran7.  damals  grade  eine  Liebschaft 
mit  einem  Fräulein,  das  in  einem  Theile-der 
Stadt  wohnte,  anterbaib^  des  fiohlMiaay  anai». 
eher  Ovafamarkt  hiefb»    Sa  er  nun.  bei 

da»  Srhlofs  nicht  veiiaisea  duifte,  un)  seine 
Geliebte  zu  besoehen,  so  hatte  er  einen  Weg 
-«nafindig  gemaebi,  bei  Naebt  den  Schlofafel» 
aan  anf  der  Mdaeita  Maeb  Ctefallcii  btiiab  niiil 
hinauf  zu  klettern;  wann  er  an  den  Fufs  der 
Mauer  kam,  bediente  er  sich  einer  Leiter,  trm 
darüber  hinwagzukommen,  da  sie  an  dieaer 
Hielle  niebt  aehr  boab  wai^  waM  dt«  Brlwaati 
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ktttten«   Knms  iuilt«  4iei«n  geftlifflMicii  Weft 

to  häu6g  auf  und  ab  gemacht,  daf»,  so  lange  es 
auch  her  \%ar,  er  Handolphen  sagte,  er  kenne 
4w  BaiB  so  gut,  dafii  er  es  untern ehnieii  mot^ 
1*9  eiM  Meine  ManMelrnft  kei  NmM  m  dM 
Firfv  der-  Mmct  m  fSliMn ;  und  mem  «ie  Let» 

tern  mit  sich  brachten«  werde  das  üinaufklet* 
lern  keine  Schwierigkeit  habe««  £»  war  uui 
Mbr  besorgen^  dafii  sie'9im  'dtfn  £idiild^ 
^MMdien  hciiiL  Sf«leigeii  im  KUfgm  eutdwiel 
«iiden,  iii  Ufelehem  Fidle  wSm  nothwendig  alle 
Verloren  waieu* 

'BeümneimBkML  wägivete  Randelpk  iikhty  älu 
jyhMtliMar  ma  wagen;  Bt  nahm  mm  drelliiig 
Mann,  mit  sich  (unstreitig  die  gewandtesten 
und  mutiiigsten)  und  kam  in  einer  dunkeln 
Naehl  zu  dem  Fiifft  der  Kl4|»pe.  Sie  hugen 
ma  itnier  Axifikriiiigr  de»  Fran  JonaisipMijelw 
gen,  d«r  matt  MndeK  imd  FMsett  ituam  wc^ 
ankroch,  klip^auf,  klippab,  klippum,  wotei  ti« 
Iranm  Platz  hatten  sich  zu  halten,  üeberdiefs 
wareA  diese  dreii'sig  Mann  geaoihigt  in  einer 
lAni^f  ein«t  nasb  dem  andera  s«  folgee^  anf 
ehern  PfMIe,  der  für  eine  Kalae  beqaeiner 
war  als  für  einen  Menschen.  Das  Geräosch 
eines  fallenden  Steines  oder  ein  Wort  des 
eiMH  sam  eotoo  wurde  die  Wadiien  im  Ue^ 
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w^gang  geietst  haben.  Sie  muCstea  (Mm  mit 
iter  giften  Voniidit  tiek  forOMiwegett»  Ali' 
sie  den  Felsen  weit  hinauf  ttid  dem  Funda-^ 
ment  der  Mauer  nahe  waren,  hörten  sie  die 
Wachen  Runde  machen,  um  nachzusehen | -ifebi 
'  im  Sohloite  und  nüdnm«  «aUaa  uichn  uL 
Ratidolph  und  leine  Mannichnfl  Icmmleii  nidiltf 
Besseres  thun  als  still  zu  liegen  und  sich  recht 
dicht  unter  dem  Felsen  anzuschmiegen  j  ein 
jader  in  der  Lage^  worin  er  sich  grade  be«« 
fkndy  in  d«  Haffmuig^  dafii  die  Waohen  rörSb»^. 
gelmi  wirden  olme  aie-  sn  bemevkm«  .  IM 

während  sie  so  in  alhemloser  Angst  wartetCB^ 
hatten  sie  eine  neue  Veranlassung  znm  Schre«^ 
akan«  -  Eäner -von  den  Schlofssoidaten,  der  eei- 
mm  Kamevadeii  in  Fnreht  aetien  woHte ,  msf 
IpMieliA  etilen  Stein  vm  der  Maner  und  rief: 
,,Aha,  ich  seh  euch  wohl!^^  Der  Stein  rollte 
donnernd  auf  Randolphs  und  seiner  Leute 
Häupter  hinunter  ^  die  eich  natfirUeh  entdedct 
gievbten«  Wenn  ale  lieli  gerthrl  oder  adas  ge^ 
llngste  Geräusch  gemacht  hätten,  so  wäre  ea 
völlig  um  sie  geschehen  gewesen ,  denn  die 
obenstehenden  Soldaten  halten  sie  blofs  durch. 
HinabreUen  von  Steinen  aimmtUeh  tddten  Jcdn^ 
neu«  Da  aie  jedoek  entiekleaaeBe  und  «nsge^ 
eeAte  Leute  waren,  so  blieben  sie  ruhig, 
und  die  englischen  Soldaten,  welche  dachten, 

ihr  Kamexad  habe  sie  nur  mm  Beaten  («de 
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M  dean  aaeb  wirkJieb  wm)  gaigen  vorbm  obi&e 
vettere  Uatenuiehiuig« 
Hkmnf  temn  SMdulph  mid  leiiie  Levte 

Weiter  hinauf,  und  erreichten  in  Eile  den 
Fufi  der  Mauer,  die  an  jener  Stelle  nicht 
äbcr  dopi^te  JiiUaiishöhe  betrug.  Sie  legten, 
4ie  Biitge»o«imeiiea  Iieitem  mt^  und  Frans 
ilieg  amertt  himuif^  am  den  Weg  sa  aeigen; 
Sir  Andreas  Gray,  ein  tapferer  Ritter,  folgte^ 
lud  Bandolpb  selbst  war  der  dritte ,  der  bin« 
fiber  kam.  Dann  folgten  die  übrigen.  Ais  sie 
«nt  innerbalb  der  Manen  aieh  befaBden»  kal» 
ten  aia  leiehfere  Arbeit^  denn  die  Oamlaon 
war  im  Schlaf  und  unbewaffnet,  die  Schild« 
wachen  ansgenommen,  welche  unverzüglich 
niedergemacht  wurden.  So  ward  dai  Sdin« 
bnrger  ScUnfii  im  Jahr  13U  U  elngn«^ 
nanunen* 

Doch  waren  es  nicht  blofs  die  Aaatreugnn- 
gen  grofser  und  mächtiger  Barone,  wie  des 
Randolpb  nnd  Donglas,  welche  die  Freiheit 
Schntünnda  anrangen»  JDie  behanüeben  Frei" 
^aais  eji  und  beheraten  Landlente ,  weldie  aban 
so  sehr  das  Verlangen  hatten  ihre  Hutten  in 
ahreuvoller  Unabhängigkeit  zu  besitzen,  als 
die  Edellante  ihre  Scbldiaer  und  Güter  den 
Engländern  wieder  idisnnebmen ,  trugau  ibren 
vollen  Antbeil  zu  den  Kraftäufaernngen  bei| 
welche  4a»  Land  von  deju  Kroberem  beficei- 
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tm.   Ich  Drill  Dir  nur  ffin  Bebpiel 
unter  yieleu*^ 

Nabe  bei  Liiititbi|fow  oder  LUhgow ,  wie  du 
Wort  prewolinlicher  ausgesprochen  wird,  war 
ein  feste«  IScblol'ü,  wo  ein  englischer  Be- 
fehlshaber mit  einer  inäehl^eii  Oanriion  he« 
reit  lag  die  englieehe  Sache  m  ireitiieidigaiiy 
und  gegen  die  Schotten  in  der  Naebbariehaft 
viel  Strenge  'zu  üben  ptteglc.  Nicht  sehr  weit 
Ten  dieser  Keste  lebte  ein  Pächter,  ein  küii- 
aer  vnd  bandfeeter  Mawi  desaen  Name  Bla»* 
BOok  hielh^  oder,  wie  er  Jelat  aocges|^rachott 

wird,  Binning.  Dieser  Mann  sah  mit  groffter 
Freude  die  Fortschritte,  welche  die  Schott- 
länder macbteO)  den  Engländern  ihr  ijand 
wieder  absanebmen ,  und  beecliloii  leinea 
LanMeaten  Hitlfe  au  Meten  dureh  irgend  ela 
Unternehmen,  wenn  es  möglich  wäre,  durch 
die  Eroberung  de»  Schlosses  Lithgow.  Aber 
der  Platz  war  eehr  fest,  weil  er  einem  ^ee 
nur  Seile  lag^  und  nicht  durch  Thörey 

weldie  man  gegen  Fremd«  gewfibnilieh  ver« 

schlössen  hielt,  sondern  auch  durch  Fallgattet 
geschützt.  Kin  Fallgatter  ist  eine  Art  von 
Tbor^  aus  Querbalken  von  fiisen^  wie  ai« 
Roct^  geformt»  Bc  hat  nicht  Aogabi  wie  ala 
Thor,  sondcfm  wird  durch  Rollen  aufgezogen 
und  bei  herannahender  Gefahr  heruntergelas«- 
sen.    Diefs  kanu  aber  in  einem  Augenblick 
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Ii9wwinl»nigl  <ii^«rdett,  -        dann  AfM  «t  in 

den  Thorweg  nieder,  und  da  es  unten  grof^e 
eiserne  SpÜzen  liai,  so  zerqueUclit  e»  aiies^ 
worauf  es  herabfättt;  und  im  Fall  einei  ploiz- 
liaiieii  ArngwigM  kann  ^  Fal^;atter  pldtxli«!! 
hcMbgelaawii  werten,  mm  den  Eingang  sn 
verwehren,  wenn  es  nicht  möglich  i«l  die 
Tboresfiu  schiiefaen.    Binueck  WAifiie  diela  sehr 

wohl  j  aber  er  lieieUofil  gegra  diaae  Geiaht 
mmki  Vavknfattngen  an  freffn ,  wann  e«  daa 
flaUedl  an  äberf allen  versuchte* 

9o  besprach  er  sich  mit  einigen  beherzten 
verwegenen  Laiidleaten  ond  zog  sie  mit  in 
aeln  IMenudnnen,  dat  er  ani  folgende  Art 
aaNriNbrta* 

Binnoek  hatte  die  Garnison  von  Linlilhgow 
gewöhnlich  mtl  Heu  versehen,  und  von  dem  , 
englischen  Befehlshaber  jetzt  den  ilelehi  er»  , 
iMMen  eanige  Faheen'  an^UelM,  .Aeraa  sie 
.baterften.  Er  FarspraeH  es  dahw  an  iMringen, 
aber  in  der  Nacht  zuvor  j  ehe  er  das  Heu  nach 
dem  Schlosse  fuhr^  liefs  er  einen  Theü  sei- 
ner  Freunde,    so  gat  wie  möglicl^hewaffnet, 

In  der  Nähe  dea  Thorea  aiah  ipostilPea>  sa  daA 
aie  nUkt  van  der  Chiraiaau  gesehen  werden 

trennten,  und  wies  sie  au,  ihm  zu  Hülfe  zu  i 
kommen,    sobald  sie  ihn  zum  Zeichen  rufen 
hören  würden,  und  zwar  die  Worte;  ^yiUi' 

lierbeiy  «U*  hetheil^^  Daranf  helad  at  einea 
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gen  nalim  er  acht  handfeste  Leute,  wohlbe<r 
waffnet,  platt  auf  der  Brnst  liegend,  und  mit 
Utu  bedeckt  I  so  dals  sie  nicht  gesehen  wer-« 
A«  kottnteii.  Er  lelbct  ging  nnbefnigm  mt* 
h^n  dem  Wagen  lier;   nnd  um  Pnhmaiui 

wählte  er  den  stärksten  und  herzhaftesten  sei« 
ner  Knechte  aus  y  der  in  seinem  Gürtel  eine 
tüchtige  Axt  oder  ein  Beil  Cahrte«   Anf  diese 
Weite  näherte  »ich  Binnoafc  firflkmorgene  Amm 
Sdiloite}  nnd  Sie  S^ldwaelie,  welehe  nmt 
Xwet  Männer  sah,  von  denen  Binnock  einer 
war,  mit  dem  Wagen  voll  Heu,   das  sie  er- 
warteten y   dfliDiete  die  Thore  und  zog  daa 
Fellgatfer  enf  um  sie  in  das  SeUoils  einuleSM 
•en.    Aber  sobald  der  Wagen  nnfer  dem  Thor- 
gewolbe  sich   befand,    gab   Binnock  seinem 
Knechte,  ein  Zeichen,  der  mit  seiner  Axt  so« 
^ieh  die  Strange  ^  daa  heiflit  daa  Joch,  wel« 
ehea  die  Pferde  an  den  Wagen  adhirrt,  dazdi«' 
hieb,    und  da  die  Pferde  sich  frei  fühlten, 
sprangen  sie  natOrlich  vorwärts  nnd  liefsen 
den  Wageji  stehen*    In  demselben  Angenbiiclc 
aehrie  Binnoek  io  lanl,  wie  er  kennte:  ^AUf 
herbei,  aH'  herbei!^  zog  sein  Sehwerit,  daa 
er  unter  seinem  Kittel  hatte,  und  todtete  den 
Pförtner«    Die  bewaffneten  Männer  sprangen 
aodann  unter  dem  Heu  hervor,  wo  aie  ver« 

ho^gen  lagen  |  und  aMraten  snif  die  engHaihi 
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Die  Engländer  veriueMen  die 
Tliore  zu  sehliefsen^  aber  sie  konnten  nichl^ 
weil  der  Heu  wagen  im  Therwege  Uett,  nd 
die  FlfigeUiliör«it  «bUtlt  mmauomMtsOmk 
Dm  Ffti^Cttw  wurd  rach  niedergelassen,  aber 
es  fing  sieh  im  Wagen ,  und  konnte  daber 
nicht  bis  auf  den  Boden  koramen*  Als  die  im 
Hinterhalt  nahe  am  Thor  liegendm  Manna 
das  easehni:  ^AXe  herliei,  aU«  kevtoil^  kfcw 
tm^  kawM  sie  spornstreiebs  denen  zu  Hülfe, 
welche  aus  dem  Heu  herausgesprungen  waren. 
Das  Schlofs  ward  eingenommen^  und  alle  Eng* 
iander  getödet  oder  g^fiangw  gemttht. 
nig  Robwt  bdotaile  Btnnoefc  mit  mUtmm  hmAm 
gut,  d«  seine  Nachkommenschaft  noch  lange 
nachher  besafs. 

Vielleicht  magst  Du  solcher  Cesehichten 
mfide  sein^  mein  liebes  Kiiid^  doeh  Uk 
iBr  «ack  ersUileni)  wte  das  gr#ltie  nnd  wiek- 
lige  Schlofs  Roxburg  von  den  Schotten  ein- 
genommen ward,  und  dann  WoUea  wir  zu 
andern  Gegenstände»  fibergehen» 

Da  mnbit  wissen  ^Msämtg  wwt  danuito  ein 
ceiir  wettnUiftiges  Sebiofs,  nahe  an  dem  9S«i- 
aammenflnfs  zweier  schönen  Flüsse  des  Tweed 
and  Teviot  gelegen.  Da  es  nur  fünf  bis  sechs 
Meilen  von  England  enifenit  war,  wfiMeh- 
fen  dte  Soglaaider  ecte  ei  n  Mmlten,  wA 
die  SdmtttfA  etan  »  sdtr.      in  Besit«  xa 
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a«hmm«  tek  Witt  Dir  eiMUm^  wh  n  ^ 
genanwen  ward» 

Es  war  am  Fastnachtsabend,  «tocm .  Fei^ 
tag«^  dea  die  Eoiniftch katholischen  sehr  hoek 
IttetteM^  mßi  mit  vieten  JLoBtbarkeiten  im4 
SohMimMkli  iaierten^  0«r  gfdCito  Tiwtt  dw 
Garnison  von  SekiCKCs  üooOmng  wlar  iwi« 
Essen  und  Trinken;  dennoch  hatten  sie  itn 
Fali  eiaer  plöUlii^i  üeberrumpeiung  aut 
die  -KiMeii  IVMktfn  MaffettitUli  detia  4ie 
Schatten  viele  Umtmndmumgtw^MMMt  lAit 
glücklich  ausgeführt  hatten,  und  'da  mtOk 
wttfste ,  dal's  Douglas  in  der  Nachbarschaft  sei, 

Ueltea  «a  lär  mUtäg  aelii:  aaf  ilurer  Hut 
aa  aei«« 

Dort  befand  sich  aaeh  efoe  BnglftiidtfiSnii^ 

die  Frau  eines  der  Ofticiere,  welche  auf  den 
SUtiuen  safs  mit  ihrem  iCinde  ia  den  Armen, 
«ad  «Ii  «aei  .da.  t^i  <*difi  «dIdeD  Unabsah^ 
bciMaiEte  «ie  einige  aehanunie  GegMriimta^ 
gleich  einer  Heerde  Vieh,  die  nahe  am  ^afii 
der  Mauer  umherschweiften  und  dem  Sehftefs« 
iMUil  oder  fiehlofAgraben  akh  näherten.  *  Sie 
aeigte  ide  der  SidiUilwaeiie ,  mid.  ftegteidkin^ 
was  das  sei  J  „Ei ,  ei  aagte  Aer  Saiial^ 
„das  ist  das  Vieh  des  Pächters,  des  und  des,*^ 
(and  dabei  nannte  er  einen  Pächter  -in  der 

MaehfaMraelia£l)  ^^der  gut^  Mmm  tmAk  akdi 
-'Hie  finikiieka  FSaetnaeM»  mA  bat  v««ffeaaitt| 
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seine  Ballen  tat  Hof  •hmtebliefsen ;  W^n 
sie  aber  dem  Douglas  vor  niorgeu  firuh  auf- 
itofsen,  mochte  er  seine  Nachlässigkeit  be* 
nun/^  Nan  wiortfB  diesk  schlcicheiiilett  We* 
I  loi^  wdclie  «ie  vou  d«r  Sdilofiimiimr  ms  ist» 
ben,  kein  wirkliches  Vieh,  sondern  Douglas 
selbst  mit  seinen  Ijeuteu,  weiche  schwarze 
Mäntel  über  ihre  Rüstung  gezogen  hatten  und 
auf  Uinden  amd  Ftifaen  kro^eo,  mn^  aha# 
b«adilet  m  werden  ^   dem  Foft  der  Sdrlofs^ 

mauer  so  nahe  zu  kommen,  dafs  nie  Leitern 
anlegen  konnten.  Die  arme  Frau,  welclie 
nichts  davon  wufste  ^  safs  rnhig  auf  der  Manec 
Und  fing  an  ihrmn  Kinde  Torsnsii^peii*  Da 
Mofsf  wissen ,  dafs  der  N*me  Douglas  dw 
Engländern  so  schrecklich  geworden  war,  dafs 

I  die  Frauen  Ihre  Kinder  damit  zu  schrecken 
pflegten,  und  ihnen  sagten,   wenn  sie  nicht 

I  ariigr  wiraa ,  ,|SO  sollte  sie  der  schwarse  Dong-» 
Um  iiotan.^^  So  Stag  aaeh  die  Soldatoiifraii 
ihrem  Kinde: 

Still,  mein  Lämmriien,  still,  und  hör  sücht 
'\'  Still,  sei  nicht  so  nngeherdig, 

i  Schuarz  Douglas  iuriegt  nisuneripebr  dich. 

,,Defs  seid  Ihr  nicht  sogewifs/*  sagte  eine  j 
fttioinse  dicht  bei  ihr.    Sie  fühlte  zugleich  eine 

sekwere  Band  mit  einem  Eisenhandschuh  auf 
ihnr  SNiiialMr^  und  als  sie  «leb  amiab ,  aak 
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110  den  iQkwArzea  Douglas ,  von  dem  sie  ga* 
mgcn  halte )  teibhaftig  didit  bei  ihr  eleh^ 
eiuen  hochgewachsenen,  schwärzlichen,  band* 
festen  Mann«  Zu  gleicher  Zeit  »ah  sie  einen 
andern  Schotten  die  Mauer  ersteigen,  nalui 
bei  der  Sehild  wache«  Oer  Soldat  madite  Laarm 
and  fiihr  auf  den  Schotten,  der  Simon  Lede» 

house  hiefs,  mit  seiner  Lanze  los;  ahex  Si*» 
man  parirte  den  Stöfs,  wurde  mit  der  Schild- 
wache  handgemein,  und  brachte  ihr  einen  iddW 
liehen  Stich  mit  seinem  nolehe  bei«  Die  übri- 
gen Schotten  folgten,  um  Dougiaa  und  Lede-« 
house  beizustehen,  und  das  Schloi»  ward  ge- 
ponunen.  Viele  von  den  Soldaten  mufsten 
Über  die  Klinge  springen^  aber  die  Fran  mit 
dem  Kinde  wurde  von  Donglas  geschfitst.  bh- 
mochte  behaupten^  dafs  sie  nicht  wieder  vom 
schwarzen  Douglas  sang. 

Während  Douglas,  Kandoiph  und  andre  tren« 
gesinnte  Patrioten  eolchergeatalt  den  £nglao* 
dern  Sehldsser  und  Festen  wegnahiben,  dnrcih» 
zog  König  Robert  da»  Land  an  der  Spitze  ei- 
nes jetzt  beträchtlichen  Heeres^  und  schlug 
und  zerstreute  alle  englischen  Ueerbaufen, 
anC  die  er  stiefs«  Kr  ging  nach  dem  nördli« 
eben  Theil  des  Landes,  wo  er  die  grofse  und 
mächtige  Familie  Comyn's  überwältigte,  wel- 
che wegen  der  Ermordung  ihres  Vetters,  dea 
rotben  Comyn  in.  der  Kirche  ra  Dumfiriea  vie- 
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OrnH  gege»  ilm  bagte»  Ste  lurften  «fch 

den  Engländern  mit  allen  ilireii  Streitkräften 
angeschlossen;  aber  jetzt,  da  die  Schotten 
nadigrade  die  Oberhand  hatten ,  waren  lie 
in  groften  Aengtften«  Bmce  liefli  mehr  $Im  « 
dfeiftig  von  ihnen  enfhanpten,  nnd  der  Platz, 
wo  sie  begraben  liegen^  heifst  ^jdas  Grab  der 
enthaupteten  Comyui.^^ 

Eben  so  wenig  vergafii  fiobert  firnee  den 
Johann  Mae  Dongal  von  Lom^  der  ihm  bei 
Dalry  eine  Niederlage  beigebracht  und  ihn 
durch  die  Hand  seiner  A^asallen,  der  Mac 
Androssem^  fast  schon  zum  Gefangenen  ge- 
macht oder  getödiet,  nnd  ihn  nachher  mit  efc- 
nem  Binthnnde  rerfolgt  hatte.  Als  Johann 
Ton  Lorn  hörte,  dafs  Robert  gegen  ihn  ziehe, 
hoffte  er  sich  zu  verlheidigen ,  indem  er  von 
einem  sehr  festen  Pafs  an  der  Seite  eines  d^ 
anaelmiichaten  Belage  ron  Schottland^  des  Gro^ 
aehan  Ben,  Besitz  nahm.    Die  Strafse  war 

sehr  eng,  an  der  einen  Seite  grofse  Felsen, 
an  der  andern  tiefe  Abgründe,  die  nach  einem 
grofsen  See^  mit  Nanien  Lochawe^  sich  hin- 
idmeigten,  so  d^  Johann  von  Lorn  sich  voil«- 
Icommen  sicher  meinte,  insofern  er  nicht  an-  , 

gegriileu   werden  könne,    ausgenommen  von  ^ 
vorne,  nnd  aut  einem  sehr  schwierigen  Pfade. 
Aber  als  Robert  Bruce  sah,  wie  seine  Feinde 
postirt  waren,  schickte  er  eine  Parthie  leichtr 
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liewafffiele  Bogennehitzeti  anter  Anführung 
des  Douglas  ab,  mit  der  Weisung  auf  einem 
aehr  entfernten  und  sckwierigen  Wege  die 
nirdlielie  Seito  ^er  Hdbe  att  amgehtt  noi  ao 
dte  Mimjfcr  ton  Lorn  int  Rfeken  vnl  in 
Fronte )  oder  von  hinten  sowohl  wie  von 
vorne  anzugreifen.  Er  hatte  Signaie  verab- 
redet,  lobaid  Douglas  an  Ae»  bestimmten  Platz 
mog^mmea  wla  wiu^  Oer  Konig  rfiekte 
dann  snf  IiomPa  Mamiaekaft  von  vorae  loa, 
als  diese  ein  Herausforderungsgeschrei  erho- 
ben und  mit  grofser  SSuversicht  auf  ihre  etg* 
ni^a  Sicherheit  PfeUe  ahaoiehinllBen  und  Steine 
den  Pfad  hinnbaovolien  andogen*  Abar  «la 
aie  von  Douglas  und  seinen  Schützen  im  Rü- 
cken angegriffen  wurden,  verloren  sie  den 
Math  und  flohen.  Vtale  wurden  in  den  Fei- 
aen  qnd  Abgrdndeii  eriehlagm  nnd  viele  in 
dam  See  imd  dem  grofeen  Flusse,  der  damna 
hervorstronit,  ertränkt.  Johann  von  Lorn  al<- 
lein  entkam  mittelst  seines  Bootes,  das  er  auf 
dem  See  in  Bereitschaft  liatte*  So  nahm  Ko- 
llig Robert  voile  Rache  an  ihm  nnd  beraabte 
Ihn  efnei  gvoban  Thdlea  aeiner  Bealtamigeii. 

Die  Engländer  besafsen  nun  kaum  noch  ei*^ 
neu  Platz  von  Wichtigkeit  in  Schottland,  Stir- 
ling  ausgenommen,  daa  belagert  oder  iriebnehr 
blockirt  wurde  von  Ednard  Brnce«  des  Kd- 
nigi  fondw.    Eine  Stadt  oder  ein  Schlofs 
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Moelcim«  Wftt  6S  mit  einem  Heer  umstellen^ 

eo  dalK  diejenigen^  welclie  sich  dHrin  befinden, 
keine  liebeiMMnittei  hinein  bekomoien  können« 

80  war  e»  mit  ötirtii«^  hm  SMx  VtMiwf  Moir« 
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aus  Mangel  au  Lebenamiliela  wahr.sclieinlich 
in  die  äufserBte  Noth  geratben  wurde,  nnd 
mü  Eduard  Bruce  die  Uebereinkunft  Ura^  data 
«r  dw  ScUolSi  «Miifite«  Uftltey  MEeni  er  aiehl 
vor  der  Mitte  des  Sommers  durch  den  König 
von  Kn2;laüd  entsetzt  werde.  Sir  Eduard  ging 
dieae  Bedingung  ein,  und  erlaubte  dem  Mow- 
bray  naeh  London  za  gehen,  nnd  den  König 
Edaard  mit  dem  Bedingungen  bekannt  sn  ma« 
chen.  Aber  als  König  Robert  hörte,  was 
sein  Bruder  gethan  habe,  hielt  er  dies  für 
ein  9U  gefahriiches  Spiel,  da  er  dadurch  ge- 
swongen  w«rd  mit  Ednardi  des  aweiten  gan- 
zer Maeht  eine  Sehiaeht  an  wagen,  der  Eng- 
land, Irland  und  Watos  unter  «ich  hatte,  nebi$t 
einem  grofsen  Theile  von  Frankreich,  und  in 
dar  veratatteten  Zeit  ein  weit  machtigeret 
Heer  versammeln  lotnte,  afa  ea  den  Schotten 
möglich  war,  gelbst  wenn  ganz  Schottland  un- 
ter Roberts  Botinafsigkeit  gestanden  hätte. 
Sir  Bduajrd  antwortete  seinem  Bruder  mit  sei- 
nem ihm  natnriichen  .verwegenen  Muthe:  ^Mag 
doch  Eduard  alle  «eine  Leute  bis  auf  den  let%^ 
teu  Mann  mitbringen,   wir  wollen  mit  ihnen 
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iddageii,  und  wraii  et  ttoch  meliMfb  «spftreiii^ 
Der  König  bewunderte  «einen  Mvfli)  obgleich 

er  von  Unbesonnenheit  nicht  frei  war. 
y^Da  es  BD  ist,  Brader,^^  sagte  er,  ,,wollen  wir 
getrost  die  ScUaclit  abwarten,  und  eile  rer« 
•emmeln,  die  uns  lieben,  und  die  die  Freiheit 
Schottlands  hoch  genug  schätzen,  um  mit  aU 
ien  iiireu  Mannen  herbeizukommen  und  uns 
gegen  König  Eduard  beizusteken|  sollte  ei: 
mit  seinem  Heere  heraasiehen ,  um  Stirling 
zu  entsetzen« 
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Achtes  Kapitel* 


Di0  Siehluoht  bei  Bannaekburn^ 


Konig  Ednara  der  »weife  untr,  ide  wir  wAm 
gesagt  baben,  kein  weiser  und  tapferer  Manu 
wie  sein  Vater^  sondern  ein  tboricbter  Fürst^ 
der  sieh  von  unwürdigen  eflnsllingen  beberr- 
scben  liefli  und  mebr  ans  Vergnügen  als  an 
die  Regirung  seines  Königreiches  dachte«  Sein 
Vater  Eduard  der  erste  würde  an  der  Spitze  - 
^et  bedeutenden  Heeres  nach  Schottland  ge- 
gangen sein^  und  dem  Braee  ni^t  Zeit  ge«^ 
lassen  haben ,  so  Viel  wn  dem  Lande  Wieder 
m  erobern.  Aber  wir  liaben  gesehn,  dafs, 
recht  zum  Glück  der  Schotten,  dieser  weise 
smä  gesebiclcte  ,  ^  jedoch  ehrsüchtige  König 
•tarb ,  grade  alt  er  im  Begriff  War  den  Fnfs 
iu  Schottland  zn  letsett.  Bein  80I111  Bdnard 
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hatte  nachher  den  schottischen  Krieg  vernach- 
lässigt ^  und  verlor  so  die  Gelegenheit  den 
Bmce  Sit  uoterdrucken ,  so  lange  seine  iMacht 
noeh  geringe  war.  Jetat  aber  als  Sir  Philipip 
Mowbray  nach  England  kam  um  dem  König 
zu  melden ,  dafti  iStirling,  die  letzte  bedeutende 
&tadt  in  Schottland ,  weiche  noch  im  üesita 
der  Engländer  geblieben  war ,  ubergeben  wer^ 
den  müsse,  wenn  sie  nicht  mit  Waffengewalt 
vor  der  Mitte  des  Sommers  entsetzt  werde; 
da  riefen  alle  englischen  Kdelleute  aus,  es 
würde  Sünde  und  Schande  sein,  wenn  man 
die  schöne  ErobeMug  fidoards  des  ersten  den 
gehotten  dberantwortete ,  blofa  wett  man  den 
Kampf  scheue.  Es  wurde  defshalb  bescblos-* 
Ben,  der  König  solle  selbst  nach  Schottland 
gehen  mit  so  vielen  StreitkräUen,  als  er  uns 
Inunar  nofbcinKen  könne* 

DefVihalb  versammelte  Konig  Rduard  der 
zweite  eines  der  grofsten  Heere,  das  ein  Kö- 
nig von  England  jemals  anführte.  Aua  allen 
seinen  Besitenngen  kamen  Troppen  l^erbeL 
Viele  tapfere  Soldaten  ans  den  franeSsiadien 
Provinzen,  die  der  Konig  von  England  in 
Frankreich  hesafs  —  viele  Irlander  und  WeU 

sehe  —  nnd  nUe  gro£sen  englischen  Edellente 
ond  Sanne  mK  ihrem  Qefolge  vereinigten  . 
sieh  an  Einem  grofsen  Heere*    Die  AoMhl 
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belief  «icli  auf  «kU  weniger  als  baAderOau^ 
•«4  Aiano* 
KSiiig  Robert  Bruce  berief  eHe  seine  Edlen 

und  Barone  sich  mit  ihm  /u  vereinigen,  als 
er  von  der  grofsen  Zurustung  des  Köuigs  von 
BBgiand  liärie*  Es  waren  ihrer  lua  viel  tan« 
eead  weniger  eli  die  JSngifuider»  In  der  Tbaly 
fein  ganm  Heer  belief  tioh  auf  nicht  viel 
meLr  als  dreifsiglausend  Mann^,und  diene  wa- 
ren weit  schlechter  bewaffnet  als  die  wohl« 
habenden  Engländer;  aber  Robert  freilieb,  der 
en  Ibrer  SplUe  atand,  war  einer  der  erfah» 
renalen  Heerführer  jener  Zeit,  und  die  Ofli^ 
eiere,  welche  unter  ihm  dienten,  waren  sein 
Rrnder  Eduard,  sein  Neffe  Raudolph,  sein 
trener  Anhänger  Dongiaa,  und  andre  tapfre 
and  nrprobte  Fnbrer^  weleba  diea^dbeai  Sei«* 

duten  befehligten,  die  sieh  daran  gewöhnt 
hatten  unter  allen  Nachtheilcn  der  Umstände 
and  der  Minderzabl  sfcu  iechteu  und  zu  siegen« 
Her  König  seineneita  Jifniubie  aicb  doreh 
QeaeUeUiehbeit  und  Kriegaliat  an  eraetse»^ 
was  ihm  an  Z<ihl  und  Macht  ahging.  Rr 
kannte  die  Ueberlegenheit  der  Engländer  so- 
wohl in  Rucksicht  ihrer  schwerbewaffnetea 
Reiterei  9  welahe  weit  besser  beraten  und  be* 
valnei  war  ala  die^bottiaebe ,  ala  anek  der 
Bogenschützen,  in  welcher  Truppenart  die 
Englander  sich  damf^la  vor  aliea  Vollcern  der 


Digitized  by  Google 


154 

Welt  aaszeichneten«  Gegea  diete  beiden  Vor« 
tbette  beieUafli  €r  leiiie  Anitalten  itt  treffen« 
In  dieier  Abitebt  fQbrte  Brase  eeln  Heer  hin« 

ab  in  die  Ebene  bei  Stirling,  welche  der  Park 
beifilty  bei  welcher  und  unter  welcher  dat 
engllicbe  Heer  nothwendig  eine  snmpftge  und 
won  WMtergriben  darebidmlttene  Gegend 
durchziehen  murale^  wahrend  die  Sehotten 
einen  festen  trockenen  Boden  besetzt  hielten. 
Er  üefB  dann  auf  dem  ganzen  i^oden  vor  sei- 
ner Seblaehtenreibe  ^  wo  die  Reiter^  wahiw 
lehelnUeli  sa  thnn  hatte,  eine  Ifengcr  yä» 
Gruben,  ungefähr  so  tief  wie  die  Knie  einet 
Mannes  aufwerfen.  Diese  wurden  mit  leich- 
tem Straucbwerk  ausgefdlit  und  Rasen  darauf 
gelegt»  fo  dafii  ea  wie  ein  ebenea  Feld  aua* 
•ah,  wihrend  ea  wfrUldi  eo  ^ell  vnn  Ldehwn 

war  wie  eine  Wachsscheibe.  Er  soll  auch 
■tahlerne  Spitzen ,  sogenannte  Fufsangeln  dnrcb 
die  ganze  Ebene  hin  und  her  haben  legen  laa«' 
aeni  an{  welebe  die  engUaeheKavaUerie  wahr- 
aelheinlleh  yorrddcen  rnnfMe,  in  der  ftolhvng' 

ihre  Pferde  zu  lähmen  und  unbrauchf)ar  zu 
machen.  Als  sein  Heer  aufgezogen  war,  er- 
atreelcte  sich  die  Linie  von  Norden  nach  Sd« 
den.  Sfidlieh  ward  aie  durch  die  Ufer  de» 
Bieh^i  Vannorhbnm  begremt,  welehe  ao  fel- 
sig sind,  dafs  keine  Truppen  dort  beraukom«' 
men  können«   Liuka  dehnte  atdi  die  aehotti-* 
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teil«  täM€  bftr  mt  Statt  Sttriliif  Brme 

musterte  seine  Truppen  sehr  sorgfäUig ;  alle 
unnutzen  Bedienten ,  Fuhrlente  und  derglei- 
chen, deren  S^ahi  sehr  grofs  war,  schickteer 
imruck  hinter  eine  Anhöhe  ^  den  €riUierhfigel| 
<8i  heUiit  KnechtthiigeL  Dmtt  hielt  er  ehie 
Anrede  an  seine  Soldaten ,  nnd  erklärte  ihnen 
feinen  Entschlufs  auf  dem  Schiachtfelde  za 
siegen  oder  zu  sterben.  Er  bat  anch  alle  die» 
Jenigen^  welche  nieht  Lnst  hatten  hie  aufii 
Aeidtorste  zu  Kämpfen ,  sie  mochten  dae 
Schlachtfeld  vor  dem  Anfang  des  Treffens  ver- 
lassen |  und  keiner  solle  bei  ihm  bleiben  als 
die|  welohe^  entschlossen  wären  das  Sieges- 
dte  Todeilooi,  nach  Gottea  S«Adcktiiig,  hin^ 
sunehmen* 

Als  der  Hanpttheil  seines  Heeres  auf  diese 
Weise  in  Ordnung  aufgestellt  war^  postirte 
der  König  den  Aandolph  mit  eiaeia  Trapp 
IMIerei  nAe  bei  der  "Kirche  von  St;  Ninfant 
mit  dem  Befehle  möglichst  Sorge  zu  tragen, 
dafs  keine  Hülfstruppen  in  Sfirlingschlofs  hin- 
eingelassen würden.  Er  entsandte  darauf  den 
Jakob  Ooaglaa  und  Sir  Robert  Keith,  den 
Marachall  des  schottischen  Heeres ,  m»  couahe 
wie  möglich  die  Stärke  des  englischen  Heers, 
das  jetzt  won  Falkirk  im  Anzüge  war,  auszu- 
kuodechaften.  Sie  kamen  mit  der  Nachricht 
svraeh,  dnAi*  die  Annaherang  jener  angehe««^ 


< 


15«. 

reo  ifeemiSne  itoe»  der  sdiSiiiteii  ani.  tareht«* 

ImnteQ  Schaospiele  tei ,   die  man  nur  «eiieii 

könne,  —  dais  das  ganze  Land  mit  Waffen« 
trägern  zu  Fufs  und  zu  Pferde  bedeckt  schein 
.  n^i  *^  dalt  dto  Ansuhl  der  Standarten)  Fab* 
neu  und  Wappepsehild^r  ( mit  laoter  veirtdiie- 
denartigen  Wimpeln)  so  atatUidi  erxokeine, 
dals  das  tapferste  und  zahlreichste  Heer  der 
Christenbeiit  erschredcen  nUiiisey  wenn  K#aig 
Bdnard  Uiin  eiUgegeiiJränie* 

Ks  war  am  drei  nnd  awMzigsten  Jnnfaia 

1311,  als  der  König  von  Schottland  ertuhr^ 
dliXs  das  englische  Heer  gegen  Stirling  an« 
rneke«  GLr  steUle  seine  Truppen  so  auf^  vie 
er  et  YMlier  fceseUMsusa  hatte»  fiaU  dannf 
bemerlrte  Bruce ,  der  eifrig  nach  dem  Feinde 
hinsah  y  dafs  ein  Haufen  englische  Reiterei  den 
Vertnch  machte  von  Osten  Ilcf  in  Stiriiag 
hineimrakommen«  Dieft  war  dkr  IiWd  Cli^ 
fardt  weleber.mtt  einer  erlesenen  Sdiaar  reic 
achthundert  Reitern  abgesandt  war,  die  Fe«^ 
stuug  ^u  erifset^^m. 

yySieh,  Randoipb/^  sagte  der  Kniiüg  sei«» 
nem  Neffen  ^  ,,da  ist  eine  ilose  ena  deiaain 
Kranae  gefallen/^  Hiermit  meinte  er,  daM 
Randolph  einen  Theil  seiner  Ehre  eingebülst 
habe,  weil  er  den  Feind  dahin  koinmen  lasse^ 
wovon  er  ihn  ahieuhalten  befoUigt  ww«  Kais* 
doipb  er wiMaite  niaUaf  «b«r  «tfinle  auf  aiS* 
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ford  EU  mit  kanm  der  Hälfte  seüier  Mann««« 
I    Schaft*    Die  Scliotlaii  waren  sn  Fufs*  Die' 
£o2^A#r  vmtdUn  »ich  ilmen  mit  Hirm  Laa- 
sen entgegen,  und  Randoli^  ateHt^rdle  Sei- 

[     nigen  in  geschlossene  Reihen,  um  tle  tu  em- 
pfangen.   Er  schien  dabei  in  solcher  l^efalur 
I     zu  sein,  daüi  Douglas  den  König  um  Briaub- 

nift  bat^  ikm  an  Bälle  zm  kornMen.  OerSflk 
Ulf  MTwetgtsrie  if e  ilini« 

„Mag  Randolph/^  sagte  er,    seinen  Fehler 
Seihst  gut  machen,  ich  kann  seinetwegen  die 
Schiachtlante    nicht   aMmelMn*^^     Die  6e-  ! 
flritf  Sehlen  aber  inmer  naunehnaen  nn4  die 
engKedieil  IMter  die  kleine  Hand  voll  sehotti-  | 
1     sches  Fufsvolk  ganz  zu  umzingeln.    „80  lafst  I 
es  Euch  doch  gefallen       sagfe  Douglas  zu 
dem  Kdnig,  „main  Hen  erlaubt  mir  nickt 
lafasig  ananseben,  mim  Rando^b  nnihoninil^ —  , 
fieb  mafs  ihm  zu  Hälfe  eilen."    Und  damit 
ritt  er  fort;    aber  bei  weitem  ehe  sie  den  ! 
Kampfplatz  erreichten,   sahen  sie  die  engli- 
schen Pferde  dämm  galoppit^n  ^  viele  mit  lee- 
ren SaUeln. 

I  „Halt!"  sagte  Douglas  zu  seinen  Leuten^ 
„Raiidolph  hat  den  Tag  ge>vonaen;  da  wir 
nicht  schnell  genug  waren,  ibm  Beistand  im  i 
Karapfie  au  bringen,  so  wollen  wir  seinen 
Rahm  niebt  acbmalern  dadurch,  daA  wir  das 
ficblachtCeld  betreten."    Das  war  doch  edel 
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'  gehandelt,  zumal  4a  Douglas'  Wtä  ftmulolpli 

immer  wetteiferten,  wer  in  der  Gunst  des 
K<onigs  und  der  Natioa  dm  höchateA  Puukt 

Der  Vortrab  4M  Mgliielitfii  Heeraa  wavd 

jetzt  gichtbar,  und  eine  Anzahl  ihrer  tapfer- 
•aten  üitter  näherten  sich  um  zu  sehen,  wie 
ea  mit  dan  Sehotten  stehe.   Sie  saheu  König 
Robert ,  angetban  mit;  aeiner  Rflatuig  nnü  ana- 
gezeichnet dnreh  eine  goldHe  Krone,  welebe 
er  über  dem  Helme  trug.    Er  safs  nicht  mtt 
-aeinem  grofsen  Krtegsroi«^  weil  er  nicht  ver- 
attiiüiel«^  dafii  noeh  dieaen  Abend  ein  Gefeebt 
mrCylen  werde;  soddem  er  ritt  anf  einem 

kleinen  Klepper  seine  Ueerhau[eii  auf  und  ab, 
Stellte  seine  Leute  in  Ordnung  und  führte  in 
seiner  Hand  eine  kurae  stählerne  Streitaact* 
-Als  4er  König  die  engliseben  Reiler  nahe 
itOBimen  aah ,  ritt  er  ein  wenig  ana  der  Linie 

vor,  um  sie  näher  zu  sehen« 

Unter  den  Engländern  war  ein  Bitter  mit 
.Namen  Hir  Heinriek  de  Bohnny  der  diefis  für 
r  eine  gute  Gelegenheit  hielt,  grofiien  Rabat 
zu  erwerben  und  dem  Krie^  dadurch  ein  Ende 
zu  inachen,  dafs  er  den  König  Kobert  nieder- 
atiefse«  Der  König  war  nur  sehieebt  beritten 
nnd  batle  keine  Lause;  Bobnn  galoppirte  da^ 
ber  plötalieb  wotbend  aaf  ibn  loa  in  der  Mei«- 
nnug^  er  werde  ihn  mit  seinem  langen  Speer 
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nmä  mit  uiMem  itarkea  kräftiges  Plorto  fokht 

das  Garaus  machen.  Koiüp:  Robert  sah  iha 
und  liefa  ibii  ganz  nahe  kommen,  \vandte 
dann  aehnell  seinen  Klepper  eia  wenig  zur 
Mt^f  io  dali  Sk  Hänricb  ihn  verfeUl«  mit 
nfaier  Laasenipitie  und  dar«k  den  LaaC  tel» 

nes  Pferdes  vor  iiim  vorheischofs.  Aber 
80  wie  er  voruberselzle ,  erhob  sich  Kö-» 
nig  Robert  in  den  Steigbügeln  und  versetzte 
dem  Sir  Heinrick  mit  seiner  Streitet  einen 
BO  entsetalicken  Bieb  auf  den  Kopf,'  dalli 
dessen  eiserner  Helm  wie  eine  Nufsschale 
in  Stücke  sprang  und  er  aus  seinem  Sattel 
flog*  £r  war  todt,  ebe  er  sur  £rde  kam« 
Diese  ritterlicbe  Tbat  ward  von  den  sekotti» 
sehen  Anfdkrern  getadelt  ^  weilfSie  glanbtMy 
Bruce  hätte  sich  nicht  einer  so  grofsen  Oeu 
fakr  aussetztt^soUen,  da  das  Wohl  des  gan« 
sen  Heeres  seiner  Person  abbinge.  Der 
Konig  betraehtete  blob  seine  Waffe  ^  welekn 
von  der  Heftigkeit  des  Schlages  gelitten  batte^ 
,nnd  sagte:  ^ich  habe  meine  gute  Streitaxt 
serbrochen.^^ 

Am  nächsten  Morgen^  den  24ten  JuninSy 
mit  Anbrach  des  Tages,  begann  ein^  furchtbar 
ernsthafte  Schlacht.  Die  Engländer  sahen, 
als  sie  vorrückten,  die  Schotten  eine  Linie 
bilden.  Der  Abt  von  Inchaffray  ging  baariuls 
darek  ikre  Reiken  nnA  ermaknte  sie^  fdr  ibre 
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Freiheit  su  fechten.  Sie  tarfetea  «Mer ,  w^At 
er  vorüberging,  und  baten  den  Himmel  um 
lii^g^«  Konig  Eduard,  weicher  e»  sah,  rief 
WS:  ||Sie  knieeii  nieder,  —  sie  bitten  um 
OhUI«««*  tagt«  efai  beiraaiter  Mgllteto 

Baron,  Namens  Iiigelram  de  Umphraville, 
j^aber  sie  bitten  Gott  darüm,  nicht  nns  — 
diese  Leute  werden  liegen  ^  oder  auf  dem 
8clil«Atfeldcf  iterbeft/^ 

Der  engUiehe  KAnig  MM  Minen  tientett 
die  Schlacht  zu  beginnen*    Die  Schützen  spann* 
^n  darauf  ihre  Bogen  und  schössen  so  dicht 
«weiwinderi  dnfii  die  Pfeil«  wie  Schneeflocken 
*  an'  einela  Wethnachtttage  flogen.   Sie  tödte* 

ten  viele  von  den  Schotten,  und  hätten  wie 
bei  Falkirk  und  anderwärts  den  Sieg  entschei- 
den können;  aber  Bruce,  wie  ich  l>ir  vorher 
tagte  9  wer  darauf  Torbereitef«  ^^r  katte  eine 
gntberittene  Mannsehafl  in  BereUsekaft ,  wel- 
che in  vollem  Galopp  auf  die  Schützen  los* 
sprengten ,  und  da  diese  keine  andern  Waffen 
kalten  alt  ihre  Bogen  und  Pfeile  ^  weleke  sie 
nicht  gebrauchen  konnten^  wenn  et  xn  eineni 
Handgemenge  kam,  so  wurden  sie  in  grofser 
Anzahl  von  den  schottischen  Reitern  nieder- 
gemetzelt ,  und  in  völlige  Verwirrung:  ^^ebracht. 

Die  iehdne  engliiche  KavaUerle  rückte  kier* 
aaf  ver,  um  die  Bognw  an  unfentltaen  nnd 
die  schottische  Linie  anzugreifen.    AU  sie 
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gftmrfw  araiMn^  fielen  4ie  Pferde  ie  diese 
Locher,  oild  die  Keule r  lagen  und  wälzten 
eifiby  ohne  .sich  vertheidigen  zu  köjiuea,  und 
fesM4(e  GewickU  iiurer  Hüstuiif  nafäbig 
wieder  aafrastelieii.  Die  £ngiänder  gerietlien 
sämn^Uich  in  Unordnung  und  der  schottische 
Koni^,  der  noch  mehr  Truppen  herbeiiirachte, 
grifl  äie  au  und  drängle  ^ie  noch  eifriger. 

Vlöisi^äk  kmük  «ick  ei|i  EretgnÜ«  ^  das  dea 
jgk^g  0BtacUied«  Oie Dienerschaft  and  der  Trofs 
im  schottiachen  Lager  war,  wie  ich  Dir  sag- 
te,  hinter  das  Ueer  zu  dem  sogenannten  Gil» 
'lieshacei  geseiiifd^t  worden^  Jetait  aber^  alü 
«ie  sftl«eii/.4afs  Uire  Herrn  walurscheiiiüfiii  den 
Tag  gewinnen  würden,  stürzten  sie  a^s  ihrem 
Versteck  mit  den  ersten  besten  Waffen  her- 
•fnr,  um  an  dem  Sieg  und  der  Beute  ZiLeilau 

«ehmeiu  Als  d^  £iigläAder  dieae  so  mvet- 
muthet  fiber  den'  Htigel  Icpminen  sahen ,  htel* 
.ten  sie  diefs  ungeordnete  Gesindel  für  ein 
neues  Hüifsheer  der  Schotten^  verloren  ^len 
MnUi  »nd  daebten  jeder  nur  an  sich  selbst 
J&jlaard  -aelbst  Ferliefi  das  Feld  im  schnellsteii 

Galopp,  indem  Douglas  mit  einer  Reitermanu* 
^Schaft  ihm-  dicht  au^f  den  Fersen  war  und  ihn 
imB  PiiMlber  ^yfirffltgttjjt  wft  die  Engländer  noch 
Hamern  Erenud  A9  dien  Sefoblshater  jPatriclc 
^rafan^  709  üKl^fb  hatten«  Qtht  nahm 

233.  l* 
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BioMTd  in  felaeni  Itttteten  BuiMfIt  mC|  irer« 
tcbaffte  ihm  «inen  Rtdierlnkn  edm  Meine» 
Schür,  tn  welcbem  er  Meh  England  entkam, 
nachdem  er  Bein  achonet  Heer  und  eine  groDie 
AmaU  aeiner  fapferaten  Edelienie  TerloreB 
liatte. 

Die  Englünder  verloren  weder  vorher  noch 
nachher  je  eine  so  furchtbare  .Schlacht  wie  die 
von  Bannockburn ,  und  auch  die  Schotten  ge« 
wannen  nie  wieder  eine  ao  bedeutende*  Viele 
von  den  besten  nnd  brftvaten  de»  englivchen 
bohern  nnd  niedern  Adels  lagen,  wie  ich  ge- 
sagt habe^  todt  auf  dem  Schlacbtfelde;  noch 
viel  mebreie  wurden  gefangen  genmnmen ,  und 
das  ganxe  nnermefblidie  Heer  Kdnig  Bdnatda 

war  zerstreut  oder  vernichtet. 

Die  Engländer  waren  nach  dieser  grofsen 
Niederlage  nicht  länger  im  Stande  ihre  An» 
sprfiebe  auf  die  Hemebaft  yon  SeboMand  an 
anterstfitzen ,  oder,  was  sie  beinahe  zwanzig 
Jahre  gcihan  hatten,  noch  ferner  He^re  in 
jenes  Land  zu  senden,  um  es  au  überwältigen» 
Im  6egentbeU>  sie  konnten  kanm  ibre  eigenen 
Grenzen  gegen  Robert  Bmce  nnd  deaien  Sol- 
daten vertheidigen« 

Es  Wurden  einige  Schiachten  in  England 
selbst  geliefert 9  in  welchen  die  JEeglinder 
metatens'  den  iCfiraem  angen*  Eine  von  dteaen 
fand  bei  Mitfon  in  Yorkshire  Statt    Es  nah- 
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nea  i»  vieto  Priester  daran  AfttKeil^  daft  die 
Schotten  Üeae  ScUaelit  daa  Kapitel  tob  Mit- 

ton  naimtem  Eine  Vereinigung  der  zu  einer 
Kathedrale  gehörigen  Geistlichen  nennt  mau 
•ia  Jdai^teL  £s  war  ein  grofses  Gemetaelili 
sad  naeh  der  SeUadit«  Die  Seliotten  Ter- 
wSiieteii  Bngbuid  bia  aa  die  Tbore  Ton  Yorlr, 
ind  gewannen  eine  Zeitlang  die  Oberhand  über 
ihre  alten  Feinde,  welche  noek  kürzlich  ge« 
dmbt  halten  9  aie  aa  Uatertlianea  BogJtauida  m 
naeheiu 

So  schwang  sicli  Robert  Bruce  auä  der  La- 
ge  eines  Verbannten  y  der  wie  ein  Hirsch  oder 
aaderea  WiMpret  mit  Blatiiunde]i  gejagt  wwc^ 
de,  an'  deai  Bange  einea  nnabliängigea  Henr« 
idkeri  empor  md  wurde  allgemein  aia  einer 
der  weisesten  und  tapfersten  Konige  der  da- 
BiaUgen  Zeit  anerkannt.  Die  acliottische  Na« 
iioii  erhob  aich  noch  einmal  ana  dem  Znatan* 
de  einer  nnterdrfickten  nnd  eroberten  Prof  Ina 
zu  einem  freien  und  unabhängigen  Staate  der 
Fon  eignen  Gesetzen  regirt  wurde  und  eignen 
Fürsten  uuterthan  war;  und  obgleich  das  Land 
naeh  Bmce'a  Tode  oft  grofse  Verloate  nnd 
Unglücksfille  erlitt,  theila  doreh  die  Feinde 
Seligkeit  der  Engländer ,  Iheiis  durch  Unglück* 
ilehe  Burgerkriege  unter  den  Schotten  selbst, 
io  Tutoren  sie  doch  nie  wieder  die  Freiheit, 
fb  wdMke  WaUace  aein  Leben  anfgeopferli 
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ond  vrelebe  Kßntg  Robert  wieiler  errttugw 

hatte,  nicbt  weniger  durch  seine  Weisheit  als 
durch  leine  Waffen.  Und  defswegeu  ist  e» 
auch  nicbt  mehr  aU  bfUIg,  dafs,  io  tauge 
Schottland  naeh  irgend  eine  Brinnernng  «n 
seine  Geichfehte  behlUt ,  das  Andenken  an 
diese  braven  Krieger  und  treuen  Vaterland«- 
Creunde  mit  Ehre  ond  DankbarJceit  erneuert 
werde. 


j 
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Neuntes  lvuj|>itel. 


§^on  den  Heldenihaten  den  Eduard 

Bruce,    Douglas,  Randolphy  Grafen* 
von  Murrai/^    und  dem    Tode  den 

Robert  Bruce- 


D«  wiTAt  natudieh  neugierig  sein  zu  erfah- 
ren, wae  ans  Kduard^  dem  Brader  dei  Robert, 
Bruce,  ward,  der  »o  tapfer  und  zugleieli  lO 
heftig  war.  Du  niufst  wissen,  dais  die  Irlän- 
der  damals  von  den  fingländern  fast  gauz  un- 
tttJoeU  waren;  al»  sie  ihrer  aber  müde  wor- 
den ,  laden  die  iritcben  Grofien  ader  wenig* 

Blens  ein  grofser  Theil  derselben*  den  Kdnwd 
Bruce  ein  hinüber  zu  kommen,  die  Engländer, 
an  veirtreiben  und  ihr  König  zu  werden.  Er 
war  eebr  geneigtj^  d^r  Einladung^  au  folgea, 
4eiiJi  er  aelgte  immer  einen  buben  mntbigen 
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Geist y  und  wünschte  Ruhm  und  Land  durch 
seine  Tapferkeit  zu  erwerben.  Eduard  Bruce 
war  ein  eben  so  gater  Soldat  als  sein  firuder, 
mlier  nicht  so  klug  und  vorsiebtig;  denn  die 
Ermordung  des  rathen  Comyn  nusgenommen, 
was  eine  verruchte  und  gewalllhätige  Hand* 
lung  war,  zeigte  Robert  Bruce  sich  eben  so 
weise  als  muthig*  Indefs  war  er  vollkommeii 
damit  snfrieden^  dafs  sein  Bruder  Eduard,  der 
immer  so  brav  Mr  ihn  gefochten  hatte,  mm 
König  von  Irland  erhoben  werde.  Delshalb 
gab  ihm  König  Robert  nicht  nur  ein  Heer  zur 
HfilCei  unt  die  Eroberung  ins  Weric  au  setzen, 
iondem  ging  anch  selbst  in  Person  nadi  Ir- 
land mit  einer  beträchtlichen  Truppenanzahl 
über,  um  ihm  beizustehen.  Die  Bruces  ge- 
wannen mehrere  Schlachten  und  drangen  tief 
in  Irland  ein ;  aber  die  englischen  Streitkräfte 
waren  in  aahlreieh  ^  und  die  Irlinder  nthan- 
den  sich  mehr  mit  ihnen  als  mit  Eduard  Bruce, 
dafs  König  Robert  und  sein  Bruder  sieh  zum 
Kuckzuge  genöthigt  sahen. 

Der  Oberfeldherf  der  Engländer  war  4dn 
Iftefatiger  Soldat,  mit  Namcni  Sir  Edmmid  B«t* 
1er  ^  und  hatte  ein  weit  grofseres  Heer  ver- 
sammelt als  Eduard  Bruce  und  sein  Bruder 
König  Robert  ihm  entgep^enstellen  konnten. 
Die  Schotten  waren  gendthigt  aich  jeden  Mer-^ 
gtn  nrfleknaieheiit  mi  Hiebt  Ton  •bam  en 
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Ich  habe  Dir  oii  gesagt,   dafs  König  Ro« 
bert  Bruce  ein  weiser  und  guter  Fürst  war« 
Aher  auf  diesem  RücJcMge  ereignete  sich  ein 
IlMt^iiA,  Afir  Ilm  AMb  ato  einen  gfitigen  nnd 
nienielieiifireandlielie»  Mann  kennen  lehrt»  Et 
geschah  eines  Morgens,  als  die  Engländer  und 
ihre  irischen  Hulfstrnppen  dem  Bruce  sehr 
nidie  i^ekteoi  der  seinem  Heer«  den  Befehl 
gegeben  bititte^  den  Büelurag  teblennigit  fori» 
zusetzen.        denn  eine  Schlacht  mit  einem 
zahlreicheren  Heere  und  in  der  Mitte  eines 
Landes^  das  seinis  l«'eiiide  begiifiAtigte  ^  würde  ' 
•ehr  nnvfflratäodig  {peweeen  sein  ~-  als  König 
Aidiert  flotzlieh ,  grade  ala  eüT  z»  Pferde  aiei« 
gen  wollte,    eine  Frau  in  Verzweiflung  ein 
Geschrei  erheben  hörte.    „Was  gibt's  da?** 
zagte  der  König;  und  er  ward  von  seinen  Be« 
gleitern  Imiafliuäektigfri  dafii  eine  arme  Frai^ 
eine  Wisciierinn^  Matter  eines  nengehnrenen  | 
Kindes y   in  Gefahr  wäre  zurückzubleiben,  da 
sie  nicht  Kraft  .hätte  fortzukommen.    Diese  | 
aobrie  VM  Angst  |  in  die  Hände  der  Irländer  '  | 
m  tMmf  w^ebe  alz  zebr  granzam  bekannt  j 
waren ,  und  es  gab  kein  Fuhrwerk  oder  zonzi 
ein  Mittel ,  die  Frau  mit  ihrem  Kinde  sicher 

fortauaabaffeni     Beide  mnfzten  noUiweudig 
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«nrackzog.  -      *   .  •  -j. 

König  Robert  schwieg  einen  Augenblick,  als 
er  diese  Geschichte  hörte  y  und  schwankte  abwi- 
schen den  Gefühlen  der  MensckUehlNiit ,  wel^' 
€be  sieb  bei  dem  AnUiok  des  snnoii  Wettmi' 
in  ifim  regten  und  swiseben  def  O^Talir ,  dtfr ' 
ein  Stillstand  sein  Heer  aussetzen  würde.  End-- 
lieh  sah  er  seine  Ofüeiere  um  ihn  her  mil^ 
£eaerstmlendeii  Augen  an.   ^^Nein,  tbv  Her«« 
reii/^  «agte  er,  „es  daff  nimmer  Mä^ieity  dafti 
ein  vom  Weibe  geborner  md  vrni  mfiHerlf-. 
eher  Zärtlichkeit  gepflegter  Mensch  eine  Mut-.^ 
ter   mit  ihrem  Kinde   den   Wütriehen  preis- 

g^e«  Im  Maone»  Oottea^  m»g  die  Gefahr  nirt* 
daa  Vinfaeil  nocb  «o  grnft  aeift^  leb  -iKÜl  Uebw- 
mit  Edmund  Butler  schlagen,  als  diese  armen' 
Geiichopfe  dahinten  lassen.  Lafst  denn  das 
Heer  in  Schlachtordnung  aufaiehen  und  niebt^ 
weiter  mrüekgeben«^  % 
Der  V«rfbll  hntte  ein  elgenlMtailiebe»  Ende ; . 
denn  der  englische  Feldherr ,  welcher  «ah,  dafa 
Roberl  BruceHalt  raachfe  und  ihm  eine  Schlacht 
anbot  I  und  welcher  wohl  wufste,  dafs  der- 
Eonig  Von  SchottlMd  einer  der  besten  dmoibr 
tobenden  Heetfibrer  wmc^  v^ipmutbetn^  4aibk 

dieser  eine  bedeutende  l'nlerslützung  von 
Truppen  erhalfen  haben  müsse,    und  scheute 

•ich  ihn  anwgc^en«       fanUe  Bruce  SMbt  Um 


* 
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arme  Frau  mit  ihrem  JCitaAe  zu  retieii  und 
dann  sich  mit  Moiifte  xuruckaasciehea^  Oha« 
imtA  dj«  aigeniay  Sefaadan  «a  leiden» 

Abctf  Bmhmt  mmt  g«inMiigt  die  Bfobmng 
von  Irland  seif lem  Bruder  zu  überlassen ,  weil 
ihn  dringende  Angelegenheiten  in  sein  cignea 
Land  zurückriefen.  Kduard^  eben  so  unge^' 
Mto  als  famr^  Uefit  aiali  gi^ait  imm  üath  «n.^ 
mmw  httien  OfRuhrre  in  eine  Sahfan^  ein  ge«^ 

•  n:en  (]en  englischen  General,  Sir  Peter  von 
Biruiinghani.  Die  Schotten  wurden  von  allen 
Selten  eingeschlossen,  aber  seta^en  das  Gm^ 
tmM  tm^ex  ioatij  «nd  Eduard  Bruiie  gtiig  ihn^ 
Hit  leiiiani  Bdispieie  ▼m'an^  indem  an  ter 
Spitze  seines  Heeres  focht-  Kudlicli  wurde 
ein  handfester  engiischei  Känipier,  JohaoR 
liM|(aa  mit  Namen,  mit  £duard  Bruce  Imikd» 
gemein^  «nd  der  KantpC  endete  mit  Aem.Tode 
Beider.  Man  find  den  Maupas  nadi  der 
Schlacht  auf  Eduard  Bruce'»  Korper  liegen^ 
lieidje  ohne  Leben»  Nach  Ediuurd  Bruoe^s  Xode 
gAftn  4m  iäehotteii  alle  bamtsn  Vesawlie  aa^ 
Irland  am  erobenu 

Robert  Bruce  fuhr  fort  mehrere  Jahm  xfllun« 
Hch  zu  regiren  und  siegte  fortwährend  über 
die  Engländer^  so  dais  die  Schotten  damals 
ikwaa  NaAbarctt  den  Rang  TiU%  albanlanfea 
MMeaaa.  Baeh  artaw»  wir  dabei  bedMhM) 
dafis  £duard  der  zweite,  der  damalige  Beherr« 
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•Aer  ¥tm  EnglnA)  «in  iWiiiltoJIgW  Fürgt 

war,  und  auf  schlechten  Rath  hörte;  defshalb 
ist  es  kein  Wunder,  wenn  er  von  einem  so 
iMiien  und  erfahrnen  6enenl  wie  Robevt 
Bruce  geieMagiQii  waiA,  der  «Mi  4mtA  m 
viele  Mifsgeschicke  den  Weg  zar  Krane  ge^ 
liabnt  hatte« 

Im  letasten  Jahre  seiner  Regirung  ward 
Bobeit  Bciiee  »ehr  ksanlc  und  aehwaoli)  iitdaai 
«r  beaonde»  am  Aniaati  litt^  den  er  lidi 

während  der  Strapazen  nnd  Unglücksfälle  in 
seiner  Jugend  zugezogen  hatte ,  als  er  80  hau«, 
ig  geaotiiigl;  war  sich  in  Wäldern  und  Mo-« 
ffaten  unter  freiem  Hknmel  ebne  ein  achdi» 
iaettdes  Daeh  an  verbergen«  Br  bewohnte  tili 

Schlofsau  den  reizenden  Ufern  des  Flusses  Cly* 
de  nicht  weit  von  seinem  Autiilufs  in  das  Meer^ 
nnd  sein  HanptvergnSgen  bestand  dAri%  den 
Vtnfis  itremabwirla  bia  anrMdndnng  in  eine« 
ScMffe^  daHi  er  tieli  an  aeinem  Vergnügen 
hielt  j  zu  befahren.  Er  hatte  nicht  mehr  Kraft 
genug  sein  Streitrofs  zu  besteigen^  oder  aein 
Heer  ina  Feld  au  fuhren. 

Wahrend  Bruce  aicli  in  dieaeni  aehwieUl« 
ehen  Kuatande  befand,  starb  König  Eduard 
der  zweite  von  England,  und  hatte  seinen 
Sohn  Eduard  den  dritten  zum  Nachfolger. 
Dieser  ward  naddm  einer  der  wetoealen  nnd 
tn^faraten  K&iige^  wehhe  Bnglend  je  lüMfli) 
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aber  mn  diese  Zeit  war  er  sehr  jung  und 
stand  ganz  unter  der  Leitmig  seiner  Muttery 
welehe  dnreh  eiwHi  icUedilgeriiuBteii  Güm^ 
Ungj  Nwneiis  MorlSmery  «ieklMiberrMliett  Ikfth 

Da  der  Krieg  zwischen  den  Engländern  und 
Schotten  noch  immer  fortdauerte,  schickte 
Braee  seine  beiden  grofsen  Feldherren,  den 
guten  Lord  Jakoh  Dooglas  und  den  enfn 
von  Mnmy  Thomas  Randolph  ab^  nn  die 
tvrafschaften  Northumberland  und  Duiham  za 
verwüsten  und  den  Engländern  allen  mögli» 
eben  Abbruch  m  thon. 

Ihre  Trappen  beliefen  lieb  anf  eiwn  20^000 
Mann,  alle  leicht  bewaffnet  und  anf  PfeYden^ 
die  nur  klein  aber  au fser ordentlich  rasch  wa- 
ren. Die  Leute  selbst  hatten  keine  Lebensmittel 
bei  sieb^  einen  Beutel  mit  Hafermebl  aa«genom^ 
Bien ;  und  feder  balle  auf  seinem  Sattel  eine 

kleine  eiserne  Platte,  die  man  Gürtel  nannte^ 
worauf  sie,  wenn  sie  Lust  hatten,  aus  dem  Ha- 
fermehl Kuchen  backen  konnten.  Sie  schlachte« 
ten  den  Engländern  bei  Ihrem  Durehaug  duveb 
das  Land,  wohin  sie  nur  kamen,  datVieb,-brIe«r 
ten  das  Fleisch  auf  hölzernen  Spiefsen,  oder 
kochten  es  in  den  Häuten  der  Thiere  selbst,  in- 
dem sie  ein  wenig  Wasser  zu  dem  Fleisch  tha« 
ten 9  um  au  irerbftten,  dafa  daa  Feuer  Ltfebei 
in  die  Haut  brenne.  Einio  rohe  Koebes^eli 
Sie  machten  ihre  Schuhe  oder  vielmehr  San- 
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nie  aus  den  rauhen  Hnuten  des  Viehes  schnitt 
ten,  und  sie  bis  an  die  Knöchel  gehen  Hefseny 
^  Vfte  da#  &oii«hM«g  9  wa«  iaa<t  i^t^  kai£e  Ka« 
iMielMD  iwiAti  Da  icUt»sfi  Art  ^on  HallNitie- 
fipln  ilte  haarige  Seile  dta  Fells  auwärtsliet- 
te )  nannten  die  Eogländer  diejenigen^  welche 
aietrugeDy  rauhfufsige  Schotten,  und  bis« 
Vi^eii  nach  d«r  Farbe  dea  FeUa  &  o  t 
•ehenliek. 

.  Da  das  schottisebe  Heer  nicht«. mit  sich  an 

führen  nöthig  hatte,  iveder  an  Lebensinitteln 
ttofik  an  Kriegsbedarf)  bewegte  es  »ich  mit 
Vasatattilicba]:  SobneUigkait  von  Berg  za  Berg 
lind  vm  ThftI  an  -Thal ,  das  Land  vernvuatenl 
und  verheerend,  wohin  sie  nur  kamen.  Mit!-« 
ierweile  vertoigte  tiie  der  junge  Konig  von 
£agland  mit  einem  viel  ansehnlielieren  Heere« 
ebev  anfge halten  durch  die  Nothwendigkeit  he^ 
bettimtttel  in  gfofiien  Vormtben  mitannelimeii^ 
und  durch  die  langsamen  Bewegungen  ihrer 
schwerbewaffneten  Soldaten  konnten  sie  den 
Schatten  nicbts  anhaben,    obgleich   sie  alle 

Ti^pe  den  Banch  Am  Hauaer  und  llo9laeha£« 
UA  aahen,   welche  jene  ili  Brand  stecietem 

Der  Konig  von  £ngland  war  euUcti^lich  auf^ 
gebracht;  denn,  obgleich  nur  ein  junger  Mensch 
von  erst  sechxebn Jaliren ,  selmte  ersieh  doch 

^  den  adiiitten  an  ttmiim  wd  «ie  für  de» 
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SiAiaifeti^  «i«»laheii  «te  wlMiii  Limde  Ibalen, 
m  s6cbtigeii;  mtl'er  w»rd  w  vngedoldigy  didli 
-er  eine  grofse  Belohnung  fär  den  aussetzte, 
der  ibm  zeigen  konnte  |  wo  das  lototliscke 
iHeer  sich  maf halte. 

Büdlich,  nac^hdtm  die  MgUsdicni  Kriflgnr 
-viel  «usgetttmdtsn  Imtleii,  am  Mangel  an 

4>eiisniitteln  und  von  beschwerlichen  Märschen 
durch  Furten,  Sümpfe  und  Moräste,  kam  ein 
-Edelnmnn  Namens  Aokebf  ins  Lager  imd  natai 
^ie  tom  Kfoig  aiisgi«etete  fielohmiig  in  Aa* 
Spruch.    Er  sagte  dem  König,  daDi  er  Cksfting- 
ner  der  Schotten  gewesen  sei,   und  dafs  sie 
.gesagt  hilttea,  sie  würden  sich  eben  so  sehr 
4twm.  den  enq^is^mi  König  zu  treffen,  als 
er ,  eie  sn  «eben«  Oenmfolfe  ffitarte  Robetagr 
(las  englische  Heer  an  den  Ort,  wo  die  SelieA- 
ten  im  Lager  standen. 

Aber  der  englische  König  war  .der  Scblacht^ 
■weiiAe  er  wtesebte,  dadnmb  nicbt  aiiier  ge- 
kommen ,  denn  Oooglas  nnd  Bandolpb ,  die  ilie 
Stärke  und  Truppenanzahl  des  engüMdMi 
Heers  kannten,  hatten  ihr  Lager  auf  einer 
■teilen  Anhabe  aufgeschlagen ,  an  dessen  Fufs 
ein  tiefet  Strom  lloli,  in  weAebem  sich  groise 
Felsstücke  befanden,  so  data  es  IBr  die  Sng«» 
länder  keine  Möglichkeit  war  die  Scbotten 
anzugreifen,  ohne  den  Fiuls  zu  durchschrei- 
ten und  dann  die  Anbnbe  im  Aogesiobt  ibses 
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Feiildes  ztt  erklimmen,  eine  GefiiliTi  welclie 
für  den  Vemach  zu  grofs  war« 

fiamtf  landte  der  Kdnig  eiae  HenniforAe- 
mag  an  die  sehattitelMi  OeMrala,  mit  dar 

Bitte  ihre  Truppen  zurückzuziehen  und  ihm 
den  Uebergang:  über  den  Flufs  zu  verstatten 
und  »o  viel  Zeit  um  sein  Ueer  au£  der  an« 
dattt  Saite  in  ScUaebtordanng  aa  Italien ,  da» 
mit  ila  ehrHeli  selilagaB  Irinntan^  oder  mit 
dem  Anerbieten  y  wenn  ihnen  diefs  mehr  ge«* 
fiele,  ihnen  za  erlauben,  dafs  sie  ohne  Wi- 
derstand naeh  der  Seite  des  Flusses,  wo  ar 
•taada ,  binäberfcämen  ,  damit  aia  sialt  ant  ebe» 
uem  Boden  in  ein  Gefecht  einlassen  konnten. 
Randofph  und  Douglas  mui»ien  über  diese  Bot^ 
•cbafi  nur  lachen.  Sie  antworteten ,  wenn  sie 
•alae  Seblaeht  liafartan,  sa  tbatan  aia  di^ 
A«eb  ihrem  eigenen  BaUaben,  nndniebt,  weil 
,e8  dem  König  von  England  beliebe,  um  eine 
Schlacht  anzusuchen.  Sie  führten  ihm  hohnisch 
an  Gemdihe,  dals  sie  schon  eine  geraume  Zeit 
in  aainam  Lande  gebrannt  and  garanbt,  und 
f  aihan  bitten ,  was  ibnen  gnt  lebiene«  Wann 

dem  Konige  diefs  nicht  gefalle,  sagten  sie, 
muKse  er  seinen  Weg  durch  den  Fiufs  nek» 
men,  uro  mit  ihnen  aicb  sn  acblagani  aa  gat 
ar  lumna* 

-DarangliseheKfinig,  antsdhiossen,  dieSebot- 
tea  nicht  aus  dem  Gesiebt  m  lassen ,  lagerte 
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«icb  auf  der  andern  Seite  dea  Flusftei,  nm  ilire 
Sewegnngen  m  bewMittny  ia  icr  Meinn^g^ 
-daft  Mangel  au  lIAmdMcntk  nie  nSMgm 
tverde,  ilnre  fi^te  SteUiiirg  mif  den  Bergen  zu 
verlassen.  Aber  die  Schotten  zeigten  Edaar- 
den  aufs  neue  ihre  Behendigkeit  im  Maraehi- 
wtt  f  iaiem  tie  ihr  Li^ar  irenUefimi  «aA  «ia 
anderes  besogen,  das  noch  starker  war  aad 

auch  mehr  Schwierigkeit  darbot,  sich  ihm  zo 
nähern  als  das  zuerst  besetzte.    Konig  Eduard 
folgte  und  lagerte  aich  seinen  behenden  und 
iaaligeii  Feinden  gegendbw  in  der  Hoffiaaag 
«le  zur  Seblaebt  an  bringen ,  worl»  er  ate 
leicht  zu  besiegen  dachte,  da  er  mehr  als  die  ' 
dopi^elte  Anzahl  ^es  schottischen  Heeres  hat* 
tty  und  ea  laut^  anaesleaene  Trappen  waren« 
WUneiid  die  Beere  ao  einaader  gegenAbar 
fitanden,  heschlofa  Donglas  dem  jungen  Konig 
von  England  in  der  Kriegskunst  eine  I/ektion  • 
XU  eriheiien»        In  der  Stille  der  Nacht  ver- 
iiefii  er  daa  achattiaehe  ijagcar  mit  elaar  Idei^  | 
-aea   Manaadialt  erleaener  vohlbaaraCheiar 

Reuter,   nicht  mehr  als  zweihundert  an  der 

ZahJ.    Er  überschritt   den  Flufs   in  tiefem 

Schwaigen  nod  kam  zu  dem  engliachen  Lager^ 

daa  nar  aarglaa  bewaeht  worde.  Ala  Doaglaa 

diefli  aah,  ritt  er  an  den  engiiaehan  Sebüd« 

wachen  vorüber ,   als  ob  er  ein  OHicier  dea  j 

engliachen  Heera  wäre  und  rief  ~  „Ha,  Sankt 
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.  Gearg^,  ffnr  haltet  hier  Bciileehle  Wache/<  ^ 
Oamaki,  unifot  Du  mimmsmj  pftegtoi  di«  Kttf- 
MMer  bei  SU  ISewif  n  wolmdomy  mim  dfo 
Schotten  bei  St.  Aifdrea»»  Gleieh  darauf  hör« 
te  Doug'la«  einen  englischen  Soldaten^  der  am 
Feuer  hingestreckt  lag,  zu  aeiAfiai\k.amerad€fi 
'Mgwt  ,|leh  W0U9  mp^j  'wu  ttof  tegef» 
wm  wird;  iter,  «nw  mich  lieitiBI,  ich  lAa 

sehr  in  Sorgen,  dafs  um  der  schwarze  Don» 
glas  einen  Stretch  spielen  wird/'  —  „Das 
soUjiI  Du  mit  Hecht  gesagt  habea^^  iMfihto 
OMf  laa  M  sidi  «eibift 

*    itt«  ev  w  bis  tn  dfe  Mitte  Atm  englisdHi 

fjagers  gekommen  war,  ohne  entdeckt  zu  wer- 
den ,  zog  er  sein  SchNverdl  und  zerhieb  die 
i^lle  eines  Zelte«,  iiideiu  er  aeiii  gewäbnli» 
**«iiea  KTlegigeaehret  erbetbi  ^Do«|^^  Ooiw 
g-lml  Ihr  englisehm  llAab«,  ihr  mOllsl  nUt 

sterben  1'^  Seine  Leute  machten  sich  sogieicli 
daran  die  Zelte  niederzuhauen  oder  umzukeU« 
rmn,  und  die  engUacheii  Seldateu,  wenn  «le 
6ie  Wsflteii  n  eif^rettm  verenehteiiy  nieiei^ 
mnmehen  oder  n  evsieehem 

Douglas  bahnte  sich  den  Weg  bis  zum  Zelte 
des  Kfinigs  selbst  und  hätte  den  jungen  Für- 
tten  beiiMhe  -iifittea  aus  seineni  gr<i£seii  HeeM 
ali  Oefnigiteii  etitfShrt*  EdnnrdiKatpollttiSe.* 
deeh  9  und  viele  min  «einer  OieMnehsIt  Uei* 
teu  sich  tapfer,  um  ibn  acu  verlbeidigeUy  wäk- 

* 
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rend  der  jange  König  entwischte,  indem  er 
Qnter  der  Leinwand  Beines  Zeltes  wegkroch. 
Der  Kftpiim  und  mehrere  von  deü  Kenigt  OC-^ 
Mev w  wurden  encUageB  i  aber  dae  -  gense 
hm^  VW  mm  angeregt  und  in  Waffen ,  M 
dafs  Douglas  gezwungen  war  sicli  zurückzu* 
ziehen,  was  er  denn  auch  that,  indem  er 
lißuch  die  Engländer  nacii  der  Seite  de»  La> 
gere  hinaprengte,  die  der^ gegenfiber  lag,  auf 
weleher  er  hineingelaiBinen  war«  So  in  der 
Verwirrung  von  seinen  Leuten  getrennt,  war 
er  in  grofser  Gefahr  von  einem  Engländer  er- 
schlagen zu  werden I  der  ihm  mit  einer  gro* 
laen  Keule  begegnete«  Er  tddtete  diesen^  aber 
mit  grofser  Anstrengung;  dann  bliee  er  aeiu 
Horn  nm  feine  Leute  au  sammeln ,  welche 
auch  bald  herbeikamen,  und  kehrte  mit  einem 
nur  sehr  geringen  Verluat  in  das  schottische 
Lager  zurück* 

£duard  ^  lebr  gekränkt  dnrelt  dieae  erlittene 
Scbmacbi  wurde  *noeh  mehr  erpicht,  diese 
verwegenen  Gegner  zu  züchtigen,  und  einer 
von  ihnen  wenigstens  hatte  nicht  übel  Lust 
ihm  eine  Gelegenheit  zur  Rache  zu  geben* 
Aiefli.war  Thomaa  Aandolpliy  era£  von  Mor-^ 
ray»  Er  fragte  den  Douglas,  als  er  in  das 
schottische  Lager  zurückkehrte:  „Was  er  ge- 
thaa  hahe?^^  —  »»Wir  haben  ein  bischen  Blut 
abg^aiVit»^^  ^  nAh^"  sagte  der  GraC»  ^»hät- 
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ten  wir  alle  zusammen  diesen  näebtlichen  An«> 
j^riff  unternonimeiiy  so  würden  wir  sie  ver-  ^  ' 
niehtot  haben/^  —  hätte  wohl  sein  kön- 
nen iagte  Douglas,  ,,aber  die  €^hr  Mrfivde 
zu  grofs  gewesen  8ein>^  —  ,,So  wollen  y^iv 
sie  denn  im  oftneu  Felde  angreifen, sagte 
JRandoIph ,  ,,denn  wenn  yiir  hier  bleiben ,  wer- 
den wir  «na  Mangel  an  Lebensmitteln  bald 
verhongein.^^  —  „Nicht  doeh/^  erwiederte 
Dongtae,  „wir  woUen  ea  mit  diesem  grofsen 
englischen  Heere  machen,  wie  der  Fuchs  mit 
dem  Fischer  in  der  Fabel."  —  ,^Und  wie 
maehte  ei  der?"  sagte  der  Graf  von  Mor- 
t»!f*  Da  ersahlte  ihm  Donglaa  folgende  Ge- 
schichte: 

,,Ein  Fischer,"  sagte  er,  ,9machte  sich  eine 
Hütte  am  Ufer  eines  Flusses,  um  seine  fie- 
schäftigong  als  Fischer  besser  betreiben  *  an 
können*  Nnn  war  er  eines  Abende  ansgegan« 
gen  nm  nach  seinen  Netaei^  an  sehen  nnd  hatte 
ein  kleines  Feuer  in  seiner  Hütte  zurückge-^^ 
lassen;  und  als  er  zurückkam,  siehe  da  war 
ein  Fuchs  in  der  Hütte  und  nahm  aich  die  ' 
Freiheit  einen  der  aehdnsten  Lachte  an  ver- 
zehren, welche  er  gefangen  halte.  „Aha, 
Herr  Diebl"  sagte  der  Fischer,  indem  er  sein 
Schwerdt  zog  nnd  sich  in  die  Thure  stellte, 
damit  der  Facha  nicht  entwischen  könnte , 
aoUat  auf  der  Stelle  dea  IMea  aein«^^  Der 
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arme  Facha  sähe  iieh  nach  einem  Lothe  um, 
midarch  €r  entwitditay  fuiA  «her  teiM.  Da 
fiafiita  «r  efnm  Wtaiilel,  der  auf  dem  Bette 

lag,  mit  den  Zahnen  ,  und  zag  ihn  nach  dem 
Feaer  zu.  Der  Fischer  sprang  nach  seinem 
Mantel,  um  ihn  aus  dem  Feuer  zu  reifsen, 
der  Fnehi  eulfleh  indefe  a»  der  Thir  mit 
dem  Lathi ;  und  ee  woOeii  wir  dem  froften 

englischen  Heere  durch  Sehlauheit  entkom- 
men ,  und  ohne  mit  einer  so  gewaltigen  Macht 
ein  Treffen  scu  wagen» 

Randolph  war  et  Steeden  ^  dea  Donglaa 
Rath  an  folgen,  and  die  Selioittn  anndeten 
in  ihrem  quiugii  Lagcrhezirk  grofse  Feuer  an, 
und  machten  ein  Gelärm  und  Geschrei  und 
bliesen  die  Hörner,  als  wollten  sie  dort  die 
ganse  Nacht  bleiben ,  wie  biaberi  Aber  mitt» 
lerweile  hatte  Douglas  einen  Weg  auf  awiü 
Meilen  weit  durch  einen  grofsen  Morast  schla* 
gen  lassen,  der  hinter  ihnen  lag,  und  über 
den  das  Heer  anf  andre  Weite  nicht  hätte 
kommen  können ,  und  ant  dietem  Wege ,  wel- 
dien  die  Engländer  gar  ntelit  vermntliele», 

'logen  DouglaH  und  Randolph  in  stiller  Nacht 
ab.  Sie  liefsen  nicht  einmal  einen  Trofsbuben 
tnruck  und  schlugen  ihren  Marsch  nach  Schott* 
Ian€  ein ,  indem  tie  die  aarSckgelattenen  Eng* 
liiider  getantekt  tnnd  lyetekimpft  hatten.  Denn 
diese   verwunderten  sich   am  Morgen  nicht 
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^fmdgy  als  sie  das  schottische  Lager  leer 
km.  und  keine  lebendige  Seele  darin  sahen, 
•tt  iwal  odtr  df«l  fttfwgne  Engläader,  die 
an  Bäume  gebondeA  warea,  und  d«lieii  «i«  die. 
gchirapAiche  Bestellung  an  den  Kdnig  vonEng«. 
land  aufgetragen  hatten :  „Wenn  ihni  das  nicht 
gefalle  y  was  lie  getban  hätten  ,  mög  e  er  nach 
Sidiottland  kommeii  und  lieh  rächen.  ' 

Der  Platz ,  WO  die  Sebotten  diefa  berübnite 
Lager  aufgeschlagen  hatten ,  war  int  Wald0 
von  Weardale  im  Bisthum  Durhara ;  und  der 
•W0g,   den  sie  ihres  Rückzuges  wegen  bahn- 

tea,  heiflii  Meh  jetat  daa  geackoraa 

Moos.  ^  V 

Hierauf  ward  ein  Friede  fliit  Robwt  BffQea 
unter  sehr  ehrenvollen  Bedingungen  für  Schott- 
land geschlossen;  denn  der  englische  Konig 
Heft  alle  Ansprache  aaf  die  Oberherrschaft 
jene«  Landet  ftibren  nnd  gal^  Obefdieili  aeiae 
Schwesler,  die  Prinsessinn  Jobannay  dMt 
Sohne  Robert  ßruce's,  David  zur  Gemahlinn. 
©iefs  Bündnif«  war  für  die  Schotten  sehr  vor- 
tkeilhaft«  Man  nannte  es  den  Vertrag  von 
Northanipton,  weil  et  in  dieior  Stadl  im  Mur 
1328  geschlossen  wnfde* 

Der  gute  König  Robert  überlebte  dieses  er- 
freuliche Ereigniis  nicht  lange.  Er  war  nicht 
ilter  als  vlei^  nnd  ftinCtig  Jahre;  aber^  wie 
Ulk  voller  tagte ,  aeiiie  Scbwielia  ward  dnieh 
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4lm  vielen  StraptMA  iiesbefgafilirty  4i«  er  in 
Mfner  JFugend  fcaitte  MMtelm mieeen^  vimI am 
Snde  Ittl  er  lebrw  Alt  er  fählte,  dafs  er 
flicht  wieder  genesen  könne ^  versaninieUe  er 
die  £delleute  und  Ratbgeber,  denen  er  am  mei-» 
sten  rarircuite,  um  nein  Aelte«  Er  tagte  iliiie% 
4M»  er  jetat  auf  teiaeia  Sterkelager  alle  tefan 
Vergebungen  tief  bereue,  und  beiondert  die, 
dafs  er  den  Coroyn  in  seiner  Hitze  mit  eige- 
ner Hand  in  der  Kirche  und  vor  dem  AltaC 
ermordet  Jiabe.  Er  erfclasrtey  dafii^  wean  er 
moA  ttnger  gelebt  hatte,  er  Willen  gewetett 
•ei  naeli  Jerusalem  zu  gehen,  tind  die  Sara* 
eenen,  die  Besitzer  des  heiligen  Landes  zu 
bekriegen.  Aber  da  er  dem  Tode  nahe  sei, 
bitte  er  seineo  theuertten  Fieand  und  tapfer» 
alen  Krieger,  tufanlieb  den  guten  Lord  Jafcob 
1>o«glaty  teia  Herz  nach  dem  belügen  Lande 
%u  bringen. 

Damit  Du  aber  den  Sinn  dieser  Bitte  ver- 
tteben  mögest,  mufs  ich  Dir  tagen,  dafii  um 
diete^Zeit  ein  Volle,  die  Saraeenen  genamii, 
welebe  an  den  falschen  Propheten  MaboneC 
glaubten,  Jernsalem  erobert  halten  nebst  den 
übrigen  Städten  und  Oertern,  welche  in  der 
beiligen  Schrift  erwähnt  werden,  und  dafs  die 
eurofAitehen  Ohritlen,  weUbe  alt  PUgritima 
flortbln  gingen ,  um  an  dietea  Orlen  Ooit  an 
verehren,  wo  so  viele  Wunder  geschehen  wi^ 
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reu  9  von  diesen  heidnischen  Saracenen  ver- 
niigUiiqpfl  wurden.  Daher  kaanen*  viele  chrifU 
liehe  Heere  von  ihrer  Heimalh  an«  allen  KS**' 
nigreichen  Europas^  nm  die  Saracenen  za  be- 
kämpfen, und  glaubten,  dals  sie  der  Religion 
einen  groben  Dienst  erwiesen,  nud  daCs  alle 
Stfnden,  die  lie  begangen  hätten,  von  Gott 
dem  Allmaehtigen  Torsiehen  wOrden ,  weil  M 
an  diesem  sogenannten  heiligen  Krieg  Theil 
genommen  hätten.  Da  wirst  Dich  erinnern, 
dafa  Bmce  ichon  an  diesen  Zug  dachte,  als 
et  daran  veriweifelte  die  Krone  rm  SehottM^ 
iand  wieder  m  erobern,  nnd  jetst  wünschte 
er ,  dafs  sein  Herz  nach  seinem  Tode  nach 
Jerusalem  gebracht  werde  nnd  bat  .  den  Lord. 
J[akob  Donglas  den  Auftrag  za  besorgen.  Don« 
glai  weinte  bitterlich,  all  er  dieien  Anfimif 
empfing,  —  das  letite  Zeichen  von  Bmee'tf 
Zutrauen  und  Freundschaft. 

Der  König  starb  bald  darauf,  und  sein  Hera 
ward  ans  seinem  Körper  genommen  nnd  ein«» 
balianitrt,  das  heibt  mit  Specereien  nnd  WOfhU 
gerüclien  versehen,  damit  es  lange  frisch  nnd 
unverdorben  bleiben  mochte«  Dann  liefs  Don- 
glas  eine  Kapsel  von  Silber  machen,  legte  fim« 
ee'a  Hera  hinein,  nnd  tmg  ea  an  einer  Schnnr 
von  Seide  nnd  Gold  nm  aeinen  Bkla*  Und  er 
machte  sich  auf  in  das  sogenannte  heilige  Land  in 
Begleitung  eine«  itattUcben  Zugca  der  tapfer« 
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lU»  JUiter  i«  SdiottlMly  welehei  uro  2u  zei« 

gen,  wie  sehr  sie  ihren  tapfern  König  Robert 
Bruce  sciiäi/ten  und  um  ihn  trauerten,  deu 
Entschluf«  faTftteiii  sein  Herz  bis  nacli  der 
Stedt  Jmtalein  m  begleiten«  E»  war«  viel 
beeeer  für  Sehotllend  gewesen  ^   wenn  sie 

samnit  Douglas  zu  Hause  geblieben  wiren,  um, 
ihr  Vaterland  zu  vertUeidigen,  das  bald  nach* 
Imx  nick  nach  ihrem  Beiitand  sehr  sehnte« 

Anek  erreichte  Donglne  das  Ziel  seiner  Reise 
nidii.  Anf  dem  Wege-  nach  Palasliiin  landete 
er  in  Spanien ,  wo  der  saracenisehe  König 
oder  Sultan  von  Cranada,  mit  Namen  Osmya^ 
die  Reiche  4es  spanischen  Königs  von  Kasti« 

Jlina  Alphnna  angriff«  König  Alphona  empfing 
kmk  Douglas  mit  grofser  Ehre  vnd  Amseidi« 

nong,  und  das  Volk  strömte  von  allen  Seiten 
herbei ,  um  den  grofsen  Krieger  zu  sehen,  des- 
sen Ruhm  die  ganze  Christenheit  erfüllt  hatte« 
König  Alphone  überredete  ihn  leicht,  dafs  er 
iler  cbriitlteben  Sache  einen  gnten  Dienst  ei^ 
weisen  würde,  wenn  er  ihm  beiBtände,  die 
Saracenen  aus  Granada  zu  verjagen,  ehe  er 
seine  Beise  nach  Jerusalem  fortsetzte.  Lord  ^ 
Dnnglae  nnd  »eine  Lente  lieferten  defs wegen 
dem  Osinyn  eine  groflie  Schlacht,  nnd  fanden 
wenig  Schwierigkeit  die  Saracenen,  welche 
sich  ihnen  widersetzten,   zu  Paaren  zu  trei» 

ben»   Aber  da  die.  Schatten^  die  l^echtart  der 
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moi'genl an di sehen  Reiterei  nicht  kannten,  setz* 
ten  sie  die  Verfolgung  zu  weit  fort,  und  afai 
die  Maaren  sie  ssemtreut  mid  von  einander 
geiremit  iahen ,  kehrten  sie  pliif  slich  vm^  rte« 
fen  mit  lauter  Sttnune  ihr  Peldg^eaebref  AiMr 

iliah  Allah,  und  umringlen  diejeirigen  schotti« 
sehen  Edelieute  und  Herren^   weiche  sich  21t 
,  hastig  vorgewagt  liatten. 

In  dieseni  neuen  Scharmtlsel  fak-Dou^i» 
den  Sir  -  Wilhelm  St.  €Iair  von  Iloslyn  ver- 
zwelflougävoU  sich  gegen  eine  Menge  Mauren 
wehren,  welche  ihn  umzingelt  hatten,  und 
mit  ihren  Säbeln  nach  ihm  hieben«  >,D«r 
ehrenweithe  KItber  da  wird  «rsdilagen  wer*« 
den/'  sagte  Douglas,  „wenn  er  nlehtsdilea^ 
nisre  Hülfe  erhält.  Damit  sprengte  er  ihm  zu 
Hülfe  hin,  ward  aber  selbst  von  vielen  Mao« 
ren  nmsingelt.  Als  er  den  Feind  in  dichten 
Haufen  um  sieh  sah  y  so  dafs  ihm  kein«  Hoflt 
iraug  blieb  sieh  m  retten  ^  nahm  er  Brace's 
Herz  von  seinem  Halse,  und  sprach  zu  dem-^ 
selben,  grade  als  wenn  er  den  König  lebendig 
vor  Siek  gehabt  hätte:  „Geh  voran  in  di0 
Schlacht ,  wie  es  stets  deine  Gewohnheit  wnr^ 
und  Douglas  wird  dir  folgen  oder  sterben.^^ 
Er  warf  dann  des  Königs  Herz  unter  den 
Feind,  stürzte  vorwärts  nach  dem  Ort  hin^ 
IVO  es  niedergefallen  war  9  und  ward  dort  er^ 
sddagen.  Matt  fisnd  ihn  mit  aeinMi  Kdrpw 
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auf  der  «ilberiien  Kapsel  liegen ,  als  ob  es 
sein  letztes  Bestreben  genrejieA  lei^  Bwce'» 
Hen  M  vertkeidigeiit 

Sieter  gate  hmä  laifcob  Douglas  vme  elnor 
der  besten  und  erfahreHsteii  Krieger,  welche 
jemals  eine  Klinge  führten.  Er  soll  siebenzig 
Sdblachtea  mitgemacht  ^  dceixehu  verloren, 
und  lieben  vnd  f nnfsig  gewonnen  beben»  0ie 
Bnglnnder  umrf^n  ihm  Oranaamkeit  vor;* und 
es  heifst,  er  Iiabe  einen  solchen  Hafs  gegen 
die  englischen  Bogenschützen  gehabt,  dafs  er 
keinen  von  ihnen ,  den  er  gefangen  nahm,  eber 
entlieft  alt  naebdem  er  ibn  am  recbten  Ange 
geblendet,  oder  ihm  den  eriten  Finger  an 
der  rechten  Hand  abgehauen  hatte«  Douglas 
Speisekammer  scheint  ebenfalls  eine  sehr  grau- 
same Geschichte  zu  sein  ;  aber  die  Erbitterung 
nwiecben  den  beiden  Nationen halle  dantaia 
einen  sehr  -  hoben  Grad  enreichl ,  und  |«ord 
Jakob  war  durch  den  Tod  seines  treuen  Die- 
ners Thomas  Dickson  sehr  gereift;  in  der 
Aegel  bebanddte  er  seine  Gefangenen  mild 
und  aehonend.  Die  fehollisehen  Geschieht«* 
sriireiber  achildern  den  gaiau  Lord  alt  einen 
Mann,  der  weder  durch  Unglfiek  gebeugt, 
noch  durch  Glück  ungebührlich  stolz  ward, 
Sie  sagen,  dafs  er  in  Friedeuszeiten  beschei» 
den  und  frenndiieh  gewesen  sei,  aber  an  ei« 
nem  SehlndittAge  eine  gans  andre  Bliene  ge«^ 
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habt  habe.  Er  war  hochgewachsen,  stark  aud 
wohlgestaltet,  und  von  schwärzlicher  Gesichts«« 
Carbe  und  dunklem  Haar,,  woher  er  den  Na« 
um  des  aehwiumn  Dooglaa  erUeU.  Uiige,« 
achtet  et  in  so  vielen  SeUecbten  roitgefoeb«^ 
ten  hatte,  war  er  doch  niemals  im  Gesicht 
verwundet.  Ein  tapfrer  spanischer  Ritter  am. 
Hofe  des  Königs  Alphon8|  dessen  GneBieht  von 
den  mauriaehen  Säbelhieben  aerfetat  war,  konn^ 
te  sieh  Hiebt  genug  wandern ,  daft  auf  Don«, 
glas  Gesicht  keine  Spur  von  Wunden  zu  be-* 
merken  war.  Douglas  äufserte  ganz  beschei- 
den^ er  danke  Gott,  dafs  er  seinen  Händeni 
tteti  die  Kratt  gegeben  haboi  i^n  Geaicbt  an 
beliüten  und  an  beaebfltten» 

Viele  von  Douglas  Leuten  blieben  ebenfalls 
in  der  Schlacht,  In  weicher  er  selbst  fieU 
Die  übrigen  beschlossen,  die  Reise  nach  Pa« 
iaatina  Hiebt  fortsoaetzen,  iondeni  naebScbott« 
laml  sarBekzokebren*  Naeb  der  Zeit  des  gn« 
ten  Lords  Jakob  führten  die  Douglasse  auf 
ihrem  Schilde  ein  blutiges  Uerz  mit  einer 
Krone  darauf,  zum  Andenken  dieses  Zuge| 
dee  Lordi  Jakob  naeb  Spanien  mit  Braee^. 
Herzen.  In  jenen  Zeiten  malte  man  derglei- 
chen Sinnbilder  auf  die  Schilde,  um  sich  In 
der  Schlacht  kenntlich  zu  machen,  denn  der 
Helm  verbarg  das  Gesieht;  und  jetzt,  wo  mai| 
iieb  iolfiber  Rfistnng  im  Kriefo  niebt  müuc 
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bedient ,  werden  diese  Devisen,  wie  man  sie 
neimty  Aem  Peticbaft  der  tietreffendeii  Familie 
tingegrsben  oder  aaf  deren  Wagen  gemall» 
.  So  gab  et  aom  Bdiplel  einen  tehr  tapfem 
Ritter  im  Gefolge  des  Douglas,  der  den  Auf* 
trag  hatte,  Bruce's  Herz  wieder  nach  Hause  zn 
teingeii*  Er  hieik  Sir  Simon  Lockhard  von 
Iiee,  vnd  nabm  iiaddier  anr  Deviie  nnd  malte 
anf  iefnen  Sehild  ein  H^ra  mit  einem  Vor» 
legeschlois  darauf,  zum  Andenken  von  Bmcel 
Herzen,  das  in  eine  silberne  Kapsel  einge« 
schlössen  war.  Aus  diesem  Grunde  verän« 
iderten  die  Iiente  Sir  Simonis  Namen  an»  Loek- 
bmrd  in  Iiockbeart,  ^)  und  alle^  welehe  rail 

Sir  Simon  abstammen,  heiisen  bis  auf  diesen 
Tag  Lockheart.  Hörtest  Du  schon  einen  sol- 
idiea  JNameu,  Du  kleiner  Herr  Hugo  Johann! 

Nnn^  die  aekoitiscben  Aiiter^  welche  leben*« 
dig  davon  gekommen  waren ,  keiiften  in  ihr 
Vaterland  zurück.  Sie  brachten  Bruce'»  Herz 
und  des  guten  Lord  Jakob  Gebeine  heim« 
Letitere  worden  in  der  Kirche  Ueilgenbraut 
begraben )  wo  Thomaa  Diekion  nnd  Douglai 
einett  so  fdrehterllelien  Palmaonntag  kielten« 
Bruce'8  Herz  ward  unter  dem  Hochalter  der 
Melrose  Abtei  beigesetzt.  Sein  Leichnam  ward 
mitten  in  der  Kirche  Yon  DnmCernline  unter 
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einen  Marmorsteine  beerdigt.  Aber  da  die 
Kirche  späterbiii  baufällig  ward  und  das  Daeh 
vor  Alter  «wamiuentel,  'wwrd  das  Denfaml 
Mrbrocben  ^  und  kein  Manteh  'konnte  sagon^ 

wo  es  stand.  Kurze  Zeit  jedoch  vor  derGe« 
burt  meines  lieben  kleinen  Herren  Hugo  Jo- 
kaiui|  dai  heifst  vor  sechs  oder  sieben  Jab- 
foO)  als  sie  die  Kircho  m  Omternlfiio  wie« 
dor  berstellen  wollton  nnd  den  Schutt  wogs>» 
räumten,  siehe  da  fand  man  BruchtftSclre  von 
dem  marmorneu  Denkmal  deä  Robert  Bruce* 
Darauf  fingen  sie  an  weiter  nachzugraben  in 
dior  Meinung  den  {jeieknam  des.  berühmten 
IfonavcheB  sn  Anden  $  nnd  snletA  stfefiien  elo 
auf  das  Gerippe  eines  hochgewachsenen  Man- 
nes ;  und  man  erkannte  diefs  für  das  des  Kö- 
nigs Aobert,  theils  weil  man  wufste,  dafs  er 
in  einem  Gewandte  ron  Goldtuch  begraben 
iei,  "Wovon  sieh  mehrere  Bmehitöcke  nm  dloa 
Gerippe  fanden^  theils  auch  weil  der  BrmU 
knochen  durchsägt  zu  sein  schien,  um  das  Uert 
herauszuneiimen«  Defshalb  wurde  von  des 
Könige  Sebatskammerhof  der  Befehl  ertheilt^ 
die  Gebeine  sorgfältig  anfsnbewahmi*,  lyis  ein 
nenei  Gfabmal  erbaut  sein  werde,  tn  wetehei 
sie  ehrfurchtsvoll  gelegt  wurden.  Eine  «^roise 
Menge  von  Herren  und  Damen  und  beittahe 
alle  gemeinen  Leute   aus  der  Nachbarschaft 

fanden  sieh  dabei  ein.    Und  da  die  Kirehe 


die  Anzahl  nicht  faftseu  wollte ,  so  warde  ei- 
Deut  xuich  d«ia  audera  erianbl  durch  die  Ktav 
die  m  gelben  ^  to  dafii  ein  jeder  f  der  ftmitte 
m  gut  wie  der  reichste,  die  Lebei roste  des 
grofsen  Königs  Robert  Bruce,  der  die  schoU 
tische  Monarchie  her^teiUe^  sehen  J^oone.  Viele 
lieole  vergossen  Thrinen  bei  dem  AfihUeke 
lee  sserslörten  Sehädels,  der  eins!  das  Hanpt 
deeeen  bildete,  der  so  weise  und  kühn  für  die 
Befreiung  seines  Vaterlandes  gehandelt  hatte, 
nnd  des  dürren  Gebeines,  das  einst  den  kraft* 
vollen  Arm  dessen  ausgemacht  hatte  ^  dcor  den 
Sir  Heijorich  de  Bohvn  «wischen  den  beiden 
Heeren  am  Abend  vor  der  Schlacht  von  Han* 
Uückburn  mit  Einem  Sclilag-e  födtete. 

Es  sind  nun  mehr  als  fünfhundeft  Jahre 
verflossen,  d^  der  Leib  des  Brnee  anm  er^ 
atenmal  ins  Grab  gelegt  wurde,  nnd  wie  viele 
Millionen  Menschen  sind  seit  dieser  Zeit  ge- 
storben, deren  Gebeine  nicht  mehr  erkannt 
werden  konnten  oder  deren  Namen  so  gut 
sergesaen  wurden  wie  die  der  niederen  Ge- 
schöpfe 1  Es  ist  ein  seltenes  Ereignifii,  dalb 
die  Vl^eifeheit  ,  der  Mulh  und  die  Vaterlands- 
liebe eines  Königs  ihn  eine  so  geraume  Zeit 
im  Andenken  des  Volks  erhielten,  über  wel» 
ehea  er  herrsehte«  Aber  freilich,  mein  llebae 
Kind,  mnfst  Du  bedenken,  dafs  man  nur  we- 
gen j^rekwürdiger  und  ^atriotiaclier  Handlung 
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gen,  wie  die  dei  Robert  Bruce  waren,  im  An- 
denken m  bleiben  vänichen  darf.  Es  vürde 
fdr  einen  Fdriten  besser  sein  vergessen  m 

^Verden,  gleich  dem  geringsten  Bauer,  als 
durch  Handlungen  der  Tyrannei  und  der  Liu- 
terdrücknng  seinen  Namen  auf  die  Nachwelt 
XU  bringen. 
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Neuutes  Kaj^itel. 


FoH  der  Regirumg  Sehottlandt. 


Ich  fiirclite,  mein  lieber  Hugo,  dafs  diefs  Ka«* 
pite]  Dir  wenig:  p^efallen  und  etwas  schwer  zu 
veritehen  sein  wird;  wenn  Du  es  jedoch  nicht 
gsns  fassen  solltest  bei  dem  ersten  DareUe- 
sen,  so  wird  es  Dir  vielleielif  bei  einem  *wel» 

teil  Versuche  gelingen ,  und  ich  werde  versu- 
chen, mich  Dir  so  Idar  und  deutlich  zu  ma- 
chen wie  möglich. 

Da  Schottland  nie  so  grofs  und  mächtig  war 
wie  nnter  der  Regirnng  des  Robert  Broee^ 

so  ist  es  der  pafslichsie  Zeitpunkt,  um  Dich 
von  der  Art  von  Gesetzen  zu  unterrichten, 
durch  weiche  das  Volk  regirt  wurde  und  in 
bürgertiefaer  Geselligkeit  lebte. 

Znerat  mofst  Dn  Dir  merken,  dafli  es  iwei 
Arten  von  Regirungen  gibt,  wovon  die  eine 
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die  despotische  oder  Q  numichränkt  e 
heifät,  in  welcher  der  König  mit  seinen  Un* 
terthaiien  nach  GefaUen  verfahren  —  sick  ih* 
rer  Güter  bemächtigen  oder  sie  ihres  Lebens 
nach  Gutdanken  berauben  kann.  So  verbSIt 
es  sich  mit  beinahe  allen  Königreichen  des 
Morgenlandes^  wo  die  Könige^  Kaiser ,  Sulta* 
ne^  oder  weichen  andern  Namen  sie  fuiiren 
mSgen^  mit  iliren  Untefthanen  umgehen)  wie 
es  ilinen  beliebt,  ohne  von  irgend  jemand  gehin« 
dert  zu  werden.  Ein  Volk,  einer  das  unter 
solchen Regirung  lebt,  ist  sehr  unglücklich,  und 
die  Unterthanen  können  ffir  nichts  Besseres 
alt  Cur  Skknren  gehalten  werden ,  da  ihnai 
weder  Leben  noch  £igenthum  sicher  ist,  so«» 
bald  es  dem  König  einfallt,  es  ihnen  zu  neh- 
men* Einige  Könige  sind  freilich  gutgesinnte 
Leute,  und  gebrauchen  die  Machl^  welche  in 
ihre  Bände  gelegt  ist,  nur  nm  dem  Volfco 
Gutes  an  eiaeigen«  Andre  aber  sind  ohno 
Ueberlegnng,  und  schlaue  und  schändliche 
Leute  schleichen  sich  durch  Schmeichelei  and 
andre  sehlechte  Alittel  in  ihr  Vertrauen,  und 
verleiten  sie  an  Ungerechtigkeiten,  wähcendsto 
vielleicht  selbst  weit  davon  entfernt  sind* 
Aufserdem  giebt  es  böse  Könige,  welche,  wenn 
sie  die  uneingeschränkte  Macht  haben  ihren 
Unterthanen  Geld  und  Gut  an  nehmen,  aae 
Ina  Gefluignilli  an  werfen^  oder  ale  nenh  Gnu 
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dfifil^en  timztibxlng«»  9  ftrer  Oransamlreif  und 
Habsucht  aaf  Konten  ihres  Volkes  sich  wirk« 
UnA  Ungeben^  und  mit  dem  gdiäM%en  Nanm 
TynuiBeit  beareieliiiet  werAeik 

'  DiejeiHgen  Staaf^B*  sind  deMmM  lausend* 
mal  glücklicher,  welche  eine  sogenannte  freie 
Regirang  haben,  das  heifst,  wo  der  König 
selbst  den  Gesetsen  unter worfea  ist,  und  nmt 
Anrelt  diese  liemdien  dart  lo  toMieii  Itet^ 
girüngen  wfrd  -der  König  daitett  die  Gesetze 
beschränkt  und  geleitet,  und  darf  weder  Je- 
manden tödten  lassen,  wenn  er  nicht  eines 
Vertoechens  üb^wiesenist|  worauf  durch  das 
QeseiZ'  die  Tedesilrafe  gesetit  Ist^*  aMb  ihm 
svMngea  anderweitig  Geld  aa  asthlen,  als  wel«^ 

che»  der  Konig  vermöge  der  Gesetze  für  die 
aUgeraeinen  Staatsaungaben  einzufordern  be- 
rechtigt ist.  Beiaahe  alle  Nationen  des  netterü 
.fioTOpa  iuittea  «ipriliiglieb  fireie  SeglffiUi>^ 
gen,  bei  ein^n  liatten  jedodk  «lUe  Kfinif^  eine 
bei  weitem  zu  grofse  Macht  erlangt,  obgleich 
nicht  in  einem  so  unbeschränkten  Grade,  wie 
wir  es  bei  de&  Margenländern  finden«  Andre 
Liüiief  degegen ,  «wie  Gvofsbiiiaanien^  babeü 
dae  GNkIt  gehabt  eine  freie  Vecftuiiang  m  be«> 
baiten,  welche  diejenigen  ^  i^ekke  «ttter  Üir 
leben,  gegen  alle  Unterdruclcung  und  will- 
külaiiciie  Gewalt  schütsct  und  verwahrt.  Wir 
verdanken  diese  Segnung  nntesn  wackern  ¥09« 
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nihren,  "welche  zu  allen  Zeiten  bereit  waren, 
diesß  Vorrechte  mit  ihrem  Lehen  zu  verthei- 
dig<Qn;  und  wif  uniure];iAit»  verpfliditet^ 
■ie  in  derselben  Anidehonngi  ^iß.  yfif  si*  em- 
pfingen, iineBMKlntem  anAKin^eßkindera  «o 
aberliefern* 

In  Schottland  und  in  den  meisten  Ländern 
Buropa's  wuffden  die  Gruiidsätgie  der  Freihedit 
dnmh  diii  duMl«  Mlgeaueiii  eipgiefiUiite  FeA« 
daliyttem  In  Sehuis  gennmmen.  Da  erinneret 
Dichy  dafs  der  König  nach  diesem  System  den 
Kdelleuten  und  grofsen  üaronen^  welche  Va^^^ 
fallen  hiefsen,  bedeutende  Ländereien  wuoTr 
tMlte  all  liehen^  eder  ide  Beeitmngen,  weU 
che  lie  anf  diete  Weise  iron  dem  Könige  hat- 
ten nnd  verpAiehtet  waren  ^  ihm  zu  talgeoi 
wenn  er  sie  xum  Krieg  aulfoideirte^  und  sei« 
neni  hohe.n  Rath  beizuwohnen  9  m  welidieni 
alln  die  Reieiisaiigel^nheiten  beliseSandeii. 
Punkte  vorgfenemeien  nnd  festgesetzt  wurden« 
In  diesem  holieo  Rathe,  den  man  nun  ein 
Parlament  mannte ,  wurden  die  Gesetse  des, 
Jteieha  entwerfen  oder  abgeindeffy  alior  nieU 
nMh  GeftUen  des  Kenige  allein^  nocli  den 
Raths  allein,  sondern  beider,  des  Königs  und 
des  Käthes  in  Uebereinstimmung.  Ich  mnfs 
Dir  nun  genauer  sagen,  wie  dieser  habe  Rath 

susammengetedtirt  war 9  oAd  wer  dat>  Vomdtf 
hatte  dmUi  an  idtaea. 
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Ziiaht  IM  9»  olnie  2w«ttel,  dsfli  jeder  Vli. 
Mdl,  äw  «eitt«  Liiiterefen  gr«Hl#Bii  der 

Krone  halle,  und  ein  Baroa  oder  königlicher 
Vasall,  nicht  hlofs  das  Recht  hatte,  sondern 
rerpßichtet  war  dem  hohen  Hathe  des  Käaig- 
*  «eiebei  beisimolitteii«  Dennuioige  fem  g#. 
trSbnlieh  der  fttme  liehe  Adel  «uf  den  Ruf 

des  Küiiigs ;  nun  war  es  aber  sehr  unbequem 
und  kostspielig  fiii'  Besitzer  kleinerer  fjände- 
relen  weite  Reisen  zum  Parlament  zu  machen^ 
vod,  vtelleieM  «of  melypere  Tage  und  Woehen^ 
von  ihren  Ftmllfett  mA  Oeiehafleii  ferne  in 

sein.  Ueberdiefs ,  wenn  alle  königlichen  Va«> 
•allen  oder  Freisassen,  wfe  man  sie  nachgrade 
ao  nennen  anfing,  sich  eingefunden  hätten, 
io*  würde  die  Zahl  für  die  Beratheehlagung 
M  urtf tetR  au  groft  geweien  iMn,  ~  et 
de  kaum  möglich  gewesen  sein,  einen  für  eine 
solche  Menge  Menschen  hinreichenden  Saal 
ausfindig  iw  machen,  auch  würde  Nieni^and  im 
Stande  gewesen  sein,  so  Innfi  zu  spraehett, 
ilin  sMk  einer  M  nngelraavm  VersaanaAniqf 
rerständlieh  sn  ntaehen.  Daher  gesiMh  eiy 
dafs,  statt  die  persönliche  Gegenwart  Aller 
SU  irerlangen,  man  die  kleineren  Barone,  wie 
die  geringeren  Freisassen  genannt  worden, 
nm  sie  von  den  haften  üdel  sn  «rteneheiden, 
hl  Ihren  versetiiedenen  Beiirfedit  oder  Oaoen, 
dieCs  war  der  N^ioie  der  einzelnen  Laadficiia£' 
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ten^  veviaittmeUe , '  «ad  dort  einen  odec  ein 
paar  der  getebentesten  und  ef  ialiiensten  nun 
ihnen  erwählte,  nm  dem  Paiflninent  oder  holieni 

Rathe  im  Namen  der  ganzen  Körperaohaft  bei- 
zuwohnen und  dessen  Bestes  wahrzunehmen. 
So  theiiten  sich  die  KronvnfaLkny  weiche  dne 
Pnrlameiit  teancUen  nnd  aoamnehten^  eAer 
der  Volksrath  von  adtotUand^  In  nwei  irev« 
Bchiedene  Kürper^  nämlich  in  die  Pairs  tider 
den  hohen  Adel,  welche  der  König  insbeson« 
dr0  beriet,  nnd  in  diejenigen  von  den  Uei*'- 
nern  Bannen,  welche  nbgeaohiekl  wurden,  nm 
die  Krottvaaallen  nna  den  TerieUedenen  "Shi* 
reu  oder  Grafschaften  von  SchoUland  zu  ver- 
treten. Aber  aufser  diesen  zwei  verschiede-* 
neu  Klassen  enthielt  der  hohe  Bath  nsbch  die 
StnUrertreter  der  «eiatUcUEeit  jond  Bmrgen 
odnr  hedentmiden  Slidte» 

Zur  Zeit  der  romischkatholischen  Religion 
hatten  die  Geistlichen  sehr  grofse  Macht  und 
sehr  groüses  Ansehen  in  allen  enropiUschen 
Reiidien,  and  maänmten  keine  Gelegeirimik 
ihM  Wieiitiglceit  in  erhdheii»  Defshalb  Srt  ea 
kein  Wunder,  dafs  die  Geistlichen  vom  ersten 
Range,  nämlich  Bischöfe  und  diejenigen  Aehte 
groiser  Abteien,  welche  infulirte  Aebte  bie^ 
fsen,  weil  aio  daa  Bceht  hatten  die  infinl  oder 
Biaehofilmdtie  m  tragen,  fan  Parlament  8tis 
nnd^  Stimme  erhielten«   Sie  wuideji  zugelas«» 
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wen^  um  ffir  ült  Angelegenheiten  $iirge  «u 
tnlgen^  Und  liatten  gleidien  Suig  mft  den 

Pairs  oder  betitelten  Edelleuten. 

Kb  bleibt  uns  noch  übrig,    der  Burgen  zu 
erwähnen.    Da  miifät  wissen,  dafii|  um  den 
'  Htadei  nnd  Konetfleife  des  Landet  an  befor-^ 
fcm,  imd  ancli  um  dem  gewaltigen  Einllneie 
Aer  grofsen  Lords  ein  Gegengewicht  zu  ge- 
ben,   die  Könige  von  Schottland  von  Alters 
liec  nicht  unbedeutende  Vorrechte  vielen  Städ- 
ten in  Olren  Betitsungen  ertheilt  hatten,  vcel- 
ehe  wegen  det  Freiheitibriefe,  welehe  sie  Tön 
den  Königen  empfingen,  königliche  Burgen  be* 
titelt  wurden.     Die  Burger  derselben  halten 
ftas  Vorrecht  ihre  ei^ne  Obrigkeit  zu  wählen, 
wnd  halten  beträchtiiohe  EfnlränCte,  mm  Thei) 
ans  den  vnn  dem  Kdnige  ihnen  fibertragenenLin* 
dfereien,  zumTheil  aus  Zöllen  und  Abgaben  von 
denVVaaren,  die  iimnin  die  Stadt  brachte.  Diese 
Einkünfte  wurden  von  den  obrigkeitlichen  Fer- 
aohen  (die  man  gewöhnlich  Schultheifben  oder 
Vögte  hiefti>  m  Stadtausgabett*  rerbraneht» 
Dieselben  obrigkeitlichen  Personen  führten  in 
diesen  kriegerischen  Tagen  die  Burger  oder 
Stadter  ins  Feld,  eirtweder  zur  Vertbeidignng 
Oer  SIftdtländereiett  nnd  Vorrechte^  weiche  oft 
rm  den  gro&en  Lords  und  Baronen  in  ihrer 
Nachbarschaft  angetastet  wurden  ^   oder  um 
gegen  die  Engländer  zu  fechten»  iUe  Burger 
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wurden  alle  gut  iii^  den  Waffen  geübt,  und 
hatten  die  Pflicht ,  aich  zu  4ei  Konfga  Umt 
oder  Kriegsachaar  n  atoUeai  sobald  jar  co 
rerlangie.    Aafser  andern  Vorrechten  Italien 

die  Bürger  das  sehr  wichtige  Recht,  Steüver«- 
treter  oder  Beauftragte  zu  scliickeu ,  welche 
im  Parlament  saJjen,  um  den  Vonheil  der 
Slädte ,  welche  sie  TertrAten^  wdirannahman, 
and  auch  bei  den  aUgemeinen  Angelegenhoi» 
ten  der  Nation  ihre  Stimme  zu  geben. 

Du  kannst  hier  bemerken,  ilaiä  das  schot- 
tische Parlament  dem  englischen  in  der  Be* 
schafltenheit  seiner  Verfaasnag  völlig  glich« 
Doch  gab  es  einen  sehr  wesentlichen  Unter« 
schied  awischen  beiden  in  der  Art  die  Ge- 
Schäfte  zu  verhandeln,  weil  iu  England  die 
Pairs  oder  der  hohe  Adel  mit  den  Bischöfen 
und  grofsen  Achten  als  abgesonderter  Körper 
Sitsungen,  fieratbschlagoiigen  opd  Abatimmnn^ 
gen  hielten,  ond  diefs  nannte  man  das  Hann 
der  Loidn  und  Pair^,  und  ebenso  die  StelU 
Vertreter  der  Grafschaften  oder  Shiren  mit 
denen  der  Burgen  einen  andern  Voraattun-* 
Inngsort  hattra  und  das  Unterhaa»  oder  das 
Hana  der  Gemeinen  genanni  wurden»  In 
Scliotlland  i^alsen  dagegen  die  Adlichen,  i'rä-' 
laten,  Slellierlreter  der  Shiren  und  Ahgeord- 
nete  der  Burgen ,  alle  in  demaelban  SUmnier, 
und  hcralhacUagtcp  wd  ittanitea  als  filie* 
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dw  irtnev  untf  iemtbm  Venamtlang.  Sät 
iw  ire#lifiidiiiig  der  KAifgrefifte  England  und 
Schottland  sitzt  und  stimmt  das  Parlament^ 
welches  beide  Länder  vertritt^  in  zwei  ver«> 
Bchiedenen  Korpern  ,  •  den  «ogenannten  beiden 
BauNfro  dei  Pwlamenti,  iDjad  mit  dieier  Weis« 
fie  StMtsgesebafi«  ra  betreiben,  iiiid  rWl9 

Vortheife  veil.unden. 

Du  kannst  Dir  nun  die  Beschaffenheit  des 
Parlamenti  oder  hohen  Rathea  der  Nation, 
Qnd  der  irersoliiedencii  Klaiieii  vra  Pemmen» 
«leldte  ein  ReeM  liaben  darin  ra  ailMn,  elni- 

geriiialseii  denken.  Ich  roui^j  Dir  zunächst  sa- 
gen ,  (lafs  sie  auf  BefeM  des  Königs  zusam- 
menberuien  nnd  entlassen  werden,  und  dafg 
alle  Nationlangelegenbeiten  ifw  ihrem  Hath 
nnd  Iteer  Ampiem;  abhinf  en.  ABe  M aaftre« 
gein,  welche  sie  vorschlugen,  wurden  Gesetze, 
wenn  sie  die  Zustininumjj;  dcH  Königs  erhiel- 
ten,  und  diefi  ward  dadurch  angedeutet,  dafa 
»  die  ton  dem  Pmriament  entworfenen  Ge» 
•etze  wM  dem  Seepter  berütirte.    196  aiehat 

du,  dafs  die  Gesetze,  durch  welche  das  LaAd 
regirf  wurde,  meistens  von  dem  Volke  her- 
röhrten,  weil  sie  von  den  Vertretern  dessel- 
ben im  Paiiament  gebilligt  w«ren.  Wenn  es 
fan  beamidem  nille  nfitliig  war,  Geld  aen*  fr* 

gend    einem   uiYeiillicliea  Behufe  ZU  -erheben, 

so  war  die  j^natiuimung  ^ea  Parlamento  4a;ftu 
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erforderlScb ,  sewohl  in  Hinsiclit  de»  Beiaufs 
der  Summe  als  der  Art  ei  xusammen  zu  bria«> 
g«n^  «a  dato  der  König  obne  EinwIUiciiiig  Mi» 
Mi  graliien  RatkM  kein  dcA  UMtr«^ 

Ibaoen  erbeben  konnte.^ 

Man  kann  daber  iiu  Allgeniemen  ?on  den 
•cboiiischen  Geeetaien  Büg^n^  daf»  sie  zum  üe- 
liiiC  der  Begirung  so  weife  wie  die  irgead 
ebiee  enropiUaclieii  Steetee  Jetter  frükeren 
Zeiten,  gegeben  wurden,  ja  dafo  sie  rielmekr 
die  strengsten  Beweise  von  Vargicht  undScbarf- 
finn  darbieten.  Aber  ScboUland  halte  das 
grobe  Ungliiok,  da£i  die  guten  Gesetze,  wer* 
ttber  Kduige  uu4  Pef  lamenle  iieh  vereinigten, 
Hiebt  standhaft  in  Anwendung  gebnokty  MU- 
dern  im  Gegentheii  gebrochen  und  vcrnacb« 
lässigt  wurden,  grade  als  wären  sie  ^ar  nicbt 
Torbandeu.  leb  witt  veirsudieBy  Dir  einige 
Ccande  dieser  VernechUbiitgung  auseiiuu^r 
mm  setzen^ 

Das  Hauptübel  bestand  in  der  groftfen  Macht 
des  Adels,  welche  so  schrankenlos  w^ar,  dafs 
er  iieh  aus  dem  AuseheA  dea  Koutp:»  beinahe 
gar  nickte  maekte.  Die  groliien  Edelieule  ki^ 
teil  die  Erlaubnlfii  erkalten^  ein  jeder  i»  lei« 

neu  Besilzungcu  GerichUbarkeil  üben,  und 
deCshalh  ruhte  die  ganze  Macht,  Verbrechen 
SU  entdecken,  zu  untersuchen  und  zu  bestra- 

Ub,  in  dm  flaadnn  4l«Mr  «rafeMt  Nna  war 


m  den  meisten  dieser  grafien  Lords  viel  wieh- 
ligeJ^y  jUic  eigenes  Antelieii  zu  exliaUeJi  und 
Sim  «igene  Ctewalt  xn  rwfpcäümm  inwrliaHi 
ter  Iinih€liiifle%  miclur  sie  bai«6e%  9AtfMe 
allgeineine  Ordnung  und  Ruhe  im  ganzen  Lan> 
de  zu  befordern«  Srie  waren  fast  ohne  Aul- 
iMiren  in  Streitigkeiten  luitereinander  und  oft 
VIÜ  dem  Koiiiige  selbtt  Vicarmdc^»*  BitWdiUft 
MurkglM  rie  »ick  ortefeteaatttery  biMreilait 
vereinigten  aie  sich  gegen  den  König..  Bei 
allen^  Gelegenheiten  waren  sie  mehr  zum  Krie- 
ge al#  zum  Frieden  geneigt,  and  defshalb  we- 
«ig  darauf  bedacht  ^ejenigen  zu  bestrafen^ 
nvttlelie  die  dflEenltkhe  Ordnung  beleidigleB« 
Anstatt  die  Personen  mr  Uüteriachang  m 
"  uehen^  welche  Mord,  Diebstahl  oder  andere 
€S«waUthätigkeiten  begingen ,  gewährten  sie 
Anen  oft  SehutZi  warben  sie  zu  ihre»  min&t* 
telbami'IMenst  ani^  nnd  waren  kftufig,  ans  Bn- 
ebe  oder  S^rgeizy  in  der  That  insgeheim  die 
Aufmuiiterer  des  Unheils^  welches  dergleichen 
Menschen  anstifteten. 

Die  veA  dem  Könige  ernannten)  und  unter 
•ef nejn  Ansehem  ilit  iynt  verwaltmden  Aieh- 
ler  hatten  fireiUeh  das  Reeht  derglaieken  SÜ- 
rer  des  öffentlichen  Friedens  zu  ergreifen  und 
zu  strafen ,  wenn  »te  ihrer  habhaft  werden 
Jkannten«-  Aber  es  itiett  damals  sehr  schwer, 

jM»  wo»  im  Femmok  m.  aripeil«^  die  aei^ 
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eher  gevvalUhäliger  Handinngea  angeklagt  wa- 
ren, da  die  uiai  hligeii  Lordi^  in  deren  lieliiet 
sie  sich  aufhieUcuiy  gsiieagt  waren^  limeB  dtt* 
Imi  hebul^h  sa  lein,  m  «ich  M  f«rtledb«i 
oim  m  rnilftiehm.    Unä  selblt  wen»  cfs  den 

konigiicheu  (Jerichtshöfen  gelang,  solcher  A'er- 
brecher  sich  zu  heiiiachligeu ,  io  gab  es  ein 
Gesetz,  welches  dem  Lofd^  aiuC  dess«  6dbael 
Verbreolieii  bqfngen  war^  la  ^tef  ttew 
darang  bei^eektigte^  ditfs  ihm  die  AfrSH»1rlagten 
ausgelieffi'l  werden  ibuliten,  damit  er  sie  au 
seinem  eigenen  Gerichtshoie  zur  Untersuchang^ 
söge.  £in  Etielmana  oder  Baroa  iNir  bei 
fttt  soleben  Forderang  allerdings  Terpaiefaiet, 
die  Veitiiehening  s»  geben,  daf^  er  überdlete 

Pertioaen  innerhalb  einer  bestimmten  billigen 
Zeit  Gericlit  halten  werde.  Aber  ho  grofs  war 
die  Sehwäche  der  königlichen  Kegirung,  uod 
SO  gvob  die  Gewalt  des  Adels  «»1  der  hobon 
fiarone^  dali  wenn  sie  die  Angeklagten  war 

erst  in  ihren  Händen  hatten,  bie  es  leicht  an- 
zustellen Wulften,  entweder  sie  entwischen 
au  lassen,  oder  sie  nach  einem  sebeinbarea 
Vahöre  lireiaiisprecheii.  So  War  ea  den  im* 
mm  eebwer,  und  oft  ttmaoglidh  die  guten  Oe« 

setze  in  Anwendung  zu  bringen,  welche  im 
Schoftiiichen  Parlamente  gegeben  waren,  we- 
gen der  groilseu  Alachl  der  AdlicbeO|  iwelcbey 

üm  ihr  «Jgenaa  Anmbw  ao  bekaiqptMi  oad  aa 
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erweitern)  der  ufTeiitlichen  GeridiUvecwaUuii^i; 
«lies  MögUoha  io  4eii  Weg  Itglen. 

Jeder  dietea  Adiicbm  gUcik  isa«rkij)i 
det  Oebtete,  v«khe»  ilm  QntenvMfoii  «raor, 

mehr  einem  Könige  selbst  alä  einem  Unter- 
Iiiapen  des  Keherrticiiers  von  Schottland;  und 
an  QW  paar  ßeispialcua  ««fileat  «ehen,  daii 
fiiniga  ca  aiashtig  Wanten^  um  die  Käuiae  au 
kedrohen,  dafii  lie  dtenlben  ihrei  Thnmef 
und  ihrer  ßesitzungen  berauben  wurden.  Dfe 
nnbedeutendsteu  unter  ihnen  bekriegten  iich 
Oft  BeMreinander  olMie  ErlmbnUf  des  König«, 
uaA,  ip  gab  daa  ganae  I^aall  den  aUg^maiaafi 
Aabliek  Ton  Unotdanng  nttd  Bliftvargienmi» 
Diese  Unordnungen  schienen  durch  eiue  Ge- 
wohnheit y   welche  man  Todfehde  nannte, 

danarbalt  gemacht  zn  werdiaa«  Wenn  zwei 
IPwaoaen  au  vesadiiadeiiaa  FamilSea  in  fiteett 
gedeihen,  und  der  eiae  dea  aadffera  beMdigla 

oder  ersehlug ,  äu  versuchten  die  Verwandten 
4es  Erschlagenen  oder  Gekränkten,  weil  sie 
WuMeiiy  dafa  ihnen  dia  Oetetze  keine  Genagt- 
tbooag  vexiehalloa  koaaleii,  aicb  dadiarab  aa 
rächen,  daf«  sie  eiaen  Verwandten  im  Be^ 
leidiger»  umbrachten,  ohne  darauf  Röeksicht 
zu  nehmen,  wenn  auch  der  Gegenstand  ihrer 
Aaebe  an  der  uraprüagliehan  Beleidigung  kei^ 
ae  Miaid  hatte«  Dana  ww  ea  adeder  daa  Ba» 
atreben  der  aadeu  JPwtltaif  ÜtMfaaita  etaa 
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ahnnche  Rache  an  einem  der  Familie  dessen 
auszuüben,  der  die  Beleidigung  tuerni  em- 
p£augen  hatte;  und  ertrie  die  Feindschaft 
if6m  Vatir  auf  dw  Söhnt  und  dauerte  oft  wmU^ 
•eften.  FanlKen,  welehe  NaeMare»  warea  waA 
gute  Freunde  hätteiKsein  sollen,  auf  mehrere 
Creschlecliter ,  während  welcher  Zeit  mau  sag- 
tty  dafs  Todfehde  zwischen  ihnen  obwalte. 

I>er  Mangel  ordentlieher  Reehtipflege  miä 
die  Neigung  ant  Iteehie,  welche  io  lange  «at 
eehreeküehe  Feindschaften  herbeiführte,  er-* 
zeugte  die  grofsten  Mirsgeschickc  für  das  Land. 
Wenn  zum  Heispiel  die  Könige  von  Schott« 
land  ihre  Meere  veriammelten,  um  gegen  die 
Soglaailer  ra  liehen,  welche  damal«  der 
IwlUMie  Feind  waren ,  so  konnten  sie  allerw 
dings  eine  Anzahl  von  tapfern  Edelieuten  mit 
deren  Gefolge  zusammenbringen ;  aber  es  war 
immer  sehr  schwer  nnd  hisweilen  eine  vollige 
enm^ichkett  sie  cor  gemeioiaiaeii  Thätigkeit 
s«  bvioge»,  weil  jeder  auf  sein  eigenes  Aik 
sehen  eifersüchtig  und  viele  in  persönliche 
Streitigkeiten  verwickelt  waren ,  die  sie  ent- 
weder selbst  angefangen  oder  rermoge  der 
sihaohenliüheu  und  gmnsameii  Sewehnbeit  Aer 
VMIeliAe  OberkMimen  hatteit,  welche  I«te4#* 
ren,  und  ursspriiiiglich  vielleicht  höchst  unbe- 
deutend,   durch  die  auf  beiden  Seiten  verüb- 

tea  äEaiuiaaikeUc»  «od  Vestoeebea  eiofewiii«« 

« 
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seit  und  von  Vater  auf  Sohn  übergegangen  w 
s«n.  Ks  ist  \^'ahr,  da£B  mter  einem  .weim 
nd  teaftvoiien  FiintM,  wie  Eebert  Bne^ 
dieie  ra  jucbllgen  BlONMie  Airth  «etee  Wrfi» 
heit  und  sem  Angeben  in  Furcht  gehalten 
wurden.  Aber  wir  werden  nur  zu  off  sehen , 
dttfil,  wenn  Konige  und  Feldherren  von  ge« 
itegerai  F&higkeiteii  m  4«  ^Spitae  iiandei^ 
flire  Strrftigicäien  niilefeluuidw  sie  .oft  der 

Niederlage  und  der  Schande  unterwarfen.  Und 
diefs  erklärt  eine  Thatsache,  welche  wir  nicht 
teUen  zu  Jiiemerken  Gelegenheit  haben  wer«» 
den  9  daüi^  wenn  die  Aohotten  grafiie  SeUedib» 
iett  mit  -bedentendea  Heeren  lieferten,  bei 
welchen  natürlich  viele  von  diesen  stoisen  an* 
abhängigen  Edelleuten  befindlich  waren,  sie 
-faenfig-von  den  Engländern  geachlagen  wur- 
den, vnd  dafii  sie  degegen^  wenn  sie  in  fclei» 
nenn  Sehnsen  gegen  denselben  Feind 
ten,  sehr  oft  den  Sieg  davon  trngen,  weil  die 
Schotten  unter  diesen  Umständen  unter  sich 
einiger  waren  ^  nnd  den  Befehieii  Eines  An- 
ffihrers  gehordrfen,  ohne  ihm  #rfn  AnsehM 
streitig  maditt  n  wnileiu 

Diese  ürsadien  zu  besondern  A'erbrechen 
^  und  öffentlichen  Niederlagen  zeigten  sich  selbst 
in  den  mittlem  Gnfsehsften  Schottlands,  in 
den  itA  IiOtUsnSi  K^sUse  nnd  in  «ndesn 
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Gauen,  wo  der'  KSnig^  gewdbulidi  ilelt  atilw 
hielt,  und  wo  er  nothwendig  die  meiste  Macht 
liesafSy  sein  eigenes  Ansahen  aufrecht  zu  er«* 
lialteii  ttiiA  die  Befolgung  der  €eietie  su  er«* 
mingeii.  "Aber  es  gab  awei  gretfse  Besirke 
des  Lande»,  namentlieb  die  Hochlande  und 
die  Grenzlande,  welche  um  sö  viel  wilder  und 
b^rbariacher  aU  die  übrigea  waren  ^  dafn  man 
Tim  ihnen  segen  konnte,  sie  hätten  gar  kein« 
fiMetaa;  nnd  obgleiidi  sie  dem  Namen  nnell 
dem  Könige  von  Schottland  unterthaii  waren^ 
so  konnte  er  doch  j  wenn  er  in  einem  dieser 
grofsen  IiAadttriche  Gerechtigkeit  üben  woll* 
toy  niebCa  eniera  ibsa  ala  in  Penon.an  der 
Sfiilm  «iiieik  atefkcai  HeiereadutheiliBig  dortliiB 
KU  ziehen,  die  Uebelthäter  zu  ergreifen  und 
sie  nach  geringer  oder  gar  keiner  Unterau« 
€hung  hinrichten  zu  lasnen»  Eine  so  rauhe 
Mit  von  ««riebtsverwaUung  nwekte  dieae  ioit^ 
mni^smi  Iiandaehaften  irine  Zettlang  raUg) 
aber  in  ihrem  Herfen  nnr  noch  widerspensti*» 
ger  gegen  die  königliche  ilegirung  und  ge* 
ae%l  bei  den  geringsten  Vfrranlaasnngen  ent^ 
weder«  nnter  aieh  üandeL  antutaigea^  eAHr  in 
ofiie  Emporong  ansmbreeben.  leb  mufs  Dfo 
noch  genauere  Nachricht  geben  von  diesen  wilden 
und  ungesitteten  Landstrichen  Schottlands,  und 
von  der  besondern  Art  von  Leuten y  welche 

4001  wnbnt6%  damirtlta  wiaieat>  itfimeU 
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ne,  wenn  ich  von  HacUlättderÄ'  iuid  tiren^be- 
wobuern  spreche. 

JDie  HochlAudd  SfihptUaad%  to  genannt  ran 
*iktm  ftUigen  otiA  gehirgigtfn  Cbankter  dei 
Iiftndei,  beatelieii  «m  eiaetti  «ehr  bedeoten» 
den  Theile  des  Nordens  von  Scholtland.  In 
diese  pfadlosieu  VVilduisae-  trieben  die  Römer 
di^  altea  fiiaH^ohaae  fon.«QjnifabriUitinie%  and 
vna  Uor  Mchten  »ia  McMier  Aniiilie,  «nd 
griffen  w  imd  ▼ejcwiistetm  denjenigen  Theil 
Britanniens,  weichen  die  Römer  erubeii  und 
einigerinalsea  eiitwiidert  hatten.  Die  bewoh« 
ner  der  Hocblaode  «prachen  und  sprechea  ooi^li  • 
J^«l  eine  vnii  dAm  NiederschotiiaclMii  gmi 
verflehiedene  Spfielie.  Dae  Nteters^beUtMtiie 
unterscheidet  sich  niclit  seiir  l^otn  Kngliü»cheu, 
und  die  Einwohner  beider  Länder  varatehen 
einander  Mükt^  aber  wed^r  die  einen  noisk 
die  Mdera  dei  (Büteche,  wmUhu  die  SpMtshe 
der  UocUlnder  iit*  Die  Kleidung  dieser  Berg-» 
bewohner  ist  gleichfalls  von  der  niederschot* 
ttscben  ganr  versf^hieden»  Sie  tragen  einen 
Pi^d  oder  Mimtel  von  Fiiea^  oder  van  einem  * 
geeteefOten,  Sbm§^  Tevtas-^i^neniit,.  wovon  def 
eine  Bode  rand  nm  den  Leib  gewiegelt  eiun 
kurzen  Roek  bildete,  der  bis  auf  das  Knie 
giu^^  während  der  übrige  TheiL  wie  eine  Art 
▼oa  UoberwurC  zur  EiAkoUiuig  diente«  Sie 
hotten  -  Belhiitiolftl  fen  ranlien  Uiutlen;  und 
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diejenigen  j  welche  Bich  eine  Mütze  vers 
fen  konnten,  tragen  diese  Kopfbedeckung,  ob- 
gleich viele   in  ihrem   gansea  Lebea  keiM 
bAtten  9  toaderji  ihr  Mgmei  «troppigiei  Htar 
tiinten  srit  «Iiimii  ladcvuett  Aiameii  muMßmn^ 
banden«    Sie  gingen  immer  bewaffnet^  führten 
Bogen  und  Pfeile,   breite  Schwerdter,  welche 
aie  mii  beiden  Händen  schwangen  und  Clay* 
mowi  nattoteBi  Sireitiixto  und  Deielie  für  das ' 
Gefeeht  in  der  Nlhew    Zar  VerÜMidigüng 
hatten   9ie  einen   runden   holasernen  Schild 
oder  eine  Tartscbe,  die  ganz  mit  Nägeln  he^ 
schlagen  war;  und  ihre  Grofien  hatten  Paa-» 
serhenden^  aieht  noglelch  den  Jetet  «hUcke« 
UmeUenea  nftmdeo,  dfo-iibifii  tut  «taetnett- 
Ringen  statt  aus  Wollenfaden  beitanden ;  aber 
die  gemeinen  Schotten  waren  so  weit  «ntfemt  - 
Rüstungen  zu  lieben,  dafs  sie  bisweilen  ihre 
Plaids  wegtmrfen  nnd  in  ihren  Hemdea  foeh^  - 
teui  die  jiftch  tfisdier  Mtod»  «d«  Img  "«ni 
wtSt  waren. 

Dieser  Theil  der  schottisdien  Nation  'war 
In  Clans,  das  heifst  Stämme,  getheilt  Dis 
Personen,  welche  einen  Midien  €Ian  <>iidelen| 
Md^ten  sieh  alle  fOr  entsprossen  in  «inani 
sehr  entfernten  Zeitatter  Ton  demselben 
meiuschaftiichen  Stammvater,  dessen  Namen 
sie  gewöhnlich  führten.  So  hiefs  ein  Stamm 
Mac  l>oiiald,  -das  heifiit  dio  Sfilme  des 
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Donald ;  ein  andrer  Mae  Greger,  oder  die  Mbit 
Gregore;  Mae  Niel^  die  Söime  Nieli  und  «o 
weiter» 

7eder  von  diesen  Stämmen  hatte  seinen  eig- 
nen  besondern  Häuptling  oder  Befehishabe»^ 
j^en  aie  för  den  nnmittelbareo  Abkonunling 
Ton  dem  Altvaler  desjenigen  Stammes  liieW 
teii|  Ton  dem  sie  sieh  alle  herschrieben.  Die- 
sem Häuptling  zoUten  sie  den  unbedingtesten 
Gehorsam  und  folgten  seinen  Befehlen  willig 
im  Krieg  und  im  Frieden,  ohne  sieh  dämm 
zn  kümmern  I  ob  aie  Uebei  die  Gesetee  de$ 
Kou^s  flbertraten,  oder  sogar  sieh  gegen  den 
Konig  empörten«  Jeder  Stamm  lebte  in  ei- 
nem Thale  oder  Gebirgsbezirke ,  von  den  an- 
dern getrennt,  und  sie  bekaegteu  ii^  oft 
und  fochten  veraweiflniigtvoll  gegoii  eiaander« 
Aber  mit  den  Niedersekotten  waren  sie  be* 
stiodfg  tu  Krieg»  Sie  nntersehieden  sich  von 
diesen  durdi  Sprache,  Tracht  und  Sitten,  und 
glaubten,  da£s  die  ergiebigeren  Gegenden  de» 
flachen  Lande»  ehemals  ihren  Vorfahren  ge- 
kört hatten»  we&halb  sie  denn  in  sie  Einfalle 
msMeliteii  md  ohne  Gnade  plünderten^  Die 
Niederschotten  dagegen,  ihnen  an  Muth  gleich 
und  an  Mannszucht  überlegen  ^  brachten  den 
Hochländern  manchen  harten  StoA  bei,  und 

•o  Itecraeiite  fast  beitaadlg  Kif ^  mndi  2wie« 


trtfdit  «wiicben  fliiieti,  obgleicb  «ie  SingelKir* 
ne  deiselben  Landet  warett. 

Einige  der  mächligstea  hochläiidiBclien  Häupt- 
linge machten  sich  zu  unahhängigeii  Fürsten. 
Dergleichen  waren  die  berühmten  Herrscher 
der  Inseln,  mit  Namen  Maedonald,  denen  die 
sogenannten  Hebrideninteln '  im  Nordwesten 
von  Schottland  gewisseimafHcn  als  Eigentham 
gehörten.  Diese  kleinen  Fürsten  schlössen 
in  ihrem  eignen  Namen  Bündnisse  mit  den 
Engländern.  Sie  ergriffen  Robert  Broce's  Par* 
thei  in  den  Kriegen  und  aehtossen  sich  an 

ihn  mit  ihren  Truppen.    Wir  werden  finden, 
dafs    sie    späterhin    grofse   Zerrüttungen  in 
Schottland  anrichteten.    Die  Lords  von  Lorn, 
Mac  Dongai  mit  Namen ,  waren  auch  aufser- 
brdentHch  mtektig;  nnd  Do  baat  gesehn /dafe 
sie  im  Stande  waren  «ich  mit  Bmce  va  mei- 
sen  ,  ihn  zu  schlugen  und  in  die  groTste  Ver- 
legenheit zu  setzen.    Er  rächte  sich  nachher 
dadurch ,  daüs  er  Johann  von  Lorn  aus  dem 
Lande  jagte ,  nnd  einen  grolken  Theil  aeiner 
Besitxongen  teinem  eigenen  Neffen,  dem  Sir 
Colin  CumpbeU  gab^   der  der  erste  der  gro- 
fsen  Familie  Argyle  wurde,   die  nachher  so 
grofse  Macht  in  den  Hochlanden  besafs. 

Ans  dem  Oanaen  wirst  Du  leicht  einsehen^ 
dafli  die  hochlandiaehen  Clans,  die  In  hohen 
nnauganglichen  Gebirgen  wohnten  nnd  keinem 
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aufser  ihren  Häuptlingen  gehorchten,  nehr 
wohl  zu  Werlf/eugen  dienen  konnten,  um  die 
Buhe  des  Königreiches  Schottland  za  atoreii. 
Sie  hatten  viele  Tagenden^  denn  sie  waren  eiii 
gafmfitliiges,  tapferes  und  gastfk'eies  VoUr  und 
ausgezeichnet  durch  ihre  Treue  und  Anhäng- 
lichkeit an  ihren  Häuptlingen.  Aber  sie  wa- 
ren unruhig,  rachsüchtig,  raubgierig,  und  lieh« 
tea  mehr  den  Krieg  als  den  Frieden ,  mehr 
die  Unordnung  ab  die  Knlie. 

Die  Grenzlande  befanden  sich  in  einem  Zu- 
stande, der  einer  ruhigen  und  friedlichen  Ke- 
giruug  nicht  viel  gunstiger  war*  In  einigen 
Rücksichten  glichen  die  Einwohner  der  GraC«> 
lehaften  von  Schottland,  welche  England  ge« 
genüber  lagen,  den  Hochschotten  gar  sehr, 
besonders  aber  darin,  dafs  sie,  wie  jene,  in 
Clans  eingetheilt  waren  und  Häuptlinge  hat- 
ten^ denen  sie  mehr  geliorehten  als  dem  KS* 
iilg  oder  den  Officieren,  welche  er  dber  sie 
setzte.  Wie  die  Clanschaft  in  den  Hochlau« 
den  und  Grenzbezirken  herrschend  ward,  und 
nicht  in  den  Landschaften,  welche  zwischen 
ihnen  lagen  ^  daraber  Ist  es  nicht  leicht,  eine 
Vermnthnng  aufsustelleu ;  aber  ei  war  in  der 
t*hat  so«  Die  Grenzlande  sind  fireilleh  nicht 
so  bergig  und  unzugänglich  wie  die  Hoch- 
lande,  aber  sie  sind  auch  voll  von  Hügeln, 

besonders  auf  dem  westlicheren  Theile  der 

O  2 


Orenzen^  und  waren  in  früheren  Zeiten  mit 
Wätder n  bedeckt  und  dnrcli  kleine  Flfitse  und 
Moriste  in  Thaler  und  Niederungen  getheiltt 
vo  die  verschiedenen  Clani  lebten,  und  balA 
gegen  die  Engländer,  bald  untereinander,  bald 
gegen  das  hinter  ihnen  liegende  gesittetere 
Land  Krieg  führten* 

Aber  obgleieh  die  Grenshewohner  den  Hoeli» 
lindern  in  ihrer  Verfassung  nnd  in  der  Ge« 
wohnheit  zu  plündern^  und,  wie  man  wahr-* 
haft  hinzufugen  kann,  in  ihrem  Ungehorsam 
gegen  die  allgemeine  Verfassung  Schottlands 
gUehMy  so  unterseUeden  sie  sich  dodi  ia 
nanehen  Punkten  von  ihnen.  Die  Hochlän- 
der fochten  immer  zu  Fufs,  die  Grenzbewoh« 
ner  waren  alle  Reuter.  Die  Grenzbewohner 
sprachen  dieselbe  Sprache  wie  die  Nieder- 
schotten,  hatten  dieselbe  Tracht  nnd  fuhrtea 
dieselben  Waffen*  Da  ste  gewohnt  waren  ge. 
gen  die  Engländer  zu  kämpfen,  so  waren  sie 
auch  weit  mehr  geordnet.  Aber  im  Punkt 
des  Gehorsams  gegen  die  schottische  Regiruog 
waren  sie  nicht  sehr  verschieden  ron  den 
Clantf  im  Norden« 

Längs  den  Grenzbezirken  wurden  Haupt« 
leute  beordert,  welche  Wächter  hiefsen^  um 
diefs  unruhige  Volk  in  Ordnung  zu  halten^ 
aber  da  diese  Wächter  in  der  ftegel  selbst 
Häuptlinge  Von  Glane  wmiii  M  fhftte»  sie 
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Mdekk  vielj  um  dem  Uebei  abzuhelfen.  Kobert 
Bruce  fibertrng  einen  grofsen  Theil  der  Anf- 
stellt  fiber  die  Grensiande  dem  gaten  Lord  Je^ 
kob  Douglas^  welcher  Bich  dieses  Auftrags  mit 
grofwer  Treue  entledigte.  Aber  die  Macht, 
welche  die  Familie  Doaglas  dadurch  erlangt^ 
zeigte  sieh  naebmalf ,  in  den  Händen  leiner 
Nachfolger,  sehr  gefahrlieh  fOr  die  Krane 
Schottlands« 

So  siehst  Du,  wie  das  arme  Schottland  zer- 
rissen wurde  durch  die  Streitigkeiten  der  Eddh 
leilto,  die  Schwache  der  Geseta»,  die  Wider* 
fpentligkeit  der  Hoehschotten  mUL  die  nnanf- 
hSrliehen  Einfölle  der  Grenzbewohner«  Wenn 
Kobert  Bruce  am  Leben  und  geiund  gehlie- 
ben wäre,  würde  er  viel  gethau  haben,  um 
das  Land  in  einen  ordentlicheren  Zustand  n 
Inringen«  Ab^ r  die  Voreehnng  hatte  beiehlos» 
•en,  daA  vnter  seinem  Sohne  und  Nachfolger 
Schottland  in  einea  fast  eben  so  jammervoll 
len  ^«slaiul  '/mucksinken  sollte,  ivie  der  ge- 
wesen war,  aus  welchem  es  dieser  grolse  Fdrst 
erhoben  hatte« 
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Elftes  KapiteL 


Regentschaft  und  Tod  Ratidolphs  —  Sc/tlacht 
hm  DuppUft  —  Eduard  Bah'ols  Besteigung 
d9$  Throns  von  Schottland  und  seine  FlucJit 
naeh  Engiand  — »  SeAlaeAi  bei  JXaUdam  Hitt^ 

und  0aliol$  Bueiiehr* 


Ai  8  Robert  Bruce,  der  groijite  König,  welcher 
Je  die  icboltiiche  Krene  trug,  gestorben  war, 
wie  Ich  Dir  ersahlt  habe,  fiel  da«  Königreich 

Meinem  Sohne  David  zu^  der  David  der  zweite 
genannt  wurde,  um  ihn  von  dem  ersten  Kci«« 
nige  dieses  Namens  zu  unterscheiden^  4er  un- 
gefähr ein  Jahrhnndert  vorher  regirte«  Die«^ 
ser  David  der  zweite  war  bei  seines  Vatiers 
Tode  erst  vier  Jahre  alt;  nnd  obgleich  es 
Kinder  gegeben  hat,   welche  sich  in  diesem 

Alter  für  aehr  klug  hielten ,  so  pfl«!gt  man 
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ihnen  doeh  nicht  die  Reitling  von  Konigrei** 
cheii  zu  übergeben.  So  ward  Kandolph,  Grat  von 
Maray)  von  dem  Du  so  viel  gehört  hast,  Reichs- 
▼erweier  des  Königreiches  Schottland,  daa 
heifst,  er  fibte  die  kdoigliehe  Gewalt»  bia  der 
König  alt  genug  sein  wdrde,  seine  Geichiflt 
seihst  zu  fibernehmen.  Diese  weise  Maais« 
regel  WAT  mit  Einwilligung  des  schottischen 
Parlaments  von  Bruce  |;etroAe%  und  franuata 
dem  Königreicb  sebr. 

Der  Regent  war*  sebr  sfreng  in  der  Vex^ 
waltung  der  Gerechtigkeit.  Wenn  einem  Land- 
mann  die  Pflugschaar  von  seinem  im  Felde 
surdekgelasseuen  Pfluge  gestohlen  waren,  so 
lieft  Randolpb  den  Sberif  der  Grafschaft  den 
Werth  bezabten,  «reil  es  die  Scbttldiglceit  dlSN 
ser  Obrigkeit  sei,  dag  im  offenen  Felde  ge* 
lassene  Eigenthum  zu  schützen.  Unter  dem 
Deckmantel  dieses  Gesetzes  ging  einst  ein 
Kerl  auf  B<^rag  aus:  er  versteckte  seine  ei- 
gene Pflugscbaar,  forderte  anter  dem  Vorwand» 

dafs  sie  gestohlen  wären,  die  Vergütung  von 
dem  Schulzen,  und  erhielt  demzufolge  den  ab- 
geschätzten  Werth  tou  zwm  SehUiingen«  Als 
aber  der  Betrag  entdeckt  war,  JUeCi  der  Re- 
gent den  Menseben  aafkndi^Cen« 

Einst  ward  ein  Verbrecher,  der  einen  Prio« 
sler  erschlagen  hatte  und  nachher  nach  Rom 

gilben  wür  und  do(i  finfse  getban  hatte. 


üMP  dm  ]t«g«iifctt  gvinapt   D«r  Ange1d«gf# 

gestand  den  Mord  ein,  scliützte  aber  vor,  dalä 
er  Vergebung  vom  Papst  erhalten  habe.  „Der 
Faptl^^^  sagte  Randoph  ^ikana  dir  die  Ermor^ 
4xmg  einet  Priesters  »rzeiheii»  aber  «eine 
Nfttiislclil  kann  Dbt  niehts  keifen,  da  Dn  eineii 
Unterthan  des  Königs  von  Schottland  gemor- 
det hast.^'  Das  hiefs  einen  Grad  der  Unab- 
kängigkeit  von  dem  Ansehen  des  Papstes  be- 
haupten, nnd  war  unter  den  Färsten  und  Be« 
feUshabern  Jener  Zeit  sehr  nngewShniielu 

Als  der  Regent  m  Wigton  In  GaHowaif 
©ericht  hielt,  trat  ein  Mann  hervor  und  be- 
klagte sicby  dafs  grade  jetzt,  wo  er  spräche, 
ein  Trupp  seiner  Feinde  im  benachbarten 
Waide  MC  der  Lauer  ständen,  nm  ibn  wa^ 
wbring en#  RanSolpb  seMdcte  einige  iron  sei» 
nen  I.euten  aus,  um  jene  zu  ergreifen  und 
ver  ihn  zu  bringen.  ,,8eit  Ihr  es/^  sagte  er, 
„die  des  Königs  treuen  Unterf  hauen  andauern 
am  sie  sa  todten  f  ~  Fort  mit  ihnen  t ogleieh 
m  den  Galgen 

Randolph  war  wegen  seiner  Gerechtigkeit 
m  loben,  aber  nicliC  wegen  seiner'  Strenge* 
£r  scheint  ein  eigenes  Vergnügen  daran  ge* 
fundea  m  haben,  Leute  zum  Tode  zu  vorar«* 
tbeiten,  woraas  die  Wildheit  der  Zeiten  nnd 
die  m^tung  seiner  eignen  NefgfUng  erbeut.' 
Als  er  einst  seilen  Blatrichter  nach  Schlols 
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EUandonan  in  den  Ho.ddanden  vorantgeschickt 
"  ImtCe,  um  einige  Diebe  und  Banber  rieMen  zu 
latien,  lieft  dieier  Beamte  ratidumlier  an  den 

Maaern  den  »Schlosses  ihre  Kopfe,  fünfzig"  an 
der  Zahl,  auMecleu.  Als  Kaiidolph  den  See 
in  einer  Barice  hinabfahr,  und  das  Schiofa  mit 
dxeven  grimm^en  mid  Hntigen  H&uptem  ge« 
idtmdelct  iah,  tagte  er?  ,,Soic1i  ein  Anblick 
gefalle  ihm  besser  als  der  gchon^ite  Rosen* 
kransr,  den  er  je  gesehen  babe.^^ 

Die  Anstrengungen  des  Regenten^  Redit  und 
Ordnung  »  gründen  und  au  bewahren,  wur- 
den baM'  unterbmekeii,  und  er  ward  bald  aufi* 
gefordert  Maafsregeln  zur  Vertheidigung  des 
Landes  zu  treffen ;  denn  Robert  Bruce  war 
kaum  begraben,  als  die  Feinde  seiner  Familie 
dmuit  umgingen,  die  yon  ihm  eingeietzte  Re- 
gtruiig  zu  lerstdreu.  Die  bei  dieaen  Umfrfe* 
ben  hauptsächlich  betheiligte  Person  war  Eduard 
fialiel,  der  Sohn  jenes  Johann  Baliol^  der 
früher  von  £duard  dem  ersten  zum  König  von 
Schottland ,  und  nachmals  vor  ihm  abgesetzt 
uod  inH  ftefiDgniüi  getetst  war,  ab  Bduard 
•elbit  Ten  dem  Lande  Belitz  zu  nehmen  wdnsclu- 
le.  Johann  Baliol  erhielt  nach  langwieriger 
Haft  die  Krlaubnifs  nach  Frankreich  zu  ge* 
hen ,  wo  er  in  Dunkelheit  starb.  Aber  sein 
Selm  Eduard  lieachlofs  bei  dieser,  wie  er 
glmibfUi  günstigen  Oelegenllieit  die  Aaqiirftelie 


I 


,  AI« 

* 

•einet  Vater»  Mf  den  Mhofilielieii  Tlmn  ma 

erneuern.  £r  setzte  in  dieser  Absiclil  nach 
England  über,  und  obgleich  Konig  Eduard  der 
dritte  von  £nglMd|  der  neulieben  günsUgen 
UoierAehniniigen  d^r  Sohotten  eingedenk ,  e« 
Hiebt  fOr  klug  Uelt,  ekft  in  einen  Krieg  mit 
Urnen  einzulaasen,  8o  fand  Baliol  doch  eine 
bedeutende  Anzahl  mächtiger  engliacher  Ba* 
roAe^  weiche  wohl  £;eneigi  waren^  seine  Uii- 
ternebmung  an  iiQter«tai«en*  Ihre  Uraaehe  nm 
Anfiitande  war  folgeadf : 

Als  Schottland  von  Englands  OberherrsehafI 
befreit  war,  wuideu  alle  Engländer,  denen 
Eduard  der  erste  oder  seine  Nachfolger  inner- 
haU>  dieses  Kdn^reiehes  Ländereiea  g^ehen 
bafteni  derselben  natArlieb  beraubt.  Aber  es 
gab  noeh  eine  andre  Klasse  von  engliichen 
liaiideigentliüinem  in  Schottland,  welche  auf 
die  Nachfolge  im  Grundbesitz  Anspruch  mach» 
ten,  nicht  wegen  Vtyrleihniig  voa  Selten  des 
englischen  Ffirsten,  sonder  wegen  firhsehaft 
ran  Seiten  sebotUseber  Familien,  mit  weleben 
sie  verwandt  waten,  und  ihre  Ansprüche  wur- 
den von  Robert  Bruce  selbst  zugelassen  in 
dem  Friedeushündnifs  aui  NorUiani|»lan|  im 
Jabri  IsaH)  nnd  ebendaselbst  es  sa  gesian» 
den»  dafs  diese  engUseben  Lords  Ihre  sehnt» 
tischen  Erbschaften  in  P^mpfang  nehmen  soll- 
ten.  Ungeachtet  dieier  ttewüiigUMg  weigerte 
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alcli^  Bruce,  der  es  nicht  gern  iab,  dafs  Eng- 
länder Land  in  Schottland  besäfsen,  oder  ver» 
iehob  es  wenigstens  unter  allerlei  Vorwän« 
imkj  dieien  Puokt  dei  Friedeni  %n  erfiiUeii« 
Daher  beieUoisen  die  enterbten  Lordi  bei 
dem  Tode  jenes  Monarchen  Truppen  zu  wer- 
ben und  sich  mit  Eduard  Baliol  zu  verbinden^ 
um  ihre  Güter  wieder  zu  erlangen,  und  woll- 
ten la  dieser  Abticbt  einea  Einfall  in  Scbott» 
land  maeben.  Aber  ihre  vereinigten  Streit* 
kräfle  betrugen  nicht  mehr  aU  vierhundert  Be- 
waffnete und  etwa  viertauBend  Bogenschützen 
und  vermischte  Soldaten»  Dieli  war  ein  ge- 
ringfügige« Heer*  um  eine  Nation  damit  an- 
zugreifen ,  die  sieh  gegen  die  Truppen  von 
ganz  England  so  gut  vertheidigt  hatte,  aber 
man  setzte  mit  Hecht  voraus,  dafs  Schottland 
durch  den  Tod  «eines  tapfern  Königi  sehr  ge- 
aeliwäeht  sei. 

Bin  grofees  Unglück  betraf  Schottland  durch 
den  unerwarteten  Tod  des  Keichsverweiers 
Randolph,  dessen  Erfahrung  und  Tapferkeit 
8o  viel  lür  den  Schutz  von  Schottland  hätte 
tbun  können«  Er  hatte  ein  Ueer  rasammen'« 
gebracht  nnd  war  mit  ZuHittungen  snr  Ver- 
theidigung  gegen  das  Unternehmen  Baliols 
und  der  enterbten  Lords  l)eächäftigt ,  als  er 
snMuftseihurg  im  Julius  1332  an  einer  schmerz- 
haften nnd  absehrenden  Kxankhejit  stach.  Die 
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Klage  der  scliotiischen  Nation  um  äen  Tod 
des  Regenten  war  so  grois,  dalli  es  ihre  6c« 
•ehiehtschreiber  veraniafst  bat  m  behaiipteii| 
er  sei  tob  den  Eng^landerii  vergiftet ;  aber  die» 
se  Behauptung  schcinl  ohne  Grund  zu  sein. 

Donald,  Grat  von  Mar,  Neife  des  Robert 
Bruce ,  wurde  vom  scbottiscben  Parlament  an 
die  Steile  des  CIrafen  iron  Heray  sutn  Begen- 
ten  ernannt,  aber  er  var  obue  Etfabrang  ali 
*  Soldat,  und  als  Manu  von  weit  unter^eurdue« 
ten  Geiütesgabeii. 

Indesiien  stellte  sieh  der  König  ron  Eng« 
iand  noeb,  als  wollte  er  mit  Schottland  fn 
Frieden  bleiben  nnd  *  binderte  die  entetbten 
Lords,  von  der  englischen  Grenze  ans  in 
Schottland  einzufallen.  Aber  er  widersetzte 
sich  nicht  ihrem  Vorhaben  eine  Icleine  Flotte 
in  einem  nubedentenden  englischen  Seehafen 
«nsaarasten,  nm  ihren  Zweck  «ur  See  ra  er« 
reichen.  Sie  landeten  in  Fife,  Battot  an  ibrer 
Spitze,  und  schlugen  den  Grafen  von  Fife,  der 
ihnen  eilig  entgegen  gezogen  war.  Sie  rück« 
ten  dann  nördlich  auf  Dupplin  los,  in  dessen 
Nahe  der  Oraf  von  Mar  mit  einem  bedeuten^ 
den  Heere  sich  gelagert  hatte,  wtbrend  ein 

andres  unter  dem  Grafen  Aon  March  aus  den 
südiicheu  Gegenden  von  Schottland  im  Anzüge 

war,  um  die  enterbten  Lords  von  der  Seite 
und  von  hintw  anngrcsfen. 
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JE«  BehieJOk,  dAfii  üeie  Ueine  HaniroU  Leule 
dttrch  £je  {hnen  entgegengestellten  bedeuten* 
den  Schaaren  vernicbtet  werden  mnbte.  Aber 
Ednard  Balfol  fafRte  den  kübneii  Eutscblafi 
des  Regenten  Heer  bei  Nacht  und  In  seinem 
Lager  anzugreifen«  In  dieser  Absicht  setzte  er 
fiber  den  Bani>  welcher  Flnft  die  beiden  feind«* 
lieben  Heere  trennte»  Der  Graf  von  Mar 
batte  keine  Schildwachen  ausgestellt,  nocU 
andre  gewöhnliche  Vorsichtsmaafsregelu  gegen 
den  Ueberfall  ergriffen^  und  so  wurde  er  von 
den  Engliindem  fiberrasebt^  wäbrend  aeina 
Lente  lebliefen  und  gans  nnvarbereitet  wa- 
ren. Sie  richteten  ein  grofses  Gemetzel  un- 
ter den  Schotten  an,  deren  Menge  blofä  dazu 
diente^  die  Verwirrung  zu  vermehren.  Der 
Begent  selbst  ward  eraehlagen  nebst  den  Gra- 
fen von  CmiAj  iron  Moray,  von  Menteitk 
und  vielen  andern  Männern  von  Rang.  Viel 
tausend  Schotten  wurden  durch  das  Schwerdt 
niedergemacht,  kamen  au£  der  Flucht  um  oder 
ertranken  im  Flnise«  Die  Englander  waren 
selbst  erstaunt^  mil  einc^  se  geringfdgigeil 
Anzahl  einen  so  grofsen  und  entsdeidendea 
Sieg  zu  gewinnen. 

leb  sagte^  dafs  der  Graf  von  March  mit  sfid- 
landigchen  Truppen  im  Anzüge  war,  um  dem 
Begenten  beiansteben*  Aber  als  er  Mar's  Nie» 
dittdage  gnd  Tod  erfubr^  verfulir  *er  walt 


9 


I 


222 

weniger  ThStigkeit  und  Anitrengnng ,  dlifti 

mau  ihn  nicht  mit  Unrecht  Inf  Verdacht  hatte, 
er  sei  Baliols  Sache  zu  gethaii.  Dieser  sieg- 
reiche Feldherr  nahm  nun  die  Krone  Schott- 
lands  an,  und  liefs  sich  m  'Seeon  krönen ;  eia 
grofser  Theil  Schottlands  unterwarf  steh  ihmJi 
und  es  schien,  als  ob  die  TerhängnifsvoTle 
Schlacht  bei  Dupplin  am  VI.  August  1332 
alle  Vortheiie  vernichtet  habe,  welche  in  der 
ScMacht  von  Bannockbum  gewonnen  waren. 

Eduard  Baliol  machte  einen  unwfirdfgen  Ge- 
brauch  von  seinem  Siege.  Er  eilte,  den  Kö- 
nig von  England  wieder  als  seinen  Lehns  -  und 
Oberherren  ataoerkennen/ obgleich  jeder  An- 
sprneb  auf  eine  toleke  Clierhobeit  aurückge- 
nommen  und  in  dem  Frieden  von  Norfbamp- 
ton  die  Unabhängigkeit  von  Schottland  aus- 
drücklich anerkannt  war.  Er  lieferte  an  Eng- 
land auch  die  feste  Stadt  und  das  Schlofs 
Berwiek  au«,  und  veri^lliebtete  aieh  BnglauA 
in  allen  seinen  Kriegen  auf  eigene  Koiteii 
beizustehen.  Eduard  der  dritte  machte  sich 
dagegen  verbindlich,  Baliol  im  ßesit;^  der  Kro- 
np  von  Schottland  aufrecht  au  erhalten.  So 
ward  daa  Königreich  fast  gani  in  denselben 
Cuftan^  ran  AVbftngigkcfit  und  ünterwOrfig-. 
keil  unter  England  zurdck  vernetzt  wie  damals, 
^  Eduards  Grofsvater  im  Jahr  1202,  etwa 
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vienig  Ifthre  vorher,  den  Vater  Ballolt  aaf  Aeo 

Tiii'üii  setzte. 

Aber  Baliols  Gluck  war  mehr  scheinbar  aU 
iwirkiicb«  Die  schoUischeii  Patrioten  waren 
noeh  im  Besitz  vieler  feiten  Plätxe  dea  Lan» 
4ei,  und  Aie  Periion  des  jungten  KSnign  Da- 
vid ward  in  Schlofs  DuuiLarton ,  eine  der 
Stärksten  Festungen  in  Srliottiand,  oder  viel- 
leicht in  der  Welt,  in  Sicherheit  gebracht. 

£s  fehlte  Schottland  in  keiner  Periode  •ei-: 
ner  GeseMiftte  an  braven  Männern^  welche 
Kraft  und  Willen  besafsen ,  die  Rechte  des 
Vaterlandes  zu  v^ertheidigen.  Als  der  schänd- 
liche Verlrag,  durch  weichen  Balioi  die  Uji- 
abhängigkeil  seines  Landes  an  Eduard  abge- 
freten  hatte,  in  Schottland  bekannt  wordey 
standen  die  Abkömmlinge  von  üruce-s  Ge- 
fährten natürlich  zuerst  auf,  um  die  Sache 
der  Freiheit  zu  vertreten.  Johann  Randolph^ 
aweiler  Sohn  des  Regenten,  hatte  Insgeheim 
ein  Bündnifii  mit  Arehibald  Douglas,  einem 
jungern  Bruder  des  guten  Lord  Jakob,  ge- 
schlossen, und  i%ie  hatten  Lust  die  Thaten  ih« 
rer  Verwandten  nachxuabraen.  Sie  versam- 
melten plötzlich  eine  ansehnliche  Schaar,  grif^ 
len  BaUol  an ,  der  nicht  weit  von  Annan  ein 
Fest  gab,  hieben  seine  Wachen  in  Stücke, 
todteten  seinen  Bruder  und  jagten  ihn  aus 
Sdmttland  in  solcher  EU,  dafs  er  zu  Pferd 
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davon  floli^  ohne  nich  nur  anzukleiden^  jia  HXbut 
ohne  iein  Pferd  satteln  w  können. 

Arebibald  Donglaa^  dev  nachher  Graf  ron 
Douglas  ward ,  war  ein  tapferer  Mann  gfleieh 
■einem  Vater,  aber  kein  so  guter  Feldherr^ 
und  auch  nicht  so  glücklich  in  seinen  Unter^ 
nelimungen« 

Es  gab  noeh  einen  Davglas^  Sir  Wilhelm  ' 
nit  Namen,  einen  nafflriiehen  Sohn  des  guten 
Ijord  Jakob  ^  der  in  dieser  Zeit  eine  grofse 
Rolle  spielte.  Obgleich  ein  Bastard  von  Ge« 
burt,  hatte  er  sich  doch  durch  eine  Heirath 
mit  der  Erbinn  der  Grahames  ron  Dalkeith 
•In  bedentendes  Vermögen'  verschafft  nnd  be- 
safs  das  feste  Schlofs  gleiches  Namens  nebst 
einem  noch  wichtigeren,  die  Einsiedelei  mit 
Namen,  eine  weitlauftige  und  massive  Festung^ 
welche  in  der  wilden  lia&dschatt  JUiddesda^e^ 
drei  oder  Tier  Meilen  Von  der  englischen 
Grense  entfernt  lag*  Dieser  Sir  Wilhelm  Don. 
glas^  gewohnlich  der  Kitter  ron  Liddesdale 
genannt,  war  ein  sehr  wackerer  Mann  und 
tapferer  Soldat,  aber  stolz,  grausam  und^  treu- 
los,  so  daiii  er  den  Rnf  seines  Vatera^  des 
guten  Lord  Jakob ,  eines  Haniiea  von  Bieder- 
sinn und  £hre^  nicht  aufrecht  erhielt,  obgleich 
er  ihm  an  kriegerischen  Gaben  gleich  kam. 

Anfser  diesen  Kämpfern«  welche  sich  alle  ge- 
gen Baliol  erld&rteo^  gw  ea  noch  eine»  Sir 
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Andreas  Murray  von  ßoihwell,  der  idck  mit 
OhijitiA€Bi  j  Schweiler  dei-  Sobeirt  ficace^  mA 
Tmte  dei  jungen  Kolnigi  David  vennalt  hatten 

Dieser  hatte  einen  so  hohen  Ruf,  dafs  ihn  das 
schottische  Parlament  in  die  Stelle  des  bei 
Bopplin  ge£aUftneu  Urafen  ven  MarzaimBeicb«« 
verweier  ernamite« 

-  Bdnard  der  dritl^  vta  England  erklarte  jetct 

förmlich  Schottland  den  Krieg,  mit  dem  Vor« 
satze  Baliols  Sache  zu  nnterstützen,  von  Ber- 
wicke weiches  jener  vorgeliiiche  Konig  ihm 
abgetreten  kette  ^  Heiita  zu  nekmen  nnd  diu 
Sekotten  fut  das,  «aa  er  BvpBnuig  von  iknem 
nannte^  zu  züchtigen.  .  Er  stellte  sich  an  die 
Spitze  einet  groisen  Heeres  und  zog  zur 
Grenze. 

Mittl^weile  katte  der  Krieg  ani  eine  tüx 
flekottland  aehr  ungünitige  Wetee  begomiem 

Sir  Andreas  Murray  und  der  Rittet  von  Lid- 
desdale  waren  beide  in  zwei  verschiedenen 
SeharmüUein  mit  ^en  Engländern  an.  Oelao^ 
genen  gemacbt,  und  ihr  Verlust  war  m  die* 
ser  Zeit  van  den  nacbtkeiligetea  Folgen  fAr 
Schottland. 

Archihald  Douglas,  der  Bruder  des  guten 
iiord  Jakoh,  wie  ich  schon  erwähnt  habe,  war 
in  aller  EU  in  die  Stelle  dea  Sir  Andreas 
Mumpaj  snim  Reichaverweter  ernannt  und  rSck«* 

te  mit  einem  ansehnlichen  Heer  heran,  um  die 
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Stadt  Berwlck  zu  entsetzen  ^  die  jetzt  xen 
lüdinird  dem  drittea  mit  seiner  ganzea  Mackt 
eng  belagert  wurde«  Die  Garjiiaoii  wtttkeim 
digte  iiek  harinäekig,  uod  der  Regent  irevaiiel^ 
te  Bie  durch  eine  Schlacht  mit  den  fiugländera 
entsetzen  ,  in  welcher  er  mehr  Muth  ala 
Knegakanftt  zeigte. 

Das  acliottiadie  Heer  liatte  aieh.aa  der  Seite 
einer  Airiidhe  mit  Namen  HaUdonhtl,  awei 
Meilen  von  Berwick,  aufgestellt.  Konig  Eduard 
setzte  skh  mit  aeiner  ganzen  Waifenmacht  in 
Kewegung,  um  es  anzugreifen.  Die  Schlacht 
warde^  wie  die  bei  Falkirk  und  mdirere  an- 
dre durefa  }ene  ftirektbaren  Truppen,  die  eng- 
JtscLeu  Bogenschützen  entgchieden«  Sie  hat- 
ten ihren  Standpunkt  auf  einem  Morastgrunde^ 
von  wo  sie  ihre  Pfeile  in  den  furchtbarsten 
und  unwiderstehiiebaten  Ladungen  gegen  die 
Sebetten  abacbesien,  die,  am  Abbang  dei  Hft«* 
g«ls  aufgestellt,  jenem  zerstörenden  ErgoA 
völlig  ausgesetst  waren  johne  aUe  Mittel  ihn 
zu  erwiedern.  . 

Ich  habe  Dir  verlier  geai^  dato  dieae  eng^ 
iiieben  BogensebBlsen  die  besten  waren ,  jUe 
man  jemals  im  Kriege  kannte.  Sie  wurden 
schon  als  Kinder  von  sieben  Jahren  an  den 
Gebrauch  des  Bogens  gewöhnt,  indem  sie  dann 
mit  einem  kleinen  ihrer  Grofse  und  ibren  Kräf» 

tm  angemeaaenen  Bogeft  den  Anftoig  aiaciiAe% 
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der  jedes  Jahr  mit  einem  ^rpfseren  oad  «tar« 
kexen  veitaiuiebt  wordee^  bis  ti«  den  eines  ans«* 
gewnehsenen  Mannes  an  regiren  ▼ennaehten« 

Aufserdem  dafs  sie  so  mit  der  Waffe  vertraut 
waren,  lernten  die  englischen  Bogenschützen 
die  Senne  nach  dem  rechten  A^hre  ziehen^  y/ibm 
ren&.  die  andern  enropaiselien  Nationen  sie 
Uofii  nacli  dar  iBnist  aogen.  Wenn  Bn  den. 
Unterschied  dieser  Stellung  versuchen  willst, 
wirst  l>u  finden,  dafs  ein  weil  längerer  Pfeil 

nach  dem  Ohre  als  nach  der  Brust  zu.  gezo- 
gen werden  tam^  weil  die  rechte  Hand  mebc 
Ranm  lisit 

'  Während  die  Schotten  von* diesen  geübten 
und  geschickten  Bognern  Noth  litten,  deren 
Pfeile  wie  Ha^el  auf  sie  fielen,  ihre  Keihen 
in  bnerdnnng  braehten  und  die  schönste  RS«  - 
stong,  als  waven  sie  von  Pappe,  dmrehboluew 
ten,  machten  sie  verzweifelte  Versuche  den 
Hügel  hinabzusteigen  und  handgemein  zu  wer- 
den« Der  Graf  von  RoCs  rückte  zum  Angriff 
vor,  nnd  wnre  er  von  einer  hinlänglichen 
tiheUang  sehottbcber  Retterei  nnterstütst  wor* 
den,  so  würde  er  das  Schicksal  des  Tages  * 
verändert  haben ;  aber  da  diefs  nicht  der  Fall 
war,  so  wurden  die  Grafen  von  Kofs,  Sather- 
land nnd  Menteith  mit  aUen  den  Ihrigen  durch 
die  englisdie  Renterei ,  welche  xnm  Schutz 
der  Bogenschützen  vorrückte^  Sberwaltigt  nnd 
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niedergemacht*  Die  Niederlage  der  Schotte 
twr  imn  valletändigw  Kta  Tbeil  lluree  b«efen 
nod  brauet!  Adelt  ward  evielilmgen,  and  nn« 

tat  andern  der  Reichsvei  ueser  Archibald  Dou- 
irla«;  sehr  viele  wurdea  zu  Gefangnen  ge- 
macht«  Berwfck  ergab  ticb  in  Folge  der  Nie* 
deriage,  und  Schottland  t^ien  ron  den  Kng^ 
.  lindem  wieder  rdllig  erobert  n  iein.  - 

Kdnard  Äberwhwemmte  noch  einmal  «las  Ko* 
nigieich,  nahm  die  ^clilosser  ein  und  belciite 
sie  mit  Garnison,  erzwang  von  Eduard  Baiiol, 
dem  Sebeinkönigy  die  völlige  Abtretung  eines 
groben  Theils  der  indlieben  Landsebaflcaiy 
ernannte  Sclüofshanptleute  und  Schultheifse 
der  Grafschafiea  und  übte  vollständige  Herr- 
schaft aus,  wie  über  ein  erobertes  Land«  fia« 
«lioi  seinerseits  erhielt  anCi  nene  die  Regirung 
des  nfird  lieben  nnd  westlieben  SebottlandSi 
welches  ihm  erlaubt  >vurde  unter  der  Lehn»- 
hoheit  dei  englischen  Monarclieii  behalten. 
Nach  der  Meinung  der  meisten  Leute  waren 
die  sobottisoben  Kriege  geendet  nnd  kein  Mann 
jener  Nation  mehr  übrig  geblieben,  der  so  viel 

Einilufü  hatte,  ein  Heer  aufzubringen,  oder  so 
viel  Geschicklichkeit,  es  anzuführen. 
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Bücher  anzeiget^ 

Wir  erlanlien  warn  Mermit  auf  folgendes 
höchst  iateressante  Werk  aufmerksam  zu  ma- 
ehen,  welches  in  kurzer  Zeit  die  Fresse  Ter-» 
Ia»sen^  und  in  allen  gnten  Backhfuidtaingett  m 
kabeff  •«yn  wird:* 

Neunkondert  neun  und  neoiiaig 
«nd  aoeli  etUehe 

Almanachs  L iistspiele 

durch  den  WürfeL 
Das  ist: 

Alinanach  Dramatischer  Spiele 

för  die  Jahre  1829  bia  1961. 

Ein  Noih-  und  UüUa -Bfichlein 

§3at  all» 

suheiiden,  geMenden  und  verwehenden  Bühnen^ 

so  wie  i\it  alle 

UebhalHttflieater  und  Vhaaiedidihabar 

Deutschlands!^ 

^  i  m  p  l  i  e  i  m 

der  freien  Künste  " 


Z     i  e  k  a  n. 

im  Verlage  der  Gebrüder  Sckmuann« 
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In  ailenßuchhaudlungeu  ist  folgeude  hochsl 
inteieasante  Schrift  zu,  erhaltea: 

* 

RECOLLECTIONS 

OF  THE 

LIFE  OF  LORD  BYRON, 

FROM  THE  TSAIt 
1808  TO  TH£  £N0  OF  1814. 

TAKEN  FKOJÜ  AUTBENTIC  OOCUMENTS, 

IN  THK  POäüKSSlON  OF  THE  AUTUOR. 

Bt  THE  LATE 


R.  C.  P  All  LAS,  Eso. 


vma.  coTS.  • 


ZWICK  A  ü, 

Preis:  16  Gr.  roh,  und  18  Gr.  ia  elegantem 

UmscJbUng  g^£he£^ett 
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€alderoJi'3  Schauspiele, 

melrisch  trea 

für  die  deutsche  Bühne  übersetat 

von 

Df .        Bftrmanii  &  C.  Richard  Major. 

TateJiettAiijgftbe  mit  Kufiferii. 

1.  bis  12.  Tlieil. 
(Pr.  4TUr«  n\  4|  TUr«  gebeOet) 

IJ«ber  die  enten  vier  Theile  Aieuet  Aui* 

gäbe  befindet  sich  im  Hamburger  Correspon-^ 
de?iten  1825.  Nr#  44«  uacbsteheiide  günatige 
Beurlheilung ; 

„So  wie  dieser  hier,  in!t  vier  wahrhaft 
^x'ollendeten  U^hertragungen  Calderon'scher 

9^cliaiig|iiete , .  mCtrelead«  Ueberielser^  h«! 
9)61  leit  Seilegel  ueümt  Griew  vMIA  ver« 

,,mocht,  das  Leben  mit  der  Schule  und  den 
^^(^eniuB  der  spanischen  mit  dem  der  deut- 
^^schen  Sprache  in  soinen  Nfucbbildungcn  zu 
9,Teniiäbleii*  Was  nur  irgend  an  treuer 
,,WiedergebDng  der  Tiefe  dei  Sinnet  und 
„der  Schönheit  der  Form ,  ohne  die  eine 
„durch  die  andere  zu  beeinträchtigen,  hier 
„zu  erreichen  stand,  das  hat  Hr.  Doctor 
^Srmann  mit  dem  feinsten  poetischen  Ge« 
ijlHiii  iem  duriMringendsten  SdiarCsinn 


fjnA  der  lebendigsten  Chewandtlieit  Mf  eine 
,,so  verdienstvolle  als  glückliclie  Weise  ge« 
^^eistet  etc.^^ 

,,Möge  das  deutsche  Pablikum  den  wa« 
^ckern  Bearbeiter  mit  deutscher  Erkennt- 
^^lichkeit  für  den  hohen  Gennfs  lohnen,  den 
i,er  ihm  durch  diese  unvergleichliche  Gabe 
i,bereitet  hat^  und  ihn  ermuntern^  das  herr* 
i^ehe  Werk  no  rastig  |  als  er  ei  begon« 
^tm  bat,  auch  nnonterhrochen  fnrtanaei» 

^zen  etc.^* 

Nicht  minder  gunstige  Betirtheilunc^en  des-» 
selben  Werks  befinden  sich  im  ConversationM^s 
Blait  1626.  Nr«  07.^  in  der  L0igs6iger  JUterm^ 
tur^Zethtttg  1825*  Nr*  166  n*  s.  w. 

Die  erschienenen  12  Theile  enthalten  fol- 
gende Schauspiele:  1)  die  Brücke  von  Man^ 
tiblej  2)  das  Lebe»  i$i  Traum^  3)  derScAwars^ 
tümiler,  4)  Mmriawmef  5>  die  grofie  Ze- 
mobta,  6)  Beka  und  Iktnt/s,  7J  der  Sümme 

VerhängnifSy  8)  Heil  und  Unheil  eines  Alor« 
mensj  ÖJ  das  Marienbild ^  lOJ  der  Arzt  sei- 
ner Ehre^  II)  der  Maler  seimer  Sehamdej 
12>  Krmm^ErAihung. 

Sie  sind,  wie  alle  unsere  Taschenausgaben^ 
auf  iichtes  Schweiler  -  Velinpapier  correet  nnd 
■ch6n  gedruckt,  und  füt  obige'  biUige  Preise 
durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten. 

Zwickau^  1828. 

Gebrüder  SeJkumm$^n^ 


Digitized 


Walter    Scott'  s 

poetische  Werke* 

Im  Verlage  der  Qehrüder  Schumann  in 
Zmckau  ist  erscbieuen  uud  diurch  j/edis  solide 
Bachhandlimg  m  erfcftUeii: 

Balladen. 

der 

Schattiftohen  Gr&iisl*ande» 

VOJI 

Walter  Scotts  e««. 


An  dtttt  Eliglii«hen  «wl  Schatttscliea 

überseUt  v<m 

Elise  TOn  Hohenhausen,  Wilibald  Aleiis 
mA  W,  von  LüdemaDn^ 

t  TheJle* 

Der  Ladenpreis  eines  jeden  Tlieile«  mit 

einem  TUelkufler,  i^t  broisbirt  9  Ur«  und  rob 
S  Gr. 


Anzeige» 

i 

S&mintlicbe  in  unserm  Verlage  berausge- 

lommenen  Tasclieiiedillunen  sind  durch  alle 
Bacbhandiungen ,  und  namentlich  in  folgen« 
deu  thfiiU  vorrätbig^  iH  mfigUchator 

Kfirse  ra  erbaiten: 

In  Aachen  bei  Mayer. 
„    Amalerdamy  Muller  u.  Comp.,  Sfllpke. 
BerliUy  Dummler,  Enslin,  Logier,  Mitt- 
ler, Nicolai,  Oebmigke^  RiemiEuui« 
Bremen^  Heyse^  Kaiser* 
Breslau,       6.  Korn^  JHax-  ii.  Comp. 
Brüssel j  Frank.  • 
Cölny  Bachem,  Du  Moni -Schauberg. 
II    Chrisiiauia^  I\Iefsel,  Keyser  u.  Comp« 
Cefienhagem^  Britnuner^  Reitzel. 
Dresden  j  Arnold^  HUscbery  Waltber. 
Frankfurt  a.M.^  Bronner,  Jäger,  Streng* 
Groningen  y  van  Bökeren. 
II   Hamburg^  Herold,  Hoffmatan  u.  Campei 

Neifl^iTi  V^lofts  n.  BoMer. 
I,   Hannover  9  Habn. 
„   Hermannsiadt  ^  Thierry-  *- 
„    Königsberg  i,  Pr%y  ßthXf  Bora  trager, 
linzer« 
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iQ  Leipzigs  Barlh^  Caobloefa,  Hinricht. 
Lemberg  f  Kuhn  u.  Millikowski. 

Londouy  Black,  loung  u.  l'oungi  Koller« 

Müau ,  Reyher. 
19    Mozkau  j  Oeiziier. 
,9  München^  FiRsterlin^  Lindauer. 

Peaie^  Ponthiea,  Miehelien  n.  Comp* 
„    Petersburgs  Gräff,  Liisiiei. 
^    Philddelphia^  Ritter* 
.  5)   Po^en^  Mitteri  Münk. 
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Straf sburgj  Treuttel  u.  Würiz« 
19   Stuitgard ,  LöfluDd      Sohn^  Metzlar. 
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Kilhlene  —  Belai^erung  von  Schlo/s  Dunbar 
—  &r  Andreas  Murray  —  Zustand  äc$  Lam^ 

deg  Tmmire* 


mJmb  Englander,  eine  maehtigere  und  reicher« 
Nation,  weit  mehr  im  Stande^  bilracKUiche 
Heere  auszurüsten  und  au  «utet hallen,  g«^ 
ivannen  ott  grolle  Sifl«6  ükmt  4i«  ftckoUn} 
jiioifr  hfitUm  ilagegen  eioe  enfaeUedeHe  MMb% 
IV  Uanbliangigkeit ,  und  einen  Hafs  gegen 
fremde  Tyrannei,  wefsbalh  sie  denn  auch  nicht 
abliefaeu  unter  den  ungüDstigsten  Umstände^ 
Widerstaad  sm  leiateili  «d  darcb  langiwiiic^ 
itwdkafte  «dA  ftirtgaietito  Antamgungaa  4it 
oittttcnieii  Verluste  wieder  ein'isubringen 

Im  gansen  Königreiche  Schottland  erkann- 

Un  bioAi  vier  äcMoasac  uaA  eine  kleine  StP 
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nach  der  ScMacbt  bei  HalUon  die  Oberherr* 
»chafil  dei  David  Brace  an;  und  ei  tat  wun^ 

dervoU  zu  behen,  wie  die  Patrioten  durch 
ihre  Anstrengungen  den  ungünstigen  und 
scheinbar  veriweifeiten  Znstand  der  Dinge 
bald  nachher  veränderten.  In  verachie- 
denen  Scharmützeln  und  Schlachten,  welche 
im  ganzen  Königreich  vorfielen,  waren  die 
Schotten,  weil  sie  das  Land  kannten  und  auf 
die  Gunst  der  Einwohner  rechnen  dorflett^ 
gew£hiilich  gldckUch^  mA  eben  ao  gut  gelapg 
ei  ihnen,  Schlösser  und  Feiten  m  übermm« 
pein,  Sendungen  von  LebensmUteln  für  die 
Engländer  abzuschneiden,  und  abgesonderte 
Trnppenabtheiiungen  des  Feindes  m  vernich- 
ten, io  dafii  durch  lange  und  nnauigesetale 
Kriegnhnmg  die  l^atrloten  allniälig  wieder-^ 

gewannen,  was  sie  in  grofaen  Schlachten  ver- 
loren hatten.    Ich  will  Dir  ein  paar  Ereig- 
nisse auH  jenem  blatigen  Kriege  eraahlen. 
*  Schiefi  Loch  Leven anf  einer  Inael  in  ei* 
Item  aniehnüchen  See  gelegen,  war  eine  von 

den  vieren,  welche  David  Bruce  anerkanntell 
und  dem  Eduard  Baliol  sich  nicht  unterwer- 
fen wollten.  Der  Befehlshaber  war  ein  treuer 
Schotte,  mit  Namen  Alan  Vipont,  imd  ihm 
zur  Seite  itand  Jaqne»  oder  Jakob  LaflAy« 
Dac  Sehiofli  ward  von  Sir  Johann  Stirling, 
einem  Anhänger  Balioli|  mit  einem  englischen 


0 


telageti;    DU  die  Biltgerar.tMi  Atr 

Insel  mit  Booten  nicht  zu  nähern  wagten,  ge* 
rieth  Stirlln^^  auf  einen  gonderbaren  Einfall, 
um  die  Garnison  zur  Ueberg&be  zu  ncitlüg'en« 
ibDi  dem  dailieheii  Ende  des  See'a  oder  Xeieto 
ftieCit  ein  kleiner  Flnlh,  Le^en  genannt.  Quer 
über  diesen  Strom  führten  die  Belagerer  ei« 
nen  sehr  starken  und  hohen  Damm  oder  eine 
Sperre,  so  dafa  die  Gewäaser  des  Leven  aua 
dem  See  nielit  ahflle&en  Iconniem  -  Sie  erwes« 
teten^  dnfo  daa.Weaier  dea  Seea  venoadge  die* 
ser  Hemmung  steigen,  die  Insel  Oberschwem-» 
men  und  Vipont  zur  Uebergabe  zwingen  wür- 
den« Aber  Vipout  schickte  in  der  stille  der 
fimM  ein  kieinea  Bool  mit  vier  Leuten  ab^ 
^veldie  ein  Laeh  in  dem  Damme  maditeiiy 
worauf  die  ganze  Wassermasse  mit  unglaub- 
licher Macht  durchbrach  5  Zelte,  Gepäck  und 
Truppen  der  Belagerer  mit  sich  tortrifs^  und 
Hur  Heer  beinahe  m  €^nuide  richtete«  Die 
Vebertifleihael  dea  engliaelieii  Dantma  tind  nodi 

heutiges  Tags  zu  sehen,  wenn  gleich  die  Wahr- 
heit der  Begebenheit  von  Einigen  bezweifelt 
ist^    So  viel  ist  gewlfs,    dafa  die  Engländer- 
-  iiek  geswangen  aalie%  die  Beiagerong  mit  Ver<« 
,   lest  anftekeben* 

Während  diese  Kriege  mit  steigender  Wntk 
forfgeführt  wurden,    kehrten  der  Ritter  von 

Iiiddeadiale  nud  Sir  AndreaaMorxay  von  Both« 
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well  iiach  SchotUand  zuröck,  naclidem  sie  für 
die  Erlegung  einet  bedeutenden  Loiegeidei 
•ieh  am  der  Seftnigeneliaft  befreit  hatten; 
auch  der  Graf  von  March  ergriff  die  Partbei 
de» David  Bruce,  Ein  eben  so  tapferer  Kriegs« 
mann  war  Sir  Alexander  Ramsay  von  0ai* 
jvolifj  der  aiek  an  die  Spitse  ein^  waclcexeii 
Sehaar  von  jnngen  geholten  at^le,  die  go«» 
ränmigen  Hohlen,  welche  noch  in  der  Sebtacht 
von  lioslia  zu  sehen  sind,  zu  seinem  Aufent* 
halt  wählte,  und  aus  diesen  hervorzubrechen 
nnd  die  Engländer  und  deren  Anhänger  zu 
bekämpfte  pflegte.  Er  dehnte  aefaie  Antfalle 
aus  diesem  Zufluchtsorte  bisweilen  bis Nortbom«^ 
berland  aus,  und  kehrte  mit  Beute  aus  jener 
Gegend  zuruclc.  Kein  junger  schottischer 
Soldat  durae  auf  Wa&nrnf  AMpruch  maehcn, 
der  nieht  in  Bamgay's  Schaar  gedient  hatte. 

Bine  heOentende  Sehlacht  gel  Im  Norden 
Schottlands  vor  und  entschied  sich  zum  Vor- 
theil des  jungen  Königs«  Schlofs  Kildrummie 
war  eins  von  den  vier  Schldsseray  w^he  ev 
mit  David  Bmee  hielten.  Ba  werde  ven 
»ig  Davids  Base,  einer  ehrwOrdigen  MalroM^ 
Christine  Bruce,  der  Gemahlinn  des  Sir  An- 
drcas  IXIurray  und  Schwester  des  tapfern  Kö- 
nigs Robert  vertheidigt;  denn  in  jenen  krie* 
gerlsehen  Tagen  waren  Fraven  BefehMiabe« 
rinnen  ren  SehMsmen  imd  fbdirten  UeweHen 
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io  Sclilachten.  Diefa  Scblafs,  einer  der  lets^» 
tau  ZüftacliUiMte  för  die  Ptttrioten,  Vttd  vüft 
David  RMtings,  dem  GnCsn  Mn  Albole,  ei« 
nem  der  enterbten  Lords  belagert,  der  Im 
Lauf  des  Kriegs  mehr  als  einmal  die  Parlhei 
gewechseit^  /«uletzt  aber  sich  ganz  für  die 
XSttglandef  erklärt  listle«  Sir  Andreas  Mar«» 
ray  von  Bdthwell,  der  «ein  Ami  ale  Refehi« 
Verweser  wieder  antrat,  beschlofs  die  stärkste 
Waffenmacbt  zu  versammeln,  welche  die  Pa- 
triaten  aufbringen  konaten,  und  rückte^  nach«» 
dem  er  den  Ritter .  von  Liddeedale  ^  Ramaay 
und  den  €braf«n.  von  Mareh  bernfen  halte,  ge-« 
gen  den  Grafen  von  Athole,  nm  diesen  snr 
Aufhebang  der  Belagerang  von  Kildrummie 
zu  zwingen  und  dessen  heldenmüthige  Ver* 
Ibeidigertnn  in  befreien»  AUe  diese  grölten 
BdeUeate  weien  niebt  im  Stande  Ober  Um^ 
send  Mann  anfzubringen,  während  Athoie  drei- 
mal so  viel  unter  seinem  Befehl  hatte. 

Als  aber  die  Schotten  sich  dem  Gebiet  von 
imdmmmia  naberton^  tiiefs  ein  gawlwier  Jo*- 
bann  Craig  an  ihnen«  Dieser  Mann  geborta. 
SU  den  Royalisten  von  Schottland,  balle  sieb 
aber,  nachdem  er  in  die  Gefangenschaft  des 
Grafen  von  Aibole  gerathen  war,  anheischig 
gemacU  ein  hedenlendes  JUosegeld  zu  bezahl- 
ten y  nnd  jener  Margen  war  der  mr  SSahlung 
antusraamle  Tag«  £s  war  IbM  alsa  aebr  darw 
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um  au  thuu,  vor  der  Zahlung  dem  Grafen 
von  Atliole  eine  Niederlage  beiaobringen  oder 
Um  ans  dem  Wege  am  rimmeiiy  und  so  dM 
Ifdsegeld  m  tparen.   In  dieaer  Abtielil  führte 

er  die  Schotten  durch  den  Forst  von  Brae- 
mar,  wo  sie  sich  mit  den  Eingeboruen  jenes 
Reviers  vereinigten ,  und  so  den  Grafen  von 
Alhole  plotalich  überfielen  ^  der  in  dem  Forst 
eein  Lager  baHe»  Alhole  stntete  vor  Erstaiu 
iien,  als  er  die  F'einde  ho  unerwartet  erschei- 
nen sah;  aber  er  war  ein  gefafster  Mann^ 
wenn  gleich  wanic^elmätbig  in  seinen  politi^ 
•eheii  Verbindimgen.  Br  bliebe  auf  einen 
grofsen  Felsen  hin,  der  ihm  «ar  Seite  lag, 
und  schwur  einen  Kid,  dafs  er  an  diesem  Ta- 
nicht  eher  die  Flucht  ergreifen  wolle,  bis 
jener  Fels  ihm  mit  seinem  BeiHpiele  voran-* 
ginge.  Sin  Ideiner  Baeh  trennte  die  beiden 
Partheien«  Der  Ritter  von  Iiiddesdale,  der 

den  Vortrab  der  Schotleu  führte,  ruckte  ein 
wenig  das  Ufer  aut  seiner  Seite  hinabwärts 
vor,  fafste  dann  seinen  Speer  in  der  Alitte  an 
und  hielt  seine  Leute  «nraefc,  indem  er  ihneis 
befahl  Halt  M  maehen,  was  einiget  Monren 
verursachte.  Der  Graf  von  Athole  rief,  als 
er  diesen  Stillstand  bemerkte:  „diese  Leute 
»ind  halb  geschlagen !  und  stürzte  zum  An- 
griilf  auf  sie  los,  indem  ihm  die  Seinigen  in 
^einiger  Unordnmig  telgtem   Alt  eie  den  Baeh 


f 

hinüber  gekommen  waren^  iinA  an  der  aiidera 
SeUe  4m  Ubat  liinatulitogeii,  iagte^  der  Rtttec 
von  Liddeidale:  „Jetat  ist  die  Reihe  an  mni 
griff  mit  erhobenen  Lanzen  hügelabwärts  an 
und  trieb  Athole's  Leute  in  die  Furt  hinun- 
ter« Athole  selbst  y  der  jede  Schonung  vex- 
Bchmahtey  ward  uater  einer  grofiien  Eiche  er- 
ichlagen.  Diefi  war  die  Schlacht  bei  Kiiblene 

am  heiligen  Andreastaije  1335.  . 

Unter  den  kriegerischen  Thaten  dieser  Zeff 
dürfen  wir  die  Vertheidigung  des  Schlosses 
Donbar  durch  die  berühmte  Gräfinn  von  March 
nicht  Fergessen.  Ihr  Oemahl  hatte,  wie  wir 
gesehen  haben,  die  Parthei  David  Bruce'«  er- 
griileij  und  sich  mit  dem  Keg-enten  ins  Jh'eld 
begeben.  Die  Gräbnn,  welche  von  ihrer  Fat« 
be  die  aehwarae  Agnes  hiefi)  welchen  Naaten 
•ie'  noch  beut  in  vertranlicher  Rede  fillirt| 
war  eine  ho(;bgesinnte  und  muthvoiie  FraO| 
die  Tochter  jenes  Thomas  Handolph,  Giafen 
von  Moray,  den  ich  so  oft  erwähnt  habe,  und 
die  Brbirni  seiner  Tapferkeit  und  Vaterlanda«» 
liebe.  Schlott  Dnnbar  selbst  war  sehr  feat, 

indem  es  auf  einer  sich  in  die  See  erstrecken«^ 
den  Felsenkefte  gebaut  war,  und  nur  Einen 
'  wohlbefestigtcn  Zugang  zum  festen  Lande  hat« 
te.  Es  ward  von  Moni  ague,  Grafen  TonSaUi« 
bary,  belagert  9  der  sich'  anr  ZertrSniinenuig 
der  Mauer  grober  Kriegsmaschinen  bediente« 
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Sie  hatten  den  Zweck  ungehenre  Steine  zu 
warfen  und  vor  £rfind«ng  der  KanoneA  f  e» 
itQflgcn  dsttit  «mgRifeB» 

Schwarzagnes  trotzte  allen  seinen  Versuchen 
und  zeigte  sich  mit  ihren  Frauen  auf  den 
ScUofsmanern^  und  wischte  die  Stellen  ^  wo 
die  nngehenren  Steine  hingefallen  waren,  mit 
einem  säubern  Tuche  ab,  als  ob  sie  ihrem 
Schlosse  keinen  Schaden  zufügen  Icdnnten,  au<- 
fser  dafs  sie  ein  wenig  Stanb  erregten j  den 
ein  Tnch  wegwischen  konnte. 

Der  Graf  von  Salisbury  befahl  dann  zur 
Bereomiog  ebie  Vonriehtnng  kerbeianbringe^ 
nandieh  eine  Art  von  kolaerac»  Schoppen  oder 

Haus,  auf  Rädern  fortzurollen,  mit  einem  be* 
sonders  staricen  Dache,  das  wegen  der  Aehn* 
lichkeit  der  Oberfläche  mit  eiuem  Schweins- 
iMcken  den  Namen  San  erhielt»  Diese  ward^ 
der  alten  Kriegsmanier  gemäfs,  zu  den  Manmi 
der  belagerten  Festung  oder  Stadt  bingendio« 
ben,  und  diente  dazu  gegen  die  Pfeile  und 
Steine  der  Belagerten  eine  Schaar  von  Solda* 
ten  an  eehtttaeni  waleiie  silli  innerlialb  der 
San  befanden«  nnd  die  Maner  nntergraben 

oder  mit  ihren  Aexten  und  Grabscheiten  ein 
Loch  durchbrechen  sollten*  Ais  die  Gräfinn 
von  Marek  diese  Masehine  sbo  den  Manern 
daa  Maoiiaa  Mriiekan  ia1i|  tief  iiaten6m» 
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feil  von  Salisbury  spottiifih  MUj  iadeni  ftieieüi# 
Art  von  Heim  machte; 

,,Niiiiin  in  Acht  Dich  Montagnia 
OaCft  Aicht  UtkOt  Deine  San.*^ 

Zu  gleicher  Zeit  gab  sie  ein  Zeichen,  und  eiu 
ungeheures  Felsstück,  das  zu  diesem  Zweck 
ir4Nrbereitet  dahiiig^  wwi  von  der  Mauer  auf  die 
Aan  aiedergewQrfeii  uaA  sertranmarte  deren 
Bach.  Da  ttefen  die  englischen  Soldaten,  wel- 
che darin  gewesen  waren,  so  schnell  wie  sie 
nur  konnten,  um  den  Pfeilen  und  Steinen  von 
der  Maner  zu  entkommen,  und  Scbwaraagnet 
lief  dains  ,,8e]it  doch  den  Warf  van  engU^ 

Der  Graf  von  Salishury  konnte  auch  bei  so 
ernsten  Geii^genbeiten  ichenen«  Sunt  ritt  or 
«liaht  weit  von  den  Manmi  mit  ein^m  Ritter, 
der  mit  einem  tchnfsfeiten  Panzer  bekleidet 
war,  weil  er  drei  Lagen  Metall  über  einem 
Kollet  oder  einer  ledernen  Jacke  hatte.  Defs- 
nngeaehtet  schofs  ein  gewisser  Wüheim  Spena 
einen  PfeU  mit  aoleher  Gewalt  ab,  daüi 
alle  diese  Sehnfswebren  dnrehdrang  und  daa 
Herz  des  Panzerträgers  durchbohrte.  „Das 
ist  eins  von  Milady's  Liebeszeichen,^^  sagte  der 

Graf,  ala  er  4»  Bitte  todt  vom  Fted«  lalr 
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l« 

gen  ins  Herz.^' 

Bei  einer  andern  Gelegenheit  hätte  die  Grä- 
ftnn  von  Mareh  den  Grafen  von  Saliübury  bei« 
nahe  mm  Gefiingeneii  gemacht«  Sie  Ifeüi  ei«> 
iien  von  ihren  Leuten  mit  den  Belagerern  in 
Unterhandlung  treten,  als  wolle  sie  das  Schfofs 
ausliefern.  Im  Vertrauen  auf  diesen  Antrag 
kam  der  Graf  um  Mitternacht  vor  das  Thor 
vnd  fand  et  offen  nnd  daa  Fallgatter  aufge* 
sogen.  Ab  Salisbury  im  Begriff  war  hineini» 
ssugehen,  drängte  sich  ihm  ein  gewisser  Jo««* 
hann  Copland,  eine  Squire  aus  xNortliumber- 
land,  vor,  und  kaum  war  er  über  die  Thor-^ 
«chweUe^  lo  ward  das  Fallgatter  binant^ge» , 
laasen^  wodureh  die  Schotten  um  ihre  Beute 
kamen  und  blofs  eine  Person  von  untergeord«* 
Uetem  Range  zum  Gefangenen  machten. 

Endlich  wurde  Schlots  Dunbar  durch  Alexan* 
der  Ramiay  von  Dalwolsy  entaetat,  der  iat 
G-rallnn  Unterttfitsning  an  Leuten  nnd  Lebeiit» 
mitlein  mfilhrte.  Bei  diei^r  Nachrieht  ver- 
zweifelte der  Graf  von  Salisbury  am  glückli- 
chen Erfolge  y  und  hob  die  Belagerung  auf^ 
welche  neunzehn  Wochen  gedauert  hatte*  Die 
MIneireli  machten  LahUeder  auf  die  Beharv* 
liehkeit  und  den  Math  von  Sehwari^agnea« 
Folgende  Zeilen  drücken  ungefähr  den  Sinu 
aeüsen  aus,  das  davon  aufbewahrt  iftt 
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Die  Schottiiin  vrht  m  Schanz'  und  Timm 
Wie  Windsbraut  und  Oewittenturm ; 
Und  kam  ich  gpät,  und  kam  ich  früh, 
Steti  an  dem  Thore  fand  ich  sie. 

Der  tapfere  Sir  Andreas  Murray  von  Both'* 
well,  Regent  von  Schottland,  starb  im  Jahre 
1338,  während  d«r  Krieg  auf  allen  Seiten 
wätliete«  Br-  war  ein  gutm  Pairiol  uni  eitt 
grober  Verloit  fBr  teln  Vatertani)  dt»  er  dia 

grofsten  Dienste  geleistet  hatte.  Man  erzählt 
eine  Anekdote  von  ihm,  welche  zeigt,  wie 
gefafst  er  unter  aebr  gefährlichen  Umständen 
•eik  Icomite*  Br  war  In  den  Hoelilandan  iait 
«lineü  klaineii  HmfeB  aainfr  Anliaiig^r,  ala 
der  König  von  £ngland  mit  einem  Heer  von 
«vvanzigtausend  Mann  gegen  ihn  zog.  Der 
Regent  erfuhr  die  Nachricht,  grade  als  er  die 
Maaae  bfirte^  Uefii  Siek  aber  in  latner  Andaehk 
dadurch  niAt  ■tfiren«  Ala  die  Maaea  vcvbal 
war,  drang  man  in  ihn  den  Rückzug  anzuord«» 
nen.  ^^Es  hat  keine  Eil sagte  Murray  ge- 
laeaen.  Endlich  ward  aain  Pferd  vorgeführt, 
er  ww  im  Begrill  ea  an  baaleigan,  and  allt 
evwwtaten,  dali  dar  Hdekaag  anfinigw  watda« 
Aber  der  Regent  bemerkte,  dafs  ein  Riemen 
an  seiner  Rüstung  losgegangen  sei,  und  dlefs 
varuraaehte  neuen  Aufselmb.  Er  iiefs  eine  be« 
aondra  Klate  boten,  nahm  daran!  ein  Stuck 
LndOTy  aehnitt  owi  foraileie%anbi)idIg  rnidad» 
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vieler   Teherlegang   deti   febtenden  Riemen. 
Mittlerweile  kamen  die  Engländer  sehr  nahe, 
und  da  sie  lo  zahlreich  waren  ,  safften  mieb- 
her  einige  von  den  schottiichen  Rittern  dem 
CkHuAiebltehreiber,  wekher  diesen  Vorfall  er- 
sahlt)  dafs  ihnen  nie  eine  Zeit  so  laug  ge- 
idiieaen  habe  als  die,  welche  Sir  Andreas 
Kftgowandt  habei   um  jen«ii  Lederstr^  m 
•dinetdm«  Wem  «r         nm  Ueb  g«flMBi 
hStte^  w  ideh  4»mii  gv^.sa  midien  rnid  wn 
praleii,  so  liätte  er  sieh  damit  als  einen  ruhm- 
redigen Thoren  gezeigt.     Aber  Sir  Andreas 
ifurray  hatte  mhoa  die  Art  seilte»  Rückzugeft 
ÜMMTlegt^  wl  er  waHste^  dafii  jotoe  2eieiiett 
MB  tSMe  mmä  EnteehloMieidieit^  das  er  «eig^ 

te^  seine  Leute  ihrerseits  standhaft  und  ge» 
falst  machen  würde,  indem  sie  die  Zuversicht 
ihres  Führers  sähen.  Ei^iiidi  gab  er  fieiehl, 
Mtate  aiob  an  iie  S^it»  aefaiev  liente^  maä 
mariiff  aiMD  «Miiteiiiaaen  SOdoBug,  waAtmi 
die  Engländer  lBOt2  ihrer  Ueberiegenheit  an 
^ruppenzahl  nicht  im  Stande  waren,  einen 
}/]ortheil  über  ihn  zu  gewinnen;  so  gut  be<* 
mrtata  im  Begent  die  Beiakaflraliett  jdes  Bo^ 

-  Du  kannst  Dir  leicht  vorstellen,  mein  'lie- 
bes Kind,  dafs  wahrend  dieser  laiigeu  und 
schrecklichen  Kriegführungen  ,  wobei  Schloa-i' 

•er  HtiMaMagft  and  oivte^  ftriaagne  gemaeiiiy 
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Viele  Sclilaehten  geliefert,  und  viele  verwun- 
det i«0i|rdw,  der  Sten^und  Sishottland»  hochat 
bmißUWMWm^  MW«  Mm  koMte  in  eiMr 
{Seit,  wi  »llfiis  terch  dmm  MtiaiUin  Am  mni 

Itü  längste  Schwerdt  eat&chieden  wurde,  kei- 
ne Zuflacht  und  keinen  Schulz  bei  dem  Oe- 
§»tß^  ündMp  An  AekßrbeiiMii^ug  war  nicU 
m  4w<MNi9  wich«  auwitei  Mm 

fir«|^vMlifl^ifilik#tt  kMi»  tnätm  m  dOvfm. 

gal^  willig  Gottesdienst,  wo  die  Gewalt 
verherrschte,  nnd  die  Gemüther  des  Volkes 
gewöhnte  fich  so  an  blutige  und  wüthende 

litdikeil  mtnä  im  MitMii  ofesM  Beicudeai  übcfw 

treten  wurden.  Ganze  Familien  fand  man  in 
de|i  Wäldern  verhungert,  und  dag  Land  war 
PQ  entvaikert  .lind  unbebaut,  üßi»  die  wiMaa 
Vhim  9kß  Mtfentatt  WaUefa  hmA^ikaum 
m4  üfidi  At»  iSlidtm  unil  BehaoMifigini  dar 

IMenschen  näherten*  Ganze  Familien  waren 
dahin  gebracht,  sich  von  Gras  zu  ernähren, 
mid'^udre,  wie  es  iueüsti  fimden  eiiUB  noch 
fAeiiMiqh«iw  NahMiqr  mh  Vlnack  ihre/  N«- 
A^mmsdiM»  Bin  BfcewMit  pflegte  Falten 
für  Menschen  aufzustellen,  als  wären  es  wilia 
Thiere,  und  lebte  von  ihrem  Fleisch.  Dieser 
JKMPUbai  ward  Christian  von  der  8chJiioge  ge- 
ran  dar  Mdinge  oder  Angel,  daran 
er  aiah  in  aeUian  lahanllilichan  Fallan  l^dlaAia* 

B  2 
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Wenn  mitten  unter  allen  diesen  Schreck-^ 
nksen  ein  kleiner  WaffenstilUtand  eintrat^ 
«»«tstaa  die  engllidieii  md  «diolHt<dim  Bit« 
Iwr  md  Bdellent«  HS»  Stiflte  der  Kriege ,  in 

%velche  sie  gewöhnlich  verflochten  waren,  mit 
Turniren  und  Ritterspielen.  Diese  Zusammen- 
künCte  hatten  nicht  den  aaadrückiiehen  Zweck 
dies  Kintpienii  «imd«m  mm  wallte  nur  rem« 
eken^  vrw  die  Waffen  am  bealen  fflkre.  Aber 

statt  zu  ringen  y  zu  springen  oder  Wettlänfe 
zu  halten  zu  Fufs  oder  zu  Pferde,  hatte  man 
damals  die  Sitte  des  Stechens,  das  keifst,  die 
Sdellente  ritten  in  Waffenrustung  mit  ihren 
langen  ttnnsen  aal  eiAeinander  los  nnd  ümIi« 
ten  einer  den  andern  aus  dem  Sattel  zu  he- 
ben nnd  ihn  auf  den  Boden  zu  werfen.  Bis- 
weilen fochten  sie  za  Fuls  mit  Schwerdtern 
und  Aexten,  und  obgleieh  alles  nur  höflich 
und  Criedlkk  gemeint  wai^  an  yertor  maa  dcfeh 
oft  eben  io  gnt  In  diesem  mUfMgen  tSpiide 
das  Leben,  als  wenn  der  Kampf  mit  der  Ab- 
sicht Sick  offen  im  Felde  zu  schlagen  geführt 
wäre*  In  späteren  Zeiten  fochten  sie  mit 
«absiebtUck  an  der  Sekneide  abgeatompflen 
ftekweYdiern,  nnd  mit  Lernen  ebne  Stab!« 
spitzen ;  aber  in  den  Zeiten,  von  welchen  wir 
gegenwärtig  sprechen,  bediente  man  sich  beim 
Stechen  nnd  Tnmirett  derselben  Waffen  wie 
im  Kriege« 


at 

Eiam  wlar  m^OmibM»  mtmkMoBgMm« 
Ati  gab  dM  lAolttidien  uni  cnglitclMiii  Kite« 

gern  Heinrich  von  Lancaster,  damals  Grat  von 
Derby,  und  nachher  König  Heinrich  der  vierte 
von  finglaad»  £r  lud  den  Kitter  von  Uddet» 
dal«)  d€B  guteii  Sir  ^Mand^  Baouiay 
tdmm  «waaalg  aad»  ansgesetcduMte  Sehotfaui 
zu  einem  Stechen  in  die  Gegend  bei  Berwick' 
ein.  Nachdem  der  Graf  von  Derby  seine  schot- 
tischen Gaste  anständig  empfangen  und  Imm 
iriftlMt  halt^  firniß  er  den  Ramtay,  In  wel^ 
«hef  Bffatttiig  dw  StediM  gehalten  irartai 
solle.  ) 

,^Mit  metallenen  Schilden  sagte  Jtanisayi 
i^wie  es  bei  Tnrniren  üblich  ist«^^ 

Diefs  darf  man  fdr  eine  besonders  sebweri 
nd  starke  Art  von  BSst«ng  ballen,  blofli  fÄr 
einen  d^gteieben  SSweikampf  bestimmt. 

„Nein/*  sagte  der  Graf  von  Derby,  „wir 
werden  wenig  ausrichten,  wenn  wir  so  ge- 
schätzt das  stechen  kalten;  lalist  uns  lieber 
tte»  leieUern  Waffen  gdirandieny  weMie  wir 
fii  der  SeMaebt'  fiibrem'^ 

„Wir  sind  es  zufrieden,"  antwortete  Sir 
Alexander  Ramsay,  „in  unsern  seidenen  Wäm- 
sern m  Cei^bleQ,  wenn  es  Eurer  Herrlicbkett 
Vmrgnagen  maekt*** 

Der  -Ritter  von  Liddeidala  ward  an  Hand«» 
geLenk  durch  den  Splitter  ^es  Speers  yer-- 


aa 

wvndet  und  mtiMe  mm  KMSfi  »bUtfen»  Sin 
•€lMi(tiMlMf  Rittcff ,  mit  Nmrm  Mir  Mrteft 

Grahame,  itaeh  mit  eimmi  fcrlegerrachen  eng» 
lUchen  Baron,  der  Talbot  hieff  und  sein  Leben 
dadareb  rettete ,  dafg  er  xwei  BrustUarnische 
fntg.  iDie  •«ftetUselre  Lam«  dufehbohrt^ 
beiH«  und  dfimg  «fmn  Sott  titf  in  dl«  Bnn*^ 
Hätte  »Icli  talbot  blofli  d«r  Ueber^inkonft  ge- 
mäfs  bewaffnet,  so  wäre  er  eine  Leiche  gewe- 
ten*  Ein  andrer  engligclier  Kitter  forderte 
den  Grabame  zur  Zeit  des  AbendetaeiUi  m% 
«m  iiAebateii  Taf^e  drei  Cttnge  mü  Ibai  ni  nn» 
eben. 

,,Ha8t  Du  Lust  mit  mir  zu  stechen?"  sagte 
Grabame,  j^ho  stehe  morgen  zeitig  auf,  beich- 
te Deine  Sünden  und  aeblieli«  Oiiine  Keeb« 
taung  mit  Gott  ob|  denn  Bn  soiht  im  Pwm^ 
diese  xii  Abend  essen.^^   DemsofDigo  Hef  fbm 

Grahame  am  folgenden  Morgen  die  Lanze  durch 
den  Leib,  und  er  starb  auf  der  Stelle,  Ein 
Andrer  engliacber  Kitter  verlor  auch  das  Le<& 
b«» ,  und  einer  von  den  Sebotien  werd  tödt- 
itch  verwundet.  Wilbelm  Rmmuy  wnrd  dnreh 
den  Helm  mit  einer  Lanze  getroffen,  so  dafs 
der  Splitter  der  zerbrochenen  Lanze  in  sei» 
nem  Sebädel  «leeiten  blieb  und  ilnn  den  Heim 
an  den  Kopf  nagelte.  De  mnn  vwmntbeie, 
dntb  er  mf  der  Stelle  sterben  werde,  so  Uefls 
man  einen  Priester  hoien,  dwihm  die  Heiebte 
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hören  MiUte^  atme  daAi  im  IMm,  tmxäskt 
mmrie. 

4m  gut«  Gni  TM  D#rbj,  V9m  Memn  AcAm^ 

spiel  sehr  erbaut  ^  ^^eiuea  Ritter  in  Keiaem 
Heime  beichten  und  seine  Sunden  bekennen 
so  Mkea«    Gebe  mir  Gott  ein  loiclieft  JKiide  1^^ 

Alt  al^er  IIa  Beiehte  vorAber  war,  lieft 
Aleunder  Ramiay  y  ehi  Bruder  .  oder  Vetter 
des  Verwundeten  9  ihn  iängelang  ausstreekeni 
hielt  mit  eben  so  rauher  Wundarzueikunst, 
wie  der  Zeitvertreib  war,  den  Kopi  ieinei 
Freondei  mit  teinem  FQfiie  nieder  und  sog  Uim 
mit  angestrengter  Krall  die  Iisnsenspitxe  nns 
dem  Helm  und  aus  der  Wunde*  Dann  fuhr 
WiiheJm  Hamsay  auf  und  sagte^  udais  er  sicli 
gnt  genng  befände«^^ 

^ahi  was  beherste  Alimier  doek  aaailelii 
ten  konMtt/*  sagte  der  Graf  vson  Derby,  eben 
so  sehr  die  wundärztlidie  Behandlung  bewun- 
dernd, wie  vorlier  die  religiöse.  Ob  der  Pa- 
tient am  Leben  blieb  oder  starb,  eiheUt  nicht« 

Ffir  die  Preisertbeiinng  war  bestimmt^  dafii 
die  englisehen  Ritter  enteebeldM  sollten^  wel- 
che von  den  Schotten  sich  am  besten  gehal* 
ten  hätten,  und  dafs  die  S<:hotten  gleicher- 
weise über  die  Tapferkeit  der  Engländer  ur- 
theiien  sollten«  Bei  der  Sntscheidong  wurde 
fon  beiden  Seilen  s^te  reebttieb  verfabyent 
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und  der  Graf  von  Derby  war  sehr  frelii^eliSg; 
bei  der  Vertbeilung  von  Geschenken  und  PreU 
iCB*  Dieb  mag  Dir  ein  BUd  w€fa  den  V«r« 
gnfigQngen  dieser  tMmitdie«  Zeit  geben  ^  1» 
weicher  Krieg  und  Gefahr  sowohl  ZeUvertrelli 
alt  ernitbafte  Beschäftigung  war. 


V 


Aöreüe  Eduard  BaRoh  von  SehoHland  — 
Uüekkehr  Davids  des  ztveilen  —  Tod  des  Sir 
Ue 2  ander  Ramsap  —  Tod  des  Ritten  von^ 
Liddesdale  —  Schlacht  bei  Neville's  Kreu% 
—  Gefangemehaft  j  Befreiung  und  Tad  deg 

König9  David*  , 


Ungeachtet  der  mannhaften  Vertheidigun^  der 
Schotten,  ward  ihr  Land  durch  die  fortge- 
setzten Kriege  Eduards  des  driUe^^  eiQes  «o 
weinen  und  kriegerischen  Konrgt,  wie  mir  j(e 
einer  UbX^^  in  einen  hdchst  angluckeeligen 
Zutand  versetzt.  Hätte  er  die  ganze  Macht 
seines  Königreichs  gegen  Schottland  wendea 
können,  so  wurde  er  wahrscheinlich  die  volL> 
standige  firoherung  m  Sjtande  gebracht  haben» 
wonaeb.er  m  lange  veigebeni  geitvdit  IMktj. 


Aber  wülirend  die  Kriege  in  Schottland  aiu 
hitzi Posten  geführt  wurden,  ward  J^daard  auch 
mit  Frraioreicli  in  FeindMUgkeitan  verwicJcelly 
well  er  mt  die  Krone  dieeef  KAnIgreiebi  An* 
Spruch  machte.  So  wurde  er  genothigt,  seine 
Anstrengungen  in  Schottland  zu  vermindern, 
und  die  Patrioten  fingen  an  entschieden  Feld 
nn  gewinnen  in  dem  anf  iieiden  Seiten  to 
linrtnftekig  gefShrteir  Kvnple. 

Die  Schotten  aehiekten  eine  Gesandtschaft 
nach  Frankreich,  um  von  dort  Geld  und  Bei- 
stand zu  erhalten;  und  sie  empfingen  auch 
IJnterstüt^uogea  in  Beidemi  und  wurden  da- 
dnreh  in  Stand  geaetxt,  ihre  Sehldiser  und 
Städte  den  Engländern  wieder  abzunehmen. 

Schloi8  Edinburg  ward  bei  dem  Angrilt  durch  « 
eine  Kriegsii^it  erobert.    Der  Hilter  von  Lid- 
deidale  schiffte  sieh  mit  aweihundert  auser« 
leaenen  Leuten  n  Oundee  nof  einem  Kanffmv 
teiediM  ein,  dni  et»  gewhmir  WÜmlmr  C^rry 

befehligte.  Der  Schiffiherr  ging  nach  ihrer 
Ankunft  zu  Leiih  mit  einem  Theil  der  Matro* 
sen  in  das  Schlofs  und  nahm  einige  Fiiter 
Wein  «nd  iMrbe  mit  LeheMmlltelft  mit^  «n^ 
ler  dem  Verwände,  er  wflnsehe  dieie  «  de« 

englischen  Ketebishaher  und  Heine  Garnison 
zu  verktiufen.  Aber  »ohald  sie  unter  diesem 
Vorwand  in  das  Thor  ein^^elassen  waren,  er* 

hoben  sie  dne  Kiiag^pmehM»  0»imla#,  und 

.-\j..A^cö  by  Güü 


4er  Rillet  wom  kMärnänA^  wUbmim  flII  MiMft 
■ulirtip  Umri«  ttod  twiiiliii>t#  rfteh  iw  furg. 
F«9*<  «tili  «Irfeff*  wichtige  Plitxe  wurden 
ebenfalls  von  den  Schotten  wieder  erehert^ 
md  Sduar d  Baiiol  veriiel«  daa  Land ,  well  #t 
Mmveifelte^  seiM  ÜMpiiato  m£  dte  bonw 

Om  tito  Mfiltftfte  Schottlands  sahen,  dafs 
die  Ansrelegenheiten  des  Königreichs  aufblu- 
hen,  lausten  sie  den  KuUchlufs,  ihren  jungen 
König  David  den  sw^teii  Md  mIm  €Mtiiui| 
KteigiaiiJMHHHHS  wMFwmlknUkf  wo«  ridl 
I«  SMMMt  Mfgehaltin  hdtte,  zdfMmtolni. 

jSie  kamen  im  Jahr  1341  an. 
,  David  der  zweite  war  noch  ein  Juttglinf 
und  beiafi  tn  keiner  Zeit  eninnft  Lebens  din 
W«iilieit  md  die  ViMgfariten  MlMi  ITntani^ 
de»  igniimi  Kftilgt  Robert»    Bio  EdeHentn 

Schottlands  waren  ftleine  Fürsten  ein  jeder 
auf  seinen  Besitaiungen  geworden.  Sie  be* 
kriegten  siek  unter  eiMPnder  wie  vorher  die 
üngünder)  rnid  der  rfram  KMf  btiafii  lepiM 
Mnelit  irto  in  Bnom  nii  linitm«'  Bin  IriNdMt 
trübselige»  Beispiel  dieser  Zwietracht  fand 
Statt  bald  nach  de«  jungen  Königs  Zurück« 
konft  aus  Frankreieb« 

Icli  hnbe  Dir  gVBWgt,  is^e  Sir  Alexandor 
KAnanf  und  der  Rltlnr  >oft  Uddeidnie  oiMU^ 
der  tu  Kriege  gegen  die  Engländer  beiatao» 
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den.  Sie  wftren  grofse  Freunde  und  Waffen« 
gefahrleii.  Als  aherBanway  das  starke  Schloft 
Mabug  ndt  8tm  «rabert  hatte  ^  iielelni<# 
nm  Aer  Kfinig  mit  iem  Sheeiflhnite  jetmetaf* 
schaff,  welches  vorher  der  Ritter  von  Liddes- 
dale  bekleidet  hatte*  Da  also  ein  andrer  jetzt 
in  seine  Stelle  trat,  so  vergafs  der  Ritter  vw^^ 
LiddeaAale  leme  alte  Ff enndaekaft  föv  mm« 
aair  lunl  beteUalli  lim  ana  den  Wege  n  lia^ 
aieii«  Er  überfiel  ihn  platzlich  mit  einer  star« 
ken  Mannerschaar,  als  er  grade  m  Hawiek 
aein  Kichterami  ¥erwaUete.  Eamsay^  der  keU 
nu  Verdadit  von  CNsivnltthatiglielt  gegen  tefc» 
nen  alten  Kameraden  hegte ,  und  nnr  weirign 

Leute  bei  sich  hatte,  ward  leicht  übermannt^ 
und  als  Verwundeter  eiiigtst  nach  dem  einsa- 
men Schlosse  Kinsiedelei  fortgeschafft,  daa 
mitte»  in  den  Morasten  von  Liddeadalo  liegte 
Hier  mi^d  er  in  ein  Oefiuignifli  gewwfen, 
lipo  er  Mno  andre  Nahmng  hatte,  einige  K A^» 

ner  ausgenormnen,  die  von  einem  Kornhoden 
herabfielen;  und  nachdem  er  kurze  Zeit  in 
dieser  CorchHiaren  Lage  gesehoMuditet  hat^ 
itnrb  dar  wackere  Sir  Alexander  Jtaaiaay; 
DteTt  gesehah  im  Jahr  1341.  Mehr  als  flhtt» 
hundert  Jahre  nachher,  das  heifst  vor  etwa 
vierzig  Jahren,  stiefs  ein  Maurer,  der  in  den 
Ruinen  von  SeUofa  Kinaiedelei  naahgrub,  anC 
einen  Keeker»  i«a  €ln  Baata  Banrny  olnign 
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Mensclientnochen  und  ein  Zaumgebifs  lag, 
und  man  glaubte  in  diätem  erarällie  di#  Stelle 
«im  Jtaflntty»«  Tode  «n  «ritMMien«  Um  Brani- 
gebM  erUelt  Sein  Qnifimitw,  der  et  dem  ge- 
genwärtigen ritterlichen  Grafen  von  Dalhoa- 
sie  gab^  einem  tapfern  Soldaten  gleich  üeinent 
Ahnherrn  Sir  Alexander  Rwiafj  füll  den 
Ir  •  grader  Linie  iribetnniint. 
'  Der  K<nfg  war  Acr  4m  «n  der  Person  ei« 

iie§  so  treuen  linterthans  verübten  so  grofsen 
Verbrechen   aufgebracht.     Er  machte  einige 
Veianche  den  Mord-nu  rächen;  aber  der  SM^ 
tev  rm  Liddeadale  w«r .  m  nmtküg  wt  uiA 
Malrefim  »v  loeeetiy'  noä  der  König  war  ge» 
notbigt  ihn  wieder  in  seine  Freundschaft  und 
»ein  Vertrauen  aufzunehmen»    Aber  Gott  räch- 
te zu  seiner   Zeit  diesen  grausamen  Mord* 
üngefiHir  fünf  Jahre^  naohden  das  Verbreehw 
liegangen  war^  -ward  -  der  Mit»  wm  Liddes» 
dale  von  den  Engländern  in  der  Schlacht  bei 
Neville's  Kreuz,  uuweit  Durham,  gefangen  ge- 
nommen, und  man  argwöhnt^   dar«  er  seine 
Freiheit  dafür  erhielt,  dafii  er  sieh  in  em  vm* 
MiheriBdic»  Bfisrdnifs  mit  dess  engiisebeii  Msm» 
archen  einliefs.    Er  hatte  jedoch  Ireine  Zeit 
sefhen  Verrath  ans:£u führen ;  denn  bald  nach 
seiner  Befreiung  ward  er  auf  der  Jagd  im 
fitlriekforst  Ton ,  seineBi  nahen  Vetter  mä  Pa* 
<taii*Wilhtin  'IiOfd  Douglas  erscUagem  .  fite 


Mi 

Stelle,  wo  er  fei,  warfl  iiadi  tlmi  Wilhelms- 
hottnuog  geuaant*    Ed  ist  Scliiide,  üfir  . 

Ailter  9am  UMmääkt  das  §rf f«»  V^aiyiMrecjiiNi 
•beging  teiMigr  m  ctwiisileii,  jsnd  «kA  fal  mim 
"V^erritlierischefl  Bundoils  mit  dem  Kon  ige  V4»ii 
England  einliefs.  In  andern  Hijiisichten  stand 
^  M  ^Mb  ^1  dfir  offeiitiicbeil  AcktuAg« 
er  die  Blume  der  JUltanwheSt  ^mmmm^  wviir4M 
md  «in  «IMr  flehriflatoller  tet  «M  tb»  «e- 
Mgt:  „Er  war  achr^cidtch  In  den  WefSeii) 
Bescheiden  nnd  aanft  Jm  Frieden,  die  Geif^el 
Englands,  und  der.&ohild  Mud  die  Mmer 
flakmttlradai  eiaMMtn,  *ii  4n€Sidk  «ir  Mir 
Mhn^,  'imd  da»  (JheUcik  nbmto  iwAtoi 

machte.** 

Wir  kehren  zu  dem  Zustande  Schotjtlands 
in  der  Tteii  zurück^  als  der  jange  Konig^teia^ 
Macht  weder  eriiielt.  SchJacihtoli  und  S^hAiv 
MÜMl  vamAmm  mC  eUea-fietten  piiaeieiri;)  i4m 
4a  Me  gdietieii  ilu-  ganaei  hwä  Vfiei^r  eür 
Ubeit  hatten,  so  >vard  der  Krieg  weniger  liurt- 
näcidg ;  und  obgleich  kein  Cerm.lkh^r  Friede 
«tett  «md)  «41  «uide  deidi  ▼•a  llait  m  iM$ 
mt  etoe  gevritie  Anaiil  mm  MmMim 
Sirtbren  W«fEeotti|lsiand  gesichloasen,  und  die 
englischen  Geschiehtsehreiher  fähren  an,  dals 
die  Schotten  immer  iiereit  waren,  ihn  %n  bre* 
ehen^  «ohtttd  elM  gOMtige  Cfa»|egmliBil  ^iMk 
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'  Ein  soicb^r  WaffejQ&iillfUiid  fand  um  Am 
Jahr  1246  Bimit^  alfl  währeod  der  AlKMiealiAit 
msaBte  Abm  lirÜlMi  in  Fmkrairii  will* 
M»d  4er  Bflfaifferaiig  rott  Oatam  durch  den* 
selben ,  David  auf  die  dringenden  und  unge- 
stfimen  Kathscbläge  des  frauseösifielien  köuiga 
Mviocht  iKiyrd^  4m  Krieg  ob  erAeoem  oad 
dbi  BBtfarwMg  dea  K&ügß  Mm  SttgiMii  n 
bcsateen«  Der  junge  Kenig  von  Schetikuid 
brachte  demzufolge  ein  bedeniendes  Heer  zu- 
Mninen,  drang  in  England  auf  ^er  wegüicheii 
Grcnse  «ki  maä  Mg  fiaUiek  mf  DurtM»  M| 
iniii»  er  dM  Land  gradDMr  Mseog«  ftf# 
hMfte  nad  ^eriiMUle,  ««d  indcn  die  Mhet» 
ten  darauf  trotzten,  dafs  in  Abwesenheit  des 
Könige  und  seines  Adels  nieiuaud  in  England 
sei  y  dM?  ihaeii  die  lifatee  ^iäbm  JfAmte 
MiMter  «nd  gewBiM  VandjMükflr. 
.  Aber  rfe  battai  «i«b  gewaltig  geirrt.  Sie 
I^rd»  der  nördlichen  Landschaften  versam- 
Hielten  in  Gemeinschaft  mit  dem  Erzhischof 
von  york  em  staHHches  Heer.  Sie  hoben  den 
Vartreb'der  SeheMen  m€  und  Qherraachiee  die 
UmapimmAU  Bm  MgUacto  Xeer,  in  «eldMü 

sieb  viele  Geistliche  befanden,  trug  statt  der 
Fahne  einCrucifix,  das  sich  unter  den  Kannern 
Adels  aeigie^  Die  SchaHen  hatten  hinter 
etoe»  4k9iieg»  Peele  geCaiist,  wae  Ums  Bewehr 
gnngm  edhr  kmuHte,  und  JhM  BellM%  neidbe 
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stehen  bleiben  mnfsien,  wurden  wie  bei  Crü~ 
hern  Gelegenheiten  von  den  englischen  Pfei« 
len  vernichtet.  Da  erbot  tick  &ir  Johanii  ßMi^ 
ktnie  die  Bogntchiitseii  su  i^rengeii,'  WMil 
^man  ilim  einen  Trupp  Reuterel  mverftMen 
wolle.  Aber  obgleich  diefs  IVlanoeuvre  die 
Schlacht  am  Banuockburn  entschied,  so  war 
er  doch  diefsmal  nicht  im  Stande  einen  soli* 
eben  Verineli  am  nai^hen*  Mittlerweile  ge^ 
ziefh  doi  teboMbiehe  Heer  gam  in  Unordnnngw 
Der  Konig  selbst  focht  tapfer  in  der  Mitte 
seines  Adels  und  ward  zweimal  durch  Pfeil- 
schüsse verwqndet»  Zuletzt  nahm  ihn  JohffAii 
Copland,  ein  nortlnimbriielier  Sd^bnemi  ge» 
fangen 9  derselbe,  welcher  m  Donbttr  in  Ge* 
t'angenschaft  gerieth.  £r  bemächtigte  sich  sei* 
nes  königlichen  Gefangenen  nicht  ohne  Wi* 
derstand  zu  finden;  denn  in  dem  Handgemenge 
sUtfs  der  König  dem  Copland  swei  Zähne  mit 
•einen  Dokh  ms«  .  Der  linke  Flngel  des  sehet* 
tischen  Heeres  stritt  noch  lange  fort,  nachdem 
der  übrige  Theil  sclion  geworfen  war,  und 
machte  zuletzt  einen  sichern  Rückzug.  Die 
BeCeUshaber  .desselben  wen  der  Sehatemei« 
«ter  ¥on  Sdiotflmd  nnd  der  Cxnf  von  Mafek» 

Sehr  viele  schottische  Edelleute  wurden  ge* 
tödtet,  sehr  viele  gefangen  genommen.  Der 
König  selbst  ward  im  Triumph  durch  die 
fiitcalsea  ran  London  gefnint'nnd  im  Tower^ 


in  engen  Ciawalirsaiii  gebCMht*   Diäte  ScU«fl|il 
bei  NetiUe^  Krem  rar,  «mpeil  Dmhm 
M  efetaelutteM  tüelobtf  ,ia46. 

:  80  halten  die  EngJander  abermals  einen 
^ol'sen  Sieg  über  die  Schotten  davon  getra* 
'gen.  £r  war  von  weiteren  Vorlheilen  beglei- 
tet^ Aemi  naciite  die  Si^r  mal  einige  MI 
Tim  BeiMMra  der  wdioHliMflien  Grenelende  bh 
OTni  Bezirk  von  TiOtbian.  Aber  die  Schotten 
waren,  wie  gewöhnlich,  kanm  zu  einer  augeiii» 
Mtcirlichen  Unterwerfung  geawungen,  alt  aie 
eehon  davea  daeblen,  daa  JoA  wieder  .ebn.' 
eAMtele^ 

Wilhelm  Dooglas,  Sohn  desjenigen  Douglas, 
der  zn  Halidonhügel  unweit  Berwick  geblie^ 
ben  war,  entwickelte  jetzt  seinen  Antbeil  an 
ieai  MwUi  md  der  Thatkraft«  welcbe  äm  BxA* 
tteht  jeder  aullMrordeiMidieii  FMBilie  so  aeitt 

•cbienf.  Er  eroberte  seine  eignen  Besitzungen 
von  Donglasdale  wieder,  vertrieb  die  Englän^ 
der  aus  Ettrickforst  und  war  den  Bewohnern 
-ronTevtotdaie  behdlflicb,  ihre  UjiaUiii«i|^ 
*«rleaer  e«  gewinaeii. 

-   Bei  dieeer  eefegenheit  wer  in  der  Thet  der 

Einfall  der  Engländer  nicht  mit  denselben 
ausgebreite tschlimmen  Folgen  begleitet,  wie  bei 
ftren  früheren  Siegeiu  Baliols  Ansprüche 
^worden  nlclht  wieder  erneuert,  and  jener  XU 
ittlmMk^  Ire*  dem  emlttciiev  Monamii  lOb 
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seine  Rechte  und  seinen  Antheil  an  dem  Kö- 
nigreiche Schottland  ab ,   indem  er  ihm.  ziun 
Zengnifs  hierüber  eine  Handvoll  schottische 
Erde  and  eine  goldne  Krone  üherreiehle»  Bdnard 
eetste  als  Belohnnng.die8er  Abtretong  der  sdMit» 
tischen  Krone  ein  bedeutendes  jährliches  Ein* 
kommen  für  Baliol  fest,  der  sich  von  öffent- 
lichen Geschäften  sairückzog  nnd  seitdem  fort» 
-wahrend  so  nnbemerict  lebte  ^  dafa  die  ^e- 
•eUeiftsehi^eiber  nicht  einmal  den  ZeitponU 
seines  Todes  erwähnen.    Nichts  von  seinen 
späteren  Thaten  trug  ähnliehe   Spuren  voa 
Math  und  Fähigkeit  wie  jene  Unternehmung^ 
in  welcher^ er  die  eiiterbten  Barnne  anführte 
und  den'  groften  Sieg  in  der  Sehlaeht  bei  Dop*  ^ 
pliu  davontrug.    Es  ist  defswegen  wahrscheiii* 
lieh,  dafs  er  bei  jener  Gelegenheit  eine  HfiUe 
hatte,  die  ihm  späterliin  fehlte«   .  , 
u  Bdnard  der- dritte  war  in  seinen  nnter  eige* 
nem^ Namen  geführten  Kriegen  gegen  9cluit^ 
land  nicht  glficMieher  als  in  denen,  worin  er 
sich_des  Vorwandes  bediente  Baliol  zu  nnter- 
Stätzen.    Im  Frühjahr  1355  marschirte  er  nach 
Oitlothian  und  richtete  solche  Verwäatonjgen 
aoi  dafii '  diese  Zeit'  lange  mit  dem  Namoii  dpr 
Verbrannten    Lichtmesse  bezeielmot 
wurde,   weU  so  viele  Städte  und  Dörfer  in 
Feuer  aufgingen.    Aber  die  Schotten  hatten 

alle  Arten  von  Lebeasmitteln.  wejBgeschatft^ 
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welche  den  Feinden  nfitxUcli  sein  konnten,  und 
vermieden  eine Hauptscblaclit^  wäbreiid  sie  sieh 
In  eine  Menge  von  Seliarmützcin  einUelneii« 
i^af  ;  diese  Weise  ward  Eduard  gtwmmgetk 
Scbqltlaiid  ^  naob  Tielem  Verlual  iru  verlMiW. 

Naeli  diesem  feli%eielili^«eii  Versmliselieinl 
£duard  an  der  Eroberung  Schattlands  vetzwei« 
feit  zu  haben  und  liefs  sich  darauf  ein,  WaC« 

fen^tilistaad  su  s€l4ielBeA  uuA  den  Känig  in 
FreibeU  sn  »etfen. 

.  So  erhielt  Dairid  der  swelte  endlieh  naeii 

elfjähriger  Gefangenschaft  seine  Freiheit  von, 
den  Engländern  wieder.  Die  Schotten  willig- 
ten ein  liuuderttausend  Mark  Lösegeld  zu  be<% 
nhleui  eine  schwere  Sninine  tär  ein  von  jeher 
ames  nnd  dnreh  die  letalen  Kriege  ersdiopf-^ 
tes  Land.  Das  Volk  war  so  erfreut  seineu 
König  wieder  zu  sehen,  dafssieihm  allenthal- 
ben nachgingen,  und,  was  die  Kohheit  der 
Zeit  seigt,  selbst  in  sein  Wohnsiumer  ein- 
dxangen,  bla  der  Kfihig,  fiber  ilire  listige  nni 
zudringliche  Anhäif^Hchkeit  entrüstet,  einen 
Offleier  die  Keule  wegrifs,  und  mit  seiner  ei- 
genen königlichen  Hand  dem  ihm  zun'dcliBtste« 
henden  Lehenamann den  Kopf  einschlug.  Nach 
dieser  Abweisung»  sagt  der  Gesebiehtsehreiber^ 
war  es  üim  vergSnnt,  in  seintni  Zimmer  aUein 

XU  sein. 

Die  ietateren  Jahre  vou  deiu  Leben  desKö* 
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ifigi  ewthttttM  miehtt  flemerkemwcirllHMrf 
aafier  ladli  «r  nadk  4tm         Jolitttifitt^  i^ 

England,  seiner  ersten  Geinahlinn,  eine  un* 
verständige  Heirath  scblofi  mit  einer  gewissen 
A&iurgaretiia  Logie,  einer  Frau  von  grofii^ 
MiöiiMty  «ber  von  niedriger  Herlcinift;  er 
wnri  mehker  vdii  ihr  geseUeden  eCer  getrennt* 
Er  hatte  von  seinen  beiden  Frauen  keine  Kin- 
der. David  der  aweite  starb  in  dem  Alter  von 
aieben  und  \ierzig  Jahren  im  Schlofs  Edin« 
lAirgi  am  22.  Fehmar  1S70  ~  1*  Er  hatte 
mrei  nnd  vierzig  Jmlire  regirl,  von  welchen  elf 
Hl  der  Gefangenschaft  verllos&en  waren. 
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Vierzehntes  Ka^^Uei. 


Thronheneigung  des  Robert  Stuart  —  Krieg 
von  1385 ,  Landung  Johännt  pon  Vienne  in 
SeA0iaand      Sehlaeht  bei  Otterbum  —  T04 

Roberts  des  »weiten. 

*  * 
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Pa  David  der  zweite  kinderlos  starb,  so  war 
die  niäiiiilklifi  liiiiie  seines  Vaters,  d^  groikeB 
Jtolicrt  Bnee  UemU  so  £nde«  Aber  hm  Ab» 
iHuiglidileeit  der  telietliseliea  Ni^tian  knAFfte 
sich  naturliGh  an  den  Stamni  jene»  heldenmü- 
thigen  Fürsten,  und  man  heschlois  die  Krone 
an  einea  ieuier  Enkel  müUeriicher  Seite  öb er- 
gehen sn  büeii*    Marjory,   die  Tochter  dei 

Bolmt  BrM«^  bnUe  den  Waller»  jbord  Obeiw 
ricliter  Ton  Sehottlmd  gelMinfli«!,  ev  war  dtiv 

sechste  seiner  Familie,    welcher  diese  hohe 

Wncde  hesfiüien  ihaUe^  dem^{o%e  die  FaoüUe 
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se 

den '  Ref Bfiiii«ii  Stmrt  «rUelt.    Dieser  WaUer 

Stuart  uud  geine  Galtinn  Marjory  waren  die 
Ahneltern  jener  langen  Linie  der  Stuarte,  wek 
che  nachher  Sehottland  regirteu,  und  endlich 
aneh  Könige  von  England  wnrden»  Der  lets|e 
König  der  Familie  Stuart  verlor  «eine  König- 
reiche in  der  grolseu  Nationah  ev  olutioa  im 
Jahre  1088,  und  sein  Sohn  und  seine  Enkel 
starben  in  der  Verbannung«  Die  weibliche 
Linie  besitat  die  Krone  bis  anf  diesen  Angen^ 
blick  in  der  Person  nnsers  Monarchen,  König 
Georgs  des  vierten.  Wenn  Dii^  also  von  der 
Linie  Stuart  hurst,  so  wirst  Du  daran  denken, 
da£s  die  Naehkonimeu  des  Walter  Stuart  und 
der  Marjory  Brnce  mit  diesem  Ausdroclre  be« 
seidinet  werden»  Der  Sage  naelt  stammten 
diese  Stuarts  von  Fleance ,  dem*  Sohne  Ban«- 
'  q^uo^s,  dessen  Abküiiimlinge  nacli  der  Prophet 
zeiung  der  Hexen  Könige  von  Schottland  wer- 
den  sollten,  und  der  von  Macbeth  ermordet 
wnrde«  Aber  dieCs  sehmit  eine  selir  aweifeU 
hatte  lleberlieferang  an  sein» 

Waller,  der  Richter  von  Schottland,  welcher 
.Bruce^s  Tochter  heiralhete ,  war  ein  tüchtiger 
Mann  und  focht  tapfer  am  Bannocicbnro'j  wo 
er  eine  Oberbefidilshabwstelle  hatte*  Ah»  e^ 
starb  jung  mA  vfoHNnlanert«  Mbert  Stuart^ 
i^tt  Sohn  von  Marjory  Bruce,  und  folglich 
König  Uoberts  Enlcel^  war  AerjenigCi  welchen 
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man  jefast  auf  den*  Thron  rieL  Er  war  ein 
guter  und  sanfter  Fürst.  In  seiner  Jugend 
tvir  er  ein  tapfrer  Soldat  gewesen ,  «ber  er 
WUT  jetet  fiUif  imcl  iuafiüg  Jaitare  und  «U 
nw  heftigen  -  Aiig«nenisdndnng  unterworfen, 
die  seine  Augen  blatroth  färbte.  Aus  diesem 
Grunde  lebte  er  sehr  znruckgeisogen  und  war 
nicht  thätig  genug,  um  an  der  iSpitse  eine» 
m  wilden* und  unbändigen  Volkes  wie  die 
gAottcn  m  «lehen. 

Robert  Stuarts  Thronbesteigung  geschah  nicht 
ohne  Widerstand,  denn  er  hatte  einen  furcht- 
baren Nebenbuhler  y  und  zwar  an  Wilheini| 
Grafen  von  Douglas/  Jene  FamlUe,  in  wel^- 
ober  so  viele  grofke  Mtnner  entsprungen  wär. 
reu,  hatte  jet«et  einen  Gipfel  von  .Macht  und 
'Wohlstand  erlangt,  und  besafs  beinahe  ober- 
herrliches  Ansehen  in  den  südlichen  Theiien 
von  Schottland«  Der  Graf  von  Dougla»  ward 
bei  der  gegenvrikttigen  Gelegeidieit  bewogea 
von  seinen  Ansprüchen  abarastehen,  weil  sein 
Sohn  mit  Euphemia^  Tochter  Roberts  des  zwei- 
ten vermalt  wurde.'  Stuart  ward  deiswegen 
ohne  Widerspruch  gekrönt.  Aber  die  aufser« 
ordentliche  Macht  der  Dongiaaae,  welche  aio 
belnsaie  der  Krone  gleichstellte ,  gab  nachh^ 
Gelegenheit  zu  einem  grofsen  Aufstand  und  Un- 
glück des  Volkes. 

Sa  gab  nicht  viel  Wiahtige».  in  dcc  de*- 


40 


§M€bim  Robert»       sMHwt  Ater  (ile  Krie- 
ge mit  England  nahmen  ab,  und  die  Schotten 
hatten  in  der  Kriegfülirung  Fortschritte 
macht«    Ich  wähle  folgende  Heispiele  am» 

Im  fäta»  fianden  «teb  die  FUmtoMii» 

den  Bftgltedem  te  ihfrem  eigene«  I«ud« 
hart  bedrängt,  und  beschlossen  ein  Heer  nach- 
Sehottland  zu  schicken ,  das  jener  Nation  in^ 
iiurem  Kriege  gegen  die  Engländer  beiständih 
und  die  letxtejm  auf  dieae  Weiie  dfthcdüqi  te»»« 
Miiftigie.  fli«  «ehickten  d^Mmtti  tettMid 
Krieger,  Ritter  und  Gutsbesitzer,  in  Wlt«r  Hü>^^ 
stung  ah,  und  da  jeder  von  diesen  vier  oder 
fünf  Soldaten  anter  sich  hatte,  so  war  die 
gfanze  Waffenmachl  SDhr  bedeutend*  Sie  «ehiefc« 
tett  den  8qliofllea  «uoh  ivfilfhaindert  Ansfig^ 
von  voiliündlger  Milang  niebal  «iiaar  grofiMir 
Samme  Geldes,  um  sie  für  den  Krieg  /u  un^ 
terstutzen.  Diese  grofse  Truppenmacht  ward 
von  Johann  von  Vienucy  Grofudourat  von 
KrMkrmh^  tiuiiii  tepfinm  md  anageatioli«^ 
Um  Feldberm  »ngeflhrf» 

Um  dieselbe  Zeit  berief  der  König  von 
England,  Richard  der  zweite,  seinerseits  ein 
grdlserea  Heer  vielleicht  zuaMimen,  als  ein 
König  roll  EMiflmni  jtttfttt  «ngefültrt  teM» 
und  mg  gegen  Ü0  MbolthMAe  «tmnm*  Di# 
Schotten  brachten  auch  grofse  Streitkräfte  auf, 
und  der  franzdaiache  AdmirAi  erwartete,  dais 
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eß  «IM  ftebt  iiilEige  SoUaiilil  gftben  w«i4ff« 

Kr  sagte  zu  den  schottischen  Edelleuten :  yylhr 
habt  immeir  gesagt,  dafs,  wenn  Ihr  nur  einige 
hßmd&ri  französische  Krieger  zu  UüUe  hättet, 
«0^  mUtei  ihr  4m  Eogländern  eine  Schlacht 
IM^m.  Nu»  «{»d  MPk  w  Swar  HSifoi 
^  lafst  una  eine  Schlacht  lieCera!^^ 

,  Die  schottischen  Edelleute  erwiederleu,  dals 
ije.  siebr  einer       grofsen  Gefahr  nicht  aus« 
HstMtt  mochten,  das  Schicksal  4m  JUandea  iUi 
Ekifr  Siskla^lii  mC  dw         su  selMn; 
dner  von  ihnen,  wdmebeinlkk  Aouglai»  futür-. 
iß  Johann  von  Vienne  zu  einem  Engpafs,  wo, 
sie,  ohne  selbst  gesehen  zu  werden,  das  eng- 
liMhe  üftfiC  durchziehen  sehen  konnten«  Der 

SdMte  nuKchtle  Admteal  ^nSmiitknm  mi£ 
iSß  grofiM  Meng«  vm  BttgauieUltseii^  Mfi 

die  Anzahl  und  gute  Mannszucht  der  engli«^ 
•i^eu  Krieger,  und  fragte  dann  den  Franz- 
mma^  als  einen  Soldaten^  oh  er  den  Schotten^ 

n(h«  konnte  iicb  die«en  Wolken  von  Bogen^ 
wAUk^n  mit  ivenigm  icbleditgeakteA  hocb^. 
landischen  Bognern  entgegensniteltei»^  oder 

mit  ihren  kleinen  trottenden  Kleppern  einen 
Angriff  ztt  wagen  *tt£  die  prächtige  engÜBche 
IteitenMu 

Dnv  Adfliiral  von  VienMt  kannte  nkht  uni-> 
hin  sn  geiteken,  dnfi  dto  Gti^lut  n  mgi^iidk 
,|Und  doch,  wenn  Ihr  niekt  fiscktet^^^ 
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tagte  er,  WM  4eidrt^  Ihr  M  tlmif  '  Wemi  ilir 

dieser  grofeea  Masse  nicht  die  Spitze  bietet, 
werden  die  Engländer  Euer  Land  verheeren.*^ 
^^Mogea  lie  es  so  arg  machen^  wie  sie  aav 
Iconiteit,^^  «agte  Doagiaa  itehelnd;  mt^< 
den  mir  wenig  xn  ref keeven  ilnileii.  noMf 
Landsleute  haben  sieh  alle  in  die  Wälder,- 
Hohen  und  Moräste  zurückgezogen,   und  iht 
Vieh,  welches  ihr  einziges  Eigeuthum  ist^  mit' 
iteh  genommen»   Die  Engländer  werden  nichti 
M  f  l&idem  noeh  sn  eieen  finden.  Die  MUm^ 
eer  der  Edellente  «ind  kleine  Tbf  rme  mit  di*' 
cken  Mauern,  denen  das  Feuer  selbst  niiAin' 
anhaben  kann;   das  gemeine  Volk  wohnt  in 
Uofiien  Utttten,  nnd  wenn  die  Engländer  sie 
nUMmiett  wollen ,  io  bedarf  et  weniger  Blii-> 
nie  ana  dem  Walde,  nm  ate  wieder  aaAna» 

bauen.^'  ' 
„Aber  was  wollt  Ihr  mit  Eurem  Heer  an- 
fongeni  wenn  lUr  nicht  fechtet!^'    sagte  der 
Fraumann;  ,,nnd  wie  wird  Ener  Volk  Elen^ 
Hlmgeraniith  und  PKndemng,  die  nnthweBdi«« 

gen  Folgen  des  Einfalles,  ertragen?'^ 

„ihr  sollt  sehen,  dafs  unser  Heer  nicht  mu- 
fsig  liegen  wird/^  sagte  Douglas;  „and  unser 
achottisehea  Volk,  dai  wird  Pländernngi  daa 
wtrd  aiMg^M^  Md  Jedea  andre  SMe^riiiwI 
ertragen;  aber  es  wixd  keinen  englischeu  Ober- 
herm  ertragen/^ 
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'  Der  Erfolg  beftatigte',  mm  Douglas  gesagt 
hatte.  Das  grofse  Heer  von  England  drang 
in  Schottland  auf  der  üstlichen  Seite  der 
C^finslande  ein  und  zog  veiter  ^*  in  grofirer  • 
Verlegenheit  und  Noth  ana  Mangel  an  LebeiM*^ 
ndMeln,  indem  aie  Dorto,  und  allea  Eigeni^ 
thum,  das  sie  fanden^  verwüsteten,  aber  sehr 
wenig  zu  zerstören  und  nichts  zu  leben  fan» 
den*  Dagegen  erfuhren  die  schottisehen  £del^ 
Itifte  kaum^  dafii  die  Bngliadet  gradehin  in 
SehoHland  ieittmaraehirt  wiren,  da  aie  mit  «I«» 
nem  zahlreichen,  hauptsächlieh,  wie  die^  weU 
ehe  Douglas  und  Kandolph  1327  führten,  aus 
leichter  Kelterei  bestehenden  Heere  in  die 
weatiiehen  OrafsehaCten  von  England  einbra- 
ehtiii  wo  sie  mehr  Beute  machten  und  mehf - 
Sehaden  thaten  in  einem  ein*  oder  aweitägi-^ 
gen  Marsche,  als  die  Engländer  in  Schottland 
hätten  thun  können,  wenn  sie  das  ganze  Land 
¥on  der  Grenze  bis  Aberdeen  verbrannten. 

Die  Engluder  winden,  hnrtigr  mx  Verthei« 
digung  ihres  eignen  Landes  aurüeliEgeru0e%. 
und  selbst  ohne  eine  Schlacht  geliefert  zu  h*» 
ben,  hatten  sie' doch  von  schlechten  Wegen, 
Mangel  an  Futter  und  Schlechtigkeit  der  Le- 
benimittel,  einen  empfindlichen  Verlust  an 
Meosehen  und  P&vden  crUiten ,  wahraid  dM 
•diotttselie  H«er  im  Ctogfentheil  in  meinem  viel 
reicheren  Lande  als  das  ihrige  gute  Zehrung 
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fduftU  hMU  und  durch  Plündern  mdi.gew^r* 
4#a  ffftr»  Oiesef  weit«  VfirtlKeidif angnrt  .katt« 
Srnee  heinep  WwMfommn  ato-.  die  «inadge  eiv 

folgversprechexide  für  den  Schutz  der  Greawn 
Mempfohlen. 

Di^  fiCMiifidtiidien  HOjUCfiU'uppen  beJUaglen 

iteh  «ebff  Abor  4w  Urnen  widecte1um»e  Aufrr 
D»lini0k.  Sie  bteadkwerteA  iieht  dad  die  NelteOt 

der  sie  sa  Hülfe  kamen,  ihnen  weder  Freund- 
lichkeit noch  Gefälligkeiten  erzeige,  und  ihnen 
Futter,  Lebensmittel  und  andere  £edurfnis»He 
vertage*  Die  Schotten  erwiederten  ihrenafttafi 
dab  Ihre  Verbfindeten  ihnen  fcottapielig  voA 
ahne  Naiven  wären,  daft  eie  viel  beddrHeni 
und  dafs  mau  sie  in  einem  m  armen  Lande 
■wie  Schottland  nicht  befriedigen  könne,  und 
endlich,    dafs  sie  die  £inwohner  schijopittifih 

bebaadeUen-oad  daa  Land  pldnderten,  wo  »e 
nur  daxften«    Aneb  voUlen  die  Schotten  den 

Franasosen  nieht  eher  Rauben  Schattl|nd  zu 
verlassen,  bis  sie  die  Kosten  ihrer  Verpfle- 
gung bezahlt  hätten.  Die  französischen  Kittel^ 
welche  gehofft  hatten  BeiehibttHi  m  ecwerbeni 
kehrten  in  ichleeht«  banne  mti  elAeu 
Königreich  zurück ,  wo  das  Volk  so  wild  und 
ungebildet  war,  und  das  Land  so  gebirgig  und 
arm,  wo  die  Stellen  angebauten  Landes  nicht 
in  VerhiUtnifis  standen  mit  den  ausgebreiteten 
Wäatan»  nnd  wo  di«  wilden  Thiere  viel  aabl« 
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widier  mfren  kl«  dte^  welehis  xoni  Nnfsen  der 
Menseben  unigetöigen  wurden* 

Es  war  KluL^rheii  ,  nicht  Mangel  an  Muth, 
dals  die  Schotten  grofse  Schlachten  mit  den 
Engländern  vermieden.  Sie  Ueliien  sieli  gern 
itt'  kleine  aefechte  ein  y  wo  tle  mit  der  Meli- 
sfen  l*ttpferkeit  ifim  Mden  Seften  tSttpffen, 

bin,  wie  ein  alter  iicschichtschreiber  sich  aus- 
drückt, Schwerdt  und  Lanze  es  nicht  länger 
anshielten ;  und  dann  schieden  sie  von  einein* 

der  mit  dem  tröffe:  ,,6ttten  Tag  und  Bmnk 
lir  den  Spafs ,  den  Ifcr  tina  gemaeM  häbt/^ 
Ein  sehr  merkwürdiges  Beispiel  eines  solchen 
vensweifelten  Gefechte«»  ereignete  sich  im  Jahre 
1388. 

Bie  schottischen  Edelleute  hatten  einen  Kfai« 
fril  in  England  in  Tergrdfsertem  Hfaaftttnbe 
%e»eUei9en  und  efn  groflies  Heer  zu  ilfesem 

Zwecke  versammelt;  auf  die  Nachricht  aber, 
dafs  die  Northumberländer  ein  Heer  an  der 
öttiidien  Qreaze  versammelten |  beschlossen 
lAe  ihren  Angriff  mit  daa  am  hesAranheDy 
-ww  der  Oraf  Ton  Douglaa  bewerVaMligen 
iconnte  mit  einer  auserwihlten  Schaar  vntt 
Tier  bis  funflaasend  Mann.  Mit  diesen  Trnp- 
pen  drang  er  in  die  gebirgige  Grenzprovinz 
yon  Bnghmd,  wo  ein  Ueb^rfaU  am  wenigsten 
erwartet  wurde,  rOekte  weiter  nach  New^cüOty 
stürzte  sich  auf  das  flache  und  wohlhabende 
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J4wi4  «MiMr,  todteiey  plünderte ,  «engte  Uttj 
1ier«iaherte  tüin^lieer  mil  Brate« 

Percy,  Qnf  von  Northmnberlwil  ^  ?ia  eng- 
lischer sehr  mächtiger  Edelmann,  mit  ^em 
bonglas  Bchon  häutige  Gefechte  gehabt  hatte, 
schickte  seine  beiden  Söhne,  Sir  Heinrich, unA. 

Sir  Raii^li  Pexcy  ab ,  um  die  Fortschritte  die« 
•ea  Binbmehi  so  bemmen*  Beide  waren  statu 

liehe  Ritter,  aber  der  erstere,  der  wegen  sei« 
nes  Ungestüms  Heifsspurn  genannt  wurde,  war 
einer  der  ausgezeichnetsten  Krieger  In  Eng- 
land|  wie  Douglas  in  Schottland.  Die  Bruder 
warfen  sieh  eiligst  in  Neweastle^  am  diese  wich^ 
Hge  Stadt  m  vertheidigen;  und  als  Douglaa 
auf  hohnische  Weise  seine  Leute  vor  den 
Mauern  aufstellte,  Iram  es  zu  einem  Schar- 
mütsel  mit  den  Schotten«  Douglas  und  Hein« 
jreieh  Perey  trafen  persdnUch  aufeinander,  und 
das  Sebieksal  wollte  es»  da£i  Douglas  im  Kam« 
pfe  sieb  des  Speers '  von  HeUiispom  bemäch« 
tigte,  an  dessen  Ende  ein  kleiner  seidener  mit 
Perlen  gestickter  Zierrath  befestigt  war,  auf 
welchem  sieb  ein  Lowe  befand»  das  Kennsei« 
eheii,  wie  man  sagte  9  der  Perdes..  Douglaa  ' 
tehwang  diefs  Siegesseieben  in  die  Hdbe  und 
erklärte,  dafs  er  es  nach  Schottland  mitneh- 
men und  auf  sein  Soblofs  Daikeith  pflanzen 
wolle. 

^Das  seil  nimmer  geseheben/^  tagte  PerQr» 
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,ilfik«  wer4e  maiae  Laue  ehei  wieder  genriii- 
nen,  als  Da  »aeh  SdiotttaiiA  lardckkammii 

.  ,3ftan  Icomm  und  hole  sie/^  sagte  Douglas^ 
*y}ind  Dm  soUsi  meiaeia  Zelle  findeii«^^  ' 

Das  schottische  Heer  begann,  nachdem  ei 
den  Zweck  seines  Vorhabenü  erreicht  hatte, 
den  Röckxng,  den  kleinen  Flufs  Heed  thaianf* 
wart»!  wo  sich  eine  erträgliche  Sfrafiie  befand 
nach  dem  schottischen  üretizbezirk  zu.  Sie 
lagerten  sich  bei  Olterburn,  etwa  zwanzig 
Meilen  von  der  Grenae^  am  neunzehnten  Au- 
gust 1868« 

Mitten  in  der  Nacht  brach  im  schottischen 
Lager  der  Lärm  aus,  die  englischen  Truppen 
iirären  in  Anmarsch,  und  beim  Mondschein, 
konnte  man  8ir  Ueinreieh  Perey  anrdcken  selm 
'mit  einem  Hauien,  der  dem  dee  Douglas  gleich, 
oder  an  Zahl  uberlegen  war«  £r  hatte  schon 
das  Reedwasser  überschritten  und  näherte  sich 
der  linken  Flanke  des  schottischen  Heers» 
Dongjyss,  der  den  Angriff  in  jener  Steliung  ^ 
nicht  erwarten  wollte^  fBhrte  seine  Lente  aui 
dem  Lager,  und  mit  einem  Grade  von  krie- 
gerischer Geschicklichkeit,  die  sich  kaum  er^- 
warten  iiefs,  da  seine  Truppen  so  wenig  ge- 
übt .waten)  veränderte  er  die  Stellung  des 
^evs  ^^sUch  and  stellte  seine  Trappen  mit 
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der  Vorderseite  dea  anrackenden  Bngliodern  | 
entgegen.  \ 
Heifsspom  mittlerwetle  maredilrte  'tolt  Ml« 

neu  Schwadronen  durch  das  verlasfrene  Lager, 
u*©  fast  nichtg' zurückgeblieben  war  ah  einige 
Bediente  uud  Nach;&ügier  des  Heers.    Die  Hixu 
d^rnliiei  auf  welche  die  Eagländer  ■üefsen^ 
iMraehten  sie  ein  wenig  in  Unordnong,  als  der 
aufsteigende  Mond  ihnen  das  schottische  Heer, 
das  ihrer  Meinung  nach  auf  dem  Rückzüge 
.war,  in  völliger  Ordnung  aufgestellt  und  zur 
Sebiacht  bereit  »igte«   Die  Schlacht  fing  mit 
der  gröfsten  Wu^  an ;  denn  Perey  ond  Doii^ 
glas  waren  die  beiden  ausgezeichnetsten  Kriegs« 
männer  ihrer  Zeit,  und  jedes  Heer  war  voll 
Vertrauen  auf  den  Muth  und  die  Fähigkeiten 
seines  Anführers,  und  rief  seinen  Namen  firoh^ 
lockend  ans.    Die  8cbotten,  an  Zahl  ge)ringer| 
waren  endlich  Im  Begriff  m  weleheni  als  Doiu 
glas,  ihr  Führer,  seine  Fahne  vortragen  liefs, 
der  seine  besten  Leüte  folgten.     Er  selbst 
mit  seinem  Kriegsgescbrei  „Douglas  stürzte 
vorw&rts,  machte  steh  mit  den  Streichen  sd^ 
ner  Streitaxt  Bahn,  und  brach  in  Am  fleksleilk 
Raufen  der  Feinde.    Er  fiel  endlich  unter  drei 
tddtlichen  Wunden.    Wäre  «ein  Tod  bekannt 
geworden,^  so  würde  diefs  wahrscheinlich  die 
Schlacht  znm  Nachtheil  der  Schotten  entschie- 
den huhtUf  aber  die  Engländer  erfuhren  btoft^ 
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dafs  eisige  brave  KriegmnSiiMr  gefidlen  wi* 

tetu   Iaswfarelte&  dratigeii  «ie  andern  schotti- 

idien  Rdelleofe  irorwärts  und  fanden  ihren 

Feldherrn  sterbend  in  der  Mitte  von  eijiigeii 

seiner  treuen  Kitter  und  Pagen,  welche  uitf« 

her  erschlagen  dalagen.   Ein  hAenUr  JMe«. 

■fer,  Nameni  Wilhelm  von  Nord  -  Berwick, 

der  Kapellan  deg  Douglas ,   beschützte  den 

Leichnam  seines  Herren -mit  einer  langen 
Lanze« 

„Wie  geht  es,  Vetter?'^  sagte  Sinclair,  der 
erste  schottische  Ritler,  der  za  dem  verwtta4 
deten  f  eidherrn  hinkam« 

^yLeidlieh,^^  antwortete  Douglas;  „aber  Gott 
■ei  Dank,  meine  Vorfahren  sind  auf  dem 
Schlachtfelde  gestorben,  nicht  in  Federbetten* 
Es  geht  mit  mir  zu  Mad»i  aber  lafii  iiejmtii 
KrtqK«g«^ei..jntfeik  nnd  vertohle  meinen 
Tod  vor  meinen  Leuten«  Es  war  eine  alte 
Sage  in  unsrer  Familie^  dafs  ein  todter  Dou- 
glas ein  Feld  gewinnen  kdnnte,  undiehliiKffe^ 
aie  wird  aich  heirte  beatätigen«.^  ^ 

Die  Edelleute  befolgte  II  seinen  Auftrag;  sie 
verbargen  des  Grafen  Leichnam,  und  stürzten 
wieder  in  die  Schlacht^  indem  sie  „Douglas, 
Douglas  1^^  lanter  ale  sovnr  riefen*  Die  Eng^ 
lander  wurden  durdi  den  Verlost  der  braVen 
BMder  Heinrich  und  Ealph  Percy  eutmuthigt, 
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welclie  beide  nach  tapferster  Oegenwelir  in 
GefangeiiBcliatt  gerietben,  und  fast  kein  Mann 
TW  Bedeutong  unter  den  Sngländern  entging 
dem  Tode  oder  der  Ctetaigemchaft  Dahev 

hat  ein  schottischer  Dichter  von  dem  Namen 
Douglas  gesagt: 

Der  Nam'  Iiat  Untergang  dem  Feind  gegellt. 
Und  nach  des  Deiiglas  Tod  eraiegt  d«  Feld» 

Sir  Heinrich  Percy  ward  Gefangener  des  Sir 
Hugo  Montgomery,  der  ihn  statt  Lösegeldes 
ihin  m  Penorn  in  ArgylesUire  ein  Schlofs  zn 
linen  ndthigte.  Die  SeUacht'  von  Otlerbnm 
mur  nngUeklieli  iSr  ffie  Anführer  «of  beiden 
Seiten,  da  Percy  gefangen  ward^  und  Don* 
glas  auf  dem  Schiachtfelde  seinen  Tod  fand. 
Diese  Begebenbeit  ist  der  Gegenstand  vieler 
Lieder  und  Gedichte  geworden,  und  der  gro* 
fieaehiditschffoiber  F^oissarl  aagt,  dsüi  mit 
Ausnahme  eines  einzigen  andern  Gefechts,  die« 
se  Schlacht  die  am  besten  durchfochtene  jener 
kriegerischen  Zeit  gewesen  sei«. 

Bobevl  der  «wolle  starb  am  10»  April  IttKU- 

Seine  Regirnng  kam  an  Ruhm  der  seines  mut* 
teriicben  Grofsvaters  Kobert  Bruce  nicht  gleich  ; 
aber  sie  war  weit  gUeklicher  als  die  Davide 

dea  sweiten.   Dio  Awvrtdio  BaUola  mI  dio 
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Krone  worden  nielif  emenert;  und  obgleich 
die  Engländer  ilire  BinfiUle  in  Scbottland  umIi 
wiederboiten,  io  xnatm  sie  dodi  nie  im  Stan» 

de,  aicli  den  Besitz  dea  Landet  lange  zu 
cheim« 


FttofsAlmtes  KapiteL 


Thronbesteigung  Roberts  des  dritten*  ~  Vn^ 
geordneter  Zustand  der.Hachlande  —  Kampf 
%wi»chen  dem  Clan  Chatan  und  dem  Clan 
Kay  auf  dem  Nardeüand  von  Perth  —  C*«- 
rakter  und  Tod  den  Her%og9  von  JtoMffly^ 
des  reehttnafsigen  Erben  —  Gefangennehmung 
de$  lYinxen  Jakob  durch  die  Engländer  und 
Tod  BoberiB  des  dritten» 


Der  ält6tte  Sohn  Robertg  des  zweiten  Uefii 
ursprünglich  Johann.  Aber  es  war  eine  all- 
gemeine Bemerkung,  dab  die  Konige  mit  dem 
Namen  Johann,  aowoU  Ton  Frankreich  aU 
Ton  England  nnglflclclicK  gewesen  waren,  nn4 
dag  scbottiache  Volk  war  sehr  für  den  Namen 
Rohert  eingenommen,  weil  ihn  der  grofse  Bru. 
ce  geführt  hatte.  Johann  Stuart  Teränderte 
defahalh  bei  aeiiier  Besteigung  4ei  ichoftieehen 
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*  IPfaroiis  «eiAeii  Namto/  .and  iisiuifo  »leb  Ro«- 

b^-t  den  drittea.  Wir  werden  jedocli  sehen, 
dafs  dieser  arme  Konig  eben  so  unglücklich 
blieb,  als  wenn  er  ieioen  Namen  Jolmna  be» 
kalten  bitte. 

Die  Unraben  iit  den  HMblabdte  waren  eine 
rön  den  Plagen  seiner  Kegining.  Du  mufst 
Dich  erinnern,  dafs  jene  ausgedehnte  Reihe 
%^on  Bergen  ein  Volkistamm  bewohnte ^  der 
lieb  anspreche  nnd Sitten  iron  den Niedeninga-» 
beweiuiern  naleniehied  and  In  Familien  tbelk 
te,  die  iich  Clans  nannten.  Die  Engländer 
nannten  sie  die  wilden  Schotten,  und  die  Fran- 
äosen  die  schottischen  Burbaren;  nnd  sie  schei- 
nen aneb  in  Wabvhett  aehr  wild  und  barba* 
riscb  gewesen  am  pein«  Die  Verlnste,  weielie 
das  Unterland  durch  die  englischen  Kriege 
erlitten,  hatten  die  den  Hochlanden  zunächst« 
gelegenen  Grafschaften  so  geschwächt,  dafs 
•ie  ntcbt  im  Stande  waren  die  EhifaUe  der 
Beit;bewobner  m  hemmen  ^  welche  von  ibrea 
Hohen  kerabkamen,  Beute  wegfahrten ,  ieng- 
ten  und  brennten  wie  in  Feindesland* 

Im  Jahre  1392  kam  eine  zahlreiche  Masse 
dieser  Hochländer  von  den  Grampiangebirgea 
kerab«  Die  Anführer  biefiien  Clan-Doimoeb/ 
•der  ffle  Sdbne  Dntieans,  derselbe  Clan,  der 

jetzt  den  Namen  Robertson  fuhrt.  Ein  Theil 
der  OgUvies  nnd  Liudsays  asog  ilinen  unter 
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ais  Watter  OgüTy,  Skeriff  von  Angat, 
entgegen  nnd  griff  sie  ndt  den  Lansen  «iL 
Aber  ungeaektet  sie  den  Vorthell  hatten  be- 
ritten und  vollständig  mit  Rüstung  versehen 
zu  sein,  vertheldigten  sich  die  Hochländer  mit 
aoleher  Wildlieiti  dafs  sie  denSheriff  und  sech«- 
sig  aeiner  Lente  eraehlagen  nnd  die  BdeUeote 
dea  Flaehlandea  mracktrieben.  Uro  eine  Vofu 
steUnng  von  ihrer  Wildheit  zu  geben  dient 
die  Erzählung,  dafs  Sir  David  Lindsay  beim 
ersten  Zusammentreffen  einem  Hochländer  sei- 
ne Lanse  dnrch  den  Leib  rennte^  ihn  damit 
ntederetielDi  und  an  die  Brde  nagelte.   In  die-» 

sem  Zustande  und  im  Todesschmerzc  rang  sich 
der  Hochländer  an  demSpeer  empor  und  streng- 
te seine  letzten  Kräfte  an  um  auszuholen  und 
auf  den  bewaffneten  Ritter  aein  Sehwerdt  mit 
beiden  HSnden  sn  aehwingen.  Der  mit  dem 
letzten  Kraftaufwand  eines  sterbenden  Mannes 
geführte  Hieb  fuhr  durch  Lindsay's  Steigbügel 
und  Stahlstiefely  und  wenn  er  ihm  gleich  nicht 
daa  Bein  vom  Leibe  trennte^  aa  ward  er  doeh 
•o  aebwer  davon  rerwnndet|  dafi  er  daa  Felti 
verlaisen  mufste* 

.  Vielleicht  zum  Olück  für  die  Unterländer 
waren  die  wilden  Hochländer  eben  so  sehi: 
erpicht,  untereinander  als  mit  ihren  Naehbareu 
in  Fehde  an  leben«  Zwei  Clana  oder  vielmehr 
awei  V^eine  oder  Bunde^  jeder  aus  verschie- 
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denen  eiii^^elnen  Clant  bestehend^  gerietken 
üi  eine  lolcbe  Todfeindschaft,  dafii  lie  die  gttN 
se  NMbbanchaft  mit  BialvergiellMii  und  Zwie« 
iraclit  erttfiten. 

Da  diese  Fehde  oder  Feindschaft  nicht  an* 
ders  geendigt  werden  konnte,  bescUofs  man 
.  die  UneiniglEeit  doreh  einen  Kampf  von  drei« 
fsig  Mann  ans  dem  Clan  Chattan  gegen  eben 
so  viele  aus  dem  Clan  Kay  zq  entscheiden; 
die  Schlacht  sollte  Statt  finden  auf  dem  Nord- 
eiiand  von  Pertb,  auf  einer  schönen  und  ebe* 
nen  Wiese  ^  die  «nm  Theil  ron  dem  Flntae 
Tay  nmflossen  war,  nnd  der  König  nnd  den* 
seil  Edelleute  sollten  dabei  gegenwärtig  sein. 
Nnn  lag  dieser  Anordnung  eine  grausame  Be- 
rechnung xum  Grunde  ^  denn  es  lieüs  sich  vor« 
MiüetaeB,  daCis  alle  besten  Männer  nnd  Ann 
flOhrer  ans  jedem  Clan  sieh  rar  Anftialune  nn« 

ter  die  zu  erwählenden  dreifsig  drängen  wür- 
den, welche  für  i Ii  re  Ehre  fechten  sollten,  and 
es  liefs  sich  eben  so  gewifs  erwarten,  dafs  der 
Kampf  sehr  blutig  nnd  veraweifelt  sein  wer« 
de#  So  wdrde  denn  der  wabrsebeinUehe  Er« 
folg  sein,  dafs  man  beide  Clans,  naeKdemtle 
so  viele  ihrer  besten  nnd  bravsten  Mitglieder 
verloren  hätten,  für  die  Zukunft  leichter  fn 
Zaum  halten  werde.  Das  beabsichtigte  der 
Kdnig  mit  eeinen  Bathgebem  wahraelieinliebs 
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als  sie  diescB  verzweifelten  Kampf  erlaubten, 
der  jedoch  cranz  im  Geiste  jener  Zeiten  war. 

Beide  Partheien  stellten  sich  auf,  mit  Schwerdt 
und  Tartsche,  Axt  und  Dolch  b^wnffoet  und 
standen  einander  gegejiiaber,  sieb  mit  wilden 
und  grimmigen  Blicken  messend,  als,  grade 
wie  man  das  Zeichen  zum  Anfang  erwartete, 
der  Befehlshaber  des  Clans  Chattau  bemerkte, 
dafs  einer  seiner  Leute  aus  Feigheit  die  Fah«* 
ne  verlassen  hatte.  Es  war  nicht  Zeit,  einen 
andern  aus  dem  Glan  herbeizuholen,  defswe- 
geu  blieb  dem  Häuptling  nichts  übrig  als  ir- 
gend einen  in*  die  ISteiie  des  £ntAohenen  für 
«ine  Belahnniig  anauw^rben«  Da  denkst  viei« 
leicht,  dafs  es  schwer  gewesen  sei  einen  ausr 

findig  zu  machen ,  der  für  einen  geringen 
Lohn  sich  den  Gefabren  eines  Gefechts  aus« 
^  aeUsejx  würde,  das  wahrscheinlich  so  hartnär 
cldg  und  btaitig  werden  mufste. 
'  Aber  In  jenem  raudttstigen  Zeitalter  icUa«^* 
gen  die  Leute  Ihr  Leben  nicht  hoch  an«  Ein 
gewisser  Heinrich  Wynd,  ein  Bürger  von  Perth, 
«eines  Gewerbes  ein  Sattler,  ein  krummbeinig 
gar  Mann  aber  von  g^oüier  Starke  und  Behend 
ittgkeit,  und  wohlgefibt  dasr  Schlachtschwerdt  an 
führen,  bot  sich  für  eine  halbe  Krone  an,  auf 
Seite  des  Clans  Chattan  im  Gelecdite  jenes 
Tages  zu  dienen. 

.  Kon  wird  da»  Znaicheii  durch  dsn  Sehali  der 
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Icdiiiglicbeii  Trompeten  und  der  grofsen  hoch« 
liuidi«chea  KriagsplieiieA  geg^ben^  und  die  bei* 
imu  Partbeien  fiHen  eiiiADder  mit  der  Mfiefw 
itoa  Wnlh  en,  da  ihre  uatdrliebe  Wildheit 
durch  den  todtliclieii  Hafs  gegen  den  feind- 
liehen Clan,  durch  den  Eifer  für  ihre  persön- 
liche Ehre,  und  durch  daa  Bewufstsein,  daüi 
me  vor  den  Augen  dee  Kdniga  und  dei  Adele  vom 
SoholUaffld  foeUen,  noch  erhftht  warde.  Da  aie 

mit  dem  doppelhändigen  Schwei  (  und  der  ÄXt 
fochten,  waren  die  Wunden,  die  sich  einan- 
der beibracbIeD,  von  gcäfslicher  Art  und  Ge» 
•talt«  Kopfe  wurden  geapalten^  nnd  Glieder 
vom  Rumpfe  weggehauen.  Die  Wieee  eehwamm 
bald  von  Blut  und  war  von  Todten  und  Ver- 
wundeten bedeckt. 

in  deie  Mitte  dieses  tödlichen  Gefechte  be- 
amtkte  der  BnuptUng  dee  Clane  Chattany  dnfe 
Beinrfasb  naehdem  er  einen  vom  Clan 

Kay  erschlagen  hatte,  bei  Seite  giji^  und  zum 
Kampf  nicht  mehr  Luüt  zu  haben  »chiea. 

i,Was  heüat  daal^^  aagteer^  ^^biat  Du  furchte 

aaml^^ 

,,Daa  niehty^^  antwortete  Heinrieh  $  ,,aberieh 
hahe  fSr  eine  halbe  Krone  genug  gethan/^ 

j^Vorwärts  und  kämpfe!"  sagte  der  hoch* 
liindische  Häuptling,  „ich  werde  den,  der  mit 
aeiner  Arbeit  nicht  knanaert,  beim  Lohn  niehl 
m  km»  kommen  lamben«^  . 
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So  angefeuert  «ffirzte  sich  Heinrich  Wynd 
auf  neue  in  den  Kainpf^  und  trug  alt  ausge« 
«eidmeter  Sehwerlfühver  viel  sniii  8ieg«  beiy 
den  endlieh  der  dan  Chatten  davontrug.  Zehn 
von  den  Siegern  nebst  Heinrich  Wynd,  den 
die  Hochländer  den  €ow  Chrom  nannten  (daa 
heifstden  schief-  oder  krummbeinigen  Schmidt^ 
ob  er  gleich  ein  Sattler  war,  denn  Kriegsaät» 
tel  wurden  damala  von  Stahl  gemacht)  waren 
mat  Leben  geblieben,  idrer  alle  verwundet. 
Vom  Clan  Kay  blieb  ein  einziger  übrig,  und 
zwar  unverletzt«  Aber  dieier  £inasige  wagte 
nicht  jenen  elfen  Stand  zn  halten,  obgleich' 
alle  mehr  oder  weniger  verletit  waren,  wom^ 
dern  warf  eich  in  den  Tay,  schwamm  hinfiber 
und  brachte  den  Hochländern  die  Nachricht 
von  der  Niederlage  seines  Clans.  Er  ward, 
wie  es  heifst,  von  seinen  Verwandten  so  übel 
nmpfangen,  dafs  er  eich  selbst  dw  Tod  gab* 

Bin  Theii  der  obigen  ErsShteng  Sat  lieber- 
lieteruug,  aber  der  Hauptsache  nach  ist  der 
Vorfall  nicht  zu  bezweifeln.  Heinrich  Wynd 
ward  nach  besten  Kräften  des  hochländisebea 
Hin^tluigs  belohnt;  aber  es  biefs^  dafs  ar,  als 
die  Sehlaeht  vorbei  war,  niehi  im  Stande  war, 
anzugeben ,  iür  welchen  Clan  er  gefochten 
habe,  indem  er  auf  die  Frage,  auf  wessen  Seite 
er  gewesen  sei,  antwortete,  dafs  er  auf  eigene 
Hand  geCoehten  habe»  flaher  daa  Apriehwoit: 
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yyleder  uf  eigene  HfllHl  ^  wie  Heinrich  Wynd 

mtaerwelle  buselieii  in  der  Familie  Roberte 

des  dritten  Unruhen  auB,  auf  welche  ich  vor« 
•  her  hindentete*  Der  Konig  war  schon  in  früher 
Jugend  durch  den  Schlag  eines  Pferdes  ge« 
lähmt  nnd  konnte  defiiwegen  nicht  in  den 
Krieg  asiehcn»  Er  war  von  Natur  friedlieh, 
religiös  und  gerecht,  aber  nicht  fest  von  Cha« 
rakter  und  liefs  sich  leicht  durch  seine  Ilm- 
gebnng  leiten,  besonders  von  seinem  Bruder, 
ilein  Hersog  von  Albany,  einem  nnternehntea-» 
den,  aber  hinterlistigen,-  efargeidgen  nnd  grmm 
samen  Manne. 

Dieser  Fürst,  der  nächste  Thronerbe,  falle 
die  Kinder  des  Königs  aus  dem  Wege  geschafft 
^werden  konnten,  liefs  nicht  ab  den  Samen  zn 
Streit  nnd  Unmnth  swlsehen  Robert  dem  dcit^ 
ten  und  seinem  ältesten  Sohne,  dem  Grafen 
von  Rothsay  und  Thronerben  auszustreuen. 
Rothsay  war  jang,  lustig  und  unordentlich, 
•ein  Vater  alt  und  streng  in  seinen  Grund- 
•itfen;  Gelegenheit  m  Zank  fand  sidi  leidit 
unter  ihnen,  nnd  Albany  stellto  die  Aoffühmn^ 
des  Sohnes  dem  Vater  im  sciüiuimsten  Lichte 
dar. 

Der  Konig  nnd  die  Koniginn  scheinen  der 
Meiming  gewesen  xn  sein^  dafs  eine  Verheiz 
nthiuig  dei  FrinMn  seinem  ml&igett  nnd 
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gelloBen  Lebenswandel  eili  Ende  machen  wer- 
de« Aber  Albany,  den  sie  um  Rath  fragten^ 
leitete  diese  wichtige  Aiigalegeokeil  auf  ein« 
Mv  «Ue  königliche  JPamilie  tatehrende  Wefa»w 
Et  steilte  den  Satz  auf,  dafs  der  Prinz  die 
Tochter  des  schottischen  Edclaiarius  heirathea 
.toUe,  der  sich  anheischig  machte  die  bedeu- 
teiidal»  Summe  Geldes  für  die  BhM  der  Ver« 
Uadiu«  iB^t  der  bSoigUelitt  Familie  n 
«alüeii.  Der  mSehfige  Qfwrgy  Oraf  von  March, 
tbat  zuerst  das  höchste  Gebot.  Aber  ohg-ieich 
der  Prinz  der  Tochter  jenes  Edelmanns  za* 
gaq^cfaen  wurde,  so  ward  die  Verbinduig 
doch  von  Albany  abgebrochen,  «Ii  der  Graf 
von  Douglas  eine  noch  gröfsere  Summe  bot, 
der ,  da  er  selber  die  Schwester  des  Königs 
zur  Frau  hatte,  jetzt  wünschte,  dafs  seine 
Tochter  mit  den  Thioiierbeii  veiat&li  werde« 
lUe  Ueitaäi  Jtani  «nek  sq  Stande,  aber  mr 
^mglOeUiehen  Stunde. 

Der  Prinz  fuhr  fort  durch  seine  leichtsin«* 
nige  Aufführung  Anstofs  zu  geben;  Albany 
börle  tticht  auf  dem  Kdnig  mit  Klagen  ann« 
liq^en,  und  Donglat  ward  aaek  der  Feind  eei» 
HCl  königlichen  Schwiegersohns. 

Da  die  Geschichte  dieser  Regirung  unvoll- 
Ironimen  ist,  wissen  wir  nicht  genau,  was  für 
Beschuldigungen  gegen  den  Henog  von  Roth^ 

Mjr  voifpebradit  wnsden,  «der  in  wie  veft  iie 
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wahr  oder  filffclt  waren.  Aber  es  sebeint  ge-^ 
wib  9  dafs .  ihn  leia  Valer  in  die  Gewalt  «ei« 
Mt  Oiieinii  Mbn$  «od  «etMt  Bidmiegvirair 
tan,  des  Grafen  von  Donglae  gab,  welebe  {fas 
mtt  d«r  aufaersten  Gransamkeit  behandelten. 

Ein  Scknrfce,  Namens  Ramorgny,  in  Ge»» 
aiMosdiaft  mit  Sir  Willwka  Lindsay,  ward 
kmeUmAtigk  die  Penm  dm  reeUniüMi^ 
■rima  VI«  adMtflaiid  »  vwtafie»  und  ein^ 

msperren.  Mit  dieser  Vollmacht  versehen  be-^ 
mächligten  sie  sich  seiner,  als  er  in  Fife  ohne 
allen  Argwohn  reiste  —  setzen  ihn  anf  eto 
gi«dlnUakei#  Aeheitsiiieid  ud  biMkieii  Hot 
«Mb  Am  feates  Tlnirai  oder  ftsMoMo  Ftift^ 
fand,  das  Albany'n  geborte«  Es  war  ein  hef-^ 
tige»  Regenwetter,  aber  dem  armen  Prinzett 
ward  keine  andre  Bedeckung  verstattet  ala  oitf 
«ismnftaL  <  U Incr  diattra  WtmmmA« 
■adaim  im  dteii  Kastor  gmiorHsn  «od  otaw 

Nahrung  gelassen.  Eine  Frau,  die  seine  Welt« 
Uagen  röhrten,  soll  versacht  haberi  ihm  von" 
Zeit  zu  Zeit  ddune  Gerf^tenksoben  an  bringen, 
dte  aio  In  ibMs  SMüoier  VfrinOfr  dsfeh« 
das  Gitter  «eüiea  CMtogniatai  ifodtto;  ehMS^ 

andre  ihn  mit  der  Milch  ihrer  eignen  Brust 
ernährt  haben.    Beiile  wurden  entdeckt,  undT 
diekärglickeiJnteratützung,  die  ihre  Menschen« 
llBbe  ih«  snflieiseii  Isinen  toHUtii  iktt  h9^' 
wiHiii  «Dd  darv^glMaUw  Mm  itorb  ta 
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Monat  März  vor  Hunger,  der  grausam- 

sten and  langsamsten  unter  allen  Arten,  dureh 
welche  dem  Leben^  ein  £ade  gemacht  werden 

.Bs  ist  kein  Beweis  iForiianden,  dsfli  der  sMn 

Konig y  leiblich  und  geistig  schwach  wie  er 
war,  die  Schändlichkeit  argwöhnte,  welche  man  ' 
seinem  Sohn  anthat;  aber  die  gottliche  Raeke 
seiden  über  ein  Land  sn  tottam^  Jn  wdidier 
eitt  solelies  Tranerspiel  anfjgeüRivt  warw  Der 
Graf  von  March,  aufgebracht  aber  den  Bruch 
des  Vertrages  zwischen  seiner  Tochter  nnd 
dem  Prinzen,  fiel  von  der  schottiichen  Parthei 
ah  nnd  sdilng  skli  anf  die  Seite  der  Eng^tei» 
der»  Er  doli  naeh  Nnrtlmmbetiand,  nnd  maebte 

von  dort  wiederholte  Eiulälie  in  das  schotti- 
sche Grenzland« 

Der  GraC  .von  Douglas  stellte  sich  an  die 
fl^^e  von  zehntamend  Mann,  fiel  mit  üimnt^ 
im  Fahnen  in  England  ein  nnd  madite  grnflNi 
Beute«  Aber  auf  dem  Ruckzug  hatte  sich  ihm 
der  berühmte  HeifMSporn  in  den  Weg  gelagert, 
der  mit  Georg  von  March  und  andern  ein 
siAlreiebes  Heer  verswamelte«  Douglas  steittt 
sidi  mnf  einer  Anhähe,.  srit  Niamen  HcriiiUdnn) 

wo  seine  zahlreichen  Truppen  den  englischen 
Pfeilen  ausgesetzt  waren,  und  zeigte  sich  also 
eben  so  unüberlegt  |  wie  es  nnn  in  sn  vielen 
andern  Sehlaehten  gesehehnn  nar,  se  daili4ie 
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Schotten  grofsen  Verlust  erlitten,  ohne  den 
Feind  wiederbezahlen  zu  können.  Während 
sie  fto  einen  furchtbar  nngleiehen  Kmff  ba» 
■tenifen,  rief  ein  kühmi^t  achoUitclier  Rittnr, 
mit  NMira  Sir  JohMn  Swinton ,  mit  lauter 
Stimme :  „Warum  bleiben  wir  hier  auf  diesem 
Berge  and  lassen  uns  wie  Hirsche  mit  Pfeilen 
todtsehiefsen^  da  wir  doch  auf  die  finglftndflr 
UnMMittoieB  und  Ihaea .  den  Sieg  Memi  gegen 
Mnn  itreitig  mUeheD  konnten  In  dem  Hee« 
re  befand  sich  ein  junger  Edelmann ,  er  hiefii 
der  Lord  von  Gordon.  Dieser  haüite  keine 
.  lebwdige  Seele  mehr  alt  eben  dieem  Sir  Jo« 
kenn  Swinton^  well  er  in  einem  Prirateiiiate 
<taKdea^e  Vater  enehlagen  hatte.  Aber  ale  er 
ihn  einen  so  entschlossenen  und  wackeren 
Rath  in  dieser  furchtbaren  Noth  geben  hörte, 
bat  er  es .  sich  ans  von  Swiatons  Hand  snm 
miter  geschlegen  m  werden  ;  ,,denn/  sagte 

er,  von  keines  erfahrnern  Anführers  oder  fcei- 
nes  bravern  Mannes  Hand  kann  ich  diese  Ehre 
empfangen.«  Swinton  gewahrte  seine  Bitt^ 
ond  sowie  es  geschehen  war,  sprengten  er  nnd. 
eofdon  Seite  nn  Seite  mit  den  ihrigen  liinnh^ 
nnd  richteten  ein  bedeutendes  Blutbad  unter 
den  Engländern  an.  Aber  da  die  andern  An- 
fOhrer  sie  nicht  unterstützten  ^  wurden  sie 
überwältigt  und  in  Stücke  gehauen»  Hie  SehoW 
Tcrtoren  die  Sohlecht  nnd  erlitten  eine. 
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völlige  Niederläge;  DöugTai  wurde  verwun* 
det^  verlor  ein  Auge  und  fiel  in  die  Hände 
der  Engländer  alt  Gefangener. 

Et  folgte  eine  teUtame  Reihe  von  Begeben^ 
Iwiten,  dl»  mrine  der  eiiilfiwliea  rii  d«r  tclioli 

Beben  Geschichte  angehören,  aber  die  Du  doeK 
wisien  mufst.  Der  Graf  von  Northumberland^ 
VMer  des  Heifstporns,  hatte  betoMoBüen  sich 
gBgm  aeinridi  den;  TieHra,  de«  dluialigidll 
Kfaiig  vioft  England ,  m  empdrea»  Ulit  Ilm  * 
Streitkräfte  zu  verstärken ,  setzten  nie  den 
Douglas  in  Freiheit  und  verpflichteten  ihn,  in 
'  dem  bevorstehenden  Bürgerkrieg  ihnen  Hülfet 

M  IdMuw  Donglat  kam  dem  Bseh  mit  eimm 
Biofen  teikier.  Iifendrimte  und  vmlnlgt#  'itelT 

mit  Heinrich  Percy,  dem  sogenannten  Keifst 
tpdrn«  Sie  marsch irten  zusammen  nach  Eng^ 
land  und  lieferten  den  königlichen  Truppen 
Mko  bei  Shre wsbur}'  eine  UMfrk würdige  Sehl acbti^ 
Ihi  HMarkh  der  i^ioite  peiaönlteh  tat  dAP 
Schlacht  zugegen  war,  beschlofii  Douglas  ibnf 
aufzusuchen,  und  dem  Kampf  dadurch  ein  Ende- 
WOk  machen,  dafs  er  ihn  tödtete  oder  gefangen 
mlim»  Des  König  katte  j|edoeb  mebrera  an^ 
Am  WaffeafisfKlHrten  um  iK;b ,  die  grade  eboll' 
so  bewaffnet  und  beritten  waren  wie  er.  Von' 

« 

diesen  todtete  Douglas  nicht  weniger  als  drei, 
und  stiefs  dabei  einen  Ruf  der  Verwunderung 

M%  ahr  tio  MdMbitfttto  dmditeiioii  >  M  dalli 
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er,   als  er  dvdettt  auf  deli  wirklichen  Käaig 
iMfy.  ausrief:    ^^Wolier  zuia  Xeiifoi  konuMll 
*eM  ftite  die  Kteig«!^^  Br  griff  Hiteriehen 
Mfttl  Ifttt  «kvMlben  WMh       mit  weicher  er 
die  bestürmt  hatte,  wrtelie  ihm  glichen,  warf 
das  königliche  Banner  nieder,    indem  er  den 
taiiiBi»  JUtter,  Sir  Xhomas  Blao^  aiederUehi 
Aem  €B  aofttttiMt        nmA  w«r  aafae  dann^ 
Elteig  za-ifidfni«    Aher  onier  irielen  an« 
dem  Jcam  vor  allen  der  tapflpe  Prinz  von  Wa«» 
leg,  sein  Sohn,  dem  König  von  England  2u 
Hülfe,  und  ehe  OoiigUi  sich  bis  zam  Konige 
M»  machen  koimle,  v^ä  HeUiBj^oni  davck 
«iMii  MailiDhilfli  g^lfiiltei,  muH  leine  Pttrth«! 
■lafiite  ItUbm*    DenglsB  bequemte  sich  cmU 
lieh  selbst  zur  Flucht,  aber  da  sein  Pfeid,  als 
ea  bergan  ging,  stolperte,  ward  er  aufs  neue 
verwundet  und  gefittigen  genommea. 
<  Wim  kehren  Mm  «rmen  KSnig  Robert  so*  • 

vAdr,  ^r  jetzt  durch  Alter,  Kranklieiten  und 
Faniilienunglück  erschöpft  war«  Er  halte  noch 
einen  Sohn  übrig,  mit  Namen  Jakob,  einen 
etwa  einjährigen  Knaben,  ond  furchtele  sieh 
wahneb^iiUek.  ihn  MlMKftk../Mücht  «nstivw« 
tr«iteii,  da  «ein  Tod  jenen  eiurafiehiigen  FSr« 
sten  zum  nächsten  Thronerben  gemiiclit  haben 
wurde.  Er  beschlofs  delshalb  den  jungen  Prin- 
zen nach  Frankreich  zu  schicken  unter  dem 
VMwaad)  data  er  dort  eine  beaiere  Ecriehnng 
2S4.  E 

<  Digitized  by  Google 


genlersen  würde,  als  es  in  Schottland  muglich  • 
wäre«  £in  englisches  Schiii'  nahm  aber  das 
vfBjSi  auf  welehem  der  Prins  nach  Frankr^ieb 
Mgela  wirtlle^  md  Jakob,  mati  «tdi  Lmilba 
getehbslrt.  Ali  Heiarieli  härte,  da^  d«r  Priuv 
von  Schottland  in  seiner  Macht  sei,  beschlofa 
er  ihn  gefangen  zu  hallen.  Diefs  war  sehr 
unrecht,  denn  England  und  Schottland  waren 
dMiala  in  Frieden  miteinander«  Her  KSaig 
tehlekte  ihn  denuoeh  in»  Geffingnilii  mid  sag« 

te:  „der  Prinz:  solle  an  seinem  Hofe  eben  so' 
gut  wie  an  dem  iranzösischen  erzogen  werden, 
denn  er  verstehe  gut  französisch.^^  Diefs  ward 
i^dttisth  gesagt,  abev  Heinrich  hielt  sein^Wnrfr 
fe  dfeiem  Ponkt;  und  obgleieh  «ehofttiieha 

Prinz  ungerechterweise  zurückbehalten  wurde,' 
erhielt  er  doch  anf  Kosten  des  engüscheü 
Monarchen  eine  treuliche  Erziehung.  i  ' 

Dieser  neue  Unstern^  welcher  den  eimigen 
übrigen  Sohn  dee  armen  alten  Kinige  in-  dln 
Hände  der  Engländer  lletete,  scheint  Robert 
dem  dritten  das  Herz  gebrochen  zu  haben,- 
denn  er  starb  etwa  ein  Jahr  nachher ^  vnn 
Mfii^ehtck  nnd  Sehwaehe  Abwiiütigt 
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/  .SeciiselmteA  Kapitel« 


MegeniscAfifi  Roberts^  Herzogs  von  Alban?/  — 
Schlacht  bei  Harlaw  Megenisehafi  Mur^ 
eku^s^  Hm%ag$  von  Albane  —  Umiernehmmm^ 
g$m  iiBt  SeikMm  im  F^amkr^ieh  — B^ehmg 
Jüdute  At  wniem  mn  Meiner  G^emgeneeAaft 

in  England.  < 


Jklhemr^  Am  Bfader  Boberlt  4es  df Ilten,  w» 
nan  Begent  AetKc^nigreichi,  worüber  er  schon 
längst  die  Obergewalt  besessen  hatte.  £r 
war,  wie  man  sich  leicht  vorstellen  kanny, 
nfaht  sehr  eilig 9  die  Befreiung  sein««  Neffe% 
des  Priaxeift  Jakob)  m  •bewirken^  detstn  Bucfc* 
kehr  -nadi  Sehnttlond  seiner  eignen  Meeht  ein 
finde  gemacht  haben  wurde»  Er  war,  wie 
wir  gesehen  haben,  ein  hoser,  grausamer 
und  ehrgeiziger  Mann;  jdoch  hj^elt  er  Ordn^iig^ 
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iu  «1er  Cerecbtigkeilspflege  und  hütete  Bich  dem 
Volke  Steuern  aufzulegen. 

Schlofs  Jedburg,  daa  die  Engländer  Mit 
der  Sehlaeht  von  DorliMii  In  Betite  iMUmOf 
vfmt  ^on  den  Tevioidalegrensbewolinern  ge« 
nommen  worden,  und  man  bescUofs  eB  nie- 
derznreifsen,  damit  es  dem  t*eind  nicht  wieder 
einen  Stützpunkt  an  der  Grenze  darbiete«  Um 
Arbeitet  für  die  aerrtit&niiie^  dieser  groben 
tfnd  itarken  Festung  halten  an  können  ^  trug 
man  zur  Bestreitung  der  Kosten  darauf  au, 
jede  Feuersteile  in  Schottland  mit  einer  klei- 
-nen- Abgabe  von  zwei  Pfennigen  su  belogen» 
iMier  der  Regent  sog  es  iror  die  Snnnne  nna 
totnen  und  des  Königs  Einkftoflen  an  faefah» 
ien,  und  wollte  nicht,  wie  er  sagte,  seine 
Reichsverwesung  mit  einer  Maafsregel  anfan- 
gen, welche  den  Armen  drücken  würde« 

In  andern  Hinsichten  war  Albany  ein  nn- 

ikFürdiger  Chttttkter«  Br'  war  niekt  *efnnMd 
tapfer,  ein '  in  eefnem  Zeltalter  und  In  seiner 

Familie  ungewöhnlicher  Mangel;  und  ob  er 
sich  in  mehrere  Kriege  mit  England  einliefs, 
eo  gewann  er  doch  in  keinem  weder  Kkn 
noetL  Vonkrtie« 

'  IßiVier  der  merkwflrdigsten  Vorfälle  wäfa«*^ 

vvA\{\  seiner  Hegirung  war  die  Sehlacht  bei 
Harlaw.  Sie  wurde  von  einem  Fürsten,  den 
üan^^Doiiald  von  den  Inseln  nannte,  gelieCart|' 
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4Mk  Besilxer  aller  Inseln  •  auf  dar  Westseito 
von  fidioltibuidi  £r  Inilte  a^di  iiif  Ami  Fent-  • 
iMde  gyollie  Beittsinigtti  «ni  «Irelite  nttdi.deiii 

Titel  eines  unabhängigen  IMoiiarchen. 

Dieser  Donald  machte  im  Jahre  1411  auf, 
die  damals  erledigte  Grafschaft  Hofs  Anspruidiit 
Wiioli«  der  R^eui  einem  MilgUede  MiMir  «iffB-^ 
nm  Ffeumttio  n  ^ertlieiieii  besAloMM  ball«» 
Donald  von   den  Inseln  erhob  zehntausend 
Mann,  lauter  Hochländer  wie  er  selbst ^  griff  % 
den  Norden  von  Schottland  an  und  kam  hi» 
zu  einend  Ort  mit  Nraien  Harlaw ,  ^MNib  «ebn 
Mdien  votf  Abeideen«  Htter*  stiel»  w  auf  dao/ 
Chrafen  iron  Mut,  dWte  dar  Sptlae  eiaai  ^mv- 
kleineren  aber  aus  Unterland isclieu  und  besser 
bewaffneten  und  geordneteren  Edelleuten  be-. 
atalieuden  Heeres  stand,  als  Donalds  Leute  wi^ 
ran.  Eiae  aabr  v^mivalfeUa  ächtaeUi  eijEote*' 
ta,  in  walabar  baida  Paitbaian  groftan  Var** 

Ittit  litten.  Auf  Donalds  .  Seite  wurden  die 
Häuptlinge  der  Clans  Macintosh  und  Maclean 
beide  getödtet  nebst  etwa  tausend  Mann«  Mar 
vaclor  etwa  f uniEbondart  teava  Jttltar  f  .  ontar 
flmaii  Ogiliry,  Scrymgaoinr,  Itfbie  von  Jteani^ 
ttnd  andra  Männer  von  Range.  Aber  die  Hoab» 
länder  waren  am  schlimmsten  daran,  und  mufs- 
ten  nach  der  Schlacht  sich  zurückziehen.  Diefa 
vmx  ein  Glück  fdr  SeboUUnd|  denn  sonst  wte* 

«an  tta  HoeUindari  ain  dtnuda  fMd«i  nftd 
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rohei  Volk,  einen  grofsen  Theil  des  gesitteten 
Landes  überschwemmt  und  vielleicht  fSr  im 
'  AngenUtdc^  erobert  liaben«   Die  SeUadit  wm 
Bfarlaw  blieb  lange  in  Andeitken  we^en  d«r 

Herzhaftigkeit,  mit  welcher  niaa  sick  das  Feld 
streitig  gemacht  hatte. 

Der  Reichsverweser  Aibany  starb  im  Jahr 
1419*  Ihm  folgte  in  seinem  hohen  Ainte  sein 
Sohn  MofVac,  der  weder  die  Laster  noeh  die 

•  Tugenden  seines  Vaters  hatte.  Herzog  Robert 
war  thätig,  verschlagen,  argwöhnisch  und,  we- 
nigstens in  Einer  Beziehung^  weise.  Der  Sohn 
war  Mehsiehtig,  faol  nnd  sagieich  einfiyitig' 
HBd  leleht  m  hintergeltofi«  Viele  Stwitig- 
keiten  und  Fehden  brachen  im  Lande,  und 
selbst  iu  seiner  eigenen  Familie  aus ,  welche 
durch  die  starke  Hand  seines  Vaters  unter- 
drückt waken.  Des  Merkwürdigen  gab  es  uu^ 
der  Regentschaft  Mnrdact  wenig,  aaige- 
eetehnet  ist  sie  aber  doreh  den  groDn»!  Rnhet^ 
welchen  sich  die  Schotten  iu  den  franxösischeis 
Kriegen  erwarben. 

Ich  habe  Dir  gesagt,  dafs  ein  Hauten  traiw 
«isiieher  Bitter  nach  Sehetlland  kam,  um  flsna 
Sdiotten  gegen  die  Engländer  Msoitehett; 
Du  sollst  jetzt  erfahren,  %vie  die  Schotten  diesen 
Dienst  dadurch  erwiederten,  dafs  sie  eine  Mann- 
schaft abschickten,  nm  Karin,  Königvon  Frank- 

rei«li  beiaiuitdiM5  der  iji-|pN»iiet-€MKlir  wnr 
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gätiziifb  von  Heinrich  dem  vierten  von  England 
besiegt  zu  werden,  indem  dieser 'auf  dem  Punkt 
^cbi€]i|  ilin  ans  dem  Königreich  zu  treiUeii  uiidüie 
Kvonevoit  f^ukreleh  lelbstin  VesflsKii  nebbitn» 
fiin  kMnet  B#er  von  etwa  leelii  o4er  tkbeii«- 

tausend  erlesenen  Kriegern  war  nach  Frank- 
t^cich  gegiangen  unter  dem  Befehl  Johann  Stu- 
arts >  Grafen  von  Buchaoi  aweiten  8ohiis  dea 
fteg^ttftit  Robert,  Uetmgi^  von  Allmy*  lüi* 
tm  Skat  dtentaki  Liiidfiiy^  Swititton  vmi  mlre 

Männer  von  Gewicht  und  von  Ruhm.  Sie  ge- 
wannen einen  bedeutenden  Sieg  über  die  Eng* 
länder,  welche  damals  von  dem  Herzog  von 
Ciarence^  Bradw  Heinrichs  des  fnnfteii|  ange- 
iSIirl  wwAnK  -  Ali  dteser  Füfsi  bfifte^-  •  dalk 
«tee  Mftnasefaaft  Sehetten  bei  der  Stadt  Baog6 
im  Lager  stehe,  ärgerte  es  ihn,  dais  die  Schot- 
ieu  liicht  blofs  ihr  eigenes  Land  von  den  Eng- 
ländern frei  hielten  y  sondern  auch  noch  her- 
«bexlEinien)  mn'sle  iaS^aiikreicVta'beiiiiitehi- 
lfm,  lani  mtdd%*  ehten  Bilnamb ,  tsm  sie  n 

überraschen.  Er  licls  jene  berühmten  Bogen«^ 
'schützen  zurück,  welche  gewöhnlich  zum  Sieg 
der  Engländer  über  ihre  Feinde  beitrugeni 
kmUi  auf  die  Sebnelligkeit  seiner  Be- 

wegungen Veilfafs  «itd  wdU  wofste^  dafs  -die 
Schotten  wenig  Mannszncht  liiellen  und  nicht 
sehr  wachsam  waren*    Er  kam  zu  Bauge  an 

Uoük  im  Begteitiuig  voa  «eiiieii  £delteutea  imd 
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Bewafffietei»«i  ¥S«räm  Nacltdem  er  den  ijfshex^ 
praiig  über  eine  Brücke  erswungen  hatte,  drang 
Clareuce  vorwärtü  an  der  Spitze  lauier  Rei^ 
tiereil  indem  er  sich  durch  ffiune  nitike  BA^ 
itang  and  dvxdi  ein  eehonea  goMtef»  Sx0n^ 
ehen-  Aber  dem  Helm  auazeichnete.  In  dier 
sem  Augenblick  griffen  die  achottischen  Ritter 
den  Keitid  an.  Sir  Johann  Swinlea  ritt  im 
Galopp  auf  den  Herzog  von  Ctactiiee.llMifWi 
tcUteudcffte  ihn  siit  ptiim  Jjaue  Cfcrd^ 
und  der  6raf  wom  RneliaB  »mehmellerte  ihm 
roit  einer  Streitaxt  oder  Keule  den  SchädeL 
Eine  grofse  Menge  englischer  Ritter  und  Ede!- 
leute  fielen  in  diesem  Treffem  am  22.  Mäc9 
Dm  firamdaiackeKdii^^  imü^ffat&IA» 
feeit  der  Sduilteii  sq  bekdirca,  ernawrte  des 
Grafen  von  Bncban  zum  Constable  von  Frank* 
reich  (eine  der  hochaten  Wurden  deaAeiidici} 
«ad  lum  Grafen  von  Aubigny«  . 

Die  Schotten  aiigeffgt  dnndi  im  Ruhm  niid 
Am  Beielithiim )  iiwtelmn  Arn  ]«wdilnto 

worben  hatten ,  kamen  in  grofserer  Ansaht 
nach  Frankreich ,  und  der  Graf  von  Douglas 
selbst  liefä  slsh  versuchen  ein  kleines  lieer 
hindbemiiQliMfni  in  midiem  di«  heftw  «ad 
i^amalwisten  EdeUente  des  sfidlieliea  Sehntt» 
iands  Dienste  nahmen*  Die,  welche  nicht 
selbst  mitgingen ,    schickten  ihre  Sohne  und 

Brodei:.  Sir  Alnundvllome  wtmB»m  hMtU 


1 

3t 

bescHlofseii  äneh  Theil  daran  zu  uehmM  und 
xAa&ete  defshalb  MUMBafifu^r  Darid  Horn» 
VW  W^dteimm  «  diMm.  Aug«  «m»  Hat 
Biiqpfiiiig  idM  fcm  m  dm  S^ilV  «tnDoii« 
glas  und  seinen  Bruder  abfahren  zu  sehen« 
Ais  aber  der  Graf  seinen  alten  Walfengefähr* 
ttt  in  Begciff  lali  von  ihm  AbMbitd  w  neh« 
«mHi  tagte  «r:  nAchy  SürAltxnnd«^  mrhilte 
je  geglaubt ,  dilh  irir  Bafeto  m  J0  ttttnw 

wnrden  f . 

„Und  das  wollen  wir  auch  nicht,  Mylord," 
sagte  8ir  Alejcander;  und,  indem  er  ptutsUek 
mABim  KntseUnii  indeitey  anUekte  er  ieine» 
SruAer  OmM  «nrOdr,  mm  fBr  aehie  Bngf  Da* 
Mitie  und'  Besitsungen  Sorge  sa  tragen,  ging 
mit  seinem  alten  Freund  nach  Frankreich,  und 
atarb  mit  ihm  In  der  Schjaeht  bei  VemeuiL 

•nar  Gmt  ewi  Oooglaai  dessen  militirisahnr 
RiiC  CS»  gMlIi  «tt,  M^g  kohe  Stew  v«s 
deas  Kdnige  ron  Frankreich  und  ward  som 

Grafen  von  Tonraine  ernannt*  Der  Graf  pfleg- 
te  sich  über  den  Heraog  von  Bedford  Instig 
an  maehADi  der  damals  Heinrich  den  aeebatan 
«la  Bet^MlaStentosfaliLTeffimt»  mul  gablh» 
da» Spottnamen:  Jolimnn  mit  dem  bleleii^ 
nen  Schwerdt,  Am  17.  August  1424  erhielt 
Donglas  eine  Hotscliaft  von  dem  Herzoge  von 
fiedford,  er  habe  die  Absicht  ihn  an  besuchen 

ni  M  ik»  M  ssfcwMMsii  wbA  m  stahmi» 
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wohl  und  iiefä  ihm  zurficksageo,  er  werde 
"Willkommen  sein.  Die  Schotten  und  Franzo- 
am  rütleten  aich  itur  Schlucht,  aber  der  Graf 
wn  Doflglaii  tor  ihn  «laUusg  iur  ganatig 
Malt,  «rUierM  ateb  4a  «Brian  AngrifrdavEHgH 
ländcr  abzuwarten  statt  vorzurfleken  und  ihnen 
entgegen  zu  gehen.  Der  französische  Graf 
von  Narboune  bestand  jedoch  darauf,  dafs  sie 
angreifen  sollten,  statt  in  ihrer  SteHnng  wm 
VMbwi  mA  indm  er -die  Vvmwmtn  in'B^ 
wegung  setzte,  erklärte  er,  er  werde  voiftWkan 
zur  Schlacht,  die  Schotten  möchten  nun  ein 
Gleiches  thun  oder  nicht«  Douglas  ward  so 
gezwungen,  gleichfalls  vorzurAeken,  aber  es 
gemMk  itt  Uitofdttsiiig»  Die  engUseiieii  Ro» 
genadiiltien  tiedeekfen  indessea  üe  Flrsftaeiea 

mit  ihren  Pfeilen,  ihre  Bewaffneten  griflFeii 
an;  und  eine  vollige  Niederlage  dei  loreinig- 
4m  Heeres  war  die  Folge.   Hougias  und  Bm» 

4n  MtUeii  Stand)  lüieiitn  wtvmüh»  mnik 
itttben  keldenwttfliig;  Hmne,  Llndwy,  9iHg« 

$an  und  bei  weitem  der  grdfsere  Theil  jener 
braven  scbottiseken  Uüifstrappen  blieben  auf 
-der  Stelle. 

• '  Der  greflia  Graf  von  ileu(^,  dai^  an  Vto^ 
ttNil  aalMtt  IM  fand,  imh«  iras  tefnen  Vw* 
-'^nUma  deieli  den  flaiNii  Ttee-man,  das 
liaifiit  UngiücksmauB^  ausgexekhntli  weil  er  in 
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deu  groften  Schlachten  bei  Honiildon  und 
Shrewsbury  geschlagen  wiurde,  und  mirnttt  ia 
4er  Ton  Venattili  worin  er  sein  Lebe»  Teclur« 
fiMii  SbaUgMOtaa  .  «ad  .NebenbvUer  Qwg9 
Grat  von  Maroh  war  eben  so  merkwiirdig  we«* 
gen  seines  Glückes ,  denn ,  mochte  er  au£ 
■choUischer  oder  englischer  Seite  iämpfe% 
seino  Partbei  trug  immer  den  Sieg  daros» 
Ste  ichimlmi  UatNirlikibiel  d«a  iohoitiidM 
Heerot  wnden  von  Karl  von  Frankreich  als 
Leibwache  aufgenommen,  eine  Stiftung,  wel- 
che eine  lange  Beihe  von  Jahren  foxtgeaetaV 
umdo»  ' 

Wir  kohren  mm  naeii  Sdnrttland  inrMr^' 

wo  der  lieiclisverweser  Murdac  von  Albauy 
so  weit  entfernt  war  die  Staatsgeschäite  zu 
leiten^  dais  er  nicht  einmal  seine  eignen  Sohno 
in.  aanm  hinten  Jkoiittte.  Er  hatte  srnd^ 
tafltallfhige ,  aiiaaehwaitaiaa  junge  BiinMv^ 
welche  weder  güttiiches  noch  menschlichet 
Ausehen,  am  allerwenigsten  aber  das  ihres 
Vateri  achteten,  ihre  schlechte  Auä^ihrung^ 
giofjp  io  woit)  dab  Mnrdac  davanf  aann  Ibrasn 
argeiüdien  Batragen .  und  leinar  oigeaaa  Jße« 
girung  au  gleicher  Zeit  dadurch  «in  Ende  acn 
machen,  dafs  er  die  Befreiung  des  schöttisehea 
Königs  aus  der  Gefangenschaft  bewerkstelligte« 

SiaLO  aaffiaUMdo  liaveachjUatheit  voa  Saitao 
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regel  bestimmt  haben. 

Zu  jener  Zeit  war  das  Heizen  (das  heif^ty 
diis  Vergnagw  Vogel  durch  abgerichtete  F«U 
fcm  m  fMgeu),  ein  bei  dem  Adei  Mhr  ia  AelN 
tnng  ilelieiiaer  SKeiUrertrelb»   Itar -KegeBt  Mmp« 
dac  halte  einen  Falken  von  auggezeichneter 
Trefflichkeit,  der  ihm  iehr  werlh  war.  Sein 
alterer  Sohn,  Walter  Stuart,  hatte  ihn  oft  um 
dieeen  Vog«l  gebeten ,  aber  eben  m  oll  ab« 
•eUagige  Antwort  erbidten«  Sndlieliy  «Ii  «im« 
der  Regent  den  Falken  auf  seiner  Faust  trug 
auf  die  Art,   wie  die  Falkner  solche  Vögel 
tragen,  erneuerte  Walter  seinen  Ungestüm 
wttgcn  des  ffälkenii  nnd  ala  der  Vater  ihm 
denaelben  abermala  rerweigerto,  rifli  er  ihni 
den  Vogel  von  d^  Faust  weg  imd  dreMe  tbm 
den  Hals  um.    Der  Vater,   iiber  diese  grobe 
Unverschämtheit  höchst  aufgebracht,  sagte  in 
aeinem  A6rjg;er;  ^^Da  Dn  mir  weder  Achtung 
Mek  Gehoceam  erwelaen  willit,  so  werde  idi 
dhnm  kdmliolen^    dem  wir  alla  gehorelmi 
mfissen/^    Von  diesem  Augenblick  fing  er  mit 
den  Engländern  enisthafie  Unterhandlangen 
aa^  dafs  sie  Jakob  ,  den  nonmekrigen  Konig 
YOiifiMuittiand,  in  eoino  e%mmStMt«D  mstei^« 
kahiMii  liefsen« 

Die  englische  Regirung  war  nicht  abgeneigt 
Jakoh  frei  zu  laaaen^  aamftl  da     sieb  in  Ja«« 


« 
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iianna,  Tochter  des  Grafen  von  Sonerset,  der 
mit  te  koniglicliM  FamOie-von  Anglaiiil  nahe 
verwaarit  war,  v«rltebt  halte.    Sie  telReii^ 

dafs  diese  Verbindung  den  jungen  Prinzen  be* 
wegen  werde  mit  England  in  Frieden  zu  blei- 
ben, und  dafn  die  Erziehung ,  welche  er  em<» 
pfangen,  und  die  Fraandachaflen ,  walehe  er 
in  Jenem  Lande  geialiloaien  battei  ihn  geneigt 
machen  Wttde,  ein  guter  und  friedlicher  Nacht- 
bar zu  «rtm  Die  Schottea  verstanden  sich  da- 
au,  ein  bedeutendes  Lösegeld  zu  bezahlen,  und 
Mf  diese  Bedingungen  waid  Jakob,  der  erste 
ÜmeB  Niaasena^  in  Freiheit  gesetet  nnd  kehrte 
naish  .achtzehnjähriger  Gefangensehaft  aorAelCy 
uui  König  von  Schottland  zu  werden, 
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Siebzehntes  Kapitel. 


Thronbesteigung  Jakobs  des  ersten  — 
riehtung  Murdae^Sy  Herzogs  von  Aiöanjf  — 
SkMaMd  der  Heebimäe  Ven^Sr^  ge^ 
gern  JmM  An  ermm  and  BfmtmAmg 

selben  —  Bestrafung  der  Verschworenen*  * 


Dieser  König  Jakob  der  erste  war  aach  diec 
eiite  seiner  nngifiektiehen  FaaUlei  der  einem 
holien  Orad  von  Fahiglceiten  ceigte.  RolMNrt 

der  aweite  und  Robert  der  dritte,  »ein  Vater 
und  Grofsvater  waren  beide  mehr  liebenswür« 
dig  ais  Mensehen  denn  geachtet  wegen  ihrer 
Sahen  ala  Monarehen.  Aber  JaiH»b  hatte  eine 
vortreSllehe  Erziehung  erhalten,  von  waleher 
seine  Fähigkeiten  ihn  in  Stand  setzten  den 
besten  Gebranch  zu  machen.  Er  war  auch  klug 
und  gereebli  hatte  den  Vorthcil  seines  Volks 
im  Ange  und  veninehte  nach  besten  Eriflan 
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jene  Uebel  anfanüieben,  welche  imrA  äb$jfms 
tM&»Ae  Regime  Jteberte^  Onfea  vott  •  AOm 
iqr,  .doMi  die  Henaebaft  de»  eekwanken  uiii 
trägen  Herzog!  Murdac  und  die  lasterhafte 
und  leidenschaftliclie  Aaffiuliriing  aeiaerSohme 
sich  erhoben  hatten*  t  . 

Bte  mte  Rache  der  6eaetoe  fiel  auf  Mmi 
däc^  der  mil;  aünea  beidm  SAmn  an  Sliku 

lingv.vevMM.  und  wegen  Miftbrauchs  des  kö- 
niglichen Ansehens  während  seiner  Regent*  ' 
Schaft  verurtheilt  wnrde.  Sie  wurden  auf  dec 
kleineil  Anhöhe  zu  SlirUDg^  Welebe  mal  dem 
SeUotoMgcl  aofih  an  adieii  iat,  enttanplal» 
Der  Begeiit  mnftte  vmn  dfeiem  erhabnen  Platze 
aus  eine  weite  Aussiclit  auf  das  prächtige 
Sehlofs  Doune  haben  ^  das  er  zu  seiner  ReSH 
denz  erbaut  hatte ;  und  die  S&lme  liatteii  reisln 
lieheA  Graiid^  ihre  Veraidiliug  dea  iriteiiklmi 
Aaeehemi  "au  baneaen  «sd  die  Wahrheit  sei* 
ner  Worte  zu  beurtheilen,  als  er  sagte,  dafs 
er  einen  herbeiführen  wolie^  der  über  sie  alle, 
berrscben  würde.  ,  .   .  • 

Jakob  riehlttte  Mirtdiar  aete  ämjgBommik 
dift  Hodiiaaide,  die  afoh.in  einer  aehreekUelietr 
Verwirriing  befanden»  Er  uberzog  diese  Di-, 
strikte  mit  einem  starken  Heere,  ergriff  mehr 
als  vierzig  ihrer  Häuptlinge,  durch  welche^ 
diese  Zwiste  und  Streitigkeiten  imieriudteii 
wnrde%  lieft,  mehrere  Uiirleirteii^  mA  tedw: 
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Bfirgiebaft  leisten   dafü  sie  In  Znlrunft  rnliig 
-  ütai  wifdeD.    Alaater  Mac  Donald  j  der  Be* 
hm&AM  ämt  imeln  vmmeUe  dm  hfinigli» 
tfcm  Amroben  WideniaAd  m  lali«B%  afe«r  die 

AlaaTäregeln ,  welche  Jakob  gegen  ihn  ergriff 
schwächten  seine  Macht  sehr,  dafs  er  zu» 
Ittel  geaottiigt  war,  aich  dam  König  aaf  Gnade 
od»  Uagni»  an  ^«qrebeii«  in  dieaer  Abifcshl 
haai  dar  gedentüiigte  HSwptHnng  licimdicli  Mril 
Kdinburg  und  erschien  plötzlich  Iii  der  Käthe« 
dralkirche,  wo  der  König  seine  Osterandacht 
verrichtete«  •  Er  war  ohne  illütee^  üüslung 
wd  flUasdan^  mit  eoikhlSMea  Amen  und  Bai» 
San,  da«  ffjeiir  bkifii  mit  atiiam  Plaid  badadit« 
In  diesem  Zustand  unterwarf  er  sich  dem  Er* 
messen  des  Königs,  und  indem  er  ein  nacktes 
Schwerdt  bei  der  Spitze  in  dar  Hand  hielt, 
bat  ar  dem  Könige  den  Griff  dar  sum  Zeialmsi 
aahnr  mbadittgtah  UtäameKliatg.  Jatobmeu 
gab  ibm  aalna  wiadatiiiilteii  Balaidigangen  aaC 
Fürbitte  der  Königinn  und  der  anwesenden 
KdeileutC)  aber  er  behielt  ihn  gefangen  ia 
dam  iasteii  ScUaaaa  TaateUoB  im  Oattotbian« 
Naafc  diaaav  IhiterwarAmg  ibna  vaiMIgfliali» 
steh  Häuptlings  empörten  sich  dennoch  die 
Westhochländer  and  die  Bewohner  der  Inseln 
t^on  neuem  unter  Anführung  des  Donald  Bal*^ 
loch,  eines  <  Vetiera  dea  Alailiar,  datmit  einmn* 
balriahlUohaffc.  mmthantan  d«a  I^ittand  baiPf 


%MAt  und  die  Grafen  von  Mar  und  von  Caith« 
m&i  mit  grofBMt  MiilYvi^t^eii  xwaekule^ 
«hl  w  «ber  Mrte,  dtii  iaiNib  gegen  Ilm  liü 
Anzüge  sei,  hieft  Donald  es  für  das  Beste, 
sieh  nach  Irland  zurücksazteben.  Jakob  Hein 
viele  von  seinen  Anhängern  hinrichten.  Do- 
nald-selbst  ward  aambniAts  i»  Ivtand  getödt«! 
Wii  i«iit'  K#pf  deta  ftSirig«  zugesoilAet. ' 

E»  f  ibi  «iiie  «ttdre  Erzählung  ,  welche  die 
<:;rausamkeit  und  Wildheit  dieser  hoebländi* 
sehen  Räuber  ins  JLicht  setzt»  Ein  andret 
Mac-Donald^  Uftii|^tUDg  eines  Bande  in  Rofs-» 
9bbtef  hatte  eine  arme-  Willw^  anqgepMinterl, 
4fe  in  *  ibrear  aovne  wtedel^olmtlleh  Msiief, 

üai's  sie  zu  dem  Könige  wegen  des  Ersatzes 
'gehen  werde,   und  sollte  sie  nach  Edinburg 
-reisien,   um  ihn  aufzusuchen.    ,y£s  ist  eine 
«gPÜtr  lUiiaif,*^'  «aftfB<nM6te  d«  Bafbar,  ^^wi 
4Mntt  Ite  fAe  kMOB»  «MftaMet^  witl  Rvdi 
jin  diesem  Behuf  beschlagen  lassen. <^  SOfott 
liels  er  auch  der  armen  Frau,   wie  einem 
Pferde^  Hufeisen  unter  die  Fufse  nageln.  Die 
'Wittwe  jedoeh|  eine  bodtherzig«  Flrno,  war 
-niitseUiMien  ihir  Wmt  m  kaltM ;  nnd  iobalA 
ikre  Wunden  Ibr  m  nisen  drinoblen ,  ging 

sie  wirklich  zu  Fuis  nach  Edinburgh  warf  sieb 
Jakob  zu  Ffifien  und  machte  ihn  mit  der  an 
Ihr  verübten  Chraasainkeit  bekannt.  Jakob  liefs 
te  Mbieo-a^n-  den  JUaedmald  nnd*  2 wnll 
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seiner  vornehmsten  Anhänger  ergreifen  nnd 
ihre  Füfse  mit  Hufeisen  beaohiftgen,  in 
«hem  Zustande  lie  drei  Tag«  sor  SehM  Mt» 
getteUt  und.  dann  Ungeffiefadet  warden* 

So  stellte  JaJrob  in  seinem  Lande,   das  er 
in  einem  so  zerrütteten  Zustand  fand,  die 
Buhe  in  bedeutendem  Grade  wieder  her«.  Er 
machte,  weise  Gesetze,  um  de«  Handel  4er  Na» 
'tinii  Mwafal.im  Landfi.telhtt  alm  aiidi  mll  «n«»  ' 
dem  Staaten  emporsEObringen,  nnd  strenge  An- 
ordnungen  der  Gerechtigkeitßpllegö   für  dift^ 
.welche  Klagen  gegeneinander  halten. 
.  .Aber  seine  gcdflieate  Arbeit,  und  die  ihm 
,am .  aeiiwersieii  *  anvmfuhren  ward,  yf«  die 
Verringerung  der  Macht  des  hohen  Adels,  der 
gleich  Köuigen,  jeder  in  seinem  eigeuen  Lande 
nnd  Bezirke,  Krieg  mit  dem  König  oder  un* 
tereinander  Krieg  fulirie,.  wann  es  ihm  einfiel» 
IJeiemfolge  Mg  er  mehrere  wm  diesen  Mtm 
.Herrsehaftea  vm  Gerieht,  nnd  nahm  ihiw% 
tWenn  sie  schuldig  befundeu  wurden,  ihre  Be« 
Sitzungen.    Die  Edelleute  beklagten  sich,  dafs 
•diefs  ihnen  2um  XxaU  geschähe,  und  dafs  sie 
mit  Härte  unA  Uiig«e^id&tigkett  hehandeU  wuB- 
den;  nnd*  so  blieb  man  nnanfirieden  mit  dfep> 
aem*  guten  Ffirsteii.    £in  andrer  Grund  des 
Anstofses  war,  dafg,  um  die  Gerechtigkeit  m 
handhaben  nud  da«^  Ansehen  dei  Thnma  au 

«oterstcttaen^  e»  fOr  «othig  MkUt  wiß^ 
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ge^lUBe  Btemm  mu  den  tfntei'tbfiiieii  n  er^ 
heben;  und  da  die  Sehntten  arm  trnd  gan<  un- 
gewohnt U'aren,  solche  Beilrao  e  zu  zahlen^  * 
so  schrieben  sie  diese  verhalste  Maafsregel 
dein  Geize  des  Königs  zu.  Und  so,  ungeach<* 
tet  Kdnig  Jakob  der  urohlmeinendite  Känlg 
mir,  und  gewiili  der  filiig9te,  der  ieK  den  Tu^ 
gen  de«  Robert  Brace  in  Schottland  regirt 
hatte,  murrten  doch  Hohe  tiiid  Nifedere  gegen 
ihn  j  und  diefs  munterte  einige  Schurken  un- 
ter dem  Adel  auf^  sich  gegen  ihn  zu  versehwo-» 

Mn. 

'   Der  Rftdehfdbrer  hiebet  war  ein  gifwtsier 

Sir  Robert  Graham,  Oheim  des  Grafen  von 
Stratherne.  Er  war  kühn  und  ehrgeizig  und 
gegen  den  König  höchst  aufgebracht  wegen 
eines  Arrestes^  womit  er  anf  königlichen  Be* 
fehl  beatraft  war*  Er  20g  den  Srafen  ran 
Athole,  einen  alten ,  schwachen  Mann,  durch 
das  Versprechen  in  seinen  Plan,  dessen  Sohn, 
Sir  Robert  Stuart,  an  Jakobs  Stelle  zum  Kö- 
nig fron  Schottland  zu  machen«  Andre  nah« 
inen .  «ita  andern  erdnden  Tbell  an  der  Ver>* 
'Miwifinnig«  '  Gegen  vieler  ihrer  Anhänger  gaben 
sie  vor,  sie  hätten  weiter  nichts  vor  als  eine 
Hofdame  '/u  entfuhren.  Grahame  zog  sich, 
um  sein  Vorhaben  vorzubereiten^  in  die  ent« 
feraten  Hoehlande  mrOek,  und  tebickte  von 
ioat  «In«  Htmmiferdomng  an  den  Kdnigi  in^ 
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dem  er  ihm  den  Gehorsam  aufragte  und  seiaeiu 
Oberheriü  drohte,  ihn  mit  eisrner  Hand  um- 
anbringen.  Auf  ticAbi^m'ii  Kopi  ward  ein  PreU 
ge»etal  tüx  jeden ,  dcor  ihn  item  Gericbt  aos^ 
Kefern  vrurde,  aber  er  lag  in  den  wilden  Berr 
gen  versteckt,  um  seine  liache  gegen  Jakol> 
auszuführen. 

Weihnachten  vor  seiner  Ermordung  halte 
der  König  beetinunt  in  Pertb  ein  Feet  asn,  bal^ 
ten*   Auf  iehiem  Wege  naeb.  dieser  l^tadt  hm^ 
gegnele  ihm  ein  hochländisches  Weib,  die  sich 
eine  Prophetinn  nannte*  Sie  stand  an  der  Seite 
der  Fäbrei  mit  welcher  er  im  Begriff  war  nord* 
wärt«  sn  reisen  und  rief  mit  lauter  Stimmi^t 
,,Mylord  Köni;,  "Wenn  Jhr  dieüs  Wauer  abev-^ 
schreitet,  werdet  Ihr  nie  wieder  lebendig  zu- 
rückkehren."   Der  K(Hiig  ward  davon  auf  ei- 
nen Augenblick  betreten,   weil  er  in  einem 
Buche  gelesen  hatte,  dafs  in  dieseni  Jahr  ein 
König;  in  Sehottland  werde  getodtdt  wer4ett9 
denn  ea  ereignet  sieh  oft,    dafs  wenn  eine 
TOerk\vüidiü,e  That  betrieben  wird,  ein  Gerücht 
davon    auggeht   und   unter  dem  Namen  von 
Prophezeihungen  sich  verbreitet ^  objgleich  es 
im  Wahrheit  blofa  Vermuthnngen  dessen  nix^üj 
was  wahrscheialieh  geschehen  wird.   Es  be- 
fand sieh  damals  ein  Ritter  am  Hufe,  dem  der 
König  den  Namen   fJebeskoni'g  gegeben  hat- 
te^ XU  diesem  sagte  der  Koaig  scberaivaiae: 
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Jabr  etn  KcTnig  in  SehofllanA  getdiltet  wer- 
den; das  mufs  nun,  Sir  Alexander,  entweder 
Jgaoh  oder  mich  treiteii,  denn  wir  beide  sind 
die  einxigeii  Könige  in  Scbotlland.  Andre 

Amg  de«  guten  Kfiuigs  fcitten  verhindern  Mn« 

iieiij  aber  sie  wurden  nicht  beaclitci.  Der 
König  nahm  zu  Perth  seinen  Aufenthalt  in 
einer  Abtei  der  Oominitener ,  wci!  sich  kein 
fttr  eUne  AnCnabme  pnftUelies  Sehlofii  eder 
OeMude  fn  der  Stadt  beiftnd,  und  dieh  er- 
leichterte die  Ausführung  der  Verschwörung, 
da  seine  Wachen  bei  den  Bärgern  einquar* 
lirt  waren«  "  '  "  ' 
Der-K^inig  hatte  den  Tag  in  Knrsweil  ned 
Feitlfehfceft  angebracht,  eiid  die  Temehwemen 

in  Vorbereitung  ihres  Ifnternehmens.  Sie  hat. 
ten  die  Thürschlösser  des  Zimmers  unbraueh- 
bar  gemacht,  so  dals  kein  Schlüssel  darin  um- 
gedreht werden  konnte;  sie  hatten  die  Stan«^ 
gen  weggenestoien,  womit  die  Hiore  geiperrt 
werden-,  und  Biretter  liatt  Brüelren  hesorgt, 

um  über  den  Teich  zu  kommen,  der  das  i\lo- 
ster  umgab.  Zuletzt  am  *20.  Fefiruav  1437 
war  alles  bereit  um  den  vcrrätherischen  An- 
uMMg  In  AiMihrttttg  m  bringen ,  nnd  'Gien 
'  baine  Ütfm  ftne  wstnem  Vertteeh  in  dea  %enecfa* 
barten  Bergen  mit  einer  Bande  von  beinah 


SA  O 

iXMüm^ett  j&euien  bervor  wnA  ixmg  fai  tte 
Girten  der  Abtei«  .  . 

Der  König  war  in  Schlafrock  und  Pantof-' 
fehl.  Er  batte  den  Abend  mit  den  Edelleuten 
und  Damen  aeineB  Hofes  mit  Romansenlesen^ 
mit  Gesang  und  Masik^  mit  SebAeb«  und  Aa- 
meASpiel  foSUieli  zugebnekt.  Der  GreC  rem 
Aihole  and  dessen  Sohn  Sir  Robert  Stnavt, 
welcher  Jalcobs  Nachfolger  auf  den  Thron  zu. 
Werden  lioffte,  befanden  sich  unter  den  lelz* 
teA  Hofleateni  die  sii^h  aairuckzogen.  Jakob 
war  nm  diese  Zeit  noeh  vor  dem  Feuer,  ite-* 
hea  geblieben  und  unterbiet  «ieh  hirtter  mit 
der  Kdniginn  und  ilu  en  Damen  vor  dem  Schla- 
fengehen, Das  obenerwähnte  hochläudische 
Weib  bat  abermals  bei  dem  König  vorgelas- 
sen m  wtiWj  ward  aber  wegen  der  nani^ 
tigea  Stunde  iniröekgewiesem'  All«  erfcieltep 
jetzt  den  BeCeU,  sieb  «ordekrasieben. 

In  diesem  Augenl^lick  Lürte  man  ein  Lär- 
men und  Rasseln,  wie  von  Bewaffneten ,  und 
die  Fackeln  in  dem  Garten  warfen  grofse 
LiehtstraUen  gegen  die  Fenster«  I>n  gedaebte 
der  Konig  sdnes  Todfeindes ,  des  Robert 
Giahaiii,  und  ahnete,  daf«  di  eser  komme*  um 
ihn  zu  ermorden.  jEr  rief  dalier  den  Damen 
zu,  welche  im  Varsimmer  geblieben  waren» 
die  Thar  so  gnt  wie  sie  konnten  zunbalten^ 
um  itm  SEeit  anr  Floidit  zu  ?efsebi^n#  V» 
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versuclite  erst  aut  den  Fenstern  zn  enflcom« 
nieiij  äb«r  rie  warw  fett  vergitt«ti  und  tiote«» 
tM  Minier  Starke«  Vermitteist  der  Zange, 
weil*«  fm  Kamin  lag,  brach  er  jedocli  eine 
Stange  los,  und  liefs  sich  in  ein  enges  Ge- 
wölbe herab  ^  das  zum  Kloak  diente.  Diefs  -J 
hatte  bisher  eine  Oelfnuhg  nach  dem  Kloster«  / 
h0§e  m  gehabt  I  dn^eh  welehe  er  hatte  en^ 
fiiehen  IrtoneU«  Atner  alles  wandte  sich  gegen 
den  unglücklichen  Jakob;  denn  ein  paar  Tage 
vorher  Ii  alte  er  das  Loch  zumauern  lassen,  weil, 
wenn  er  Ball  spielte,  ^dieser  in  das  Gewölbe 
durch  die  Oeffnong  m  rollen  pflegtest 
'  Witarent  der  Kfinig  in  diesem  SehlnpCwiiipi» 
kel  war,  suchten  ihn  die  Verschwomen  im 
ganzen  Kloster  und  kamen  zuletvt  zn  dem 
Zimmer,  wo  die  Damen  sich  befanden«  Die 
lEdnigia  mit  ihren  Fraiten  verraehte,  so  gut 
ale  Itoinitei  die  Thflre  ananhalteii ,  und  eiM 
.  tra  Ihnen,  Katharine  Donglas,  streckte  kühn 
ihren  Arm  queer  vor  die  Thür  statt  der  Stange, 
welche  weggenommen  war,  wie  ich  erwähnt 
habe«  Aber  der  Arm  des  braven  Franenzim- 
flugri  ward  bald  beswongeii,  und  die  VerrÜker 
aMIniten  In  das  Zimmer  mit  geiogenen  Sehnrerd«* 

lern  und  Dolchen,  die  Frauen,  welche  sich 
ihnen  widersetzten^  niederstofsend  und  nie« 
derwerfend«    Die  arme  Koniginn  stand  halb^ 

emtideadei  «nd  lantadue^end  da^  .und  einer >tw 
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den  iMoiilern  MÜrde  sie  p;ciüdtet  Uaheu,  hiiie 
jAlobt  ein  Sahn  des  Sir  Robert  Graham  ihm 
zugerufen:    ,)Wat  woiU   ihx  der  Köitfgj|iii 

4lim  I  Sie  itl  nvr  «itt  W«ib  —  hßXßl»  um  4m 

Sie  fliigea  hierauf  eine  <:enauc  Nachsuchiing 
aa^  aber  ohne  Krlolg;    »ie  verliefsen  darauf 
4tet'  Zimmer  und  «acUeo  vft^tAS  m  hhMei 
umhMf.   Mita«rveite  ww4  der  Kmtg  unge« 
duldig  und  h$i  die  Dmuui  ihm  ms  dem  ssh 
liequemen  Versteck  m  lieUen«    In  diesem  vj»* 
filiiik liehen  Augenblick  kebrten  die  Verrather 
j^urücic,  weil  sich  einer  besonnen  hatte,  dafs 
aocb  ein  sokbes  G#«fpU»e  gäbe,  das  sie 
nieht  dnrelmclit'  kitten*    Ited  nie  «i«  die 
Stange  weggerissen  katten  nnd  den  König  nn* 
ten  Im  Gewölbe  stehen  sahen,  rief  einer  von 
ihnen  den  andern  zu:  „Ihr  Herren,  it'h  hahe 
di«  firaot  gefunden,  nach  ^ex  wir  die  g&iw^ 
NmU  geiyciit  haben.^^  Dann  etleg.  erM  elMt 
^ind  dann  ein  andrer  von  den  Sekurfceny  es 
waren  Brüder   mit  Namen  UaJl,   in  das  Ge^ 
wölbe  mit  enUiiofsten  Dolehen  hinab,  um  dem 
ungldisjdiiehen  König  das  Garaus  zu  niacheui 

der  nhne  fdie  Waffen  m  Hemde  dastand»  Aber  . 
fakob,  der  ein  behender  and  etarker  Maua 

war,  zog  sie  beide  nater  seine  Ffifse  und  be* 
mtihte  sieh  einem  oder  dem  andern  den  l>olcH 
AU  entr eilten  9  woiiei  Meine  JUÄode  sohrecidicU 
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jiersclmitteii  und  verstümiuieU  wnrdt»»  Daim 
sprang  Sir  Robert  Graham  aelbit  vtm  lUbtt^ 
^iMli|  4er  ^  er  iMMie  M^Kchkelt  wA  wUk 
Mwiteir  8«  Ferth^idigen^  ilin  om  Gnade  und 

um  so  viel  Zelt  hat,  um  seine  ;SündeQ  einem 
Priester  zu  bciehteiu  Aber  Graham  erwie« 
40gte  barficli :  ^^Da  hast  «je  wedw  deiMm  «ig^ 
Ma  Biat  apdi  i onl  jeamoAQm  etatOe  ttwla- 
UNi)  torwi  aoMfli  Du  ameli  jeist  Ireine  CInade 
finden^  und  zum  Beichtvater  HolUt  Du  niemand 
anders  bähen  als  dieses  Schwerdt."  Mit  die- 
ifiH  Worten  stieüs  er  den»  iUinig  »ein  S«jhwerdt 

teipb  ilta  Leü»»  Und  ienaiacii  ei^i  mmßf  dafti| 
ala  w  aeiacsi  FilrafoA  im  Blut  tmter  Miüm 

Füfseu  liegen  sah ,  er  gewünscht  habe  y  das 
Unternehmen  unvollendet  zu  lassen;  aber  die 
andern  Verschworenen  tiefen  ihm  zn^  im 

Kiteig  m  tödtatty  «OAit  aoUe  aaltal  ran  tk^ 
reji  iSuiAeii  stertien)  «Fcmiif  Qrahun  mlü  dhaa 

beiden  Männern,  welche  vor  ihm  in  das  Ge- 
wölbe hinabgestiegen  waren,  über  denungluck- 
iif^i^ii  Fürsten  mit  seinem  JUolche  herfiel  und 
ita  mi  vielen  fitidien  ermwdete.  In  seineip 
BfOit  idl«hi  bcfaMen  iiek  «Mbselm  WimiM« 
indessen  war  die  Nachricht  mn  dieser  Mofd«« 
that,  aber  zu  sjpät^  in  die  Stadt  gelangt,  und 
die  Dienerschaft  des  Königs  nebst  den  Rin- 
lifQlMimi  der  Stadt  Perth  eilten  mil  Fackeln  und 

W«Kwi  fit  Biilfo»  ^Sofaftld  dto  VMeitiM» 
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den  Lärm  härten ^  macliteu  tie  sich  in  die 
üoeblaiite  dMron^  und  veilorai  uf  dw  Ftockt 
um       faät  ihrer  wiiebe  vaa  dm 

Verfolgern  gefangen  oder  erschlagen  wurden. 
Als  sie  über  ihr  Unteniehnien  untereinander 
sprachen ,  bedauerten  sie  höchlich,  dafs  sie 
Aiebt  Konfgloii.  «gleich  mit  i^hrem  Geuiftlil 
iiiiiigebra«ht  hMen  weil  «le  fdrchfeten ,  dalli 
tfe  th&tig  uftd  uneiliiMich  ia  ihrer  Bache  aeia 
werde« 

Ihre  Besorgnisse  wurden  durch  den  Erfolg 
ftUardingi  gerechtfertigt,  denn  KchsiglnD  Jo* 
tanaa  Iteb  die  lehanAidieii  MAnder  m  titrlg 
anartto«9ien,  dafii  die  meiifefi  derselben  imier«» 
halb  eines  Monats  verhaftet,  verhört,  verur- 
theilt  und  mit  neuen  und  scheulsl leben  Qua«^ 
len  hingerichtet  wurden.  Das-  Fleiaoh  des  Ro-^  • 
bert  Stuart  und  eimi  Kamnierbemi  det 
nigs  ward  mit  Zangen  iron  ittren  Körpern  ge« 
rissen,  während  sie  mitten  in  dem  schreclrli^ 
clien  Todeskaropfe  die  G erecht ei t  ihrer  Ver* 
nrtheilung  eingestanden.  Der  Graf  von  Athoie 
ward  enthaaptet,  Iftagnete  aber  bei  ti^iiMV 
Hlinilchliing,  dafli  er  dia  VariiAw4rittig  be!^ 
günstigt  liabe>  und  gab  nur  zu,  dafs  sein  Sohn 
ihm  davon  gesai^t,  er  aber  in  seiner  Antwort 
ihm  eingeschärft  habe,  an  einem  ao  grofien 
Verbrechen  nidit  Tbail  an  nabmen«  Sir  Ha» 
^«vt  «rabaai^  dar  dta  giraiiiam  mu 
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BpciiiigUdi  entwarfea  hatte  veiättidigte  Ilm 
bto  mm  l^M^  AngeiibUek«  Est  ««g^  er  liste 
^  Re«lit  gehabt  den  Kanig  %n  tMten ,  tom 

er  habe  ihm  den  GehorHatn  aüfgcLülHli^t  und 
den  Krieg  erklärt,  und  äufserte,  er  habe  das 
Vexiraaeni  dafs  sein  Andenkea  in  £hraii  bieU 
ben  werde,  weil  er  einen  io  granivnen  Ty« 
rannen  geUldiet  habe.  Er  ward  iror  feiner 
endlichen  Hinrichtung  auf  die  furchtbarite 
Art  gemartert,  und  sein  Sohn,  während  er 
noch  lebte,  vor  seinen  Augen  abgethan. 

Ungeachtet  ihres  schweren  Verbreehena  war 
ea  denndch  barbariache  Grantambeit  diese 
elenden  Rfd^rder  auf  die  erwähnte  Welse  ma 
foltern.  Aber  das  ^  olk  war  entsetzlich  gegen 
üie  eutilammt;  denn  obgleich  sie  gegen  König 
Jalu^b  bei  seinen  Lebaeiten  gemurrt  hatten^ 
80  erregte  deeh  die  harmvoUe  Art  aeinei  To-> 
des  vnd  dat  t3efdhl,  daf«  seine  Absichten  für 
sein  Volk  gütig  und  gerecht  warcii,  ein  tie- 
fes Bedauern.  Aiuli  hatte  er  viele  volks^re- 
fiUlige  Eigenschaften»  £r  war  hnbsch  von 
Oeaicht,  und  atark  und  lebhai^  von  Person* 
Sein  Geist  war  sehr  gebildet  nnd  dnreh  An- 
rauth  und  Zierlichlceit  verfeinert,  sowie  reich 
an  nutzlichen  Kenntnissen.  Er  übte  Musik 
und  Poesie,  und  schrieb  ernsthaite  und  scherz- 
hafte  Verse,  welche  noch  nicht  untergegafu» 
gea  aind  und  mit  TheUnalinie  und  Oenuih  von 
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denen  gelesen  werden,  welche  die  alte  Spra- 
Atj  in  der  sie  abgefafst  sind)  veratehen.  DM 
MWMiera  €ndtfiiii  gedachte  man  so  ;iveiifg  mit 
Hhn  tmgen  dei  begaiigemn  MtOTdes,  dafa  sein 
Andenken  vielmehr  in  einem  Volksreime,  der 
damals  gang  und  gebe  war,  verflacht  wurde : 

Robert  C^rahanit 
Der  Königsmörder, 
Gott  geb'  ihm  Scham* 


kjui^  u  Ly  Google 


Achtzeiiuce^  Kapitel 


Von  der  Re^irung  Jakobs  den  zwetifn ;  die 
Kriege  mit  den  Douglassenf  und  deß 

KSnfgs  Tod. 


Au  Jakob  der  erste  eraiordet  ipriurde,  war 
jBcin  Sohn  und  Erbe,  Jakob  der  zweite,  ergt 
seeüs  Jahre  alt,  so  dafs  Schottland  ^bixwMiß 
iii  alle  die  Zwietrackt  and  Verwirriing  emur 
JRegeiitacbaCt  gestOrzt  vurde^  die  in  wiMfL 
Lande,  wo  aeUiat  die  aiil»ettritiette  Gewalt  el<* 
lies  HeiTMrheiü  von  reifem  Alter  nicht  gezie- 
mend preachtet  und  oft  durch  Verrath  und  Anf* 

xuhr  geatört  war^  iiolablbair  den  böeliateii  Gsaii 
erreichen  mufiiten. 

Die  AngelegeaheBen  dea  Koirigreiohei  wor- 
den während  der  Minderjährigkeit  Jakob»  des 
zweiten  hauptsäehiich  durch  zwei  Sfaatfioaii- 
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ner  verwaltet,  welclie  bt^deiiteade  persönliche 
Fähigkeiten,  aber  wenig  Grimdsätve  oderAecht> 
idiftffenh^it  gehabt  zu  haben  adieinen«  Sir 
jUexander  LlvkiKitoii  war  Häiex  der  Peraon 
dei  KonigB,  Sir  Wilhelm  Crichton  Kanzler  dea 
Reichs.  Sie  zankten  häufig  über  den  ihrem 
betreffenden  Amte  zukommenden  Grad  von 
Ansehen  und  waren  zugleich  miteinander  Ja 
Streitigkeiten  und  mit  einem  der  miditigar 
mr  ali  aie  beide  —  nüt  dem  froften  Qnlnm 

von  Douglas. 

Dieses  mächtige  Haus  war  jetzt  auf  dem 
Gipfel  seiner  GroDse.  Der  Gral  besals  Gallo« 
way,  Annandaie  nndandree  jinigedehntes  Land« 
eigenthnm  Im  sfidlieben  Sehattfand|  wo  bei* 
nahe  der  ganze  niedre  Adel  und  Freiherren» 
stand  ihn  als  Schutzherren  und  Gebieter  an- 
erkannte. So  stand  also  der  Familie  Dotiglaa 
ieijenlge  Theil  von  Schottland  zu  G^ot|  der, 
wegen  eelner  betttndigen  Kriege  mttEngland| 
am  meisten  an  Ordnung  und  an  den  Waffen^» 
dienst  gewohnt  war.  Sie  besaiscii  das  Her- 
aogthum  Touraine  und  die  Herrschaft  Lon-  ' 
gueville  in  FTankreichi  und  waren  durch  Ter» 
ketrafhnng  mtl  der  lekotliaehen  kteigUehen 
Familie  verwandt 

Die  Douglasie  waren  nicht  blofs  durch  ihre 
ausgedehnten  Liindcreien  und  Hesit/ungen 
mächtig  I  aondern  auch  durch  grofse  miütad- 
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«che  Fähigkeiten,  welche  von  Vater  auf  Sohn 
fi^erzagehen  schieDen,    und  zu  einem  ndek  * 

'    Kie  \raren  dea  Doftplas  im  schottischen  Reich 
All  QikV  und  an  Zahl  ^amwettem  gXeiiyi. 

Ufli^äiddicherweiie  ww  ihre  Mnch^  ihr  Hafk 
WdL  äam  k^m^iicha  OeiekicUiidifeeit  mit  An- 
mafsnng  nnd  Ehrgeiz  verknüpft,  und  die  Dou- 
glasse  schienen  den  Bang  und  das  Ansehen 
oberherrlicher,  von  den  Laudesgesetzen  und 
der  L'nterthanAnplUcbl  lUlabhwgiger.  Funloa 
fiur  »kk  in  AMpjnieh  gcDomasieii  m  hahtta^  Ei 
VW  IBr  üe  etwBM  Oe^dliiülchefl  mit  einem 
Gefolge  von  tausend  Kossen  auszureiten;  und 
da  Archibald,  der  damalige  Graf  von  Douglas^ 
Mlbat  untoc  der  atreAgen  Heimliftft  Jakute 
4mi  «mtan.  Jiait.wi^  imroUkomiaaiieii  Oaliait. 
aam  laialatoy  an  Übt  alch  Meht  dtaken,  dafs 

aeine  Macht  sich  nicht  leicht  beschränken  liefs 
durch  Männer  wie  Crichton  und  Livingston, 
die  freilich  durch  ihre  hoben  Aemter  grofs, 

aber  übrjgfoa*  dem.  Oonglaa  weit  «aittgmvd«» 
mfit  Waran* 

4ber  als  dieser  mächtige  Edelmann  im  Jahr 
14S8  starb  und  sein  Sohn,  ein  erst  lOjähriger 

JT^ngUi^K^        Nachfolger  ward^  glaobto  dar 
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verschmitzte  Crichton  eine  Gelegenli«U  zu  ent- 
decken, itni  i\\e  Douglasse,  wie  er  hoffte,  aui 
ioiiiieci  dadur<^k  2U  zerschmettern,  dttli  er  äem 
jongen  Grafen  and  ■einen  BraAer  «on  Mmm 
Wege  räumte  9  und  dareh  diete  graneame  und 
unvei'dicute  Strafe  die  Macht  und  den  Stolz 
dieser  grofsen  Familie  erdraekie«  Criohtoit 
machte  dem  Livingston  den  Antrag,  diesem  ver«  ^ 

fitikerindien  Flaue  teiaatrelen ,  #bgiliMi 
febidUelii  gegen  eimnder  geitmrfr^  '  mviirtMl 
«ich  doch  der  Vormund  4ei  Konigf  und  def 
Kanzler  des  Königreichs  hi  dem  niedrigen  Vor^ 
hahen ,  zwei  junge  Leute  aus  der  Welt  zu 
aehi^ny  deren  äiUx  allein  ilire  Unaekald  an 
dem.  itoen  ane  Lnat  grieglen  Verbireelien  Ibet 
wies.  Zn  dfeiem-fielmr  ^nwidtenr  eie'fiehtteR» 
cheieien  und  schone  Worte  au,  tim  den  jungen 
Grafen  Wilhelm  von  Douglas  und  seinen  Bru- 
dnr  Aavid  nebst  einigen  i&rei  nitelMten Freund 
da  an  den  Hol  an  lodlett,  'und  mm  i«>k&inte 
M»,  dafe  aiis  fastende  eMelii<rtmfltor  und  V» 

traute  für  den  jungen  Konig  sein  würden.  £in 
alter  Anhänger  der  Familie  rielh  dem  Gfafeu 
naehdrliekJich  ab,  diese  £iiiiadnog  anznneh- 
meni  nnd  finnderte  ihn  enf,  wain  er  aeHM 
nach  Edlnbnrg  ginge,  wenigitens  eebmn  Bnt» 
der  David  nicht  mitzunehmen.  Aber  der  junge* 
Graly  welcher  durchaus  keinen-  Betrug  arg* 
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wohnte,  konnte  voll  der  VfNd^MgnilimoUeAilOi^ 
nteki  ai^ebalteii  werden» 

Dar  GoMkr  4McUos  omping  dni  Qmtm 
von  Douglas  «nd  eeinen  Broder  auf  ihrer 
Reise  in  seinem  eigenen  Schlosse  zu  tJdchton, 
und  «war  mit  dem  gröfsten  Schein  vOn  Qasi« 
frenndscbaCt  und  Gutfw  Naeh  oin^  oder  iwoIp 
tagigem.  Anfsiittait  an  dieseoi  Qtte  wiudea 
die  tueUkn  Btflder  pacb  Sahlofii  Ediiiburg  ge^ 
leckt  und  bei  dem  jungen  König  eingeführt| 
der,  ohne  das  weitere  Vorhaben  seiner  Auf- 
seber zu  kennen,  sie  sehr  liebreich  empfing 
nnd  Aber  die  Ansqfcbt  Uire  Clesellsebaft  an.ge- 
niefien  sebr  erfirent  sebien« 

Auf  einmal  änderte  sich  die  Scene«  Bei 
einem  Gastmale,  das  man  dem  Grafen  und  sei-  * 
aem  Bruder  gab,  ward  der  ^pf  eines  schwar* 
sen  SiicsMn  anf .  die  TaM  gestelU.  DjLe  Don-^ 
glatte  mfiiie%  daft  diefii  einer  in  SebolUan4 
herrschenden  Gewohnheit  zufolge  ein  Todes^ 
zeichen  sei,  und  sprangen  in  grofser  Angst 
vom  Tisebe  auf.  Aber  sie  wurden  Ton  Be- 
waffneten^ welebe  in  das  Zimmer  traten,  er- 
gciffStt*  Man  «teilte  ein  SeheiarerhQr  mit  ibn 
nen  an  ,  in  welehem  aller  tTebermntb  ibrer 
Vorfahren  ihnen  zur  Last  gelegt  und  sie  zi| 
schleuniger  Hinrichtung  verdammt  wurden. 
Der  junge  König  weinte  und  flehte  Livinslon 
nnd  CMebten  an.  iie  an  begnadigen^  aber  vei:**^ 
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geblich/  Sfe  wurden  In  dem  Schlofsbof  ge- 
führt und  ohne  Aufgchub  enthauptet.  Maleoim 
Fleming  von  Comberifmid,  ein  Ireaer.  Anhän- 
ger ihres'  HMsfeB^  theilte  ihr  Schtefaiid* .  » 
♦  -  Diefi  barbarische  Verfahren   war  eben  so 
unklug  als   ungerecht.     Es  verringerte  die 
Macht  der  Dodglasse  nicht sondern  erregte 
hfofi  allgemeinen  Abscheu'  gegen  diciianfgen^ 
Welche  die  Angelegenheiten  Jakohs  de«  swek 
ten  leiteten» '  Ein  fbtter,  rnhiger,  fHedlidicje 
Mann^  mit  Namen  Jakob  der  dritte,  trage  von 
Körper  und  Geist,  ward  Graf  von  Douglas,  und 
diefs  war  wahrscheinlich  di^  Ursache^  warunt 
Icein  öffentlicher  ^Aufstand  unmittelbar  auf  die 
^  llinricfitung  der  Bröder  folgfe«  -  Aber  dteier 
diokleibige  Würdenträger  lebte  nur  zwei  Jah- 
re, und  sein  Sohn  und  Nachfolger,    der  nun 
to  die  Reihe  kam ,   war  eben  so  thätig  und 
ungestüm  wie  irgend  einer  seiner  ehrgehrig^n 
yor&diren,  und  liefii  sieh  in  mamilchfaelie  htew 
gerliche  Unruhen  ein,  um  den  Tod  seiner  Vet^ 
lern  zu  rächen« 

Jakob  der  zweite  war  indessen  erwachsen 
tnd  äbernahm'  die  Leitnng  der-  öffentiiehen 
Angelegenheiten»  Er  war  ein  hfbieher  MMiiy 
aber  sein  Gesicht  war  auf  einer  Seite  mit  ei« 
nem  breiten  rolhen  Mal  bezeichnet,  was  ihm 
den  Beinamen  Jakobs  mit  dem  Feuergesicht 

sQzog«  Sie  halten. ihn  eben  so  gn«  Jnkxib mit 
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dem  FettertempcDtamettt  nennen  können ;.deQii 
er  JiaUe  bei  vtoteD  giit«ii  Eigewichaften  eine 
hitzige  nnd  ungegtüme  €tomütb»ftrt,  waran  wir 

.  sogleich  ein  merkwürdiges  Beispiel  sehen  wer* 
den.  ,    •  • 

Jm  Anfang  seines  KegirungsautriUs  benutzte 
Jakob  den  HetsUuid  des  Grafen  von  Douglaa 
als  Generalliaatenaiils  des  Kfinigreiclis.  Aber 
dieser  ehrgeizige  Edelinami  war  bald  geneigt 
sein  Ansehen  bis  zu  unumschränkter  Macht 
auszudehnen,  und  der  Kuiiig  fand  es  notb- 
.  wendig  ihm  die  gefährliche  Stelle^  welche  er 
ihm  aHTertraet  baUe , .  aa  nebmeu*  Douglas 
sog  sieb  auf  sein  eigenes  Sehlof»  mit  Rache-* 
gedankeil  zurück,  während  der  Kciiiig  andier- 
seits  sich  nach  einer  pafslichen  GeJecrenheil 
umsah,  die  Macht  eines  so  luirchtbaren  Ne« 
beabnhlera  an  vermiaderm 

Douglas  samate  nicht  lange  seine  völlige 

Verachtung  gegen  das  Ansehen  des  Künigu  so- 
wie seine  £  I  iire  n  mächt  ig  k  eil  zu  zeigen.  Einer 
seiner  Freunde  und  Anhänger^  Namens  Auchiiw 
'  lecl:|  war.  von:  Lord. ColfUie  ermordet  worden« 
Der  Verbrecher  verdiente  ohne  Zweifei  Stra» 
fe,  aber  diese  hätte  von  der  ordentlichen  Ohrig* 
keit,  der  Krone,  verhängt  werden  niüssen,  und 
nicht  nach  dem  willkührlichen  Gefallen  eines 
Privatbarons,  wie  grois  und  mächtig  er  auch 
jei«  .]iu»cbte«  <  Dwglaa  .betrachtete  jedo^b-  die 
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Sache  wie  ein  g«greii  ihn  selbst  veru?)tej^  L'n- 
•Kcbt  oBd  rächte  sie  eigenmächtig.  Er  io^ 
mii  tlMm  beMcbtlieliM  Kriegiliaafeii 
gen  liord  CoMUe,  «tarmte  ieMen  Sehlofi  und 
liefs  alle  Leute,  die  er  darin  fand,  niederma- 
chen. Der  Konig  war  nicht  im  Stande  dioM 
Verhöhnung  seinei  Ansehen»  m  rächen« 

Auf  gleiche  Weiie  liefs  et  Dooglat  efailgen 
sei«er  Anhänger  in  Annuidale  hingehen  nni 
munterte  iie  sogar  auf,  dafs  sie  die  Hesitzun- 
gen  des  Sir  Johann  Herries,  eines  dem  Kö- 
nige in  jener  Gegend  ausgezeichnet  ergehenen 
Manneft^  rerwfiüeteit.  und  pianderlen.  Her- 
tie», dem  et'  nicht  an  Ehrgeffihl  nnd  Macht 
fehlte,  vergalt  diefs  dadurch,  dafs  er  die  Läa- 
dereien  derer,  welche  ihn  beleidigt  hatten, 
gleichfalls  verheerte.  Er  ward  geschlagen  und 
von  Douglas  zum  Gefangenen  gemacht,  der 
ihn  hinrichten  lieflB,  obgleich  der  König  einen 
liesliniinten  Befiehl  gah ,  indem  -er  ihm  lagen 
liefs ,  er  solle  sich  auf  keine  Weise  an  Her« 
ries  Person  vergreifen. 

Aber  eine  weit  auffallendere  Uebertretong 
der  GeietcCy  nnd  Verletsnng  aller  Achtung  0^ 
gm  dlw  Anieh«n  des  Ij^önigt^  -  ereignete  cick 
in  dem  Hause  Maclellan^s,  Vormunds  des  jun* 
>gen  Lords  von  Bomhy,  des  Ahnherrn  der  Gra- 
fen von  Kirkeudbright.  Maclellan  war  einer 
.von  den.  wenigen  bedentenden  Männern  In 
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<:ilUloway,  weiche,  den  BroliuBgeA  des  l^rafea 
DmglM  TjtoIs  liieleiidf  «  «lifdilsge% 
siddi  mit  Ihm  gegen  den  Kdoig  sa  TeiMndm. 
Der  Graf,  über  diesen  Widerstand  auigebrachty 
überfiel  pldtzlicli  sein  Schlofs,  naliin  ihn  ge- 
fangen nnd  führte  ihn  nach  dem  festeu ,  aal 
elBer  fosel  im  Flnfii  IHe  gelegene«  SeUoiae 
Tlixi^re  in  Oalleway*  Der  König  nalun  ein 
besonderes  Interesse  an  MacleUan^  Sckicksal, 
zninal  da  er  an  seiner  Gunst  ins  Mittel  aeu 
treten  durch  Sir  Patrick  Gray  ersucht  worde^ 
de«  B^Uehabeir  der  Icdntgliehen  Leibwache^ 
«Inen  Mi^pn,  der  Jakebe  Vectnnen  in  hnliew 
€lnde  besafii,  beständig  seiner  Peraon  anfwaiw 
tele  und|  sAa  Maclellauü  Oheim  vou  niütter» 
Heber  Seite,  dessen  naher  Verwandter  uar; 
Oamit  Maclelian  nicht  ein  gleiebes  Schicksal 
mit  Oolviite  und  Hertiea  babe,  aehrieb  der 
Kdnig  einen  Brief  an  den  Crafen  ynn  Don^ 
^aa^  und  bat  e^»  ^ich  als  GunKt  aus  ^  statt  es 
2U  fordern  und  7.u  befehlen,  dafs  er  den  Vor* 
nmnd  des  üombyy  wie  Maclelian  gewöhnlich 
genannt  wvrdei  in  die  Hiuide  aeinea  Verwind» 
len^  des  Sir  Patrick  firajr  analiefern  aoUte« 

Sir  Patrick  begab  sich  aelbst  mit  diesem 
Briefe  nach  Schlnfs  Thrieve.  Douglas  empfing 
ihn|  grade  als  er  rem  Mittagsessen  aufgestan«- 
den  mraff  nnd  mit  nnieheinend  greiser  Udf- 
Kchieeit  lehnte  er  ea  nb  mit  «my  Iber  die 
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Ursache  seines  Besuches  eher  zu  sprecheii, 
•Ii  nfMhdeni  er  racli  gespeist  habe,  ixiit  den 
Worten:  „Efn  satter  und  ein  hangriger  Mann 
konnten  sich  nicht  wohl  onterreden.**  Aberdiew 
Höflichkt it  war  ein  blofser  Voi  wand,  um  zn 
ieiner  sehr  grausamen  Handlung  Zeit  zu  ge» 
ürtilAem  Da  er  vermulhete,  dafs  Sir  Patrick'» 
•  Besttoh  das  Leben  Maclellans  betrefie,  beschlofa 
er  des  Letzteren  Tad  sa  beeilen',  noeh  vw 
der  Eröffnung  des  königlichen  Briefes.  So 
llefs  er,  während  er  Sir  Palric  k  mit  jedem 
Schein  von  Gastfreundschaft  bewirthete,  des« 
•tm  nngldcUichen  Vetter  heransfüliren  und  in 
dem  Schlofiibof  entbaottten. 

Als  das  Mittagsmahl  vorüber  war,  Äberreteli- 
te  Uray  des  Königs  Brief,  welchen  Douglas 
annahm  und  mit  allen  Zeichen  tiefer  Achtung 
dnrchiaf «  Er  dankte  lodann  dem  Sir  Patrick 
für  die  Miibe,  welehe  er  übernommen  babo^ 
ihm  ein  so  gnädiges  Schreiben  von  seinem  Mott-* 
archen  zu  überbringen,  zumal  da  er  gegen- 
wärtig nicht  im  besten  Vernehmen  mit  seiner 
Majestät  stehe.  >,Und^^'  fügte  er  hinzu ,  „des 
Kdniga  Foi^demng  soll  togleieb  gewährt  wer* 
den,  nnd  «war  aus  ROekitebt  auf  Eocb  nm 
ßo  juehr,^^  Der  Graf  nahm  dann  Sir  PatrWk 
bei  der  Hand,  und  führte  ihn  zu  dem  Schlofs* 
hofci  wo  der  Leichnam  dea  Maclellaa  noch 
lag- 
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,,Sir  Patrick/^  ^^g^c  seine  Bedienteji 

l^s  hlutia^e  Tuch  aufhobeo,  womit  der  Kör- 
peir  bedeckt  war,  „Ihr  seid  ei|i  wenig  zu  spät 
gakoninm  —  dort  Hegt  Eurer  Schwester  Sohn 
«  9Jb€r  es  fUilt  ikm  der  Kopf  ~  der  Bamiul 
•teilt  Eueli  in  Dienit.^' 

^,Myloid5"  sagte  Gray,  seinen  Zornniuth  un- 
terdrückend, ,,da  Ihr  ihm  den  Kopf  genom« 
mm  habt,  mögt  Ihr  auch  äber  den  Körper 
nneh  Qefftilen  verfiigen.^^ 
»  Aber  als  er  eein  Pferd  bestieg,  nacli  wel« 
ehern  er  sogleich  rief,  brach  sein  Racl^- 
gefühl  aus  trotz  der  gefahrlichea  Lage^ 
/    welcher  er  sich  befand:  ~ 

^Mytord/^  tagte  er^  ^^wenn  ieh  dae  Lehen 
Behalte,  eoUt  Ihr  dieiee  Ti^ewerk  theaer  bo«^ 

sahlen/^  .  • 

Mit  diesen  Worten  wandte  er .  sein  PCerd 

nnd  sprengte  davon* 

,,Za  Pferde^  und  verfolgt  ihn  1^^  tagte  Don» 
glat)  ond  wenn  Gray  nicht  gut  heritten  ge- 
wesen wiire ,  würde  er  aller  Wahrschcinlich- 
keit  nach  das  Schicksal  seines  Neffen  getheilt 
haben*  Er  ward  eifrig  verfolgt  bis  nahe  bei 
Bditd^nrg,  eine  Streeke  von  fonfaig  bie  leeh« 
xig  Meilen« 

*  Aufser  diesen  verwegenen  und  offenen  Be- 
weiieu  vüu  Verachtung  gegen  das  königliche 
Aoaehen^  liefi  iich  ilouglaa  in  Verbindungen, 
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ein,  welche  deoUieh  sekiefi  VMMite  zeigten, 
die  königliche  Regirung  ganz  zu  Rtürzen.  £r 
•chlofg  einen  Hund  mit  dem  Grafen  von  CraW'* 
ford  mit  dem  Naneu  €hpa£  Aeacdie,  der  ia  den 
C^eehftftea  Aiigoi^  Peiih  Qad  KiacacdiM 
grofie  Matdit  bcialii,  und  mit  dem  flnfea  wem 
Rofs,  der  in  dem  Norden  von  Schottland  in 
ausgebreitetem  und  beinahe  königlichem  An- 
seiieu  stand,  und  die»e  drei  mächtigen  firaCoi 
Icamen  fiberein,  dafi  aie  gegesiekig  einer  d^a 
imAera  Fartket  in  'allen  RampCeu  argMiCen 
wollten,  und  gegen  jedermann^  den.  Konig 
selbfit  nicht  auigenomnien* 

Jakob  sah  nun  detttiieh^  dafs  strenge  Maafs» 
ngdo  genommen  werden  »nisten ^  aber  es 
war  nidit.leitiil  ms  beatimmeiii  worin  aaa  lm<» 
•teben  •ultten.  Das  Bdndnift  swisehen  den 
drei  Grafen  setzte  sie  in  Stand,  wenn  man 
einen  offenen  Krieg  versuchte,  eine  Mai  hl 
Miammen  zu  bringen,  die  der  Krane. oberle- 
gan  war.  *  Oer  König  veräeliftta  didimr  «ofaie 
Raebe,  und  unter  dem  Vorwande,  dalis  er  oino 

freundliche  Untciredung  und  Au^iäühnuiig  wün- 
tehe,  lud  er  den  Douglas  ein  nach  dem  kd«< 
niglicben  Hof  xu  Stiriing  zu  kommen-  Ooil« 
glaz  trog  aedenkooi  dtaae  Einladung  aomik 
Mimoni  ond'  ahe  er  ea  wirUieh  Ihat,  forderte 
«od  erhielt  er  einen  Schutzbrief  oder  Sicher« 
heitsgeleit  mit  dem  groUien  ^iegel^  worin  iliia 
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der  MJkdg  Min  W«n  vurpfandete^  dafs  et  ihm 
«f  luM  ieiii  MUe,  w  KMgß  Hof  s«  tom» 
«Mu»,  mA  ttttwigetMttt  sarfiekivkelireQ*  Der 

*€rraf  wurde  uuxi  noch  mehr  in  seinem  Vor- 
satz beitäi'kt  dem  Könige  aufzuwarten  ,  weil 
man  ihm  hatte  zu  verst^luea  g^gebeu^  daia  dtt 
KMflier  Crichlon  in  UirgD«!«  Mm  Uofo  w6« 
fmt  fei»  wiBlkbalb  er  «ieb  deoii  gegen 
Nachttellongeii  dieies  Todleiudes  seiner  Fa- 
milie sicher  glaubte. 

SOy  seiner  Meinung  nach,  gegeA  personlich« 
iMahr  gesebuU(>  kmm  Itavgbyi  aacii  Stirling 
im  Ende  Felvriimm  14ft2  ^  wo  er  den  Kdsig 
im  Sehloflse  der  Stadt  wohnhaft  traf,  weichet 
noch  jetzt  auf  einem  jäh  aas  der  Ebene  auf- 
iteigeaden  Felsen  am  oberen  Ende  der  Stadt 
liegt^  und  nur  durch  Eia  starkbefestigsteft 
Tkor  mginglkh  ist«  Da«  MUreleke  Gefolgii 
dea  Douglas  ward  in  der  Stadt  einqaartirty 
aber  der  Grat  selbst  in  das  Schlofs  eingelas- 
sen.    Einer  seim^r  nächsten  Vertrauten  und 

mächtigstisii  Verbandeteiii  war  Jakob  Uamiltoa 
Cadyov^  du  Haupt  de«  gwflma  Haoiea 
Hamilton.   Dieter  Bdelntann  beeilte  tioh  dem; 

Douglas  zu  folgen,  als  er  in  das  Thor  ein- 
trat. Aber  Livingston,  der  niit  dem  König  im 
Schlosse  waTf  schlug  den  Hamilton,  seinen 
MbeA  Verwandten,  int  Gesicht  i    und  alt  Hm-^ 

«ttlmb.lMteUMiiiifgel>nieht,  roil  dem  SeNierdt 
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in  der  Hand  auf  ihn  ioMtfbrzte,  trieb  ihn  die- 
ser mit  einer  langen  Lanie  nnrneki  bie  di« 
Thnre  getehliHiten  irarden  und  er  draoften 

blieb.  Sir  Jakoh  Hamilton  war  damals  über 
diese  Behandlung  f^ehr  erzürnt,  aber  nachher 
erfuhr  er,  dafs  Livingston  ihm  damit  einen 
Freondsehaftsdienst  erwiesen  liabe^  indem  er 
ihn  gegen  die  Gefahr  aehfitste,  in  welehe  eiek 
Douglas  stiirste* 

Der  Konig  empfing  den  Douglas  gütig,  und 
naeh  einem  freundlichen  Wortwechsel  mit  ihm 
über  sein  nenliches  ßctragen  schien  alles 
FrenndsehafI  und  Hersiiehkeil  «wischen  Jakob 
«nd  «einem  sit  miebtigen  ITfeiterlhan«  Ihn 
sieben  Uhr  ward  zu  Abend  gespeist,  nnd  ali 
diefs  vorüber  war,  führte  der  König  seinen 
Gast  in  eine  Fenstervertiefung  des  Zimmera^ 
WO  er  das  Gesprach  anf  -des  Grafen  Verbin- 
dnitfr  mit  Rofii  und  Crawford  bmehte^  imd  ihn 
aufforderte,  sich  davon  loszusagen,  weil  es  sei*» 
ner  Unterthanenpflicht  und  der  Ruhe  des  Ko« 
nigreichs  entgegen  sei.  Douglas  lehnte  es  ab, 
das  geschlossene  Bündnifs  aufsageben«  Der 
Kfinlg  drang  herrischer  in  ihn  nnd  der  Graf 
gab  ihm  eine  hochfehrende  nnd  ent«cMeden# 

Weigerung  zurück,  indem  er  dem  Könige  zu- 
gleich über  die  Hchlechte  Verwaltung  der  öf- 
fentlichen Angelegenheiten  Vorwürfe*  machte» 
Da  gerietk  der  «onig  in  Wnäs  «her  mim 
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Ha;i^iiSckigkeit  aod  rief  ankt  ^fieim  Wmrn^ 
IVlylord,  weim  Ihr  den  BniiA  nlebt  breehra 
wollt,  so  ioll  es'  dieser.**  Bei  diesen  Woi-. 
ien  verwundete  er  den  Grafen  in  der  Brust 
mit  seinem  Dolche.  Sir  Patrick  Gray,  der 
dem  Douglas  Rache  geschworen  hatte  wegen 
Maelellans  HinrHshtimg^  sehlng  ihn  »odtan  anf 
den  Kopf  mit  einer  Sfreitaxi^  aiid  andre  von 
dem  Gefolge  des  Königs  zeigten  ihren  Eifer^ 
indem  sie  den  todten  Körper  verwundeten. 
Der  Leichnam  empfing  keine  ehristliehe  Be- 
«vdfjKung.  Wenigstens  fand  man  vor  etwa 
vierzig  Jahren  ein  Gerippe  im  Garten  unter 
der  Erde,  grade  unter  dem  verh an gnf fsvollen 
Fenster,  und  hielt  ed  mit  vieler  Wahrschein- 
lichkeit für  die  Ueberhleibsel  des  Grafen  von 
JDouglas,  der  so  seltsam  und  unglfidslich  doreh 
die  Hand  seines  Monarchen  starb* 

Diefs  ^ar  -  eine  verruchte  und  grausame 
Handlung  von  Seiten  des  Königs,  schlecht, 
wenn  sie  in  der  Hitze-  der  Leidenschaft  ver- 
übt wäre,  aber  noch  schlechter,  wenn  Jakob 
die  Mdgilehkeit  dieses  gewaltsamen  Verfahrens 
Von  Anfang  an  Im  Sinn«  hatte  nnd  Gewftit 
zu  gebrauchen  entschlossen  war,  wenn  Dou» 
glas  seiner  IJeberredung  nicht  nachgeben  wür- 
de.  Der  Graf  hatte  Strafe  verdient,  vielleicht 
selbst  den  Tod,  für  die  vielen  Vergehungea 
gegen  den  fitiUit;  aber  der  Kdnig  hatte,  ihn 
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nicht  &hue  gerichtlicheiä  Verhör,  und  in  sei-^ 
nem  eigenen  Zimmer  umbringen  lassen  soU 
nachdem  er  ihu  unter  dem  Versprechen 
perwiiU«h«f  Sicherheit  dahin  geleekt  haU«4 
Jedoch  dieser  Mord,  gleich  dem  des  nthem 
Comyn  zu  Dumiiies,  fiel  zum  Heile  Schott« 
lands  ans;  denn  Gott,  raein  liebes  Kind,  dem 
es  oft  gefälll  Gutes  aus  den  Thorheiien  uad 
selhsl  ans  den  Verbrechen  der  MenscbeA  her* 
rorgehea  lesseiiy  bahnte  durch  Coioyii'a 
Tod  der  Deoifithigung  der  DoDglasfhnillie  deu 
Weg,  welche  iur  die  Ruhe  des  Königreiches 
zu  mächtig  geworden  war* 

J>as  Schaiisplel  halte  jedoch  einen  ganz  an*- 
Awa  Anfang  r  .alt  es  endete.  In  der  Stadt 
Stirling  befsnden -sieh  vier  Brdder  deserraor« 
deteo  Douglas,  weiche  dahin  gekommen  wa-^ 
ren,  um  ihm  bei  Hofe  ihre  Aufwartung  zu 
niadicu«  AU  sie  hosten,  dafs  ihr  ältester 
Bfttder  au£  die  eben  gemeldete  Art  gestorben 
war,  erkannten  sie  sofort  Jakob,  den  ältesten 
von  ihnen  vieren,  als  seinen  Nachfolger  in 
der  Grafschaft  an.  Sie  eilten  sodann,  ein  je* 
der  in  die  Grafschaft,  wo  er  £influilB  besalti| 
den  sie  waren  eile  gmAe  Lords,  und,  nach* 
tan  sie  ihre  Freiinde  nsd  Vasnllen  vmaai« 
mett  hatten,  kehrten  sie  nach  Stirling  snirüek, 
und  banden  den  Schntzbrief,  oder  Pafs,  der 
dem  Grafen  Onuglea  he  willigt  war,  einem 
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Bedienten  als  Schleppe  kiaten  an,  «m  dem 
Kanig  ihn  VeraeMing  m  beseigai«  Sie  lie^ 
imn  den  KSnig  IwMb  unter  Aen  ScMil 

von  fünfhundert  üSrnern  und  Troropelen  alt 
meineidigen  Mann  aasrnfen.  Hierauf  plön* 
Herten  sie  die  Stadt  Stiritog)  und  damit  noch 
Hiebt  mfrieden,  eehicMen  lie  Hamilten  mm 
Cadyow  enrflelr,  ma  lie  bii  anf  den  Ornnd  ab» 
anbrennen*  Aber  die  Feitigkeit  de§  Schlos- 
ses trotzte  allen  ihren  Versuchen;  und  naeb 
dieiier  Orofspralerei  zerstreuten  sich  die  Don- 
glasse  j  um:  eine  noch  betriebüicbece  Wallen* 
«nebt  m  versaninieltt. 

Bs  etanden  «0  Tiele  gr<^  Bifone  mit  dem 

HauHe  Douglas  in  Verbindung,  dafs  in  dem 
Herfen  des  Königs  ein  Bedenken  Statt  ge- 
funden haben  seliy  ob  er  sich  dem  Kampf  un« 
teniebe  nder  nach  Frankreieb  dteba  nnd  dam 
ermfen  den  Tbran  ftb^laiie.  In  dtetem  Zelt* 

punkt^der  äufsersten  Verlegenheit  fand  Jakoh 
einen  treuen  Rathgeber  in  seinem  Geschwi- 
aterkinde  Kennedy,  dem  £rzbischof  von  St.  An- 
drews, einem  der  Udgstesi  Miainer  seiner  Zeit. 
Der  Bnbiaehof  gab  seinen  Ratb  In  dnem 
^leiebnifs  oder  einer  PerabeL  Br  vMdbte  dem 
Könige  einen  mit  einem  ledernen  Riem  xn^ 
sammengebundenen  Haufen  Pfeile  und  bat  ihn 
sie  zu  aerbrechen.  Der  König  antwortet«^ 
dafe  daa  deine  Kräfte  dbersletga«  fjOtm  mag 
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wohl  der  Fall  seln^  so  lange  sie  zusammen- 
gebnnden  sind sagte  der  Erzbischof ,  ^^aber 
wenn  ihr.  den  Aiemen  löst  und  die  Pfeile  «in^ 
aieln  nehmet,  sn  werdet  Ihr  fie  leiebt  alle 
hintereinand^  serbreclien«  Und  eo,  mein  Ffixe^ 
müfst  Ihr  weislich  mit  dem  aufrühreriacheo 
J\del  verfahren.  Wenn  Ihr  ßie  angreift,  so 
lange  sie  in  Einem  Geist  und  zu  Einem  Zweck 
vereinigt  lind,  werden  sie  za  etark  £är  fineli 
fein  i  wenn  tb^  aber,  mit  jedem  von  ilinen  ine^ 
betondre  verhandelt,  und  sie  dahin  bringt  von 
ihrem  Bande  abzufallen,  so  werdet  ihr  eben 
so  leicht  einen  nach  dem  andern  übermeisterii, 
wie  Ihr  die  Meile  zerbrecben  könnt  |  wenn 
jQtr  lie  einaeln  iiehmf/^  « 
.  Naeh  diesem  Grandsafs  handelnd^  maehte 
der  König  einigen  von  den  Adli€hen^  zu  wel- 
chen seine  Cieschaitsträger  Zugang  fanden^ 
gesonderte  Vorstellungen,  und  zeigte  ihaeii, 
dab  4er  ikn&^ubr  der  Douglaase,  lalle  er  glBek«» 
lieb*  anitele ,  diese  Famijie  maebUger  ala  alle 
andern  fn  Schottland  machen  und  die  übrigen 
Pairs  in  unbedeutende  Personen  verwandeln 
werde.  ReichUche  Güterverleibungen,  Oeid 
und  fihrensteUen  wnrden  denen  freigebig  ver<* 
^profBben,  weldie  in  dietem  entsebeidenden 
Zeitpunkte  die  Parthei  der  Douglasse  verlas«- 
sen  und  za  der  l&öniglichen  ubergehen  wür* 

den.   Oiese^  anielmliehen  Veraiarecbanigen  nnd 
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die  geheime  Furcht  vor  dem  grofgen  Leber- 
gewicht der  Douglasfamilie  «og  iriele  mat  de$ 
König«  S^le  y.  die  bifther  iwiiohen  OMertbii- 
BeiiplUcht  und  Fiireht  vor  dem  Grafen  ge« 
«chwankt  hatten. 

Unter  ihnen  war  der  ausgezeichnetste  4er 
4}raf  von  Angus,  der,  obp^Ieich  selbst  ein  Ooiu 
gloi^  doch  eia  jdogerer  2weig  diet«  Familie, 
iMi  bei  ihntr  merkwürdigen  Gelegenheit  mit 
jtefll  K&ligo  gegen  seine  Verwandten  verband, 
und  zu  der  Sage  Veranlassung  gab,  dafs  „der  • 
rotbe  Douglas  (diefs  war  die  Farbe  der  Fa« 
miiie  Aogat)  den  achwarxen*  unterdruekt 
taibe»« 

Die  grofse  Famflle  Oordon  erklärte  aieli 

auch  für  den  König-,  und  ihr  Häuptling,  der 
Graf  von  HuntJy,  sammelte  ein  Heer  im  Noiw 
den,  und  zog  damit  südlich  bia  BreehiOi  ttfn 
die  koQigliehe  Sache  m  uttterHüfiefi*  Hlet 
•liefa  OE  auf  den  Grafen-  Orawford ,  der  dem 
verhängnifsvollen  Bunde  zufolge,  welcher  dem 
Grafen  Wilhelm  das  Leben  kostete,  die  Wa£. 
ieu  für  die  Donglas  ergriffen  hatte.  Einer 
der  Haui^tanfdhrer  In  C«Mtliirda  Heere  war 
Jobann  Oollaiuio  ▼on  Bonnymoon  (oder  Balnlu 
moon^  der  dno  starke  Tmppenabtheilung  be* 
fehligte,  die  mit  Hellebarden  und  Streitäxten 
bewaffnet  war,  und  auf  welche  der  Graf  sich 

vorxügUck  veriieüs*    Aber  vor  dem  Gefedit 
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hatte  dieser  Johann  Collasse  den  Crawford 
gebeten,  ihm  gewisse  Ländereten  lu  überlas* 
WHij  die  ffir  ihn  bequem  und  nicht  weit  vom 
■thier  WoliiiMg  Itgra,  abur  4er  Gnt  ale  ihm 
▼erweigert    GolUtte,  MerSher  anfgebnHAt^ 

Mahm  die  Gelegenheit  wahr,  und  verlieh  das 
Cefcfcht,  als  die  Schlaclit  grade  am  hitzigsten 
war,  wodareh  CUrawforda  Leute,  die  au£  dem 
Pmiki  geweieo  wwm  den  &eg  ivnm  wm  fnu 
gen,  den  Math  ▼vrloren  und  geieklflgeii  winw^ 
den.  Andre  Sehlachten  fielen  in  verschiede* 
u^n  Gegenden  Schottlands  zwischen  den  Dou- 
glasien nebst  ihren  Verbindetcn  und  jenen. 
Edelienten  und  Freiherren  Tor,  welche  den 
Kdnig  begtfnttigte».  Se  wurde  ^1  Bluf  ver* 
gössen  und  dem  Laude  grefser  Sehaden  zn«* 
gefügt«  Unter  andern  Verwfistungen  iii  die* 
seu  Bürgericriegen  brannte  der  Oraf  von  Hunt* 
1fr  die  eine  Hälfte  der  Stadt  Elgin  ab,  weil 
dieie  et  mil  den  Benglanen  Uelt,  ntA  Iteiü 
die  entgegengetetste  Seile  deiMihea  Stealh« 

stehen,  weil  sie  von  Bürgern  bewohnt  war, 
.  die  «einer  eigenen  Familie  anhingen/  Daher 
acbreibt  sieh  das  S|;^r ich  wort,  wenn  etwas  nicht 
irdlUg  sn  Ende  gebracht  wird:  „Helb  g«ttu% 
wie  der  Eraud  vm  Slgin«^  HungerMotk  mri 
l^eet  gesellten  sieh  n  der  Verwüstung  des 
vom  Kriege  verheerten  Landes^  der  Schar- 
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.  muUelf  firaitd  imdr  Bliiivej^ie£ieii  fait  ubfu* 

alle  Proviiiiieu  vuu  Soiiottlaud  verbreitete. 

Die  königliche  Parthei  fin^  endlich  au  fefiteii 
f  «r«,  zi^  gewiiineu;  dem».  d«i:  daniaBg«  Graf 
DongUui  ßclu^int  eia«  Mum  Kon  nuiteref  Ikafr- 
^ftft  und  EiiliefaloiaeAlieit  geweteii  su  sein, 
füa  es  bei  den  Mäniierijt  dieiie^  Namens  und 
dieser  Fauillic  gewöhnlich  War.  Der  Graf  vo|| 
€Mi9^aitl  gehäcte  zu  denen,  mC'Cll^b«^  ^bn  auu 
exat  verii«£i^ji  «nd  d^u  li^ffiiig  um  Verieihimg 
and  Gnftde  pifleliteii«  Ol^leicli  xmii  der 
nig  viele  Gründe  lidUe  zum  Unwillen  gegen 
diesen  mächtigen  l.ord,  und  obgleich  er  ein 
Gelübde  gethan  hatte  dea  Grafen  hchlofa  zu 
Finbaireii  am  xer^tdren.  «nd  dm  obmtenStftis 
wm  unterateip,  zu .  Do^li^a»  ..M  fttvff&hiM 

ihm  doch  volle  Vergebung  und  machte  ihm  ei- 
nen Besuch  zu  Fiiihaven,  \vo.  er  sein  (lelübdn 
«rfuiUei  ijnd^ni  er  von  der.;S|iiteeder  Fe^lungi» 
«^]c6  ^mh  kJleindii  £teui|  vdclier  dort  Joie 
Uigi  in  .den  SeUaf«gr»beii.  Ul^abwmrC^  iiiid^4Mi 
ganz  wörtlich  den  höchsten  Stein  dei  Gebaa^ 
des  zum  untersten  inachte ,  ohne  die  ßurg  zu 
fer^ldren.  Dui-ch  diese  Milde  gewann  er  die 
H^zea  der  feiiidlicbge^inateii  Kdelleute  and 
Viele  fingen. M  iteb  mit  üm  «nf  B«diii^^gen 
ißT  Unterwerfung.' eiiiji«ilaM|Bii« 

Aber  die  Macht  (ier  Donglasse  blieb  "onge- 
bJCoche(i  und  .war  «o  ^ioi»  ^  di^s  wenig  Hoff-  j 
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nnng  blieb  Aen  Kampf  olm  eine  vwmeifeKe 

•  Schlacht  zu  beendigen,  BnUlcli  Sehlen  etA 
solches  Ereigiiils  nahe  zu  sein.  Die  Grafen 
von  Orkney  und  von  Angus  auf  Seiten  des 
König!  belagerten  Abercani,  eine  starke  Fe- 
itnng  an  derMtednng  8ea  Fortb,  welebe  dem 
©rafen  Douglas  gebSrte.  Dougla«  veniani* 
melte  die  ganze  WafFenmacht,  veelche  seine 
Familie  und  Verbündeten  aufbringen  konnten, 
«nd  vrelebe  sieb  auf  beinahe  vierzigtausend 
IHaiiii  belanfen  haben  soll  und  aog  damit  her«- 
bei  um  die  Festung  sn  enfaetsen.  Der  König 
seinerseits  versammelte  die  sämiatlichen  Trup- 
pen des  nördlichen  Schottlands  und  lückte 
dem  'Donglaa  an  der  Spitase  eines  Heeres  ent-^ 
gegett^  daft  dem  dea  Gritfen  an  Zahl  Oberle« 
gen  war,  aber  an  MAnnsaneht  naebatand«  80 

schien  alles  einen  Kampf  unvermeidlich  aii 
machen,  dessen  Erfo!g  hätte  zeigen  müssen. 
Ob  Jakob  Stuart  oder  Jakob  Donglas  die  Kro« 
ae  von  Sehottland  tragen  werde.  Der  Ideine 
FlQfli  Carron  trennte  beide  Heere* 

Aber  die  Ränke  des  Erzbischofs  von  Sf.  An«* 
drews  hatten  einen  mächtigen  Eindruck  auf 
viele  von  den  Edellenten  gemacht,  welche  auf 
DoQglaa' Seite  (banden,  nnd  es  gab  eine  Menge 
unter  ifsinen  Anbingem,  welehe  ihm  mehr 
ana  Barehl  alt  ans  Zuneigung  geborebten.  An» 
dre^  welche  eine  gewisse  Unsicherheit  in  Dou- 
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gltti  'fibtidilfiiieii  und  einen  tfftngel  an  £n^ 
eeUosienbeit  fn  ieinen  HaiMlnngen  bemerk«* 

ten,  fingen  an  zu  zweifeln,  ob  er  ein  geschick- 
ter An  fuhr  er  bei  einer  so  gefahrvollen  Un- 
ternehmung sei«  Unter  den  Letzteren  befand 
sich  <  der  acbon  erwähnte  Jidrob  Hamilton  von 
CndToWy  der  In  Douglas' Heer  dreihundert 
Reiter  und  eben  so  viel  Fufsganger,  lauter 
Leute  von  erprobter  Mannszucht  und  Tapfer-  , 
keit,  befehligte.  Per  £rzhischo£  Kennedy  \var 
Hamiltons  V^er,  und  sog  von  dieser  Ver- 
wandtschaft Vorfheil,  indem  er  einen  gehei-^ 
men  Boten  an  ihn  sandte  mit  der  Naetolcb^ 
dafs  der  König  geihelgt  sei,  ihm  seinen  Ab» 
fall  zu  verzeihen  und  ihm  grofse  Gunst  zu 
erzeigen,  dafern  er  In  diesem  entscheidenden 
SCdtpnnkt  des  Donglas  Sache  aufgeben  unÄ 
smtt  Gehorsam'  gegen  den  Kontg  znrfiekkebren 
wolle.  Biese  Grunde  machten  tiefen  Eindruck 
auf  Hamilton,  der  gleichwohl,  als  alter  Freund 
und  Anhänger  des  Grafen  Douglas,  sehr  un« 
gwn  daran  ging  -seinen  bisherigen  Gefährten 
in  einer  so  mfftüchen  Lage  zu  verlassen. 

Am  nächsten  Morgen  nach^  diesem  gehei- 
men Zwiesprach  schickte  der  König  einen 
Herold  in  das  Lager  des  Douglas,  und  liefs 
flrai  sagen  9  er  solle  seine  Leute  auseinander- 
gehen  lassen,  vidrigenfUls  er  und  seine.  Mit- 
«diuldigen  ab  Venttber  befraebiet  werden 

'  H  2  n  . 
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Wörden,  vertpracli  aber  sugieicK:  VerzeihuDg 
und  Beiohuuugen  allen  deiicfi^)    «rekhe  die 
A«firaihfsfaliiie  dea  Doogia«  ir«rlaatea  wardent 
Douglas  trieb  geinen  Spott  mit  dieser  AnlFor» 
derang,   iiefs  die  Trompeten  blasen  und  seii^ 
Heer  aufmarscbiren  und  rückte  den  Truppen 
iea  Königs  beha»t  entgegen |  welche  ihrei^^ 
fieila  dai  Lager  vetlieCien  nnd  mit  äiegendett 
Fabnen  «nicliienen ,  «ide  ob  ea .  togleicb  zur 
^cbiacht  gehe.    Es  ßcheiiit  jedoch j    dafs  der 
Ausruf  des  Heroidü  Eindruck  auf  die  Anhäu; 
ger  des  Douglas  gemacht  habe,  ni^d  vielieidit 
aaC  dea  Grafen  aelbst^  insofern  es  ihm  Zwei* 
fei  an  ihrer  Anhänglicbkeit  beibrachte«  Er 
sah,  oder  glaubte  zu  sehen,  dai»  seine  Trup- 
pen entmuthigt  waren;  und  führte  sie  ins  La* 
ger  sdirück  in  der  Hoffnung,  ^hncA  weiir  Ver- 
lanen -  und  Elfer  elnanflölisem    .Aber  diefii 
VerCahren  halte  die  «ntgegengeaetate Wirkimg , 
denn  Iranm  war  der  Oräf  in  sein  Zelt  zurück«^ 
gekehrt,  so  ging  Sir  Jakob  Hamilton  zu  ihm 
hinein,  machte  ihm  Vorwürfe  und  fragte  ^n 
um  bestimmte  Ausknnfti  ob  er  gesonnen  s^ 
sich  SU  scUagen  oder  nicht, ,  indem  er  ihm 
suglelrh  versicherte,  dafs  jeder  Aufschob  dem 
^Könige  günstig  sei,  und  dafs,  je  weiter  er  den 
Tag  der  Schlacht  hinausschiebe,  desto  weni- 
ger Leute  bei  ihm^  dem  Grafen,  bleiben  wfir» 
den*.    Douglas  fntwortetete  jton  UamiUiui 
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vtifMMUby  ^,Asfl  er,  wenn  m  feig  wäre^ 
um  /u  bleiben ,  imnierlün  abziehen  möge.^ 
Haniilloti  na  lim  den  Grafen  beim  Worte,  ver- 
lief» das  Lager  des  Daaglas,  und  ging  uooh 
In  Aer  nämlioben  Naeht  mm  König  über«  Dieft 
IMvplel  wirMe  «o  aligeiMfn,  dafa  daa  Heat 

des  Douglas  sich  plotzlicli  aufzulösen  scbieoi 
und  am  Morgen  batte  der  Graf,  aufger  seinen 
eigenen  unmittelbaren  Anhängern^  nicht  tan« 
dert  Manii  noch  in  -iaiaam  adwelgandan  und 
m6aateji  Lagen  *Br  «ah  uleli  gendfhigt  nuA 
Annandale  an  entfliehen,  wo  seine  Bräderund 
Anhänger  von  den  Schotten  und  andern  Grenz« 
bewobnern  nahe  bei  Arkinbolme  eine  schwere 
Niederlage  erlitten.  Einer  von  isn  Brüdern 
dei  C^Nrfan  üel  in  der  SeUadit,  ein  «ndrw 
waM  VarwMdet  <«nd  gefangen  gemaeht  ^  msä 
logleicb  hingericlitet.  Der  dritte  entkam  nach 
England,  wo  der  Graf  auch  Schutz  fand.  So 
üel  die  Madit  dieser  grofsen  und  übergewat- 
ffgen  faiailie^  walebe  die  iMala  Aaisiolit  anl 
dto  Kratie  M  haben  seMen,  andlkili  ohne 
Kampf;  und  ihre  Grofse,  welche  auf  den 
horsam  und  die  Tapferlceit  des  guten  Lord 

•  Jalcob  gegründet  war,  ward  durch  das  auf- 
Fdltfaiisebe  «nd  schwankende  Benehmen  dea 
MMen  Grafen  «mtdrt. 

Der  unglüekllelie  Bdalmann  blieb  i^ainnto 

'  awanasig  Jahre  als  Verbannter  in  Engli^id  und 
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vftT  in  itiiifim  eignen  IiMd«  beimibe  vecgtSi- 
tm  bis  mt  folgeadfin  Aegirnng^  als  er  iio 

Jahr  1484  hei  einer  kleinen  gegen , die  Gten« 
zeii  von  Annaiidale  versuchten  Unternehmung 
geschlagen  und  gefangen  wurde.  Kr  lieferte 
sich  einem  Bruder  des  Kirkpatrick  von  Close^ 
tarn  aus  9  der  in  des  Grafen  bessern  Tagen 
nein  eigener  Vasall  gewesen  war^  und  Thra* 
neu  vergofs,  als  er  seinen  al(en  Herrn  in  ei- 
ner so  bejanimernswerUien  Lage  sah.  Er  bot 
ihm  sogar  an^  ibn  frei  zu  lassen^  und  mit  ihm 
aaek  Bngland  an  fliehen;  aber  Douglas  vei?- 
ivaaef  diefii  Anerbieten«  ,)l€h  bin  der  Verban- 
nung müde,^^  sagte  er;  „und  da  ein  Preis  auf 
meinen  Kapf  von  dem  König  gesetzt  ist,  so 
will  ich  diesen  Euch  lieber  gönnen,  der  Ihr 
tomer  mir  treu  bliebt  ^  so  lange  ich  mir 
aelbst  treu  war^  als  irgend  einem  andern/^ 
Kirkpafariek  handelte  Jedoeh  gutig  und  edeU 
laOthig^  Er  brachte  den  Crafcn  in  einem  ge- 
keimen  Aufenthalt  in  Sicherheit  und  lieferte 
Ihn  nicht  eher  an  den  üönig  aus,  bis  dieser 
▼ersproehen  itatte^  ihn  am  JLeben.au  lauem 
Douglas  ward  hierauf  in  die  Abtei  Linderes 
gebracht,  und  unterwarf  sich  diesem  Spruche 
ruhig,  indem  er  dabei  ein  Volkssprichwort 
anführte:'  „Wer  nichts  Besseres  thun  kanuf 
mufft  «in  Udnch  werden*^^  In  diesem  Kloster 
UUe  er  nmh  vier  Mbre»  und  ndt  ihmi  ala 
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2weig  dieser  furcktbaren  Grafen  von  Douf* 

Andre  scliottische  Familien  erhoben  siqh  anf 
ihren  Rainen  mColge  der  Vertheiinng  ihrer 
nnermelliliehen  verwirkten  Beiitznngen  an  die,, 
welcbe  dem  König  bei  der  Unterdrückung  je- 
ner Macht  beigestanden  hatten.  Unter  diesen 
empfing  der  Graf  von  Angos^  der,  obgleich 
Vetter  dea  Grafen  Dongiai,  auf  Seiten  de« 
Königs  gewesen  war,  bei  weitem  den  grdfiiern 
Theil,  der  in  der  That  so  bedeutend  ^ar,  dalk 
die  Familie  im  Stande  war,  wie  wir  sehen 
werden,  denselben  ehrgeizigen  Weg  zu  betre- 
ten, wie  ihre  Verwandten  des  älteren  Zwei* 
geS|  obgleich  sie  doch  nie  weder  einen  so 
Sehen  Ofpfel  erstiegen*,  noeh  in  dieselbe  bo* 

denlose  Tiefe  versanken,   Wie  es  das  Schiclr* 
sai  des  Stammes  war. 

Aach  Hamilton  gewann  durch  den  Fall  des 
HonglM  Elf  Madit.  Sein  gelegner  Ab£aU  voii 
«sfaein  Vetter  ra  Abereorn  ward  ihm  hoeh 
angerechnet  und  mit  grofsen  Gfiterrerleihun- 
gen,  nnd  zuletzt  mit  der  Hand  der  ältesten 
*  Tocbter  des  Königs  belohnt« 

.  Sir  David  Scott  von  Kirknrd  und  Buccleuch 
erhielt  gleieh&Us  grofse  eatenmleibangen  ffis 
den  Dienst  seines  Glans  nnd  seinen  eigeneil 
in  der  Schlacht  von  Arkinholme^  und  legte  den 
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Ofm«r  SU  ieim  CMMif ,  #U«he  lelM  MmlW 

zu  der  Herzogswürde  erlifib.    '     '    *  * 

So,  meia  liebes  Kiod,  ist  der  Lauf  der  Welt| 
ia  welcher  der  Sinn  eine»  groftieii  Mannet. 
oAer  Getehieelits  fSr  Anflre  das  MHtel  wfrd, 

sicli  zu  erheben,  wie  ein  fallender  Haiini,  sfi- 
neu  Samen  auf  den  Roden  verstreut,  und  jun- 
gen Pflaosen  auf  seiner  Stelle  das  Daseio 
gibt. 

Die  Engländer  führten  unter  dieser  JRegi- 
rung  nicht  viel  Krieg  mit  Schottland,  weil  sie 
daheim  in  die  entselaiichen  Bürgerkriege  «wi-, 
seilen  Tork  und  baneaster  verflochten  waren« 
Ans  demselben  Grande .  vielleicht  blieben  die 
Schotten  in  der  Schlacht  von  Sark  and  in  zwei 
andern  Gefephten  im  Vortheil. 

•  Befreit  von  der  ffebanlwhkffseliüll  des  Doli»' 
glas  und  von  dem  Druck  eines  immerwährenden 
Krieges  mit  England,  führte  Jakob  der  zweite 
den  Zügel  der  Kegirung  mit  featerifcland.  Daa 
KA^preleii  gMOfs  wahrend  seinsr  Regironif 
einer  langcii  Ruhe,  und  sein  letetea  Pnrlnwwi*. 
'  war  im  Stande  ihm  die  regelmUWge  und  feste 
Handhabung  der  Geset/e  zu  empfehlen,  all  ei- 
nem Fürsten  der  alle  Mittel  beRitze  sich  sei- 
ner  köntgiielmi  PAieltlen  aline  Wldaratond  viitar 
JMiidM  6d«r  BealRtriehtiger»  dw  Oarnikliyw- 
lr«li  an  Mtledigeu.     Diefs  geschah  im  Jahr 
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1468.    Aber  nur  zwei  Jahre  darauf  wvtden 
alle  dieie  aehdnen  Hoffniiiigett  Ternicktet. 
Dm  feste  OremMliMii  Roxtarg  war  seit 

der  verhängnifsvoilen  Schlacht  von  Dttrham 
fortwährend  in  den  Händen  der  Engländer 
gviilieben.  Der  König  war  entschloiweii  diei* 
»M  Bollwerk  dea  Kdnigreichei  wieder  m  er* 
obeiti«  lafeikb  htmeh  defn wegen  einen  Waffen«' 
stillstand,  der  damals  mit  England  Statt  fand, 
und  vereinigte  die  volle  Waflfengewait  seines 
KdirigreichSi  um  diefs  grofse  Unternehmen 
ansaraffthren.  Die  Edelleiiie  ilellteti  alek  aabU 
i<eie1i  und  roft  grol^em  Ot^olfjfe  bei  dem  Auf- 
ruf eines 'Fürsten,  der  allireniein  geachtet  und' 
in  seinen  kriegerischen  (Jnteritehniungen  ge- 
wdhnlieh  glfickhch  war.  Seihst  Donald  vob 
den  Inpelff  aeigte  aidi  ata  gehorsmen  mid  un- 
ttrlb&nfgeii  Vasaitea;  er  kani  mit  einer  Schaar, 
welche  von  seiner  G:rofsen  Macht  ein  Beweis 
war,  und-  ii'horUefs  sie  unterwürfig  dem  £r- 
oaessen  seines  Monarchen.  Seine  Leute  warcm 
itt  lioehHiiitisehei^  Tnoht,  mit  Panaerhendeiiy 
SoppeNiBffidigenSehwerdtern,  Aexten^uadfiogeA 

nnd  Pfeilen  bewaffnet;  und  Donald  erbot  sich  beim 
Eintritt  der  Schotten  in  England  ^  dem  könig- 
Uehen  Heere  eine  Meile  Voraufzumarschiren 
Md  tie  Gefahr  dea  evsleii  Angriffes  auf  sieh 
an  wsluQeii«  Aber  Jafcobi  erstes  war  die 
Belagerung  von  Box  bürg.  Diese  sarke  Festung 
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liBg  auf  einer  Anhöhe  nahe  bei  der  Vereiai- 
gnng  des  Tweed  und  Teviotj  die  Gewatier 
des  Teviot,  durch  einen  Damm  eder  ein  Wehr 

angeschwollen,  flosaea  rund  nm  die  Burg,  und 
die  IMauerii  derselben  waren  so  fest,  wie  sie 
die  Kriegsbaumeister  jener  Zeit  zu  maoben 
vermo<^ten»  Bei  £rfiberen  Gelegenheiten  war 
sie  dureh  List  eingenommen,  ^er  Jakob  widlte 
.  jetzt  es  regelßiäfsig  belagern. 

7iU  diesem  Endzweck  errirhlele  er  auf  der 
Nordaeite  des  Fluaaes  Tweed  eine  Batterie  ran 
ao  breiten  plnmpen  Kanonen^  wie  aie  damals 
verfertigt  wurden*   Die  Belagearung  hatte  eine 

Zeit  lang-  gedauert,  und  das  Heer  fing  an  des 
Unterneiimens  überdrüssig  /u  werden ,  als  es 
durch  die  Ankunft  des  Grafen  von  Huntlf  mit 
'  einer  tüchtigen  Sehaar  f riaeher  Timppen  nenen 
Mntb  bekam«  ^  Der  Konig,  votier  Frende  Über 
dieije  Hülfe,  befahl  seiner  Artillerie  eine  La- 
dung auf  das  Schlofs  abzufeuern  und  stand 
aelbst  nahe  bei  4er  Kanone,  um  die  Wirkung 
des  Sehnsiei  an  «bemerken«  -  Das  Geacbfita  des 
damaligen  Zeit  war  nngeachiekt  ana  swei  ein- 
lernen Stangen  gemaeht  die  durch  Bänder 
von  demselben  Metall  vcrl)unden  waren,  bei- 
nahe wie  neuerdings  die  Lättfe«  Ss  wardeis« 
halb  weit  mehr  den  ZuGUien  preiaBegebeii  ala 
neuere  Kanonen,  die  ana  einem  festen  C«HUien 
gegaaaen  und  danu  durch  eine  Maschine  aus^ 


1  • 


üigiiized  by  Googl( 


gebahrt  werdea*  Ein i  Ton  dietea  foldeelii  ge* 
maehlen  Belag cLiuigsstackeii  seriprang  b^m 
Abfeuern.  Ein  Stück  Eisen  zerschmetterte 
Jakob's  Schenkel  und  tödtete  ihn  aut  der  Stelle. 
£aa  andrer  Splitter  verwundete  den  Grafen 
AngQS.  Weiter  wurde  kein  Mann  dabei  ver« 
let2t,  obgleich  viele  umheriiatiden.  So  itatb 
Jakob  der  zweite  von  Schottland  im  neun  und 
zwanzigsten  Jabrc  seines  Lebens^  nachdem  er 
vier  und  zwanzig  regirt  hatte. 

Dieser  Kdnig  besafi  nicht  die  Vorzfige  fei- 
lurr  Bildung  wie  sein  Vater;  und  die  Art,  wie 
er  Douglas  aus  dem  ^'ege  räumte,  mufs  alt 
ein  Flecken  seines  Ruhmes  Ijclrachlet  werden. 
Dennoch  war  er  im  Gan/eu  ein  guter  Fürst, 
und  ward  von  seinen  Untcrthanen  höchlich  be- 
klagt; Ein  Dombusch  in  dem  Park  des  Her-« 
zog!  Toin  Rothnrg  m  Fleara  aeigt  nach  den 
fieck^  wo  er  starb. 

* 
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Neunzehntes  Kaj^itel. 


Hegirung  Jakabs  de»  driiim  ^  Empurung 
der  Ham$B  und  Hephurm,  Ermordung 

des  Kauigz 


Nach  dem  kläglichen  Tode  Jakobs  de»  acwei-* 

teil  ward  das  Heer,  welebe«  vor  Roxboxig  lag^ 
aebr  nraihlos  und  seliieii  die  Kelagentng  auf« 

Hehen  zn  wollen.  Aber  Margarethe,  die  Witt- 
\ve  des  verstorbenen  Monarchen^  trat  in  dem 
Kriegsrath  auf  mit  ihrem  Sohn,  einem  acht- 
jährigen Knaben^  dem  Erben  der  Krone,  an 
der  Uand^  nnd  tpraeb  diese  waekeren  Worte : 
,,Pfai,  meine  edlen  Lords,  Ihr  bedenkt  wohl 
nicht,  wie  schmählich  es  wäre  diefs  so  tapfer 
hepfonnene  Unternehmen  und  die  Hache  für 
das  nnglöekliebe  Ereignift,  das  uns  vor  die* 
um  liarittvolleii  S^loase  batruiren  hat,  anfiitt« 
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geben.  Vorwärts,  meine  braven  Lords,  harret 
aus  in  Eurem  lJi^^iiebfue%  und  kebrei  maa^ 
mer  den  Rucken,  bev^r  4fote  Belfmermg  i^i^ 
TOich  voUtuhrt  itl.    Lafst  £aeh  -  uleht  nachia» 

gen,  dafs  80  brave  Kämpfer  von  einer  Frau 
und  Wittwe  eines  Aufrufs  zum  Muth  und  eig- 
ner Stärkung  bedurften,  die  sie  vie^ebr  vogk 
Eacb  empiuigeii  •oliie. "  Di« '  ichotliscben 
£deUei^e  en^M^ogen  die^o  |i0Menn(itli%ei  An» 
rede  mit  Beifalisruf^u  und  veilianteu  bei  der 
Belagerung  von  Schlofs  Roxburg  so  lange,  bis 
die  Garnison,  d*  MS  keine  UnterstützuMg  er- 

Uelt^  diwdi  Httog^r  gfiiotbigt,  w]icd%  dm  i^iate 
m  übergeben.   Von  « dem,  B«S9liii|iaber  iii  csi 

aui^gcmacht,  dafs  er  hingerichtet  wurde,  vnd 
in  dem  Grimme  der  Schotten  gegen  alles,  was 
.juit   4(eoi^  Tod.  ihres  Konig»  Verbind^lK 

^slAiid^'  0iM^Dn  ite      Nwerv  .d«f|  J^fi^Umu^ 
.der  Erde  gleich,  und  Am 'Aob^ttjiAebe  Ue^ 
kehrte  siegreich  von  einem  Unternehmen  zu- 
rück, das  ihuen  .so.  tbeuer  ;6U  f^beu.&el^ois^ 
'^jueu  war.  ,  , 

;  Dui  Minä^hsig^ii  jAk#b%  dM  f|ciU#ii  um  ' 
giäckiicher  «it  die  leinee  Va^mep  ^nä.  Arefth 
^Vaters.  Die  Staatsgeschäfte  ^irarden  durch  die 
erprobte  Weisheit  des  Bischofs  Kennedy  ge- 
leitet BoiLburg  m9Xj  wie  wir  gesagt  iiabeo« 
eingenonuaeit  und  zerstört.  Berwiek  war^l, 
.wibrend  der  Uneinigketten.  dfr  ßiürg^rkKißt^ 
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in  England,  den  Schotten  übergeben,  und  die 
IiiteUande  Orkney  und  ZeUsadj  bisher  ein  Ei« 
gentkum  i€t  S^tge  von  Norwegen,  wurden 

als  Heiiathsmitgift  einer  Prinzessinn  von  Dä^ 
nemark  nnd  Norwegen,  welche  dem  Könige 
von  Schottland  vermält  ward,  aa  Schottland 

libgelreten«  - 

■       *  • 

Diese  günstigen  Umstände  worden  zuerst 
darch  den  Tod  des  Erzbischofs  Kennedy  un- 
terbrochen; und  nach  diesem fireigniCg  schwang 
«Seh  eine  Familie  ^  die  der  Boyda  ^  tu  einem 
«olehen  Grade  von  weltlielier  MaeM  empor, 

dafs  sie  die  öffentliche  Ruhe  zu  bedrohen 
schien.  Der  Vormund  Jakobs  des  dritten  war 
Gilbert  Kennedy,  ein  weiser  und  ernster  Mann^ 
der  die  Stadien  des  Königs  nach  dem  Tod^ 
leinet  BraSers ,  des  I¥alaten ,  tm  leiten  fi^rf. 
fuhr,  aber  unvorsichtigerweise  sich  den  Sir 
Alexander,  den  Bruder  des  Lords  Boyd  zuge- 
seilte^  insofern  dieser  junger  und  geschickter 
di  er  war  9  den  Prinsen  in  mUitärischen 
Vebungen'  M  nnterrlehfett«  Vermiltelst  iü^ 
ses  Schrittes  ward  Sir  Alexander so  wie  des- 
sen Bruder  Lord  Boyd,  und  zwei  von  seinen 
Söhnen,  so  vertraut  mit  dem  König,  dafs  sie 
ihn  Kennedy*«  Leitung  gtn  au  entsieben  be* 
üUossen»  Der  Hof  hielt  üeli  damals  In  Linr 
Utligew  auf,  und  der  König  ward  auf  eine« 
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Jagdparthle  überredet  sein  Pferd  nach  Edin- 
bürg  zu  ricliten,  statt  zurückzukehren.  Ken* 
W^Yy  Vormniid,  eUte  sich  des  Königs 
Wonveli  ta  *widerieteen,  und  wfinsehte,  indem 
'er  dessen  Pferd  bei  dem  Zügel  ergriff^  ihn 
nach  Linlithgow  zurückzubringen«  Alexander 
Boyd  stürzte  vor,  schlug  den  alten  Mann,  der 
eine  bessere  fiebandiung  von  ihm  verdient 
tatte^  mit  einem  Jagdtpiefi,  zwang  ihn  M  deil 
Zügel  dee  Kdnigs  loszulms^n  und  führte  sei* 
nen  Vorsatz  aus ,  Jakob  nach  Edinbnrg  zn 
bringen.  Dort  ubernahm  er  die  Verwaltung 
ier  Geechafte  und  bediente  aich  hiebe!  der 
Boyde  eine  Zeit  lang,  nnchdem  er  ihnen  eine 
fleierliclie  YeMeihnng  für  eile  etwa  begnüge» 
nen  Gewallthdtigkeiten  auswirkte.  Sir  Tho- 
mas, einer  von  Lord  Boyd's  Söhnen,  ward 
mit  der  Hand  der  Prinzessinn  Margarethe^  der 
Uteatett  Scbmiter  de»  Kdnigf  beehrt  nnA 
mm  C^nfen  ven  Arran  ernannt«*  Br  ▼erdlemW 

sogar  diese  Erhebung  wegen  seiner  persönli- 
chen Vorzü^^e,  «ofern  er  nur  einigerniafsen 
der  Beschreibung  entsipricht^  welche  ein  eng- 
Itseiier  Kdelmann  van  i^m  macht«  Er  wirft 
geieMUert  ds  .^^d»  .frenndliebste,  nrtigste^ 
weiseste,  gütigste,  leutseligste  und  freigebigste 
Graf  von  Arran;"  und  wiederum  als  „ein  be- 
bender, wohlgewachsener,  beredter  Mann,  als 

ein  tfldit^er  Sehüiaey  und  nln  der  irfinuMt^ 
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Ungeachtet  dieser  Vorzüge  folgte  der  plöt^s- 
lichea  Erhelnut^  seiner  Familie  ma  ebm 

jj^ötziidier.  FftU,  peir.  Könis  wti«te^  di# 
poytfs  ihrer  «fteniter,  und  lieft  lie  utigeaditet 

ihnen  von  ihm  äelbi^t  zugeälandeiien  Ver* 
jfseihung  weg^ii  der  zu  Liniilhgow  begangenen 
fjlewfUithiliiglMiit  awr  UnteirMchung  ziehfsn.  Sijr 
^OMftvder  Bojrd .  ward  Ferortheilt  oiid  lunge^ 
richtet«  Lord  ,fioyd,iind  teine  Sfihna  enlkaoiett 
uiul  »UiLen  in  der  Verbannung.  Nach  dem 
Xode  des  Sir  Thomas  (des  Grafen  von  Arran) 
ward  die  Prinzessinn  Margarethe  mit  Lord  H«* 

laiUan  yfwm^f  den  «ie  die  ftrAfteheCI  ArxM 
und  den  Titel  deraelben  mllbraekte. 

.  Nach  dem  Falle  der  Boyils  ting  der,  Konig 
an  die  Kegirung  selbst  in  übernehmen  j  und 
(ije^it  kameu  4i.e.  «fuiieA  €h^«icterfli 

Tag«!  ]Qv  wuc  twctAUw»^  ein  gfobeit 
Flecken  in  einem  kriegerieehen  SBeital^r ;  und 
seine  Feigtieit  machte  ihn  gegen  den  Adel  und 
besonders  gegen  seine  beiden  Brüder  argwoh«  | 
«umIi*  l^r  liebte  das  Geld,,  und  übte  defswe«« 
gm  .ividkl  dia  Frälgehigke^  g^g^n^swie  midi« 
tigen  Unterthaue%  dereli  m  l^dorfie  um  eich 

ihre  Anhänglichkeit  zu  sichern,  versuclile  viel» 
mehr  sich  dadurch  zu  bereichern,  dafs  er  in 

(Ueiie«|iiadfNij¥§jüaiifihi^n  und  weUIifhen&tonden 

« 
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Eingrifife  machte,  und  ward  so  ein  Gegen« 
stand  des  Hasseft  und  zugleidi  der  Verachtung, 
Er  liebte  die  sogenannten  sehönen  Kunst^ 
eine  liebenswSrdige  BigenschafI  an  einem 
Monarchen,  wenn  er  dabei  die  schuldige  Ach- 
'tung  gegen  seine  Würde  nicht  vergifst.  Aber 
er  machte  Baumeister  und  Tonkünstier  zu  sei» 
nen  vorzüglichsten  iSeseUsehafterji ,  indepi  er 
den  Adel  von  seinem  vertrauten  Umgänge  ans» 
schlofs  nnd  dessen  nur  diejenigen  würdigte, 
welche  von  den  hochfahrenden  Baronen  Schott« 
lands  Maurer  und  .  Geiger,  genannt  wurden« 
Cochran,  ein  BanmeisteiT)  Rogers ,  ein  Ton* 
könstler^  Leonard,  ein  Schmidt ,  Hommel,  ein 
Sehneider,  und  Toiphiehen,  ein  Feditnieister, 
waren  seine  Rathgeger  und  Gefährten.  Diese 
Gewöhnung  an  gemeine  Gesellschaft  erregte 
den  Hafs  des  Adels ,  der  Vergleichungen  swi^ 
seilen  dem  König .  und  seinen  beiden  Brffldenii 
den  Grafen  von  Aibany « und  Mar ,  anzustellen 
mfing,  die  selir  zum  Nachtheii  Jakobs  ausfielen. 

Diese  beiden  Prinzen  waren  von  solchem 
Aenfsern  und  solchen  Sitten,  wie  man  es  da« 
mals  ilueer  kouigUcben  .Geburt  em  geeignetsten 
fand»  Den  Herzog  von  Aibany  besdureibt  ein 
alter  schottischer  Schriftsteller  so:  ^^Er  war 
wohlgebaut,  schlank  von  Wüchse  und  hübsch 
von  Bildung^  das  heifst,  von  etwas  breitem  ^ 
e^iehte,  rotber  Nase»  toeiten  Ohrw»  iqid  { 
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iehr  gebiet erisclien  Mienen ,  wenn  es  ihm  ge^ 
üfily  mit  Aenen  ipredien,  welchen  er  nu« 
gnadig  war.     Mar  hatte  eine  minder  ttrenge 

Gemüthsart  und  befriedigle  alle,  welche  sich 
Steiner  Person  näherten ,  höchlich  durch  die 
Milde  und  Aumuth  seiner  Sitten.  Beide  Prin- 
zen waren  aufgezeichnet  in  den  militariichen 
Uebnngen  des  Lanzenbrechens,  Jagens^  Bei« 
zens  y  und  in  andern  personlichen  Fei  ti^ keiten, 
zu  welchen  ihr  Bruder,  der  König,  niclil  taugte, 
entweder  aus  Geschmack  oder  aus  Furchtsam- 
keit ,  obgleich  sie  in  jenen  Zeiten  als  nneriafs« 
Hell  ffir  eine  Perron  von  Rang  betrachtet 
wurden. 

Vielleicht  läföt  sich  die  Furchtsamkeit  des 
Königs  einigermafsen  entschuldigen  mit  dem 
Ungestüm  der  schottischen  Edellente,  welche, 
wie  die  Dongiasse  nnd  Boyda ,  oft  ehrgeizige 
Plane  hegten  nnd  sie  dadurch  auszufahren  such» 
ten,  dais  sie  sich  eine  Aufsicht  über  des  Königs 
Person  anraafsten.  Folgender  Vorfall  mag  dir 
nach  so  manchen  trauervoUen  Erzählungen  eine 
Attflieiterang  rerschaffeu ,  und  dir  zugleich  die 
Sitten  der  schottischen  Kfoige,  und  Jakoba 
Furcht  vor  den  Unternehmungen  des  Adels 
zeigen. 

AI»  um  das  Jahr  1474  Lord  Somerville  an 
des  Kcinigz  Hofe  war,  um  ilim  «eine  Auf  Wartung 
zu  machen,  erbet  sich  Jakob  der  Dritte,  ihn  tu 
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teSnem  ScUoue  Coivthally ,  nfoM  w^It  von  der  | 

Stadt  Carnwath,  zu  besuchen ,  wo  er  damals 
in  aller  der  rohen  Gastfreiheit  jener  Zeit  lebte,  ' 
wodurch  er  sich  besonders  attsxeichnete.  Er  ' 
hatte  die  Gewohnheit,  wenn  er  bei  einer  Ah^ 
weienheit  von  Haote  einige  Gaite  mit  sttrfleky 
zunehmen  gedachte,  blofs  die  Worte  zu  schreiben: 
Speates  and  rareSj  d.  h.  Bratspiefse  und  Feuer- 
bocke} womit  er  nur  einen  \\  ink  geben  wollte, 
dale  man  für  eine  Menge  Speisen  sorgen,  unH  ^ 
flalii  die  Bratspiefse  nnd  Fenerbfieke,  oder  die 
Vorrichtung,  an  weicher  sich  jene  nmArehen, 
In  Thätigkeit  gesetzt  werden  sollten.  Selbst 
der  Besuch  des  Königs  vermochte  den  Lord 
SomerviUe  nichts  eine  andere  als  seine  ge- 
wähnliehe Ahmeldnng  nach  Hanse  sn  beriehten, 
ansgenemmen ,  dafs  er  sie  dreimal  anschrieb 
und  damit  einen  besondern  Boten  zu  seinem 
Schlosse  absandte.  Der  Brief  ward  der  Lady 
SomerviUe ,  welche ,  da  sie  iliren  Mann  erst 
kSrslieh  geheirathei  hatte,  noch  nicht  recht 
gewohnt  war ,  ihres  Mannes  Bandsehrifi  am  le« 
sen,  welche  wahrscheinlich  nicht  sehrgot  war 
in  einer  Zeit,  wo  die  Edelleute  mehr  mit  dem 
Schwerdte  als  mit  der  Feder  umgingen.  Die 
iiadf  sehickte  nach  dem  Hanshofineister,  und, 
nachdeni  sie  die  Kfipfe  rasammengesteelct  hat-  j 
teil  über  das  speales  and  raxeSy  speates  and 
raxe9^  $peaie$  and  raxe% ,  brachten  sie  her» 
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aus :  9pear$  mnA  jaeks  f   spearw  anä  Saek$s 

gpears  and  jacks  (Speere  und  Wämser).  Jacks 
waren  eine  Art  von  ledernem  Wams,  das  mit 
KUenplatten  bedeckt  und  von  RlUern  niederem 
Ranges  als  Rustang  getragen  vrarde«  Si^  schlos« 
sen ,  der  Sinn  dieser  scbrecHiehen  Worte  sei, 
dafs  Bich  Lord  äoaierville  in  Gefahr  Lefinde^ 
oder  in  Kdinburg  sich  in  einen  Streit  ver- 
wickelt habe  und  Beistand  verlange;  so  daCs 

•le)  statt  m  sehlachteii  nnd  ein  GastmaU  an^ 
«vriisten ,  Bewaffnete  sammelten  und  su  einem 

Strauit»  in  Beruitschatl  setzten.  Eine  ^Schaar 
von  zweihundert  Reitern  war  bald  zugammen« 
gebrncbt  und  brm:b  über  die  Moore  nach  Edia» 
barg  aof  1  unterwegs  bemerkten  sie  eiy  grofiio 
Ctesellsohaft  von  Vornehmen ,  die  sieh  in  der 
Gegend  von  Corsetthill  mit  der  Falkenjagd  her 
schäftigten.  Diefg  war  der  König  und  Lord 
SomerviUe ,  die  auf  dem  Wege  nach  Cowtball^ 
wtirea  und  unter wogf  flirepa  Zeitvertreibe  naelii» 
Ungen*  Die  Ersclieinang  einer  aablreielien 
Mannschaft  bewaffneter  Leute  verwandelte  ih« 
ren  Spafs  in  Ernst;  und  der  Konig,  welcher 
Lord  äomervilie's  Banner  an  der  Spitze  der 
Tmippeniali^  {Brshtote  ein  nufiri{brerist4ieAifn> 
ternehmen  gegen- seine  Persmi  und  klagte  den 
Baron  des  Hochverraths  an.  Lord  Somerville  ' 
betlieuerte  seine  Unschuld»  y^port  sind  freilich 
meineLenle  iwA.moinBnm»/^  •«i^  er  ^  ,ia^ 
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ich  weift  niclit,  was  sie  faiehergefuiirt  bat« 
Aber  wenn  Eure  Mid^ität  mir  ertonbe»  woUea 
fciantreften,      werde  teh  die  ünaebe  dieeer 

Störung  bald  erfalnreii*  Mein  ältester  Sohn  und 
Erbe  mag  indessen  als  Geilsel  bei  Rurer  Maje- 
stät zurückbleiben  und  den  Kopf  verlieren, 
wenn  -ieb  scboldig  bia.^^  0er  König  erlaubte 
dentaadi  deFatLwd  Soiaer^e,  in  «ehiea  Lenk- 
ten htntareiteti ,  worauf  denn  der  Irrthum  von 
den  Anführern  derselben  bald  aufgeklärt  ward* 
Der  Irrtbum  gab  nun  zu  vielem  Spafse  Veran- 
lassung; denn  der  König  bethteaertOi  aia  «r 
den  Brief  sah  ^  er  wdrde  selbst  (Aer  Speera  und 
Wttmier  als  Bratsptefse  inid  VhnefhMke  her« 

ausgelesen  htii)en.  Als  sie  nach  Cowthally  ka- 
men, war  die  Lady  ganz  aufser  Fassung  über 
den  Irrtbum.  Aber  der  Konig  lobte  sie  eelur 
ftbef  die  Eilfertigkeit ,  mit  wdieber  sie  Troppen 
anm  Beistand  ihres  Mannes  zusammengebracht 
habe,  und  sagte,  er  hoife,  sie  werde  immer 
eine  eben  so  brave  Mannschaft  zu  seinem  Dienste 
bereit  haben,  wenn  König  und  Reich  deren 
bedfirfe.  Und  so  lief  alles  gtieUiefa  ab^ 
Es  war  natdflieh ,  dafir  ein  Fürst  von  elnef 

80  furchtsamen,  und  zugleich  so  strengen  Ge- 
müthsart  wie  Jacob  der  Dritte  gehabt  zu  haben 
scheint,  die  Gewalt,  welche  seine  Brüder  yber 
die  Hersen  seiner  Untertkanen  hatten^  mit 
Aengstlidifcalt  ansehen  mnfiite;  nnd    e  Eindd* 


üigiiized  by  Google 


134 


slcrungen  der  unwürdigen  Gesellschafter  seiner 
inüfsigen  Stunden  erhöhten  dioscAeiigstliclikeit 
und  diesen  Argwohn  zu  todtlichein  und  uuver«« 
•ähiüiidieiii  H«fi#  Vencbied^M  Ursaehen  ver«» 
eiolgtett  tidmiid  Feimiilafiiteii  di«  gemeinen  xutA 
niedrigen  Günstlinge  Jakobs,  Feindschaft  zwi- 
schen ihn  und  seine  Brüder  auszustreuen.  Die 
Homea  und  Hephurns ,  welche  nach  dem  FaU 
dev  DoogtoMe]  einen  Zuwa^elui  an  Macht  erhal«» 
fMi  nnd  ildi  ^hobeoi  haften,  waren  in  einige 
besondere  Zwiste  mit  Albany  gerathen  über 
Vorrechte  und  Grundstücke,  welche  zur  Graf« 
Schaft  March  gehörten  und  ihm  von  seinem  Va- 
ter übergeben  waren.  Albany  war  auch  I^ord 
Attfanb^er  Aber  die  dslUchen  Grenabeairice ,  und 
batte  in  dieser  Elgensebaft  jene  mächtigen 

Glans  beschränkt  und  beleidigt.  Um  sich  zu 
rächen,  machten  sie  gemeinschaftliche  Sache 
mit  Robert  Caebratt,  des  J^önigs  Hauptralhge* 
k%Xf  nnd  gaben  ihm  I  wi0esheifiit|  reichliche 
Qeaehenfca,  damit  er  dem  Albany  bey  dem  Kd- 
nig  schade.  Cochran's  eigner  Vortheil  stimmte 
mit  diesem  schändlichen  Anschlag',  denn  er 
mufste  erfahren  haben^  dal's  Albany  und  Mar 
dea  Königs  veKirantflo  Umgang  mit  ihm  nnd 
Sftinfin  Gefährten  mifsbilligten* 

Diese  unwürdigen  Günstlinge  waren  defshalb 
befliühen,  die  Seele  des  Königs  mit  Bcsoigiiiä- 

•en  vor  Geiahren  an  ecfuUeu »  webche  ihm  von 
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feinen  Bruil«m  drohen  lolllen.  Sie  benaclu 
xiehtigtett  ilin  y  der  firsf  von  Mar  bebe  Hexen 
befragt,  wann  und  ivie  der  Konig  sterben 
werde,  und  die  Antwort  erhalten^  er  werde 
durch  seine  nächsten  Anverwandten  umkommen. 
Sie  führten  bey  Jakob  aaeb  einen  Astrologen 
ein^  doa  beifüt^  einen  Mann,  weleher  vorgab, 
künftige  Ereiglnisse  aus  der  Bewegung  der 
Sterne  zu  berechnen,  und  dieser  sagte  ihm, 
dafs  in  Seliotlland  ein  Löwe  von  seinen  eigenen 
Jungen  werde  getödtet  werden.  Alles  diefs 
wirUe  auf  die  eiferaüohtige  nnd  larcbtaame 
Stimmung  dee  K6nigi ,  so  daA  er  seine  beiden 
Brüder  verhaften  liefs.  Albany  ward  in  dem 
•Schlosse  zu Edinburg  eingekerkert,  aber  Mar's 
Schicksal  war  sogleich  entschieden.  Der  Kd« 
»Ig  liefs  diesen  seUienBrnder  imBade  erstieken^ 
oder  j  wie  andere  GeseUebtsdireiber  sagen ,  an 

Tode  bluten.  Jakob  der  Dritte  beging  diefs 
fürchterliche  Verbrechen,  um  Gefahren  zu 
vermeiden y  welche  grofäeiitheils  eingebildet' 
waren;  aber  wir  werden  finden ,  dafs  der  Tod 
seines  Bruders  Mar  ibn  vielmehr  in  Crefiibr  setetey 
statt  zu  seiner  Sicherheit  beizutragen» 

Albany  hatte  dasselbe'  Schicksal  sn  erwar** 
ten ;  aber  einige  von  seinen  Freunden  in  Frank- 
reich und  Schott] nnd  machten  einen  Anschiagi 
ibn  zu  retten«  Eine  kleine  mit  Gaseo^erwein 
betedeneSehalupp^kam  in  die  Rhede  von  Leifli 
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miit  «wei  kleine  Fieaer  worden  dem  eingeker«» 
kerten  Prinzen  dt  ein  Oeiehenk  Obenttnat» 
Nftehflem  die  Waeke  die  Fiiser  in  Alban  y's 

Zimmer  hatte  tragen  lassen,  untersnchfe  der 
Herzog  sie  geheim  und  tai^  in  dem  einen  der- 
selben eine  WacbüroUe  and  darin  einen  Brief| 
der  ihn  anfimiinterte  lu  entflieben^  und  ihm  ver- 
•praeh,  dafa  das  kleine  Fahrten g,  das  den  Wein 
gebracht  habe,  bereit  sein  würde,  ibn  anfzuneb* 
men,  wenn  er  das  Wasser  erreichen  konnte« 
Der  Brief  beschwor  ibn^  nicht  zu  säumen  ,  da 
ei  die  Absicht  aei|  ihn  am  folgenden  Tage  n 
enthanpten.  Znaammengewtdrelte  Strieke  be-^ 
fanden  sich  in  demselben  Fa^ise,  um  sich  daran 
von  der  Schlofsmauer  nnd  von  der  Jiihe,  auf 
welcher  das  Schi ofs  erbaut  ist,  herabzulassen» 
Sin  treoer  Begleiter ,  sein  Kammerfing ,  der  in 
dasselbe  Zimmer  mit  Ihm  eingesperrt  war ,  ver- 
sprach seinem  Gebieter  bei  diesem  gefährlichen 
Unternehmen  beizustehen.  Der  erste  Punkt 
war,  den  Hauptmann  der  Wache  unschädlich 
SV  machen;  zu  dem  Ende  lad  ihn  Albany  smn 
Abendessen  ein,  damit  er^  wie  der  Hersog  vor- 
gab y  den  so  eben  angekommenen  guten  Wein 
koste.  Der  Hauptmann  der  Wache  kam  auch, 
nnrhclem  er  seine  Wachen  an  den  gefährlichen 
Orten  ausgestellt  hatte,  von  drei  seiner  Solda^ 
ten  begleitet  so  dem  Hersog  auf  das  Zimmer 
und  nahm  Theli  an  der  Bewirthang.   Nach  dem 
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Abendetieii  rerantafste  ihn  Her  Wsfiogj  Dme 
und  Wffrfel  zu  «pielen;  nnA  4er  Hanptmamty 

der  am  heifsen  Feuer  sal's,  und  dem  der  Käm- 
merling  mit  Wein  zusetzte,  fing  an  schläfrig  zu 
werden,  und  nicht  minder  seine  Begleiter^  die 
ebenfalii  reicUieh  mit  Wein  bedacht  warenw 
Draal  ffprang  der  Herzog  von  Albany,  ein  star- 
ker und  beherzter  Mann,  vom  Tische  auf,  und 
dnrchbolirfe  den  Hauptmann  mit  einem  Hirsch- 
fänger oder  Dolch,  so  daf«  er  auf  der  Stelle 
•tarb»  Eben  so  machte  er  ei  mit  «weien  vom 
den  Lenten  des  Hauptmanns,  den  dritten  stiefli 
der  Kämmerling  nieder,  die  Körper  warfen  sie 
alle  drei  ins  Feuer.  Diefs  war  um  so  leichter 
ins  Werk  gerichtet,  da  die  Soldaten  berauscht 
nnd  bewofstlos  waren*  Dann  nahmen  sie  die 
SeUOssel  aas  des  Hauptmanns  Tasche ,  gingen 
auf  die  Mauern  hinaus  und  wählten  einen  ent- 
fernten Winkel,  wohin  die  Wachen  nicht  ka- 
men ,  um  von  dort  aus  ihre  gefahrvolle  Flucht 
Unab  zu  bewirken.  Der  Kammerling  versuchte 
anerst  niA  herabnlassen ,  aber  das  Seil  war 
m  kurz ,  so  dafs  er  fiel  und  den  Sehenkel  ser-> 
brach.  Er  rief  sodann  seinem  Herrn  zu ,  das 
Seil  länger  zu  machen.  Albany  ging  in  sein 
Zinoner  surfick  und  holte  seine  Betttücher,  wo-* 
mit  er  dann  das  Seil  verlängerte,  so  dafii  eY 
den  Abgrund  glScklich  hinabgelangte.  Er  nahm 
dann  seinen  Kammerling  auf  den  Rücken,  und 
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brachte  ihn  nach  einem  sichern  Orte,  ^\o  er 
bis  aeiner  Heiiiuig  verborgen  bleiben  konuti^ 
ging  hievauf  ao  das  Seeuta^  wo,  auf  ein  gege- 
benes Zeichen,  ein  Boot  h%rbetkain  und  ihii  an 
Bord  des  Schiffes  brachte^  auf  welchem  er  nach 
Frankreich  segelte« 

Während  der  Nacht  muisten  die  Wachen, 
welche  wufsten,  da£s  ihr  Officier  mit  vier  Mann 
im  Zimmer  des  Herzogs  war,  alles  für  sicher 
halten ;  aber  als  sie  bei  Tagesanbraoh  das  Seil 
'  von  den  Mauern  hängen  sahen ,  machten  sie 
Lärm  und  eilten  nach  des  Herzogs  Behausung. 
Hier  fanden  sie  den  Körper  des  Einen  nahe  au 
4er  Thür  liegen  und  die  Leiehname  des  Haupt» 
manns  und  der  beiden  andern  anC  dem  Feuer« 
Der  König  war  selir  erstaunt  über  eine  so  selt- 
same Flucht  und  wollte  es  nicht  glauben,  bis 
ersieh  mit  eigneu  Augen  davon  überzeugt  hatte« 
Mar's  Tod  und  Albany's  Flocht  vermehrten 
die  Unverschämtheit  der;  unwOrdigen  GflostUnge 
des  Königs  Jakob.  Robert  Cochran,  der  Mau« 
rer,  schwang  sich  zu  grofser  Macht  empor,  und 
da  alle  Biltüchriften  an  den  König  durch  seine 
Bände  gingen,  und  er  für  die  Unterstützung 
derselben  Geschenke  erwartete  und  erhielt  ^  so 
häufte  er  so  vielen  Reichllmm,  dafs  er  seiner- 
seits im  Stande  war,  den  Köiüg  zu  bebtecheu 
und  dahin  zu  bringen^  dafs  er  ihm  die  Graf- 
schaft Mar  verlieh  nebst  den  Ländereien  una 
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Einkfinfteii  des  veisloibenea  Prinzen.  Alle 
Menschen  waren  von  Unwillen  ei:iüUt^  aU  aie 
da»  Erbe  des  ermordeten  Herzogp^  d9f 
Solut  de«  KdJi%t  vou  SobotUand  .war  ^  einem 
gemeinen  Abentiieorer  wie  Cocliran  bingegebeu 
aaben.  Er  war  einer  andern  scblechten  Ver- 
waltung schuldig  I  denn  er  hatte  die  Silber- 
moQze  des  Königreichs  mit  KopCex  und  Biai 
vevietst  und  dadurch  ihren  wahren  Werth  Ter^ 
ringert,  und  dabei  war  der  Befiehl  bekannt  ge- 
macht^ daf8  die  Münze  noch  dasselbe  gelten 
aolle,  als  ob  sie  aus  reinem  Silber  gesclilagen 
wäre.  Das  Volk  weigerte  sich ,  Korn  und  an«* 
dera  Bedurloisae  für  dieaea  acUeahta  aeld  i«l 
WJPkaafen  ^  und  diefii  veraraachte  Noth ,  Ver»* 
wirrnng  und  Theurung.  Einige  forderten  von 
Cochran,  diese  Münze  einzuziehen  und  gute 
dafür  in  Unüauf  2a  setzen,  aber  er  war  der 
Gaos^arkeit  dev  Coehraoamanaeii  9  wie  da« 
Volk  aie  nannte^  ao  gawiAiy  dafii  es  sagte: 
9, An  dem  Tage^  wo  ich  erhenkt  werde,  mag 
ßie  eingezogen  werden  5   nicht  eher."  Diese 

seine  acherxhafte  AeuAerung  ging  wahrhaft  in 
BrfdUaDg» 

Im  lahre  1S82  hatten  die  Zwiatigkeiten  mit 
England  einen  hohen  Grad  erreicht,  nndEdoard  , 

der  Vierte  machte  Anstalten,  in  Schottland 
einzufallen,  hauptsächlich  in  der  Hoffnung,  die 
9tadt  Bcarwick  wieder  au  erobern.  Er  lud  den 
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Hcnfosc  von  Albany  aus  Frankreich  ein,  sich 
tnit  ihm  m  diesem  UnterAebmen  zu  verbindea^ 
hideiii  «r  ihm  vwfVBeh  y  Um  itett  «eine»  Bm* 
Aen  ftuf  den  tehottfieliea  Üiron  m  seteem  I 

Dieis  ward  ausgespreiigt ,  um  von  der  Unbe- 
Üeblheit  des  Königs  Jakob  und  von  der  allge- 
meinen Stimmung,  welebe  «ich  in  Schottland 
«Q  Ottniten  Afbany'i  aitiipnift ,  Vortbeil  ilt 
«leben. 

Aber^  so*  unzufrieden  auch  die  schottische 
Nation  mit  ihrem  IVionarcheu  war,  zeigte  sie 
sich  doch  keineswegs  geneigt,  aus  den  Händen 
der  Engländer  einen  andern  König  anranebmeii« 
1>ai  Parlament  versammelle  sich  und  beiehlorfb 

einmüthig  Krieg  gegen  Eduard  den  Räuber,  wie 
man  Eduard  den  vierten  nannte.  Um  dieser 
heftigen  Sprache  Nachdruck  zu  geben  ^  beor« 
derte  Jakob  die  ganze  Landwehr  des  K6ni|f«» 
veicbe  y  d»  b.  «!]« ,  ^Icbe  verpfliebtef  warev^ 
Kriegsdienete  ta  leisten ,  sich  in  der  Bnrgnie- 
derung  von  Edinbnrg  zu  versammeln,  mar« 
schirte  von  da  nach  Lander,  und  lagerte  sieb 
mit  einem  Heere  von  fnnfzigtansend  Manft 
awischen  dem  Flnfii  Leader  nnd  der  Stadt* 

Aber  die  grofsen  Barone,  welche  sich  dort 
mit  ihrem  Gefolge  versammelt  hatten ,  waren 
weniger  geneigt,  gegen  die  Engländer  zuzie- 
hen, als  die  Miftbriinche  in  der  Verwaltung 
König  JalMibi  «btmehatbn. 
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viele  hohe  Edelieute  und  Barone  hielten  ei* 
neu  geheimen  Rath  in  der  Kirche  von  iMHin^ 
vro  ffi0  iich  tther  dte  Ueiiei  auiUdiu»,  welcto 
Seliotlland  dnreh  die  Unvemdiinitheit  uud 
Schlechtigkeit  des  Cocliran  und  seiner  Genos« 
sen  erduldete«  Wahrend  sie  herathücblag* 
teu,  erbat  Lord  Gray  ihre  AufmevJ^sainkeit 
fOr  «ine  FabeL  ,,DieMiate/^  «agie  «r,  „hat« 
tcm  inteh  dir  NaMsiiitellmgen  «(ner  Katze  viel 
Ungemach  gehabt  und  setzten  defswegen  fest^ 
dafft  Miezchen  eine  Glocke  unigehängt  werden 
solle  y  damit  man  wisse,  wenn  sie  j(;amm€«  Oie 
Maafjyggel  l¥Qvde  in  vMük  Versanunlnag  bb^ 
geneminien  ^  aber  konnte  nIeU  mt  Ansf iihning 

kommen  5  weil  keine  Maus  den  IVIuth  halle, 
dem  furchtbaren  Feinde  die  Glocke  um  den 
Hftls  m  hängen/^  £r  wollte  damit  sagen,  dafs 
•ia  wnU  .kfitme  finlachUisse  gegen  die  Minister 
dasKonigs  ftissen  bonntan^  nhw  dnft  es  sekwer 
se!)  einen  zu  finden,  der  Miith  genug  besjUigey 
danach  %n  verfahren. 


Arohibald^  Graf  rim  Aogas,  ein  Mann  von 
Bieseniiarke  nad  nnersebroekenens  Motk,  nnd 

Haupt  (1er  zweiten  Familie  Douglas,  von  der 
vorher  die  Rede  war,  sprang  auf,  als  Gray 
seine  Erzählung  beendigt  hatte*  i^lch  bin  der«i 
jenige ,  der  der  Katze  Gldekner  sein  «iUf^^  ein 
Amdnek,  der  ikm  bis  m  aebm  l^lston  Sifind^i^ 
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lein  den  fieinamea  Kaiaenglöckner  zuwege- 
brachte« 

WSkrendife  no  beiiAmiiieii  waren  ^  liefir  iieh 
ein  lantei  gebieteriiebee  Klopfen  an  der  Thure 

rernelimen.  Diefs  verkündigte  Cochran^i  An- 
kunft nebst  einer  Leibwaelie  von  dreihundert 
Mann ,  die  ihm  peraonlich  angehörten  y  eine  - 
weSUe  Iilvree  hatten  mit  ieWanren  Anftehli«-^ 
gen  und  ndt  PilKtaanett  bewaitoet  waren«  Sein 
eigenes  personlicliea  Aeufsere  entsprach  diesem 
prachtvollen  Aufzuge,  Er  war  mit  einem 
Bchwarasamtenen  Reitrock  bekleidet^  hatte  eine 
achdne  goldene  Kette  nu  den  Hab,  nnd  ein 
mitOold  bei<Alagenei  und  «nigelegtea  Rifthoni 

hing  ihm  zur  Seite  herab.  Sein  mit  demselben 
Metall  reichverzierter  Helm  ward  ihm  vorge- 
tragen, selbst  sein  Zeltnebst  den  Zeltsclinüren 

war  man  Seide,  atatt  an»  gewfihnliehen  Stoffen. 
In  dieeem  atattUelien  Anfang  kam  er,  anf  die 

Nachricht ,  dafs  der  Adel  einen  Rath  hielte^  um 
sich  zu  erkundigen,  was  sie  machten,  und  in 
dieser  Absicht  klopfte  er  so  wtttbend  au  die 
Ktrcbthdre.  Sir  Robert  I>onglai  von  Loehleven, 
der  die  WiHAe  an  der  Thüre  hafte  fragte ,  wer 

da  sei.  Als  Cochran  antwortete:  ,,der  Graf  von 
Mar,''  waren  die  Edelleute  sehr  erfreut  über 
die  Nachricht,  dafs  er  komme,  undaichiiinen 
gleiohaani  seibat  In'  die  Hände  Kefere«  ' 
Aia  Ooelifan  In  die  Kkehe  gekanunan  war^ 
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trat  AngQi ,  um  ieiii  V^erspreehen  als  Katxou 
glSckner  zn  halten ,  «nf  ihn  m ,  und  ttt§  ihm 

die  goldene  Kette  Tom  Halse  mit  den  Worten  : 
„ein  Halfter  würde  ihm  besser  stehen."  Sir 
Bübert  Dquglas  nahm  ihm  zu  gleicher  Zeit  das 
Hiftbom  weg  und  si^te :  ^^du  biit  lange  genug 
ein  lieiiloser  Jäger  gewesen.^ 

Ist  diefs  Spafli  oder  Emst,  Mylords?  sagte 
Cochran ,  mehr  erstaunt  als  bestürzt  über  diese 
rohe  Aufnahme. 

^^Es  ist  bitterer  Ernst sagten  aiei  »und 
dai  «ollst  Da  mid  Deine  Mitaehnldigen  IBhleB ; 
denn  Ihr  habt  des  Kffnigs  Gunst  gegen  Euch 
geniifsbraucht,  und  nun  sollt  Ihr  nach  Verdienst 
Euren  Lohn  haben/^ 

Fs  scheint  nicht,  dafs  Cochran  oder  seine 
Leibwächter  Widerstand  leisteten.  Ein  Theil 
des  Adels  ging  in  des  Königs  Pavillon,  und 
während  einige  mit  ihm  ein  Gespräch  anknüpf- 
ten, bemächtigten  sich  andere  des  Leonard, 
Hommel,  Torphichen  und  der  übrigen,  aucU 
des  Preston^  welcher  der  eine  Ton  den  einaigen 
sBWei  Edelieuten  nuter  den  C^dnstfingen  Jakobs 
war,  und  verurllieilten  sie  schleunigst  zum 
Tode,  \vei\  sie  den  König  mifsgeleitet  und  das 
Rönigreich  schlecht  verwaltet  hätten.  Die  ein* 
zfge  Person,  welche  davon  kau,  war  Johann 
RamsaT  von  Baimain ,  6in>  J'üugUiig  von  vor«^ 
nehmer  Herkunft,  det  den  Konig  rund  um  den 
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Leib  fafflte ,  als^  er  sali ,  dafs  die  andern«  ver- 
haftet wurden.  Diesen  verscbonten  die  Adeli* 
eben  mit  Rucksicbt  auf  seine  Jfigend,  denn  er 
war  nicht  über  lechzehn  Jahre  alt,  und  mit 
Bucbiicht  auf  dei  Königs  instaodiße  Vexwen- 
duug«  Unter  den  Truppen  erhob  sich  ein  lautes 
Jauchzen;  sie  welteiferten  mit  einander,  ihre 
Zeitstricke  und  Pierdehaüter  anzubieten,  um 
die  strafbaren  Minister  aufasuhängen.  Cochran^ 
ein  verwegener  Mann^  der  des  Königs  Auf» 
^merksamkeit  xnerst  darcli  sein  Benehmen  in 
eiaem  Dueli  auf  sich  gezogen  hatte,  verlor  den 
Muth  nicht,  ob  er  ihn  gleich  auf  eine  närrische 
Weise  zeigte«  Er  hatte  die  Eitelkeit  zu  ver- 
langen,  dafs  man  ihm  die  Hände  nicht  mit  ei* 
nem  hänfenen  Seile,  sondern  mit  einer  seide-  « 
nen  Schnur  binde,  die  er  aus  seiner  Behausung 
dazu  liefern  wolle,  aber  das  hiefs  nur  seiuen 
Feinden  einen  Wink  geben,  ihm  noch  mehr 
Schn^erzen  zu  Terursacbeo.  Sie  sagten  ibm  ^  er 
sei  nichts  als  ein  falscher  Dieb  und  solle  mit'al^ 
1er  Schmach  sterben,  und  sie  gaben  sich  Mühe, 
einen  Haarsirang  oder  eine  Halfter  herbeizu- 
schaifeni  insofern ; diese  noch  schraacbvoUer 
sei  ab  ein  hänfener  Strick«  Hiermit  wurde 
Cocliran  mitten  Ober  der  (jetzt  langst  zerstör« 
ten)  Brücke  von  Lauder  erhenkt  zwischen  sei- 
nen Gefährten,  die  zu  seinen  beiden  Seiten  das- 
selbe Schicksal  liatten«     Nach  ter  Hinriditiuii; 
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kehrten  die  Lords  nach  £dinbuFg  ^arüelt)  wO 
ite  beschleMen ,  der  Köllig  im  SehloDl 

«nter  «isev  müde»  und  «elitangifolliii  Arl 
Mtt  BMdirtelnni^  blelbei»  mM«. 

Mittlerweile  nahmen  die  Engländer  Besitz 
von  ßerwick,  Welcher  wichtige  Piat2  von  den 
Sehotten  sie  wieder  erghilft  wijurd«^  obgleich 
•ie  Jitelü  anfliflfttn  ihra»  Ampnieh  nnf  Atefli 
tMwe/k  imp  ilftllkiien  Landschaften  gellend 
zu  machen«  Die  Engländer  schienen  geneigt, 
ihre  Vortheife  zu  verfolgen;  aber  als  daaschot- 
tische  Beer  nach  Haddiugton  vorgerdckt  war, 
mi  ihmm  «Ine  SdUaeht  wä  ile^m^  wwA  ein 
Vrieile  geteMotie»,  thetl«  ^rtb  V<rittltMong 
des  Herzogs  von  Albany,  dem  die  Eitelkeit 
aller  Hoffnungen,  welche  ihm  die  Engländer 
vorgespiegelt  hatten,  klar  wurden ,  nnd  der^ 
mü  Bdsettteteimg  «Her  AhüebleB '  nitt  Ah 
Kaone^^  niclit«  weiter  sn  wtttüehen  «ehlen,  alt 
der  Friedensvermittier  für  sein  Vaterland  zu 
Werzlen.  ^ 

Der  Herzog  von  Albany  und  der  berühmte 
BiobMPdr'-^'^  -^^M  01oeeiter  (aaobmal»  BU 
eterd  der  *driite>  sidtef»  die  FMtdMsmtftru 
tandhoge»,  sowohl  zwischen  dem  König  un4 
seinem  Adel,  al»  auch  /wischen  Frankreich 
«nd  England  geleitet  haben.  Sie  hatten  eine 
yete^liehe  £nsannieiik«Aft  mit  dem  Bath  der 
«dmttlatlm  Lwd»^  «neMNi  di#  SttttägesebaC- 
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le  seit  der  Gefangenhaliung  des  Königs  be« 
üMTgten.  Der  Rath  woUiie  niohto  voa  dem 
Henog  von  Gloeeiter  wiuMilt»  d«r^  wie  lie 
mit  Recht  glsuMen,  k^fn  Redit-lmli«,  sieh  |9 
die  Angelegenheiten  Schottlands  zu  mischen} 
dagegen  erwiesen  sie  dem  Herzog  von  Albany 
alle  mögliche  Achtung  nnd  haten  ihn,  sie  wii» 
Mtt  m  laicen,  was  er  von  ilinen  erwwtjbe. 

„Zn  dIereraV'  tagte  avy  ^ywfimiche  leh,  dafh 
der  Konigi  mein  Bruder |  in  Freiheit  gesetzt 
werde.^^ 

^Mylord/'  tagte  ArciUbald  Katzenglöckner^ 
4er  ihr  Kanaler  wtt,  ,)daa  aoU  aogleich  ga^ 
achehen,  nnd  nm  so  melo*,  da  Ihr  es  verlangte 

Was  die  Person  betrifft,  die  mit  Euch  gekom* 
men  ist  (er  ineinte  den  Herzog  von  Glocesfer) 
io  kennen  wir  sie  nicht;  und  wollen  ihr  auch 
nichts  gewähren.  Aber  wir  wissen ,  Ihr 
des  Königs  Bmdery  nnd  naeh  dem  Svbprinaen 
der  nächste  Erbe  seiner  Hoheit  seid.  Daher 
stellen  wir  des  Königs  Person  zu  Eurer  Ver« 
fügung,  in  der  Zuversicht,  dafs  er  in  Zukunft 
Euren  gnten  Rath  befolgen  und  sein  K^nig^ 
reich  so  regiren  werde  ^  dafs  ^  nicht  das 
Mifiifallen  des  Volks  errege,  und  uns,  die  wir 
der  Adel  Schottlands  sind ,  nicht  die  Pflicht 
'  auferlege,  seinen  Wünschen  entgegen  au  vec» 

fahren.^' 

Mashdem  Jalcoh  mm  in  Freiheit  gesetst  wai^ 
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A«m  Umunt  von  Jlbaujr»  ^  velUoMiiMii  «% 
teft  4fe  beidev  kCnigüdi«!!  Brfider  Zimmer^ 
Tisch  und  Bett  (heilten.  Während  der  König 
seiner  Baulust  und  den  Zeitvertreiben^  die  ihm 
Vergnügen  machten,  nacbliuig^  verwaltete  AI* 
hmKf  4ie  fitoüagaidiaitey  mid  dae  Zeil  tang 
Biit  MHU*  Aber  edn  ehrgeMgee  Oemfitli 
fing  an  sich  zu  zeigen ;  die  Nation  wurde  arg* 
ivdhnigch  wegen  seiner  genauen  Verbindung 
mit  den  Engländern,  und  mn  hegte  g^echte 
Beiorgniaie)  defii  Hene^g  noeb  iaiiMli 
tfaehte,  eteli  dnre^  Hfilfo  Blebatdt  de»  drif- 
ten ,  nunmehrigen  Königs  von  England ,  auf ' 
den  Thron  zu  schwingen.  Der  Her'ncog  sah 
jiieb  defBhalb  abermals  gendthigt  naek  Kngland 
n  eniAiehetty  wo  er  eiae  Weile  blieb  y  und 
den  Eoglänicfn  gegen  seine  Lsrndslente  bei» 

stand.  Er  wohnte  dem  Schanuiitzel  1483  bei, 
wo  der  alle  Graf  Douglas  gefangen  wurde, 
und  entlcam  nur  durch  die  Schnelligkeit  seines 
Bosses.  Aibanjr  begab  sich  bald  darauf  nach 
Ranfcreieb,  wo  er  sieh  jiiit  einer  Toditer  des 
Crafen  von  Boologne  vermählte  und  einen 
Sohn  von  ihr  erhielt,  Johann^  der  späterhin 
in  den  Tagen  Jacobs  des  fünften  Reichsver- 
isreser  von  Schottland  ward«  Albany  telbU 
wa£<  in  einem  der  Tnmire  oder  Lantensfe* 
dien^  die  ieh  Uk  besebrieten  haboi  dnipeh  d« 
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neu  LaiuteiiBplitter  gefabrlieli  verwundet  and 
«twb  dmfm.   Der  Wankelnollii  wamit  er  ireii  ^ 
elMT  PartM  rar  wdetn  tlemprMg^  ireni» 

telte  die  hohe  Meiiiang,  die  man  von  seinem 
Cbaracter,  als  er  jung  war,  gefafit  hatte. 

Befreit  von  der  Oberaufsicbl  seines  Bruders 
iMBiAel  der  König  alfaniWIg  wleAer  in  die  aUe 
LebMMurl^  <R«  llim  ber«iti  «o  Uiener  M  eieieii 
gekommen  war.  Um  ehw  abiermalige  Gewalt-« 
tlialigkeit  gegen  seine  Person  zu  verhindern; 
Terordnete  er,  dafs  Niemand  bewaffnet  vor 
ibm  eracbeinen  ürfle^  die  königliche  Leibwaeiie 
MSgeiMMintcfa^  welch«  miter  deni  Befehl  deeu 
selben  Johann  Hamsay  von  Baimain  stand,  des 
einzigen  von  seinen  früheren  Günstlingen,  der 
vom  Katzenglöckner  und  den  übrigen  £deU' 
kmten  bei  dem  AalMand  irttw  fjaoderbrück  vetv 
Mlkeiit  w»F^  iMese  iTwortnnng;  gaii  vitiiiA  An- 
tfirfii  in  einem  Lande,  we  es  fOf  «tifieber  »»4 
zugleich  für  ehrlos  gehalten  wurde^  ohne  Waf« 
fen  zu  sein. 

Des  Königs  Liebe  zum  Gelde  wacba  ancb, 
wie  diefii  efl  der  Fell  ist,  imiBer  mebr  mSt 
eetnen  Jabren.  Er  gewährte  nngem  ^tw«% 
mochte  es  Gunst  oder  Recht  sein,  wenn  man 
ihm  nicht  etwas  gab  oder  schenkte.  Hiedurcb 
bäufl«  er  einen  greüen^  mit  Himicbt  aol  die 
A*Wrtb  seines  Königreiefcg ,  ^amMglmblielr 
grobw  Seluets^  Seine  j^scbwarse  Kiite/^  wis 
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wurde  ^  war  bis  an  den  Rand  voll  von  Gold- 
nnd  SilbermQnzen,  und  anfserdem  von  Barren 
mud  Juwelen.  Aber  während  er  diese  SchäiM 
«BiammcMehartte^  stieg  4m  MiSnwatgnügtm  im 
AAeU  und  Aea  VallMiy  und  bdi  d«r  all^^emcW 
Ben  Kunde  von  der  Schwäche  des  Königs  und 
bei  dem  Hasse  gegen  seine  Hahäucht  brach  zuletzt 
«ine  allgemeine  Vemehwöriuig  g«geo  ihn  aui. 

D»  Kd&ig  lullte  unter  audetii  priNhÜgeA 
^ASkuiM  efiie  grafiie  Halle  «nA  efaie  UW^i. 
liehe  Kapelle  in  dem  Schlosse  Stirling  anC^ 
fahren  lassen,  und  beide  waren  Proben  von 
schonversierter  gothischer  Bauart.  Er  hatte 
eneh  einen  doppellen  Clim  von  Muaifeerjl 
Bingetn  in  <ler  Kapelle  geetiftet,  in  Aer  JJbi^ 
sieht,  dafs  der  eine  vollständige  Verein  ifaq 
stets  begleiten  und  in  seiner  Gegenwart  den 
Kirchendienst  thnn,  der  andre  in  jeder  Uin- 
sieht  eben  so  voUst&ndige  «ti  lagMehem  Diensl 
te  der  kteigliehea  Kapelle  svrAsfclilellieii  Bfllle& 

Da  diese  Einrichtung  bedeutende  KmI« 
veranlassen  niufste,  kam  Jacob  auf  den  Ge* 
danken,  die  Einkünfte  der  Priorei  Colding. 
hame  in  Berwirekshire  dasn  zn  venfmdenu 
Oiese  relshe  Priorei  haHe  fiire .  BesMmngsesi 
vfil«  unter  ^denen  €er  Rmnee  und  Heftoms, 

%Velche  es  als  eine  Art  von  Recht  festgesetzt  hat« 

teuy  dals     Pciar  aus  einer  dieser  beiden  Fanii' 
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Mm  gwonAMii  wnrde^  m^iich  eiw  hlHligt 
tMnuMäng  dadmfc  bei  Kiiifeii  s«  tielierii^ 

die  sie  mit  der  Kirche  abi^uschllefieii  habeu 
wurden.  Als  daher  diese  mächtigen  Stämme 
erlaiureA,  dafs,  ^Mt  eiaea  Uome  ader  Uep-> 

Imai  mm  Prior  bu  ernennm ,  4«  KSnlg  tte 
AiNiielit  Inbe^  4lv  BtnUiifte  tob  CoUinffhaiM 

zur  Unterhaltung  seiner  konf glichen  KapeUe 
in  Stirliiig  zu  verwenden,  wurden  sie  aufser-* 
ordealiich  ungehalten ^  fingen  an  gich  in  ge- 
li^iflMi  fifiefmiHitel  «a  leteen  und  Bäii4mü# 
m  «eUMBieii  nilaliea  mtMfkiedeMn  Sehot&n, 

sumal  mit  Augus  und  andern  von  denjenigen 
Lords,  die  an  der  Sache  von  fiauderbruclc 
Slieü.  genommen  hatten,  welche  natürlich  Be- 
Mi^niise  hegtafty  dafki  der  Kdoig  bei  Crele» 
giiiheit  Mittel  ted«ii  werde,  eieh  sn  ranbreit 
«regen  der  Hinriehtang  seiner  Gflnstlinge,  nnd 
wegen  des  Zwanges,  den  maa  seiaer ^eigeaea 
JPerson  aufgelegt  hatte« 

Als  der  König  vod  diesem  Bflndaiiie  ' gegen 
dbft  Mrley  hatte  ee  sehoa  an  weit  nm  sieh  ge* 
fpMhn,  dafs  idles  zum  Kriege  vorbereifet  zu 
sein  schien;  denn  die  sämmtlichen  Lords  des 
südltehen  Schottlands,  welche  ihre  Truppen 
mit  einer  bisbtr  nnerhdriea  Sehnelligkeit  m 
MMmnmda  «mrmMMeii,  itairian  etle  im  Feld« 
mM  mtmat  kmii^ertig.  Der  von  Natnr  farcht«» 
•MM-  K<fnig  ward  dahin  gestimmt  aaek.  dAoi 
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NiMrdM*M  fliebra«  Er  biftitigte  im  SOdaß^ 
SUrliug)  im  Shmm  wom  Fitttrie  befehligte^ 

dem  er  die  Bewachung  des  Prinzen,  leines 
Sohju  und  T!irojierhen  anverlraule  und  den 
B^feU  erUieilte,  Niemanden,  so  lieb  üun  £bM 
und  lieben  tei^  mm  Sebloiie  Junein  aocb  bww 
iBiui  jHt  Ittieeii.  Inebetondre  «ebirfte  er  ihm 
ein.  Niemanden  zu  seinem  Sohne  Zutriit  zu 
gewähren.  Seine  Schätze  liefs  er  nach  ScMofil 
£dinburg  bringao,  und  nachdem  er  so  die  bei« 
dfin  6egenetSn4e^  die  ibm  die  tbeveirtteii  anf 
der  Welt  weren^  eeiner  Meiniiiig  iia^fb  In  8t» 

cheiheit  gebracht  hatte^  eilte  er  nach  Norden, 
VkO  die  grofsen  Lords  und  Edelleute  ans  dem 
Mocdea  von  Förth  zu  ihm  «tiefsen,  so  daüi  ei 
•Äieiiy  all  ob  der  Sfiden  and  Norden  von 
SeboMaad  im  Begriff  viren^  einander  an  be» 

kriegen. 

Der  König  besuchte  he!  seiner  Dorchreifti 
darch  Fife  den  leisten  Grafen  Donglaay  dei^ 
«ffio  ieb  JMr  voibar  eraabU  babO)  geawongen 
wMden  vfwt^  Mäneb  in  der  Abtei  Llndoret  an 
werden.  Ei  bot  ihm  volle  Versöhnung  und 
Verzeihun«:  an,  weim  er  aufs  neue  in  die  Welt 
treten  9   sich  au  die  Spitze  seiner  Vasallen 

^•lallen 9  nnd  dnreb  den  Schrecken  seinea  vor- 
«salinen  Aniebena  dicdeo^SM  Bfidaebotten,  dio 

,  sich  an  den  Buhm  des  Doogias  nocb  erinnern 

.  würden  f  den  Bannern  der  aoicuhraciftdim 
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Pwifft  enteilen  nwito.  Alicr  dit  Blicke,  des 
•IMI  «nfen  mireii  mmA  efaier  -  wdera  Weit 

gerichtet,  maA  er  erwiederte  dem  Konig :  ,9 Aclt^ 
Sire^  Eure  Hoheit  hat  niich  und  Eure  schwarsee 
Kasse  m  lange  unter  Sohlolj  und  Riegel  ge^ 
ludteAy  daÜB  die  Zeit,*  wef  wir  £oeh  hätten 
gute  iMeatt«  leisten  'Icdnnen,  auf  tamer  dahis 
iBt/^  Hiemil  Sfiielte  er  Mf  de«  Königs  gold» 
nen  Hort  an,  der,  zu  rechter  Zeit  angewandt^ 
ihm  viele  Anhänger  erworben  haben  wurde^ 
se  wie  er,  Douglas^  in  jüngern  Jahren,  Trap« 
pen  fir  9ia  hsbe  snsmomieiibringeii  kifinnearf 
«her  jetzt  sei  der  Zeitpunkt,  aus  beiden  Qoel* 
len  Hülfe  tu  schöpfen,  vorüber.  ' 

Indessen  faTstea  Angus,  Home,  Bothweli 
nnd  andere  von  dem  anCrtthferischett  Adel  den 
Plan,  ^der  Person  des  Prinsen  eich  fseiimdgüsb 
m  bemächtigen,  Indem  sie,  obwohl  er  ein 
Kind  war,  sich  seines  Ranges  zum  Nachlheil 
seines  Valers  zu  bedienen  dachten.  Demzn- 
faJge  goinanneiisiedMSefehJBhaber  vonSehlofs 
MffHi^,  8kaw,  dmriA  eino^feedentende 
summe,  den  Prinzen,  nachmaligen  Jakob  den 
vierten,  ihren  Händen  zu  überliefern.  Ais  diefs 
geschehen  war,  sammelten  sie  ein  Heer|  und 
erlieüNNB  in  des  Prinsen  Nomen  fidcanntanu 
«hangen,  des  Inhalle,  doli  lÜlnig  lafeob  de» 
•rtite  Engländer  in  das  Land  ziehe,  um  dessen 
Fteiheilen  au  veijulehten,  dals  er  die  Oreosen 
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verkauft  Imbe ,  und  erklärten  zugleich,  daf8 
sie  sich  vereiuigt  iiäiten,  einen  König  zn  ent* 
lkroiia»9  deAfteu  AbsicUe«  «n  luikoaSgUcli  wi* 
imT)  «nd  «eiim  Sobii  a»  deMcn  Stelle  wm  «a» 
fara.  JMem  Amgskm  wwen  Msehf  aber  der 

König  besafs  so  wenig  die  Gunst  des  Voiks^ 
dafs  man  ihnen  Gehör  gab  und  sie  glaubte* 

Jakob  kam  inawiaeliea  an  der  Apitee  einee 
kedentenden  Heerea  wm,  Slirliiig  an,  midigai^ 
koigte,  ala  er  mm  Sebloffotliere  war^  eingela»* 

gen  zu  werden.  Aber  der  lictehlsliaber  wei- 
gerte sich  ihn  aufztmehnien.  Der  König  fragte 
darauf  driogend  nacli  {«einem  ^oiui^  worauf 

fliBi  der  ▼enräiiiariaelie  Befelilidbaber  erwiedeiw 
fe^  dalSi  die  Loirda  den  Prinaen  gegea  aeiaen 
Willen  nitgenouiineii  halten.  Da  sah  der  arme 
König,  dafs  er  hinlergangen  war  und  sagte 
mitt  lugrimmi  ^Falsoher  Schurke,  du  haafc 
inieli  Unteii^gett  |  nber^  wenn  iek  daa  Leben 
Idriie,  ao  aoil  dir  naeh  Verdienet  vergolten  wer« 
den?**  Wenn  der  Konig  nicht  auf  eine  so 
verrätherische  Weise  um  Schlofs  Stirling  ge- 
fcommen  wb»^  so  hätte  er  vermUtelst  dieser 
Paalang  einer  fiehlaebt  fo  lange  aoanreiehen 
Mmien,  bia  Htm  meliren  Tra^^^en  a»  Hilfe 
geeilt  wären,  und  In*^ diesem  Fall  überwältigte 
mt  vieUeicbt  die' aufculureriacbeii  Lords  ^  wie 
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siiA  Vater  die  Donglaste  vor  Abercom«  Da 
tt  jmlodi  ein  Hew  wn  beinahe,  dretüiigtau^ 
Md  Mma  bei  aiA  feteite,  rtckte     Am  Avifr- 

rührern  kuhnlich  entgegen.  Lord  DevidnlAid-' 
say  von  Byres  insbesondre  errauaterte  den  * 
König  dazu.  Er  war  mit  tausend  Reitern  und 
dceitaiuend  Fofigingem  mt  den  4Sraf»cba£teii 
Kfe  «Bi  XinvDlli  Ihm  gesteliieii^^  und  vMt 
jetzt  mit  einem  feurigen  Oximreili  mu  ßm  Mii^ 
stieg  ab,  und  hat  den  Konig,  das  edle  Thier 
anzunehmen,  das,  im  Fali  des  Vorrfickens  und 
qidit  mindmr  dei  Räckauges,  jedes  andre  Plerd 
in  BekivtaenA  Unter  siek  laaaen  werde^  •ofem 
der  König  nur  sattelfeil  lel» 

Der  König  fafste  hierauf  Moth  und  ruckte 
gegen  die  Rebellen  vor,  voll  Vertrauen  auf 
•eise  überlegene  Anzahl.  Das  SchlachticüLd 
vtm  hdclisten»  ein  fttar  MeUen  yon  üem  ent» 
femt,  wo  Brooe  den  Engländern  eine  Nieder« 
läge  beigebracht  hatte  an  dem  glorreichen 
Tage  am  Banockburn,  aber  das  Schicksal  sei- 
uee  Abkommlingz  und  Nächfelgera  war  von 
dem  «einigen  leiir  veraehieden« 

Oes  Königs  Heer  war  in,  drdl  .  grafire  Hin.« 
fen  getheilt.  Zehntausend  Hochländer  unter 
Uuntly  und  Aihole  machten  den  Vortrab  aus; 
zeluitattaend  ent  den  weBtliclien  Grafschaften 
wOEKden  von  den  Lnde  Binidne^  Qreham  und 
DfentefM  angeführt.    0er  KSnig.  belMaiigte 
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MsMedenen  Stiiim  ab^etiMckteii  Bürger  stan- 
den. Der  Graf  von  Crawfora  und  Lord  David 

.  Lindsay,  mit  den  Mannschaften  aus  Fife  und 
Angammmcen  auf  den  rechlen  Fltgei^  LosA 
BQtkFen  mit  den  BePiOlkauaak  rati  SttftliiMni 
ond  Stamont  mf  dem  linken. 

Indem  der  König  so  In  Schlachtordnung  vor- 
Avärts  rückte,  liels  er  sich  da«  Pferd  vortühi 
reu,  das  Lord  Lindsay  ihm  geaehenU  hatzte, 

.  mn  iroxiiireiten  nad  Bewegungen  der  Veind« 
M  fceebaelilen.  Er  sähe  ste  won  einet  Auhdhe 

*  in  drei  Abtheilungen  sich  nähern,  deren  jede 
etwa  sechstausend  Mann  stark  war.  Die  Uo-« 
nei  und  Hepburns  jiatten  die  mrste  Abthei* 
lungy. wobei  weil  Mannfehalfen  ans  den  Mü* 

.  ehan  Onnifbewohnern  und  Ostlothian  befan» 
den»  Die  zweite  bestand  aus  den  VVestgrenz-* 
bewohnern^  nämlich  von  Liddesdale  und  An« 
nandale^  zum  Theil  auch  von  CMIoway;  die 
dritte:  not  den  anfeatzigett  Lorde.  und  thunr 
aoaerleaenAten  Anhängern;  hier  befimd  «iek 
auch  der  junge  Prinz  Jakob  und  das  wehende 
breite  Banner  von  Schottland. 

Ais  der  König  «eine  eigne  Fahne  gegen  sich 
entfaltet  •eli5  und  erfoto,  dali  lein  Sobnaick. 
in  den  febilBieten  Reibe»  bednde^  eehfmid 
ihm,  dei'  nie. viel  Muth  gehabt  hatte,  alle  Zu- 
versicht^ dena.ec  eiuniieile  aidi  dei:  fxoj^he«* 
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Miofig,  dals  er  von  leinem  nSchiten  Verwand- 
te» Wim  'wMßf  mmi^  an  MtoologiMdM» 
Mm  «ein  eeluiMeelMi  hSfrmty  der  wa'eeliMii 

eigenen  Jungen  den  Tod  adeMen  ^vde.  Ilieee 
eitlen  Betorgnrise  fiberilügelien  Jakobs  Seele 
•o  sehr^'  däft  ei  denen,  die  bei  ihm  waY^n, 
mtteii  nnd  tefii  tie  ilin  beschwwen ,  dnt 
•flUnirtitfeidi  «tt  fperlneaen«  Akmt  fo  dieieni 
Angeublicke  begann  die  Sehladat» 

Die  Hoines  und  Hephuriis  griffen  des  Ko« 
nigi  Vortrab  an ,  aber  wurden  von  den  Uoch- 
ttndm  mit  Lndungen  von  Pfeilen  zm&ükgum 
^Hem^  Hieranr  «tjMIcn  die  Oreueliewekiiev 
von  LIddesdaie  und  Annondnle,  weieke  Itn^ 
gere  Speere  führten,  ai^  sie  in  Schottland  ge- 
wöhnlich waren,  mit  dem  wilden  und  wölhen- 
dea  ^uchrel  hervor,  welches  ale  ihren  &Lo* 
gan  nemten^  nnd  tlielken  die  ihnen  ealgegim* 
geitelUen  fcdnigUelien  Truppen  nieder« 

Von  einem  Schauspiel  und  einem  Gel  o  se 
umringt,  woran  er  so  wehig  gewohnt  war, 
verlor  Jaleob  eeine  noch  übrige  Geiatesgegen* 
vart^  wandle  den  Rfleken  and  floh  naeli  8ttp» 
fing.   Aber  er  war  alekt  im  Stande  den  üna 

von  Lord  Lindsay  geschenkten  Grauschimmel 
am  lenken^  der  mit  dem  Gebifs  in  den  Zälnien 
In  vollem  Gaiapp  den  Hügel  Unab  in  ein  klei-« 
nes  Dorf  «prengle^  das  einer  daaelbat  Im» 
«adUehen  Mttia  SwleannftUa  hiefii.  Blaa 
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Krau  war  bennagekommen^  am  wi  MftUeii«* 
Kamill  WwMt.  tt  i€kofl«Ay  abei^.«mbwelm 
filier  4m  Artliek  ctefe  Mnnes,  d«r  in  voll« 

Rttitimg  spornstreich^fa  auf  lie  raeilte,  lief«  sie 
ihren  Krug  stehen  und  floh  in  die  Mühle 
xäelu  Beim  Anblick  doi  Kraget  ward  das  Pfefi 
iA«it,  M  4af»  «•  ttttitegy  aii  ob  e»  im  iM 
BaÄ  woIH«,  tnfl  JMtob,  Mi  Ami 

Sattel  stürzend,  fiel  auf  die  Erde,  wo  er, 
weil  er  ichwerhewatfnet  war  und  eine  schmerz- 
bafte  Quetschung  erliiejyt^  bewagungslos  liegen 
W«kb  Bie  Leute  kaiMii  iMnun^  braeUM  itai 
in  «ie  M Bhfo  laiA  Imton  ihn  mt  «hi  B0tl. 

Alt  er  zn  sich  kam,  verlangte  er  iiaeb  eioem^ 
Prietter*  Die  MflUerinn  fragte  ihn,  wer  er 
sei^  and  er  war  ta  unvartiehtig  m  autwor^ 
tau:  ^Hevta  morgen  «rar  teh  'outr  MJ^tAg^ 
mt  glekbev  VnTortidiiigkeit  Uef' «laa  arao 

Weib  nach  der  Thür,  und  rief  mit  lauter 
Stimme  nach  einem  Priester,  der  König  wolle 
beichten.  „Ich  hin  ein  Priester/^  tagte  ein 
Uiitoekaanler,  4er  garade  viorbaifcam ,  „fiUirt 
.  waSA  so  dam  Koiiig/^  Ah  er  den  Kdaif  ttiiy 
kniete  er  mit  anscheinender  Dematb  bin  WaM 
fragte  ihn:  „Ob  er  tödtlich  verwundet  sei?" 
Jakob  erwiederte,  daft  seine  Verletzungen' 
siebt  tödtiieh  wiffan^  wann  aian  ihn  sergfa*^  . 
tig  babandlet  davnodi  winnstae  «v  an  baiditan^ 
imd  nMi  dan  OabianA  4w  JbrtluiiM^ 
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elie  von  einem  Priester  Vergebung  seiner  Sün- 
den SU  erhalten.  ,,Diefs  soll  Dir,  sogleich  Ver- 
lobung^ «rtiMUenl^^  anlwortete  der  Meuch«U 
ninlary  imd  veiiotate  dite  KfiaiB  »it  mimm 
Dolche  Her  oder  fOiif  wnht  int  Hmp; 

dann  nahm  er  den  Leichnahm  auf  den  Kücken 
und  ging  weg,  ohne  dafs  ihn  jemand  hinderte 
«ritt  wadtiBf  er  .mildem  Leichnam  wi> 
tebe» 

Wer  dieser  MSrder  gesveaen  ist,  liet  aieli 

niemals  enirathselt^  und  eben  so  wenig,  ob 
» er  ein  Priester  war  oder  nicht«  Doch  hatte 
nn  drei  Personen  be«edct,  Lord  Gray,  Siir'» 
Ung  voft  Keir  und  einen  Priester  -Borthwick^ 
die  den  König  hart  TerColgten  und  aum  sehrieh 
einem  von  diesen  die  blutige  That  zu.  Merk« 
nr&rdigerweise  war  Gray  der  Sohn  jenes  Sir 
Patrick  y  der  gewöhnlich  Kuh  Gray  hieüi  mul 
lekob  den  «weiten  in  SUdiagieUoli  den  Dong» 
hm  «ledemadien  liatf»  Es  wire  efai  eonder« 
bares  Zusammentreffen,  wenn  der  Sohn  dieses 
thätigeu  Helfers  bei  dem  Tode  des  Douglas 
die  Maidthat  an  König  Jakoba  Satdn  vecibt 
It^tt^e^ 

Die  SeUaeht  dauerte  nlclit  lange  mehr  fort, 

nachdem  der  König  das  Schlaclitfeld  verlassen 
hatte;  die  königliche  Parthei  zog  sich  nach 
Stiriing  zurück  und  die  Sieger  in  ihr  Lager« 

IHe  aeUaekl  iel  inir  «as  aii#  Janina  m«. 
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So  starl)  König  Jakob  der  dritte,  ein  uq- 
W^iMC  uuiL  ^kriegerUcher  FürM«,  ogieieb^ 
vrwoi  mui  dfo  BrmoiDdiuig  leioMi  ftniAeaiy  im 
Qralni  voa  M«r  nWii  in  S^clmiuig  bringt,  m 

seinem  Character  nach  mehr  ein  schwacher 
und  habsilehtiger  Mann  als  ein  grausatner  und 
veitolACkerischer  Monarch  war.  Sein  GeichmacJL 

In  dfBik  tdioam  KfiaateB-  vAvde  .einem  JMvat^ 
manne  nr  Ekre  gereicht  liaben^  ebw  er  ging 

darin  so  weit,  dafs  er  seine  RegentenpÜichtcn 
darüber  hintansetzte.  Kr  starb^  wie  die  mei- 
steiLieeiaec  Familie,  in  der.Biüthe  seines. Aiifr 
tmf  denn  er  wn«*>Mr  eed»  nnd  dreifliiv 
Mure  alt*  1 
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ZiraBsigstes  Kapitel. 


des  Sir  Andreas  Wood*  —  Versuch  des  Lard$ 
Idndsay  von  Bi/res.  —  Einfall  in  Bfiiiland 
n»  Gunst  dss  JP^rkin  Warbeck^  *— '  Bundnifs 
mü  England  und  VwAeirmthung  Jakubs.  m*« 
Margarets  9  TiHfhier  HeinrscAs 
des  siebenten*^ 


Dm  Sehickiftl  Jakobs  iei  driUen  blieb  eine 
Zeil  lang  unbekannt«   Er  war  ein  BescKuUier  > 

der  Schifffahrt  gewesen,  und  bei  der  grofite 
Ktti|»orung,  in  welcher  er  urokaoi,  hatte  ein 
braver  Seeofßcier,  Sir  Andreas  Wood  von  Largo 
des  Königs  Partbci  ei^iSea  »ad  lag  ia^dei 
Mdndmg  des  Förth ,  Btcht  weit  ontfemt  von 
der  Küsle,  wo  die  Schlacht  geliefert  ward« 
Kr  hatte  seine  Boote  ans  Ufer  geschickt,  und 

webrero  Verwnadot«  von  dea  ICaniga  PacUiei 
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gerettet,  unter  ivelelien  man  den  Konig «dbti 
vexmulhete* 

Aat  Verlangen,  über  diesen  ^ebtigen  Punkt 
fitewiftkeit  m  erlialten,  entboten  die  Lords 
den  Sir  Andreas  Wood  ans  f  Jfer  und  vor  ihre 
\  ersammlung*  Wood  verstand  sich  dazu  ui^er 
der  Bedingung,  dafs  zwei  EdeUeule  von  Rang«, 
die  Lords  Selon  nnd-  Fk»iing,  an  Bord  leiner 
SeMffe  kimen  nnd  dort  nb  fieifsel  für  seine 
iMiere  Rückkehr  blieben. 

Der  brave»» >Seehiann  siellfe  sich  vor  dem 
Käthe  tind  dem  jungen  Könige  in  der  £ytadl 
Leitb.  Sobald  der  Prins  den  Sir  *  Andreas  mb> 
Ibsr  «in '  staitlioher  Mann  und  reldi  gekleidet 
vmFy  ging  er  auf  ihn  2U,  und  sagte:  ,,Sir, 
eeid  ihr  mein  Vater?" 

,,lch  bin  nicht  Euer  Vater/^  antwortete 
Wood  y  indem  er  Tbranen  vei|;ofi$  ^laber  fob 
war  Saera  Vaten  irener  Diener,  so  lange  er 
leMe,  nnd  werde  der  gesetzmalsigeu  Kegirung 
als  solcher  dienen  bis  an  mein  Lebensende." 

Die  Lords  fragten  ihn  dann,  was  das  füf 
Ijoote  gewesen  9  die  aas  seinen  Schiffep 
atilegen  und  am  Tage  der  SeUaebt  bei  Sandde 
l»ieder  auraebgeltebrt  wfeen. 

„Das  war  ich  und  mein  BrOÄer,"  sagte  Sir  An- 
Areas  unerichrocken,  ,,und  wir  wünschen  unser 
Leben  zum  Schutz  des  Königs  daranbriqgen*^^ 
Sie  firagten  iba  dann  geradem^  ob  der  K9^ 
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iiSfr  «wr  BoiirMfMV  B«h(tfBi  leif  Worauf  Au^ 
dreas  mit  derselben  Festigkeit  versetzte:  ,,Er 
ist  nicht  am  Bord  meiner  Fahr;£euge.  Icli 
wünschte,  er  wäre  dort  gewes^u^  da  ich  Sorge 
gcCrag^n  haben  wOrde,  ihn  gegen  die  Verira«- 
Iiier  m  eehateeii)  welehe  ihn  ermofdet  haben, 
und  die  ich  noch  einst  nach  Verdienst  erhenkt 
und  baumeln  zu  sehen  hoife.^^ 

Das  waren  bittere  Antwerten;  aber  di^ 
Lorda  mulsien  sie  hinaehmeni  ebne  an  (UeiMl 
fii  Aelften,  wi  Fifaeht,.  Aw  Seeleute  mochten 
an  Fleming  und  S^n  das  l^ederFergeitunga« 
recht  üben.  Aber  als  Sir  Andreas  an  Bord 
aeines  Schiflfes  zurückgekehrt  war,  iiefseu  ein 
4fe  beateu  Seeleute  in  d^  Stadt  i««ith  knw^ 
men  mA  boten  ihnen  eine  Belohnnng^  Mrenn 
sie  Sir  Andreas  nnd  seine  Schiffe  angriffen  und 
Ihn  gefangen  nahmen,  damit  er  für  seine  ire^ 
che  Aufführiing  gegen  den  Aath  Rede  stehe« 
Aber  Haoptoiann  Baiton,  einer  an  beaten 
Seemimier  in  tMIk^  lerfsiodeete  Osn.  AMh  auf 
dessen  AnerbieteU)  da£s,  obgleich  8ir  Andreas 
nur  zwei  Fahrzeuge  /habe,  diese  doch  so  gut 
mit  Ariiiierie  Teraehen,  und  Sir  Andreas.seUiafc 
no  tapfer  nnd  gesehiMflel  aei^  dtia  keine  awel 
Sehiffe  aUh  ndt  Man  meanan  lESnniett. 

JiE^oh  der  vierte  begünsligte  nachher  dea 
Sir  Andreas  Wood  ausnehmend;  und  er  ver- 
diente es  durch  aeine  Xhaten*  Im  Jahre  14»0 
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traut  ein  Geschwader  von  fünf  englischen  FaJbr« 
sieugen  in  den  Förth,  und  plünderte  ^luiga 
ieboUiidie  Kwffarthiäiciiiffe«  &ir  Andrew  m« 
gdtte  gegen  li«  mit  seinen  beiden  Schiffen^ 
der  ßlame,  und  der  gelben  F 
die  fünf  englischen  Fahrzeuge,  niacLt«  die 
Mannschaft  mit  den  Befehlüiiahern  gefangen, 
und  iberlieferte  ftie  dem  König  in  Leilb^  Beia^ 
Micb  der  iiebenle  von  England  war  aber  diese 
Schlappe  so  ergrimmt,  dafä  er  einen  herzhaft» 
len  Seehauptmann  9  Namens  Stephan  Bull  mit 
drei  stacjceo  Schüfen  eigens  defswegen  ab« 
iekiefcto,  nm  den  Sir  AndiCOM  Wood  gefiangen 
SU  aebinen«  Sie  Irafen  ihn  nabe  bei  der  MOn« 
dung  des  Früh;  von  beiden  Seiten  focht  man 
mit  dem  äofsersten  Muth,  und  war  so  ganz 
und  einzig  auf  die  Schlacht  erpicht^  daft  inail 

die  Scbiffe  mit  dem  Strom  treiben  liefr^  und 
ißß  Trofiten,  wcJdkea  in  der  Oegend  von 
St.  Abb«  Head  anfing,  in  der  Mündung  des  Tay 
ejndigte.  Zuletzt  wurde  Stephan  Bull  mit  sei- 
nen drei  Schiffen  geiiomnien.  Sir  Andreas  über'*, 
lieferte  die  CSefangeneii  abermals  dem  Könige^ 
der  eie  nach.  England  an  Beinrieb  den  aieben- 
ten  mit  der  Meldung  zurackschiciLte ,  dafs  die 
Schollen  äo  gut  2ur  See  wie  m  JLande  fecb« 
ten  könnten* 

i>0Qb  wieder  zu  den  Lords,  welche  den 
6ieg  bei  SeoeUe  gewannen.  S4e  iafaten  -elaen 
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EntscTilaff,  der  naeli  keeker  Frechheit  austieht. 
Ilieter  bestand  darin,  dafs  sie  einige  von  den 
HauptperioneDy  welche  Kfintg  Jakob  dem  dril« 
tett  in  dem  nenlichen  Rfirger kriege  beifestan« 
den  hatten,  vor  Gerlclit  gezogen,  aU  ob  diese 
Hociivecrath  gegen  Jakoh  den  vierten  began- 
gen iialten,  obgleich  leicterer  noch  nicht  Kd* 
nig  war  und  et  nieht  eher  alt  nach  lelnei  Va« 
tere  Tode  werden  keante*  Der  erste  HiolUe 
Lord  Lindsay  von  Byres  sein,  ein  in  Kriegs- 
Sachen  nicht  unerfabrner,  übrigens  aber  ein- 
fiUtiger  nnd  nnwissender  Mann«  Sie  glavbteo> 
es  werde  tridit  sdiwer  -haifg/nt,  'ihn  dahki  nt 
bringen,  dafli  er  sieh  dem  •Willen  dei4(!Cliig9 

unterwerfe;  und  sie  dachten  iiin  dabei  iu  Geld- 
bufse  zu  nehmen  oder  vielleicht  einen  Theil 
seiner J^andereien -einzuziehen.  "Dadurch,  meitf^ 

teil  sie,  wardea^aieh  dann  «aeh  andere  eitt-^- 
iehftehtera 'fassen  9  «und  dtefs  wfMe  also  Mr 

sie,  dieVerschwornen,  ein  Mittel  werden,  «ich 
»elbül  zu  berekherA  und  ihre  Feinde  b^unter 
an  bringen. 

Am  sehnten  Mai  14ao  wnrde  ^ard  D«riA 
Iiindsay  vor  das  Parlament,  das  an  Bdhihnrg 
seinen  Sits  hatte,  berufen,  um  sich  gegen 
eine  Anklage  auf  Hochverratfi  zu^vertheidigen, 
^orin  es  biefs,  „dals  er  bewaffnet  nach  Sau« 
chie  mit  des  Königs  Vater  gegen  den  König 
gekommen  tei  nnd  dem  Vater  des  KSnlgi  «in* 
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SehwmM  mA  €hi  gute»  Hof«  gegeben  und  ihm 
geratheii  habe,  des  hier  gegen w ärügen  Ikönig« 
Hoheit  ein  Garaus  2u  machen«^^ 

Lord  Liadaay  vttsimiA  «icl^  iricM  tmt  tie 
.fiechtafennlii  y        als  er  rieli  um  mn^m^ 
tUtmn  horte  um  »nCdie  Anklage  za  antworten, 
spraaig  er  auf  und  sagte  den  Adlichen  des  Par- 
laments^ sie  wären  alle  selbst  Schiirkea  und 
Verräther,  und  e»  woJlto  e»<  ibUfiB  mit  Mfami 
^Mmv^I  btwtiswr  Btr  leiste  KSvigy  iagte 
»9  iei  gramen  tor  Schmrtee  gemordet  wer« 
den,  welche  den  Prinzen  als  Verwand  und 
Beschönigung  ihres  Unternehmens  mit  sich  ge« 
fährt  hättexu  ),UAd/^  iehr  der  alte  derbe  Lord 
fovt ,  indem  ev  tieii  pertonlleh  an  den  Kdnii; 
mtndte,  der  in  Padaiment  gegenwärtfi^  w«r, 
yyWenn  Eurer  Hoheit  Vater  noch  am  Leben 
wäre,  so  würde  ich  für  ihn  mein  Leben  laa- 
sen  und  mkh.  vor  diesen  falschen  Haliunken 
,«iekft  fürchten.  (OiMy  wwn  Snre  Hoheit  ei<* 
aen  fiobn  Utle^  der  aieh  gegen  Bneh  hewMM^ 
Hete,  so  würde  ich  Eure  Parthei  ergreifen 
gegen  seine  Anhetzer,   und  für  Euch  gegen 
sie  zu  Felde  ziehen,  drei  Mann  gegen  sechs. 
Veriafsl  euch  dasrenf^  ofagleicli  lie  Biiek  bei 
JSach  v«^e<ibiHapaen  wollen^  an  werde  ieh  mieh 
nnletet  doek  irener  gegen  Eueli  zeigen  als  ir« 
gend  einer  von  ihnen/^ 

I>es  bwüAkmuUtx  wekker  die  Jurett  4ieaex 
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schwachen,  indem  er  zum  Könige  sagte^  dafi 
Lord  Lindsay  ein  altmodischer  Mann  sei,  un- 
bekannt mit  den  gesetzlichen  Forraea  und  nicht 
fiiiiig  mit  tehnidigem  AnitMda  -in  OegwwttfC 
••einer  HoheK  m  ipreelien«  ^^Aber,^*  wg*»  er, 

„er  wird  sich  dem  Willen  Eurer  Hoheit  un- 
terwerfen ,  und  ihr  werdet  nicht  strenge  ge- 
*  gen  ihn  lein;^^  und,  indem  er  sich  an  Lord 
'David  wandte,  sagte  er ,  ,|et  itt  das  Bette  f ffr 
Blieb ^  wenn  ihr  Eoch  dee  Königs  WJilea  ira^ 
terwerft,  und  seine  Hoheit  wird  gütig  gegen 

Euch  seiii/^ 

Nun  mufst  Da  wissen,  dafs  Lord  David  ei« 
»en  Bruder  hatte,  mit  Namen  Patrick  Lindsaj^, 
ier  ale  Jorist  eben  ta  awgeieiebaet  war  wte 
ijori  Lindsay  als  Solflat;.  Die  beiden  Brflder 
Waren  seit  lange  zerfallen;  als  aber  dieser 
Herr  I^atrick  des  Kanzlers  Absicht  bemerkte, 
trat  er  seinem  ftitern  Bruder  auf  den  Pufi, 
«m  ihm  damit  ebien  Wiiik  mt  gebeai,  dafe  er 
4em  Ibm  gegebenen  Ratbe  uiebt  folgen,  Boeh 
sich  in  des  Königs  Willen  ergeben  solle,  well 
er  Steh  dadurch  in  der  That  für  schuldig  er* 
Uären  wGrde«  Lord  David  verstand  iodefs 
diesen  Wink  nidit.  Im  «egeutbeU,  da  er  ge« 
rade  einen  sehNmnien  SSdien  hatte,  eveebtnerxte 
ihn  der  Fnfstrltt  seines  Ornders,  und  er  sähe 
^  aufgebradit  an  und  sagte ;  „das  ist  sa  im^ 
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vcffieliiiitly  dtfi  da  niidi  mat  den  Vmbt  UAiM^ 
wetin  €»  nfohl  i«  Oegenwrtrt  d«i  Hdn%i 

wSre,  so  würde  ich  Dich  ins  Gesicht  schlagen/* 
Aber  Herr   Patrick,    ohne  sich  au  seines 
'Brttdern  gruiidlosen  Zorn  sä  kehren 9  iel  den 
veraMnmelteii  fidelieuieB  m  PöliieO|  «nd  hnl 
um  Ae  Bflmbnifli,  di»  Wort  för  ielnen  Brn« 

'der  nehmen  zu  dürfen;  „deiui/*  sagte  er,,  ,ich 
sehe,  kein  Rechtsgelehrter  will,  aus  Furcht 
MineK  Uobeit^  dem  Könige,  an  mifsfallen^  sem 
SMbwdiler  tein;  nnd  obgleMi^  Myiord,  mein 
Bmde«  und  feh  mebfwre  Jttbr«  ufohf  Preiinde 
gewesen  sind,  so  drückt  es  mir  doch  jet/t  das 
Herz  ab,  Wenn  ich  sehe,  dal«  mein  Vater- 
haus, von  welchem  ich  abstamme,  nuA  Mangel 
nn  Beiitand  nnfergehen  ioil»^^ 

!f  ae1id«in  der  KSntg  es-  dem  Herrn  Patriefc 
erlaubt  hatte,  für  seinen  liruder  zu  sprechen, 
machte  er  znernt  den  Einwand,  dal»  er,  der 
Kdnigi.  bei  der  Heurtheilung*  einea  Falles,  in 
iwetchem^  er  letb»^  Parlbei  gewesen  ael  nnd ' 
iMttg  Tfccil  gennmmen  habe,  nleht  gegenwir« 
tig  sein  dfirfe.  „Del^»halb,"  SRgte  Herr  Patrick, 
machen  wir  Einwand  gegen  sein  Beisein  bei 
der  Untersuchung  dieser  Sache^  in  weicher 
er  nb  Parlhef  nieh^  Aiehte«»*  eeiir  darf..  De(\i- 
lialb  eraodien  wtü  tbn  in  eeftee  Namen  anf* 

zustehen  und  das  Gericht  /u  verlassen,  )jis  die 

Saehe  unteiauciit  uad  entjicbiedett  sein  wu4»^^ 
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Atr  liOrdL  JCansler  and  die  Lordg  spc^cliea  jji* 
sainmeii  und  fanden,  dafs  diese  FordmUDkg^ 
biUlg  seL  Sa  sufa«  ai«h  dov  jonge  König  ge» 
nilhigt,  in  ein  inneres  Gemach  zurückzuge- 
hen ,  und  nahiu  diefs  aiti  eUiSi  Axl  Feu  ofiienJt- 
licher  ßeieldiguiig  auL 

Herr  Palrick  attchie  annaalist  die  ImAb  gün- 
stig für  Siek  m  stimmen^  welebe  zum  Verhör 
venammelt  waren  ^  indem  er  sie  bat,  mit  Un«* 

parUieiiiehkeit  und  so  zu  urtheilen,  wie  sie 
sich  selbst  behandelt  wünschea  würden,  wenn 
sie  in  Verlegenheit  wären  and  eine  mächtige 
PariJiei  gegen  sieh  hätten» 

,,Znr  Sache,  nnd  antwortet  auf  die  AnUage,^^ 
sagte  der  Kanzler,  ^^Ihr  sollt  Gecechligkeit 
von  unserii  Händen  erhaHen/' 

i>araul  trug  Herr  Patriek  eine  Vertlieidi« 
gnng  in  gesetzUeheir  Form  VQty  indem  er  an« 
fahrte,  daCs  der  Vwladuug  zufolge  Lord  Lind-^ 
say  innerhalb  vierzig  Tage  nach  derselben 
hätte  erscheinen  sollen,  die  aber  bereits  vcr- 
AojAsen  wäreu^  so  dais  man  gesetzUeh  nicht 
eher  auf  eine  Verthetdigung  gtgen  die  Aa- 
klage  dringen  könne  als  na^  emeoeter  Voc* 

iaduni^* 

Diels  ward  richtig  befunden,  und  Lord  Da- 
vid Lindsay  nebst  den  andern  Angeklagten  tür 
dlefiimai  entlassen,  naehhejsaber  anehnie  wie^ 
der  in  Anajincii  senemmen.     ,  , 
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gebdrt  Iirtte,  ohne  tie  sn  wutelm)  ww  M 

etteemt  über  die  unerwartete  Folge  der  Beredt- 
samkelt  seines  Bruder«^  dafs  er  seiner  Er- 
kenn tiicbkelt  in  deH  verzücliUA  Worten  LuH 
madite;.  „H^ti  Tren^  Bmder,  liur  jKoimt  vte 
cIm  EUle»  sprechen*  Ick  hiito  et  vi6ht  gem 
glaubt  j  bei  der  heiligen  Jungfrau,  dafs  Ihr  so 
sprechen  könntet.  Für  diefs  Tagewerk  sollst 
Du  die  Kircheiigttter  2Uiii  Tageslohn  habea»^^ 
Iter  KoAig  «eiiieiüieite  bedroht«  iiemi  P«» 
txkk  mit  einer  Beloliniuig  gan«  andrer  Art, 
tndenir  er  sagte  ^  el^  wolle  ilm  au  einen  Ovt 
bringen  lassen,  wo  er  seine  Füfse  ganzer 
awolf  Monate  nicht  sehen  solle.^^  Er  hielt 
auch  Wort  und  schickte  Men»  Patrick  aU  6a» 
fanganen  in  den  Kerker  de«  Sehioiaee  Both^ 
ß&y  auf  der  Insel  Bute^  wo  er  eia  Jahr  zu- 
brachte. 

£s  ist  auffallend,  dafs  des  Koniga  {dacht  in 
atnev  Rdckstchl  ao  beschränkt  war,  und  la 
dner  andern  a#  wiUkehrlich«  Denn  es  aeheinl^ 
4afs  er  nicht  umhin  konnte^  Patrick  LIndsay'a 
Vorstellung  p^eUen  zu  lassen  und  sich  aus  der 
Versammluag  des  königlichen  Crrichts  weg- 
nibegeben,  da  sein  Ausspruch  als  der  cinea 
l^dieUadliem  Aicht^vt-  abgeidint  wnrie}  wah* 
rend  er  anf  der  andern  Seite  daa  Recht,  oder 

die  Mc^clit  hatte ^  die  Farth^i^  die 
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uSek  Ai»  eii%«geMetite  ra  einer  tengeii  imii 
'Imrtm  0«flngnif)iflnfl»  n  Ttrdmtnen ,  w«il 

lie  ihrer  PflitAt  för  ihren  Klienten  frcnü^te. 

Jaltob  der  vierte  war  nicht  lange  auf  dem 
*Throii,  ali  sein  eigeimi  Nachdenken,  and  dfe 
6«^»iSie]iiiclA«Ciiiigeti  voh  SeitkA  «lni|^er  6e!at- 
liehen  Ihn  tieftelirten ,  dufk  «ein  Verflalnren  Ita 

Cjesellschaft  der  an fi*Öhre riechen  Lurds  in  dem 
Felde  von  Satichte  eine  sehr  sSndiiche  Hand- 
Inng  gewesen  sei.  Br  hielt  auch  weder  seine 
eigene*  ingend  noeh  dfe  Anfe&nmgen  der  liOrdSi 
welche  Siek*  «einer  Persnn  fcenitefctigt^  knüen, 

für  frgend  eine  hallbare  Kntschuidigung,  daf« 
er  in  gewissem  Grade  durch  Erhebung  der 
WnfUn  gegen,  «einen  Vater  an  deweu  Tote 
sieb  «ehnldig  gemaeht  habe«  Er  berenete  dw 
Terbreehen  tief  vnd  vemudite  tHäA  den  fteh-» 

rcn  der  katholischen  Religion  durch  verschie- 
dene Handlungen  der  Rulse  es  auszusühnen« 
Vater  andern  Zeichen  der  Keae  lieik  er  »teh 
etnen  eisernen  Gfirlel  madieni  trog  ibn  b»* 
vtSnd^'  nnler  seinen  Kleidern,  nnd  ninAle 

ihn  jälurlich  um  eine  oder  zwei  Unzen  schwe- 
rer, als  ob  er  seine  Hufse  nicht  verringern, 
sondern  mit  der  Zonahue  seipec  Jahre  ver« 
«tarlen  wolle« 

VieBeicbt  In  Fbtge  dieser  reofgen  «tefflifs 
trertleb  der  König  demjenigen  Thcil  des  Adels, 
4er  ffir  seinen  Vater  gesirtUen  katte,  nnd  ea(* 
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hielt  ukh'  Jeder   fentefH"  VerfWgang  gegen 
Lord  Liiidsay  und  aitdre  nicht  nur,  sondern 
•thal  auch  sein  Möglichstes,  um  »ie  für  siefai 
V«  g^wimfeefi^  ohne  Aoth  die  Gunst  4er  imdeni 

-  nrlhel  ^  TefrüeMii«'  Der  IMtcktlitRit  tetm» 
-Vftters  sef^e-'ilin  In  Stand  gegen  die  Adlichen 

beider  Partheien  freigebig  zu  sei«,  uiwl  zu 
'gleicher  Zeit  seiner königliehes  Hofhaltung  ein 

-  glänxendefe»  Aetifsere  jni  geben,  als  es.  ttgend 
f  ektw  seiner  Vttrghtger  hMh  thn«  Kdunen«  Er 
<  imr  ssMst  in  allen  Waffetüpfele«  tsnd  ÜefMnt* 

gen  erfahren^  und  munterte  zu  den  Waffen, 
za  den  Lanzenstechen  und  Turniren  durch 
seine  Vei^staltung  auf  und  nahm  selbst  oft 

Tkeii  dafan«  Sttn  Ansehen  war  gtStlNsr  alt 
' ««  irgend  ein  Kdnig  in  SehoMand  seil  Salrob 
#efn  ersten  geliabt  hatte,  und  wiricte  ein  auf 
die  Geriehtsverwaltang  und  auf  den  Schutz 
setnier  Unterthanen  in  allen  Standen ,  so^  dafii 
Hin  all«  V«lteklasse»  eben^  m  sehr  aiAteteii 
ttl»  IfeMen«  Stehotthmd'  vtvM  unter  seiner  Ke» 

girung  glücklicher,  als  es  je  gewesen  war. 
£s  nahm  Theil  an  fremdem  Handel  und  des 
Sir  An^eas  Wood  glückliche  Unteruehmun- 
gtn'y  ao^ie  des  Königs  Anatrengnngen  Sehctffe 
nn  hanen ,  maehten  das  Land  smeh  alt  bedeiu 

teude  Seemacht  augesehen« 

Diese  Vortheile  gewannen  noch  durch  den 
wigawoiinlick  langen  Frieden  oder  Waffen* 
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güüftiMd  Mit  Sogland.  Heiarieh  dar  siebente 
htMe  nach  atainr  inrchtbarei'  Rnhm  ven  Bita> 

.  und  vermöge  seiner  Weiaheit  und  seines  Scharf- 
sinni  suchte  er  durch  einen  laiigea  Zwischen'* 
.  Ittum  von  Ruhe  und  Frieden  die  grofsen  Wua« 
den  «u'heiieii,  welche  dem  I^aad«  in  den  Ksjt* 
.gen  twiieben  Yarfc  und  Lancftiter  geieUageu 
iMreOr-Er  neigte  siGh  um- to.  mcdir  zum  Frie« 
den  mit  Sckuttkuid,  da  sein  eigner  Ansprach 
auf  den  englischen  Thron  so  heitig  liesCrftCen 
Wwde,  und  ihn  mehr,  als  einmal  der  G^br 
dtea  EmCalla  und.  der  s;mperui|g  awaetefe. 
.  Bei  der  merlrwurdigaten  von*  diesen  Gele- 
genheiten ward  Schottland  auf  eine  kurze  Zeit 
in  Streit  verwickelt.     Ein  Abenteurer,  der 
sieb  den  «weiten  Sohn  Eduards  des  vierten 
ntmaikej  und  der  Annahme  nufolgo  im  Thum 
nu  Londo»  ermevdet  hmu-,  maoble  Anspruch 
auf  Heinrich  des  siebenten  Krone.  Auf  Seiten 
Heinrichs  hiefs  es,  diesei?  vorgebliehe  Prinz 
sei  ein  Fleming  VM  j&iederer  Gehurt ,  beilse 
Perkin  Warbeefcy  und  sei  von  4er  Heraogtiui 
von  Burgund  erzogen  und  zu  der  Rcriley  wel- 
che er  jetzt  hipiele,    angestiftet.    Es  ist  viel- 
leieht  noch  jetzt  uicht  ausgemacht,  ob  er  die 
Person  wirklich  war^  die  er  sein  weyUte^  oder 

ein  Betruges.  Im  Jahr  1490  kamr  er  naeb 
SebotUauA  nn  der  Spitio  ein«  «tattUebM 
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faufcdmlNinftefi  mmi^  -tmi  muK«  Yttkoli- 

d€iii  Tierten  dfe  grdfsten  Anorl)ietiiiigen,  fallt 
er  ihm  in  seiaea  Ansprüchen  auf  England  bei- 
stehen  welie.  iBk^h  nehtiMU  des  Abentewert 
Recht  nC  die  ugMoaiiii«ii€  RoUe  nieht^litN. 
iweifeHr  m  Jiaben;  «er  empfisf  iliii^Mtt  C^mitt 

ilfid  Auszeichnung,  gab  ihm  die  Hand  der 
Lady  iCatharine  Gordon,  der  Tochter  des  Gra- 
fen von  Hüntel  4es  schönsten  Frauenzimnierg 
in  Sehottlaady  imA  «achte  stell  alilieiachtg  ilns 
MST  Beeteigiing  tlm  engUselieii  Tkmvs  tohil^- 
lidi  tu  sein. 

Der  Konig  ron  Sehotiland  rückte  zu  diesem 
Zweck  in  Northumberiand  ein,  und  forderte 
die  Einwoliner  •dieaer'*kfiegefischen-ClrafiiidiaCt 
Mf  9  sieh  4en  Refliea  de»  angebUeheii' Mnwtt 
.moselilhfrsen«  Aber  die  Northumberländer 
hatten  kein  Ohr  für  diese  Aufforderung,  und 
fids  der  Abenteurer  den  König  ersuchte,  das 
Laad  «n  schonen,  antwcftete  dieser  stichelnd, 
dafs  ei  «ehr  gütig  «Ton  ihm  aei  sieh  «tuet  NoW 
Ibm  «miiaehni^n,  das  gar  nicht  geneigt  schiene, 
ihn  anzuerkennen*  Die  Engländer  rächten  im 
Jahr  1407  diesen  Ueberfaü  durch  einen  Ein^ 
marsch  in  »Beff«rid^shire ,  wo  sie  -ein  k^einec 
Scldfifiii  {«Bflieiii  AfUm  in  Beaiia  luthaieii«  Wei«» 
tere  FdndteHglcciteii  fielra  von  beiden  Seitesi 
nicht  vor  9  denn  Jakob  gab  die  Sache  Perkin 
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Warhecks  auf,  überzeugt,  entweder,  dafs  je- 
ner keiu.  Jiecht  auf  den  Thron  babe,  oder  dafs 
«  keinw  hml&nglkke  Pwetiiti  i»r.  iich  babe^ 
um  sftiüe  AmpgriUlm  g^SHttl  »u  niackAu«  Oer 
AkMteorer,  von  Jalcoh  vedassen,  versnelite 
nachher  von  Cornwallis  aus  einren  Einfall  in 
England  2U  tbnni  ward  aber  gefangen  und  zu 
'Cyburn  üngiNichtef.  Seiiie,  Fmttf  welche  iha 
im  Mm  nttmm  MtfiigesobkbiJi  tmiUok  begltefr» 
Ivl  hmttm^  fiel  ki  Heinrieb  des  «iebe»ten  Hände^ 
der  ihr  einen  Jahigehalt  zusicherte  und  sie 
dem  Schutze  dl^r  Köajginn,  seiner  Gemahlinn, 
empfahl.  Sie  ward  wegen  ihrer  Anmitl^  unA 
ScMiAelft  9s«pAliiilleii  ilift  Reifte  ftoie  voa 
Schottland  genanift. 

Nachdem  dieser  kurze  Krieg  durch  einen 
Wafienstillfttaud  aul  sieben  Jahre  beschlossen, 
war,  besebäfligle  sich  Heinrichs  Weisheit  d«^, 
mit^  den  WeKenaliüsiM*  in  eine»  be»t&ndige« 
Frieden  m  mrwindeln,  der  ^nigstene  eine 
Hefhe  voa  JaliKn  zwei  Nationen  vereinigte,, 
deren  gegengeitiger  Vortheil  es  war  Freunde 
Schaft  mileiiiander  xu  hnUen,  obgleich  ungliücd^ 
liehe  Unatitode  «be  m  Unge  %n  fluiden  g#4 
madsl  MIen»   Der  Qrnitd  der  eingewurzelten 
Feindschaft  zwischen  England  und  Schütliaad 
lag  in  den  unglücklichen  Ansprüchen  auf  Ober«« 
herrschaft,  welche  Eduard  der  erste  angefan«» 

ffWy  nn«  Mine  Btoekiolger  fertgMKft  tatlen« 
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Olefs  war  ein  Recht ,  welch^it.  England  nid^ 
aufgeben,  und  die  Schotten |  via  aie  dweab  m 
viala  Baiapiela  anlaolilQüana«  JlirjMaf»te»daa 
geareigt  battan,  aielit  gelfen  latiea  wollten.  8eit 

mehr  ali  einem  Jahrhundert  war  kein  regel- 
mäiuger  Friede  mehr  zwischen  £ngJaiiA  wi4 

SabaWaBA  gaaohloMia«  mit  AoanlMa  iar  wa^. 
nigea  4abca^  wateha  «aC  iw  Varteat  vatt  Naaw 

thc^Dif^on  folgten.  Wftbrend  dieses  langen  Zeit^ 
raums  waren  die  veriehwisterten  Nationen  in; 
die  unversöhnlichsten  Kriege  yerwiclcelt  oder 
nhten  auf  unter  dem  Schutze  yon  kanaai^tuid 
tfaraiielUaftea  Waffenktillaraiidan. 

Die  WefiMit  Heilirtdit  dea  siebenten  strebte 
ein  Heilmitlei  für  so  grolse  Uebei  zu  ^adeUi 
und  versuchte,  ob  nicht  Güte  und  Freund« 
aabaftlichkeit  da  etwas  auszurichten  vermdebte, 
wo  tia  ii^fiefvata  fiawdtt  biaber  abne  Erfolg 
angewandt  uhijr.  Der  Ktfnig  von  England  wil« 
ligle  ein,  seine  Tochter  Margarethe,  eiue' 
Schöna  und  aosgeseicbnete  Prinzessinn,  Jakob 
Aaaa  viertan  zur  ISeniahiinn  zu  geben.  Er  ai^ 
bat  aiab  au  ainar  badatttaDdan  Hitti^fl  ^  ^  miA 
auf  diese  Helfaib  aoltia  «in  «M^ea  PSTraad**. 

Schaft iböndmis  zwischen  England  und  Schott- 
land gegründet  ^verden,  vermöge  dessen  die 
KteiBe  einander  msapra^batt  sich  gegen  alla 
Uftett  balanataiian»  SBnm  Unglfiefc  liir  beijte 
Läf^taeabai^  beaadadarattrSahatOBady  Aauaite 
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dieser  Friede,  der  ein  ewiger  sein  sollte,  nickt 
über  zehn  Jahre.  Doch  die  gute  Staatskunst 
■«ksriote  dM  •iebentfn  Irag  liiindert  JAtoe 
sfplter  4kit€  Ppffehte)  iBiid  In  Pol§e  tf^U 
rath,  zwischen  Jakob  dem  vierten  und  Mar* 
garethe  ward  allen  kyofligen  Kriegen  rwi^ 
ichen -den  beiden  Nationen  dvrch  itiren  Ureii^ 
M  Xtfkab  den  «iecbiten  Mn  England  dadnrdi' 
ein  Bnie  gemaebt^  dafii  er  König  der  ^iacen' 
Insel  Grofh^iitannien  wurde« 

Der  von  England  bialiergeniaGlite  Anspniek 

auf  Oberherrschaft  ist  in  diesem  Hündnisse, 
das   am  vierten   Januar    1502  unterzeichnet 
ward^  Ji'i(^ht  erwähnt;  sondern  da  die  Mouar*^ 
clien  anC  BiUiglceit  mtteipander  verhandelte^! 
mufste  dieser  Anspruch ,  der  .ein  solches  Meer 
von  .schottischem  und  englischem  Blut  gekostet 
hatte,  .Ais  gar  nkhJL  vorhaud^  beirachtet, 
'  werden.  j 

t 

Diese  wichtige  Heirath  ward  mit  grofsem 
Potnp  gefeiert.  Der  Graf  von  Surrey,  ein 
»tattlicher  englischer  £delniann|  hatte  daa€^' 
■ehilft  die Priiinenina Mtegavettie iBi  {hrneiwi 
KIteigreitfh  Schottland  m  begleiten.  Der  KSniff 
kam  ihr  bei  der  Abtei  Newbattle,  etwa  sechs 
Meilen  von  Edinburg,  entgegen,  ific  war  statt- 
lich mit  einer  hochroth  -samtonesi  ipoUgestick« 
ten  Jacke  begleitet|  fOnten  liing  ihm  iein 
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derfpiel  herab,   ein  Werlrseogy  Aentten  man 
*    »ich  auf  der  Falkenjagd  bediente.    £r  zeick» 
jKBt«  iudi  darch  Stäske  mii  Oewaudtheit  m% 
ipTADg  n  FCerdCi  oluie  den  Fufii  im  die  Steig« 
hfigel  sa  t^tsen  «nd  rift  imuer  getireckten 
Galopp,  mochte  ihm  folgen,  wer  konnte.  Alt 
im  Begriff  war  mit  seiner  neuen  Braat  ia 
£dinbiurg|««inzureiteu,  wünschte        dafs  si# 
,    kjuüter  ihm  aii£  dem  Pftxde  lafise,  «ttd  lieft 
smr  Probe  einen  Bdelaann  Unter  aick  anf-^ 
steigen,   um  zu  sehen,   ob  sein  Pferd  zwei 
Personen  tröge.    Da  aber  sein  feuriges  Kof» 
.  diefs  nicht  leiden  wollte,  sprang  der  König 
«nf  den  Setter  Heiner  Btmt  ror  iie^  weik 
tteser  ■anltmfittlgtfr  war,  nnd  m  tilten  fii| 
durch  die  Stadt  Edinburg  in  feierlichem  Auf« 
amge,  auf  dieselbe  Weise,  wie  du  jetzt  einen 
ekrlichen  Landmann  mit  seiner  Fran  zur  Kir« 
che  reiten  niekit«  Man  katte  endk  »ekiere 
Seknuspiele  an  ikrem  Bn|ifmig  bereit,  die  im 
romantischen   Geschmack  des  Zeitalters.  So 
fianden  sie  unterweges  ein  Zelt  aufgesehlagen, 
avt  welckem  ein  völlig  bewaffneter  JRitter  her« 
imrtmt  mit  einer  Dnme^  veleke  letn  Hifthorn' 
tmg.  PlfitfUck  kam  ein  onderer  iUtter  kerbet 
nnd  entführte  die  Dame.    Der  efite  Ritter 
rerfolgte  diesen  und  forderte  ihn  zum  Kampf 
keraask    Sie  zogen  nun  die  Schwerdter  und 
feektea  m  Belmtignng  dee  Königa  und  der 

234.  M 
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Kciiiigiim,  bis  der  eine  dem  andern  das  Schwerdt 
aus  den  Händen  schlujr^  worauf  der  Konig 
iiMA  lüuft^l  ein  Ende  auflegte.  In  dieser  Vor» 
atellaiig  'war  «Ucte  Seheti,  die  Sirekktf  m«^ 
gemmuieii)  denadiefee  waren  Mtweilen  eraif-. 

baft  genug.  Aufseidem  gab  es  viele  andre 
miiitärisclke  Schauspiele,  besonders  Lanzen- 
atechen  und  Xurnke«  Jakob,  der  sich  den 
»iUea  BiiUt  Mnnte^  encMeo  ia  bar Iwisdief 
Xracbi,  begleitet  vmm  den  Ubiicni  Hlapatiigeii 
der  Grenz-  und  HochJande,  welche  so  lange 
aditeijiander  fochten,  biä  eiiu«>;c  in  iiieseni  hlu- 
t|gen  S&eitvertreibei)  verwundet  and  niederge* 

ttiaeht  wareih  Der  4^daig  loU  ee  «ieiit  uitgemf 
geiehen  haben,  ao  gelegenüMi  dieee  «ntvM* 

gen  Anführer  los  zu  werden,  deren  Fehden 
und  Pländerungen  so  QÜ  die  öffentliehe  Auhe 
aterten* 

Die  Belaatigimgeii  aaf  Veranlatsuiig  dieaer 
Heiralh>  aonde  Oberhani^  die  idnHDilielieii  Vet^ 

erlichkeiteu  unter  der  Regir«ng  Konig  Jakobs 
und  die  Lebensart  an  seinem  Hofe  zeigleir, 
dafs  die  ScboUea  zu  dieser  Zeit  ein  wobihft» 
banderei  und  ge'  ildaterei  VqUc  alt  je  mtot 
waren«  «lafcab  der  tiefte  etlangte  einen  Rnff 
im  Auslände  durch  den  Glan%  seines  Hofes 
und  durch  die  ehrenvolle  Aufnahme,  welche 
fremde  Gaste  in  seinem  Königreiche  fanden. 
Und  M^ir  werden  im  telgenden  KapHel  aeben 
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dftff  et  ieüie  Mufse  nicht  hlofs  auf  Luttbar- 
keiten  und  Zeitvertreibe  rerwanflte,  sondern 
dals  er  auch  weise  Ge^eUe  zur  Wohlfahrt  des 
Kdaigrelchei  machte« 
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£ia  und  zwanzigstes  Ka^teL 


Verbeueruug  der  schoUisc/ten  Gesetze —  &trei^ 
HgteOem  zwigeien  England  und  Sekeitland  — 
mttfmlt  in  Englmud  —  ScUmM  hei  FMde» 
und  Tod  Jakobs  des  vierHm- 


Während  der  ruhigen  Zeit,  welche  auf  Jakob» 
und  Margarethen«  Heirath  folgte,  finden  wir, 
dala  der  Köaig  mit  aeuiem  Parlament  viele 
gute  Ceaetse  %vl  Fronmen  des  Landet  «ntwarCi 
Die  Hochlande  uud  Inseln  wurden  dabei  gaiis 
beionder»  bedacht,  weil,  nach  dem  Autdmek 
in  einer  der  Parlamentiakten,  sie  aus  Mangel 
an  Geriehfadiafen  und  SherUa  beinahe  gana 
▼er wildMPl  waren.  Man  ernannte  deswegen 
Beamte  und  machte  Gesetze,  um  dieft  wilde 
and  ungebändfgte  Volk  in  Ordnung  zu  bringen. 

Eine  andere  sehr  wichtige  Parlanientsakte 
ertaubt«  dei^  König  wid  ^einan  fidelleuten 
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wd  Btfomiiy  itar»  «naiiMtangiM  «UM 

M0fii  ilr  Krieg«fieiiitey  Mnderii  auch  für  eine 
liaare  Bezahlung  oder  eine  Abgabe  an  Korn 
SU  verleihen,  eine  Einricbtang,  welche  das« 
•bzweckte,  ruliige  und  friedliehe  Landbanr 
■Bf  €Miidsti€fca  wm  liehen,  die  indlm;iieiieni« 
Fiehl«r  vwar  in  BetHs  genomnen,  aber  na^ 
angebaut  gelassen  hatten«  Aach  Anden  An«* 
ordnuniren  Statt  für  die  Theihiahme  am  Par<» 
lament  und  far  die  Vertretung  der  verachte- 
denen  Stände  in  dieaer  Venamadnug.  -Ute 
Iittndbeiiteer  wurden  gleMiMIa  «ofgefeeieirti 
Holz  anzupflanzen,  Hecken,  Fischteiche  und 
andere  Verbesserungen  anzulegen* 

Alle  diese  Anordnungen  beweisen,  dafil  der 
KSnif  den  lufirichtigen  Wunich  hegte  ^  eeine 
Vnterthtaen  giacktleli  so  niadien^  und  dalli 
er  vorurtbeilHfreie  Ansichten  hatte  von  der 
Art  der  Verbesserungen  in  diesem  Punkte* 
Aber  daa  unglückliche  Schottland  war  bestioinit 
nie  lange  in  Frieden  au  bleiben  und  anfou« 
Haben  9  und  00  tefdm  meh  gegen  daa  Bnda 
der  Begirnng  lakobs  Begeben/Mten  ein ,  wel* 
che  eine  herbere  Niederlage  herbeiführten,  als 
irgend  eine,  welche  dM  Ikänigreich  bisher  ei^ 
Ulfen  hatte« 
'  So  tauge .  Befasrieh  der  aiehente,  Jnkebu 
Schwiegervater ,  lebte,  unteiliefii  dessen  Weis« 
lieit  nichts «  um  den  swischen  beiden  Ländern 
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güiktoWttBUH  VftedM  «ti'  ei^haUea  mmä  iite 
geringfugig^ii  VfMMdKn  n  jb^ivtigkiittttty  «rd-i 

Qhe  bisweiften  vorii^leii,  za  entfernen«  Ala  ^ 
aber  dieier  weite  nnd  wichtige  Monarch  todt 
war,  folgte  ihm  sein  Soltn,  Heinrich  der  achte^ 
kttiiar^  kotkmuthig«  oftd  toUer  £*ilrs%  di«r 
fcdbneii  Skwang  lusi  keinen  WJdcr^mah-  teiAM^ 
konnte  und  lieber  den  Krieg  wünschte  alt  de«. 
Friedens  wegen  in  irgend  einem  Punkte  nach-» 
geben  wollte«  Jakoh  der  vierte  nnd  er  glieheiL 
fMi  vieUeicht  nar  ga  -seine  in  .der- jCemuthsarft: 

können^      '  . 

Die  kriegerische  Stimmung  Heinrichs  war  es 
haoptBächiich ,  welche  ihn  ^u  einem  Unlerneh-« 
1M1I  gegen  Frankreich  verleitete,  und  der  Ko« 
nig  vom  Frankreich«  wfinaelito  seinerleH^  seUr^ 
dBä  aftto  iBüwdairs  »tl  fiMiotflattd  M  •ecMnem^, 

damit  die  Besorgails  eiues  Einfalls  Ton  den 
Schottischen  Grenzlanden  her  Heinrichen  he^ 
wegen  möchte,  sein  Vorhaben,  eines  Angriffa 
mi  FraAkr«i4dr  aufisugelimi«  Rv  voCit^y  daHi 
Mt^lras ,  tn  ynSUken  ICdnlg  Jiftob  lebio  j  dte 
IlM  von  seinem  Vater  hinterlassenen  Schätze, 
erschöpft  habe,  und  er  sehlofs,  dafs  der  beste 
Weg,  sich  ihn  zum  Freunde  sa  maebea,  der 
itlii  würd0>  iUn  mlf  «elOtMiiiita  -«n  unter« 
■titeen,  4le  er  anderweitig  niclit -enebringeit 
kaitiflew    Auch  unter  dieRathgeber  und  Güa&U 
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derischTC^M  vertheilt»  Diese  Freigebigkeit 
wirkte  um  so  günstiger,  wenn  niaa  sie  m\t  dem 
Mlgegengetetxten  Betragen  des  Königs  voa 
Bttgland  verglich^  dw-i^Mit  «ki  tellief  Selvw«- 
giwiier  Koaigte  vm  Sdiattlaiid  'irM  leinem 
Vater  Heinrich  yermachtes  Legat  ausznziyUeii 
Verweigerte« 

JliiiereÜnistande  Tencliietfener  Art  zwecTctea 
lahm  ab ,  Unannehmlichkeiten  zwischen  E!ng- 
fand  und  Schottland  herbeizuführen.  Jakob 
hatte  ganz  besonders  gewünFcht^  die  Seemacht 
und  den  Handel  des  Königreichs  zu  vermehreiu 
iin4  SchMtlanA,  das  ausgedehnte  Seekdsten  und 
zahlreiche  Hafen  besitzt,  hatte  um  diese  Zeit 
beträrht liehen  Handel.  Die  königliche  Flotte 
soll  ohne  ein  Fahrzeug,  das  decgrofse  Michael 
liiefs  j  die  ansehnlichste  von  der  Welt  gewesen 
ieyn,  und  ans  sechzehn  SchilFeii:  bestanden  ha«» 
ben.  Er  widmete  defuhalb  dem  Seewesen  be- 
sondere Aufmerksamkeit« 


Im  Jahre  1476  war  ein  schottischer  Seemsmiy 
Johann  Barton,  von  den  Portugiesen  gefangen 
genommen  worden.  JD^der  König  von  Portugal 
ItAfi  Sekftdlashaitong  VSKwuigiartg  j  ortheiite 
Ukok  IIa  Vmiame  flarton  «Inen  Knp^brio^ 
d«  h.  ein*  YirtlttaeM^  idie  portngiesfsolraii 
Sduffa}.  die,  üiuen  anfiitieften^  zo^  nehmen  |  bis 


SM 


Enttte'f  Ar  ikren  Verliut  halten.  In  dief  er 
pMiiUft  WMMUi  dmi  Brftder ,  lauter  verwegeM 
MiniMr,  aber vonrili^ 4w iUte^  mdtVm^ 
mea  Andreai  Barton.     Er  halte  swei  itatte 

Schiffe,  von  denen  das  gröfeere  der  Lowe,  dag 
Utioere  Uanachen  Pirwen  htefs^  mit  diesen 
laenste  jtf  dffeaUick  in  dem  britUielMii  KmhIi 
hielt  nicht  mir  pörtngiesische,  aimtaii  atteh 
engliiche  Schliffe  an ,  die  nach  Portugal  aegel«^ 
ten«  Auf  die  Klagen  ,  welche  bei  König  Hein- 
rich einliefen ,  rüstete  er  zwei  Fahrzeuge  aus, 
benianntcf  ate  mit  auserleaenen  Leuten  nnd 
•teilte  sie  nnter  Anfdhmng  des  Lord  ThomM 
Howard  und  des  Sir  Eduard  Howard,  «welei^ 
Söhne  des  Grafen  von  Surrey.  Sie  fanden 
Barton  und  seine  Fahrzeuge  in  den  Dunen 
kreuzen,  wohin  sie  der  Hauptmann  eiaee 
Ktnffahrteischiffes  fdbrte  ^  welchen  Barton  T«« 
gec  nvor  geplündert  hatte«  Ali  sie  den& 
Vdnde  nahe  kamen,  »teckten  die  adligen  BrH- 
dcr  statt  der  Kriegsfahne  eine  Weidenrulhe 
aoC  den  Mast  als  Zeichen  eines  Uandelsschi£- 
isi^  Aher  alc  lier  Schotte  elaeh  Vertaek 
■laehta^  sie  anfsahalten ,  zogen  ile  EngMuter 
ihre  Flaggen  und  Fahnen  auf  und  feuerten 
eine  volle  Ladung  auf  sie  ah.  Barfon  wufste 
nun,  4als  er  es  mit  den  lüriegsschiffen  des 
Königs  tan  England  M  «han  habei  WeM* 
^mümaii^  dadwik,attlBuathis4nft  «ctiaay  wdna 
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ansge/eichnet  durch  seine  reiche  Kleidung  uiid 
glänzende  Kustung,  auf  seinem  Verdeck  mit 
einer  goldenen  Pfeife  «la  den  Halt,  die  an 
ainar  kotf^aren  Kelle  Ten  dcfnnelbeit  Netall 
MUg ,  nnd  menterte  «eine  Leute  %mn  fapf era 
Kampf  aaf.  Das  Gefecht  Avar  sehr  hartnäckig. 
VVenti  wir  einer  Ballade  jener  Zeit  Glauben 
beimeasen ,  so  halle  Bartona  Schiff,  eine  be«» 
iendere  Vorrichtang',  wodareb  eebwere  Laatea 
oder  Balken ,  die  an  den  Segelatangen  aebweb« 
ten,  auf  den  Feind,  wenn  er  von  der  Seite 
ber  kam,  losgelassen  werden  konnten.  Um 
diese  Vorrichtung  hi  Bewegung  zu  setzen, 
mafate  jemand  den  Haapimaat  erklettern  y  oder 
in  der  SMitffierspraehe  ha<Ai  oben  gebn«  Da 

die  Engländer  von  den  Folgen  dieses  Manö- 
vers viel  TJnheil  befürchteten,  halte  Howard 
einen  Edelmann  aua  Yorkshire,  Namens  Hust« 
leiv  «dem  beaten  Bogemebfitxea  im  Schiffe,  den 
genetienen  BefeM  ertbetlt,  Jedea  )ierabaib» 

schiefsen,  der  es  versuchen  würde,  nach  oben 
zu  gelten ,  um  die  Balken  des  Barlon'schen 
Schiffes  in  Bewegung  zu  setzen,  Zwei  Leute 
nvnrien  hintereinander  bei  dem  Veranche  ge« 
tddlat  and  Andreas  Barton  selbst,  Im  -Ver« 
trauen  aaf  die  starke  Rdstanf ,  nvelehe  er 
trog,  fing  an  den  Mast  zn  erklettern.  Lord 
Thomas  Howard  rief  dem  Bogenschdisen  aa. 
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ig[ui  m  ickiefiien,  60  Keh  ihm.Mein  Leben'  sei. 
l^Und  mujüi  kh4iirum  sterbea/^  «agie  HusUer^ 

i,i€h  kftiM»  nnc  mdi  avm  P£«te«^^  JOwr.eiil^ 

■tnng  ab,  ohne  ihm  zu  schaden.  AU  der 
schottische  Seemann  seinen  Arm  erhob,  um 
höher  St/i  minunm^  nahm  der  BogfPEiBchStfiyii 
dahin  sein  Siel^  ivo  dso  liSsliMig  ihm  keines 

durcli  die  reckte  Armhöhle.  Barton  stieg  vom 
Mast  herab«  ,^Fechtet  weiter,  meine  braven 
Herzen  sagle  er ,  y,kh  hin  eli^  weiMg  ver-r 
wnndet,  ab<^  nutkt  «ini  XoAe>  ioK  wiU  nur 
ein  wenig  au«cnlieii  vnA  das»  «mfstelien  mni 
trie^er  Sachten ;  indessen  haltet  fest  am  Kreue 
des  heiligen  Andreas  damit  meinte  er  SchotU 
iands  Flagge  oder  Zeichen.  Er  munterte 
l^ne  Leute  mit  seiner  F£etfe  auf^  so  lange 
AtJkem  in  ihm  wer«  {Keietel^  wer4  ^ 
VMSif  ntclit  mekr  gehört,  die  HeivaFide 
fanden  beim  B'iitern  des  ^chifies,  dafs  dee 
verwegene  Hauptmann  desselben  todt  sei.  Sie 
^ogian  den  Löwen  in  die. Themse;  uii4  ea  te4 
nerfcwnrdig^  deft  BsvtOM  SM»  dM  svette 
Kviegaschiff  in  der  engUsehen  Fli^tf  weede» 
Wenn  die  Köuige  eine  Flotte  ausrüsten  woll- 
ten, mietheten  sie  Kantoannsucbiffe  odei: 
zwangen >i«  «nm.  Dienst,  unA  bemannten  sie 
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geMipnt,  war  das  esafe»  4ai  des-  König  apf 
Min«  fäsmtm  Koilfii  erbaMB  l{efi^  dielii  ünf^ 
(Mommem  Salicseug  das  «weite« 

Xalcob  der  vierte  war  über  die  der  Fiagge 
SefaoMlande  «agefülgte  Beechimpfang,  urte  «r 
•iek  sasflHIekte ,  liScMidi  «vgrimnit«  Der 

nfg  von  England  rechtferligfe  sein  Benehmen 
damit,  daftt  Barton  ein  Seeräuber  gewesen  sei, 
«— eine  Beschuldigoflg ,  die  Jakob  rechtlich  nieht 
abüogiien  IcoBnte;  aber  «er  hH€b  nfehteieste«» 
weniger  aefgebradit  «nd  ergrlinnit  gegen  neU 
nen  iSclnvager.  Ein  neues  Mirsgeschick  er-* 
hQhte  diese  zweite  Stimmung  noch. 

So  lange  Heinrich  der  siebente  am  Leben 
war,  hatte  Sir  Robert  Ker  von  Fainiyhersf,^ 
Häu|)iliiig  eines  Zweiges  des  Clans  von  Ker, 

der  in  Jakob«  HolbaUai^g  aagesleitt  und  eii^ 
fiQns^Kug  dieset  Mooarcliea  war^  dte  Stelle 
eiues  Landvogts  der  mittleren  Marken  von 
Schottland  bekleidet«  Er  verWiiltete  seiner^ 
Posten  mit  fast  zu  grofser  Strenge,  und  suig- 
aich  dadurch  die  FeiodscibaCt  mehrerer  aarii* 
lugen^engliadieii  Greashewohner  in  d^^^de. 
zu,  daffl  sin  ihm  nach  dem  Leben  trachteten* 
Drei  von  ihnen,  namentlich  Heron,  mit  dem. 
Beinamen  des  Bastard,  als  natürlicher  Brudac 
de«  Heven  voa  Ford,  in  Verbtodong  mit  Stecu, 
lied  «ad  UOMitay  nmaiiigelteA  dea  «ahattU 
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Meli  Drofteiii  ob  ile  ihn  gltith  an  eineui 
ffriedemfiig«  tniftn,  Ufid  tMlefen  ihn  mit  Iii** 

Ten  Lanzen.  Heinrich  der  siebente ,  der  fried-> 
liehen  Staatskunst  zufolge,  welche  sich  in 
■einem  Henehmen  gegen  Sdiottlaad  denUicli 
«eiffty  willigte  ein  9  die  schuldigea  Peflionm 
Misulielern.  liilburn  ward  dem  Kcinige  Jau 
Icob  übergeben,  und  starb  im  Gefangnisse; 
Starhed  entkam  eine  Zeitlang,  indem  er  in 
die  Innern  Theile  Englands  floh^  der  Bastard 
Hefon  Uefis  aussprengen,  dafis  er  an  der  Pest 
gestorben  sei,  lieCs  sfeh  in  einem  Sarg  weg- 
tragen ,  kam  so  unverdächtig  durch  die  Mann- 
schaft iiuidurch,  welche  zu  meiner  Verhaftung 
abgeschickt  war,  und  lauerte  im  Versteck 
an  den  Grensen  auf  eine  Fehde  2wisehen  den 
Kteigreichen.  Heinrich  der  eiebente  war  be- 
^daebt,  dem  Kdtiig  von  Sebattlend  GeDttgtbnnng 
zu  geben  und  verhaftete  den  geBetzmäfMigen 
Bruder  des  Verfolgten;  uhd  so  ward  Heroii 
von  Ford  statt  des  Bastards  ausgeliefert.  Als 
Aer  Heinrich  der  achte  nnd  Jakob  im  Begriff' 
waren  tn  brechen,  zeigten  sieb  der  Bastard  fleron 

und  i!;tarhed  wieder  öffentlich.  Mit  Starhed  war 
CS  bald  vorbei;  denn  Sir  Andreas,  gewöhnlich 
Dand  Ker  genannt,  der  Sohn  des  ermordeten 
ftir  Robert ,  schickte  swel  aehier  Untergebenen 
ab,  mit  Namen  Tait,  um  die  Rache  an  dem 
englischen  Gren^emaune   zu  voilzieiieu. 
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überfielen  und  ermordeten  ihn   ipfort,  und 
brachten  seinen  Ikopf  ihrem  Uerr^Hi  df^.ilm 
dffenUieh  im  iüreaa  so  Edinburg  Bor  Schaii 
^  ateflte  und  über  die  genommene  Kaclie  froh« 

lockte.  Aber  der  Bastard  Herou  fuhr  fort, 
an  der  Grenze  zu  schwärmen,  und  Jakob  dei^ 
fierte  machte  die  o&iiUii^be  £r8cheinung  die« 
m  Verbrechen  aum  Gegenitud  der  Klag6* 
gegen  Heinrich  den  achten,  der  dem  'Bechte, 
nach  dafür  vielleicbt  nicht  verant>irortUi:b  wai> 

Während  so  Jakob  nicht  im  besten  Ver«. 
Böhmen  mit  seinem  Schwager  stand  ^  lieft* 
Frankreich  kein  Mittel  nnversnclit  i  nm  Schott« 
land  zu  sich  hinüber  zu  ziehen.    Grofse  Geld- 
summen  wurden  abgeschickt,  um  sich  der 
Treue  derjenigen  Hofieute  zu  versichern ,  anC 
welche  Jakob  das  meiste  Vertrauen  aet^t«« 
Die  Konigin  Yon  Frankreich,  eine  junge  and 
achdne  Fürstin,  schmeichelte  Jakobs  Geschmack 
an  romnutischer  Ritterlichkeit,  indem  sie  sich 
selbst  seine  Gebieti^rin  und  Geliebte  nannte^ 
und  ihn  beschwor,  ibv,  jul  Liebe  drei  Meilen 
snf  englischem  Boden'  an  marschbren.  Sie 
schickte  ilun  snigleich  einen  Ring  ¥on  ihrem 
eigenen  Finger,  und  ihre  Fürbitte  war  so 
mächtige  dafs  Jakob  glaubte,  er  dürfe  ehrend- 
halber  ihr  Verlangen  nicht  unerfüllt  lassen* 

Dieser  schwärmerische  Geiat  der  Ritterlichkeit 
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war  teiii   eigener  tJnltrgingi  «M  beimdie 

iti«di  iler  4tm  lUnigreleht.  - 

'  Endlfeh  iegelt«  HeinficK  ifef  mtiktt  im  Ja- 

lltuü  oiier  Julius  1513  mit  einem  ttatilichea 
Heere  iiacU  Frankreich,  und  belagerte  Tet* 
roaenne.  Jalrob  der  vierte  that  nun  einen 
öntiiilHiUlena'eii  Sehrttt.  Er  «chiekle  selneii 
eritefi  HeroM  fn  4m  Lager  dea  Königs  Heiti- 
ilch  von  Terrouenne,  forderte  ihn  iu  Loch- 
f&hrenden  Ausdiücken  auf,  von  Angriffen  auf 
J^iak9)>a  Vecbjiadeiepi  dea  König  v^n  Frank* 
releb,  kbiiiateli«ii,  und  warf  ttmn  isugleidi  Oeii 
fod  Birtont,  die  Straflotiglrelt  d«i  Baitirdi 
Heron  und  alle  die  Gef^fenstände  dea  Zwistes 
vor,  welche  seit  dem  Tode  Heinrichs  de»  sie- 
benten der  Kufall  herbeigefdhrt  hatte.  Hein- 
Heb  dtY  achte  ant^isortete  auf  dieaen  Brief, 
tiu  er  mit  Beeht  fSr  eine  Krii^rkarong ' 
liioU,  mit  gleicher  Bittertelt,  und  behandelte 
den  Konig  wie  einen  Meineidigen ,  weil  er 
im  Begriff  sei ,  den  Frieden  zu  brechen ,  dea- 
aan  AufrealitbaRQng  er  feierlich  beachworen 
haibe*  Saki«  Aattordcrang  wiea  er  aalt  ttohn 

iui  ück.  jjücr  Konig  von  Schottland  sa-le 
er,  „sei  nicht  nichtig  genug,  um  den  Streit 
awSschen  £ngland  und  Frankreich  zu  entschei- 
den.'« Der  aehöttlache  Herold  kehrte  asti  die- 
aoe  Botachift  rartlek,  fta<  Aer  adoen  Herrn 
»Ickt  niekr  am  Leben. 
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'  lAoh  hatte  noch  ror  der  ZufiAkHiift 
Heroldei^  4l6  Feifidieligkeiten  ati^efiftiigen« 
täOti  HNMiie,  fdii-  Lord  Oberkammerherr,  war 
Mit  einem  Heer  voo  drei-  bk  viertausend 
Wann  in  England  eingedrangen*  Sie  machten 
grofse  Beuten  aber  da  sie  unvorsichtig  und 
«frlie  0ffdh«ti|^  ttftwehitten ,  ttelen  iie  In  «ittea 
ninferhaU  der  engHsehen  Grenzbewohner^  die 
Bich  in  dem  hohen  Ginster  versteckt  hatten, 
womit  die  Mi'Hfieldebene,  unweit  Weeler,  da- 
mals bedeckt  war.  Die  Schott^«!"  erlitten  eina 
IfMUge  Mtedevlagei  und'  verioreu  birimdie  etil 
BtfUtI  Ihtw  SaM  dureh  l'oBte  itnd  Vtemun* 

deLc.    Das  war  ein  übler  Anfang  des  Kriegs. 

'  Indern  beschiofs  Jakob ,  der  Meinang  seiner 
weitesten  Kathgeber   entgegen |.  m  England 
M%  einm- kduigliclitii  H««e6  ehmidrägleii« 
Bas^  Padsnieni  hatte  nicl|t  Luvt  in  Ai«  Plan«  ' 
des  Königs  einzugehen«     Man  gedachte  der 
Rühe  des  Landes,  welche  seit  dem  Frieden 
mit  England  gefaerrtoht  hatte,   und  da  der 
«npoUliscIie  Ansprueh  auf  Oberherrschaft  auf«     '  | 
gegeben  M  sefniichfeii,  ae^ blieb  wenig  übrig,  | 
die  alte  ErbiUerung  zwischen  den  Konigrei-  I 
eben  wiederaulzüregen.      Der  König  war  je-  I 
doch  penoniicli  so  sehr  geliebt,  dais  er  die 
KiiiwilUgung  dee  Farlaments  xn  diesem  ver* 
han^nieaveneii  und  unglucUichen  Krieg  er«  ' 
hielt;  und  es  wurden  Befehle  gegeben,  das  -i 
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ganze  Aufgebot  des  Königreichs  zu  versam- 
meln ;  und  zwar  auf  dem  Burgm^or  von  Edin- 
burgh einer  grofsen  Gemeinw^ide^  lA^  deiraa 
Mitte  die  kojugUche  Falme.  von  einem  grolkea 
Stein  oder  FelditOcki  dem  söge  nannten  Hwftiir 
stein,  wehte. 

Selbst  in  diesem  äufsersten  Zeitpunkt  wur- 
den verschiedene  Aiaafsregeln  hervorgesuelU) 
am  dem  Kriege  vor^nbengen«  EUn  paar  decw 
ielben  scheinen  darauf  gegründet  gewesen  an 
sein,  dafs  des  Königs  Gemöth  einen  Anstrich 
von  abergläubischer  Schwermuth  hatte,  die 
theils  aus  festen  Gewohnkeiten»  theils  ana 
den  Qewiasensbisien  enteprang  9  von  denen  e( 
aieli  wegen  der  MUveranlassnng  an  aeinea  V*» 
ters  Tode  nicht  befreien  konnte.  Auf  eine 
solche  Stimmnng  war  ohne  Zweifel  foJIgendec^ 
Auftritt  berechnet: 

Als  der  Konig  in  der  Kirebe  zu  Linlithgow 
aeke  Andaeht  verrieUete,  exicUen  plötaUeli^ 
eine  Gestalt  vor  ilm,  in  einem  aanrhianen 
Gewände,  das  mit  einem  Gürtel  oder  mit  ei- 
ner Binde  von  Leinwand  befestigt  war,  San« 
dalen  an  den  Füfsen ,  mit  langem  gelben  Haar 
ttnd  mit  ernster  gebieteriseher  MieM»  Sie  er- 
wies dem  König  wenig  oder  gar  keine  aafaem 
Ehre,  aber  beeilte  bich  nach  dem  Kirchen- 
stuhl, in  welchem  sich  der  König  befand, 
lehnte  sieb  mit  den  Armen  darauf  und  redete 
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Jen  mag  jm,  Dilbse  •eHsanT  aussehende 
Person  nU&ite  Am  nämlich,  dafs  „seine  Mat- 
i«  dem  Könige  beföhle,  die  heahsichtkte 
Reiie  au  ujUeiiaösen,  denn  «ie  sähe^  dafi  we- 
der er  mich  einer  seinör  Begleiter  in  dem 
Untenielimen  CUäek  kaben  werde.«  hie  warnte 
Meh  den  König  gegen  den  Umgang  mit  Fraue« 
«nd  deren  Rath,  und  fügte  hinzu:  „Wenn  da 
e«  thast,  Bo  «ollgt  da  mit  Btindlieit  «eicfctatfcan 
and  au  Schanden  werden.^^ 

AI«  der  Bote  diefa  gesagt  Iiatte,  verlor  er 
•fa'^y  pMtoMeh  «nter  den  Hoflenten,  dafs  er 
M  Waehwinden  schien.  Eji  ist  nicht  zu  be- 
«weifefn,  dafs»  diese  Person  den  heiligen  Jo*  ^ 
bannes  hatte  vorstellen  aollen,  der  in  der 
Schrift  der  angenomniene  Sohn  äer  Jnngfran 
AlMla  MüU  Die  rfimiaeben  Katholiken  glaub, 
ten  an  die  Möglichkeit  der  Wiedererscheinun- 
gen  verstorbener  Heiligen  und  Apostel  anC 
Erden ,  und  viele  Betrugereien  ähnttober  Art 
^s  die  enäUtei  Werden  in  der  «eaeUehte 
erwttiit,  . 

SIner  andern ,  weniger  bewahrheiteten  Er* 
sUilung  zufolge  soll  am  Marktkreuz  zu  Edin- 
bnrg  in  stiller  Nacht  eine  Stimme  exacboUen 
sein,  welobe  den  Kdnig  bei  Jiaqien  ond  Ti* 
UAn  y  sowie  viele  seiner  hoben  BdeHente  ond 
-Honptanfaiirer y  inni^hidb  vierzig  Tagen  vor 
4Plato's  Riehterstuhl  forderte.    Audi  dieia  hM 

Digitized  by  Google 


194 


den  Scteln  eines  Kunst^riffei,  um  den  Kooi^ 
von  seinem  Feidzuge  abzuschrecken,  * 

Abjer  weder  diese  Koiistgriäte  ^  noch  der 
Rath  und  die  Biitea  Msrgarethem ,  der  Kö- 
nigin von  SehottUiid)  konnten  den  Kdntg  Ton 
seinem  unglücklichen  Feldzuge  abschrecken. 
Er  war  so  behr  beliebt,  dalü  er  bald  eiiigrofses 
Heer  verjiamnielte  und  persönlich  an  dessen 
Spttse  nahe  bei  dem  Schioüe  Twlseil  am  22. 
Angait  1513  in  England  eindrang.  Er  «etste  j 
sich  schnell  in  Besitz  der  6renzfe:stungea  Nor-  ' 
harn,  Wack,  Etail,  Ford  und  andrer  von  ge-  1 
ringerer  Bedeutung  und  machte  grofse  Beute« 
Anstatt  jedoch  mit  «einem  Heere  in  demjeni- 
gen Theiie  von  England  weiter  vorsnrilekeiiy 
der  unvertheidigt  vpr  ihm  lag,  soll  der  König 
seine  Zeit  mit  Galanterien  gegen  die  Lady 
Heroa  von  F«rd ,  eine  schone  Frau ,  vertün- 
delt  haben,  welche  ihn  von  der  Fortsetacang 
•eiaea  FeMaugei  Ui  rar  Anuaherimg  «Inea 
englischeil  Heerea  abiute^ken  enehte« 

Während  Jakob  auf  die.se  Art  unthatfg  an 
der  Grenze  Ipg,  rückte  der  Graf  Snrrey,  der- 
•eibe  edle  und  staUliche  Bitter^  der  früherUa 
die  Königin  Margarethe  nach  Schottland  ge- 
leitet hatte  9  an  der  Sfrtfse  eines  Heere  Von 

eer.hs  und  zwanzigtaiiRend  IManu  herbei.  Ztt 
dem  Grafen  war  sein  Sohn  gestofsen ,  der 
Lord   Oberadmiraly  mit    einer  aahlreiciiea 
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MaMAcbaft,  ivelcKe  m  NewcMtle  auigetchifift 
ivar.  Wie  die  kriegeriichen  Bewolmer  deif 
nfifdUchea  Gratehaflen  tick  idinell  zu  Sur- 
rey'a  Fahne  gesellten,  ao  fingen  anf  der  an« 

dern  Seite  die  Scliotten  an,  in  grofsen  Schaa- 
•  Ten  heiiuzukeliren ;  denn  obgleich  nach  den 
Feudalgesetzen  jeder  sich  mit  einem  MnnA«» 
Torralh  anC  Tteraig  Tage  yer#ehen  mnfite,  so 
war  dieier  doeh  beinahe  eraehfipft,  und  Man* 
gel  trat  ein  in  Jakobs  Heer«  ,  Andr^  gingen 
nach  Hause  y  um  ihre  Beute  in  Siqberlieit  zu 
bringen«  - 

Da  Sonrey  sich  stärker  fühlte ,  wdnschte  et 
den  KciiiTg  von  Sehottland  znm  KampC  zu  for- 
dern. Er  schickte  defshalb  eine  Botschaft  au 
Jakob  und  liefs  ihm  eine  Schlacht  anbieten, 
und  Lord  Thomas  Howard  fügte  zugleich  eine 
andre  hinan:  Kdnig  Jakob  habe  sich  oft  über 
die  an  Andreas  Barton  verfibte  That  beklagt, 
er,  Lord  Thoraas,  der  Thäter,  sei  jetzt  bereit, 
ihm  mit  dem  Schwerdt  an  der  Spitze  der 
Schlachtreihe  Rechenschaft  zu  geben.  Jakob 
erwiederte,  es  sei  so  sehr  sein  Wunsch,  den 
Sngiändern  in  der  Schlacht  an  begegnen,  dafs, 
wenn  die  Botschaft  des  Grafen  ihn  zn  Bdfn* 
huvg  getroffeil  halte,  er  jedes  andere  Geschalt 
bei  Seite  gesetzt  haben  würde,  um  ihn  auf 
einem  Wahiplatze  zu  tretten. 

Aber  die  schottischen  Edelleute  hegten  «Ine 

N  2 


Üigilizeü  by  i^OO^^lt 


195 


ganz  andre  Meinung  als  der  Konig.  Sie  hiel- 
ten erneu  Kalli,  in  welchem  Lord  Patrik  Lind« 
any  der  Präsident  oder  Kanader  war ,  derseib«!^ 
welcher  im  Anfange  dev  Regierung  dea  Kfioiga 
fteiiien  ßi  uder  so  gutrevtheidigt  und  die  Titel  und 
Besitzungen  desselben  späterhin  geerbt  hatte. 
£r  eröffnete  die  Berathschlagung  draiit,  da£i 
ist  eine  Parabel  von  einem  Kaufmann«  rortrogi 
welcher  tchleebterdings  mit  einem  gemeinen 
Spieler  oder  Ganner  Würfel  spielen,  und  ei« 
hen  goldenen  Rosenobel  gegen  einen  krunj- 
men  Halbpfennig  setzen  wollte,  ^^ibr,  meine 
Herren/^  sagte  er,  ^^werdet  eben  ao  nnweise 
»ein  wie  der  Kanftliftnn,  wenn  ihr  Bnren  Kö- 
nig, den  ich  mit  einem  kostbaren  Rosenobel 
vergleiche,  gegen  den  englischen  General,  der 
nichts  als  ein  krummer  Schuft  ist  und  im 
t\-agen  liegt,  auf  das  Spiel  setzen  wollt. 
Wenn  die  Engländer  den  Tag  verlieren , -na 
verlieren  sie  niebts  als  diesen  alten  Scbttfl 
und  einen  Haufen  Handwerker,  während  von 
tinsern  gemeinen  Leuten  so  viele  nach  Hauiie 
gegangen  sind,  dafs  uns  fast  nur  die  Blutbe 
nnsers  Adels  blieb«^^  Sein  Rath  fiel  defiiwe« 
gen  dabin  ans ,  dafli  Aar  RAiig  sieb  ron  doni 
Heer  entfernen  und  seine  Person  sichern,  und 
dafs  ein  tapferer  Edelmann,  den  der  Kath  zu 
ernennen  habe,  im  Treffen  die  Anfubmag 
hernehmen   tolle.      Die  Ratbaversammliing 
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kam  tter^ ,  dein  König  diesen  Plen  vemu 

legen. 

Aber  Jalrob,  der  durch  seine  eigene  Ge- 
schicklichkeit und  Beherztheit  Ruhm  zu  ge- 
winnen wünschte 9  trat  pldt;elicli  in  die  Ver- 
sammlong  ein,  mid  ateiUe  ihnen  mit  vieler 
Bitxe  ?or,  dafs  sie  ihm  nieht  eine  solche 
Schande  aathiin  sollten«  „Ich  will  mit  den 
Engländern  fechten/^  sagte  er,  j^und  wenn 
Ihr  alle  das  Gegentheii  geschworen  hättet» 
Ilir  mögt  Euch  eeibst  dnroii  Fiuebt  entehre^  # 
aber  Ihr  sollt  nicht  mieh  entehren ;  und  was 
Lord  Patrick  Lindsay  betrifft,  weklier  zuerst 
•  seine  Stimme  abgab,  so  gelobe  ich,  bei  mei- 
ner Zurückkuntt  nach  Schottland ,  ihn,  über 
•einem  eigenen  Thore  anClcnüpfen  m  lasten«^^ 
In  .diesem  raschen  nnd  übereilten  Entr 
Schlüsse,  auf  alle  Cel'uhr  hin  zu  fechten,  ward 
der  Konii,^  durch  den  französischen  Gesandten 
de  la  Motte  mächtig  unterstutzt.  Diefs  bemeci^te 
einer  nneerer  alten  fiekannten ,  der  Graf  Angna, 
der  Katzen  gl  öckner,  der,  ohgleieh  in  hohem  Attear, 
mit  seinem  Monarchen  zu  Felde  gezogen  war. 
£r  beschuldigte  den  Franzosen ,  dafs  er  die 
Absicht  habe,  den  Vortheii  Schottlands  dei^ 
•eines  eigenen  Vaterlai^des  aufzuopfern dem- 
anfolge  die  Schotten  nnd  Englander  nn* 
ter  allen  Umstanden  mit  einander  schlagen 
iboUtenj    und  yU^^   machte^     wie  Las^ 
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Lindsay,  anf  den  ünlerscliied  der  beiden 
Heere  aufmerksam ,  die  Engländer  wären 
grölstentheiis  Leute  von  geoteiiiem  Stande^ 
die  tchottifche  Heer  beitehe*  aui  der  Biache 
dei  hobea  und  niedern  Adele«  Ergrimittt  über 
dielen  Widerspruch,  sagte  Jakob  hölinisch  zu 
ihm:  wenn  Ihr  fuichtgaui  seid,  könnt 

Ihr  nach  Hause  gehen."  Der  Graf  verliefe 
ftQf  diese  Beleidigung  in  der  Nacht  das  Lager^ 
•ber  seine  beiden  Sohne  blieben  zoruck  und  Ae« 
len  in  der  verhangnirevoUen  Schlacht)  nebtt  zweC* 
hundert ,  welche  den  Namen  Douglas  führten. 

Während  König  Jakob  sieb  ho  hartn'Rekig 
seigfe,  war  der  Graf  von  Surrey  bis  VVooier 
Torgerdekty  so  daft  die  Heere  nur  vier  oder 
fünf  Meilen  aaseinander  standen.  Der  eng« 
lische  Anfuhrer  sah  sieb  angstlich  nach  einem 
In  der  Gegend  wohlbekannten  Führer  um, 
denn  diese  ist  von  einem  oder  zwei  breiten 
Bachen  durchschnitten  und  anfserdeni  zum 
Tbeil  gebirgig.  Da  ritt  ein  volikonunen  be^ 
Waffneter  nnd  mit  einem  guten  Pferde  verse* 
liener  Mann  herbei,  kniete  vor  dem  Grafen 
,  nnd  erbot  sich  ihm  znm  Geieitsmann,  weun 
er  ihm  eine  Beleidigung ,  deren  er  sich  schal* 
genaeht  habe,  verseihen  wolle.  Der 
firAf  versicherte  ihm  seine  Verzeihung,  da* 
fem  er  nur  nicht  Hochverrath  an  dem  Konig 
von  England  begangen  oder  eine  Dame  beld- 
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digt  habe  —  Verbrechen,  welche  Surrey  nicht 
vergeben  zu  wollen  erklärte.  „Gott  beliüte,** 
sagte  der  Kavalier,  „daf«  ich  mich  ho  schmach- 
voller  SöDde  aehiiidig  gcmoeht  hätte;  ich  haif 
blofii  einen  Schölten  todten,  der  ttniere 
Grensen  zu  strenge  behen  schle  und  den  Eng- 
landern oft  Unrecht  that/^  Mit  diesen  Wor- 
ten schlug  er  sein  Visir  au£|  weichea  sein 
Gesiclit  tmihmwgj  und  ipian  erbumte  den  Bs« 
Etnrd  Heron ,  der  an  der  Broiordong  des  Siw 
Aohert  Ker,  wie  ich  dir  vorher  er/ählt  babe^ 
Theii  genoimueu  hatte«  Seine  Erscheinung 
^var  dem  Grafen  von  Surrey  sehr  willkommen, 
der  ihm  bcreitwillig  den  Tod  eines  Schotten 
in  diesem  Aogenblick  rergabi  md  wolil 
wnfste ,  dafs  er  mit  jeden  Pa£i  nnd  PM  sn 
den  östlichen  Grenzen  so  bekannt  war,  wie 
es  bei  einem  Leben  von  beständigen  KinfäUen 
pnd  Plaudereien  der  Fall  sein  mufi^. 

Das  schottische  He^  hatte  sein  Lager  rntf 
dem  Hügel  Flodden  aufgesefchigen,  der  die 
ausgedehnte  Fläche,  ^lilifieldsi  Kbene,  gleich- 
sam einzugchliersen  scheint.  Diese  Anhohe 
neigt  sich  jäh  der  Ebene  ZU  9  und  auf  der 
Kiipp^  befindet  sieb  eine  goraomige  KbenSi 
wo  die  Schotten  ihr  Heer  bfUten  nnfiitelfam 
vnd  mit  grofsem  Vortheil  den  Angriff  der 
Engländer  erwarten  können.  ^Surrey  billigte 

den  Gedanken  y  sie  in  dieser  StcUon^  anzu« 
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suchen,  ob  er  den  König  dahin  bringen  kon« 
iie ,  Sie  za  verlassen.  £r  nehickte  einen  He-> 
rold  an  Jakob  lail  der  Einladung,  von  der 
Höhe  herabinkanmieii  und  antea  der  MUt* 
lieldebene  m  idiiagen,  erinnerte  ihn  nii  die 

Bereitwilligkeit,  mit  welcher  er  die  frühere 
Herausforderung  angenommen  hahe,  und  gab 
ihm  au  versieben,  es  sei  die  Meinung  der  zur 
SehUidtt  remunmelteii  eagliaebea  ItiMeneiiftCty 
dar«  jeder  Auliehitb.  der  Sehleeht  dem  Kdnig# 
Micht  zur  Ehre  gereichen  werde. 

Wir  haben  gesehen  j  dafs  Jakob  hinlärigiick 
ratek  and  unvorsichtig  war^  aber  sein  lin^ 
stfim  erretchte  doeh  nieht  den  Grad^  welches 
Starrey  rieHeielit  erwttlet  hatte«  Er  gab  dent 
Hüten  gar  kein  Gebor  und  liefs  zurücksagen, 
dal»  die  Botschaft  gar  nicht  von  der  Art  wäre, 
wie  sie  einem  Grafon  gegen  einen  König 
zieme. 

Bvnrey,  in  Verlegealieit  wegen  Lebeiuinttttelf^ 
mufste  defshalb  za  einem  andern  Mittel  seine 

Snnufhl  nehmen^  um  die  Schotten  zn  einem  Ge« 
fecht  zu  bringen«  Er  machte  eine  Bewegung 
nocdwartsi  nmgii^  den  Hügel  vonVlodden  ia 
einer Bntfemang,  dleanfserliallkdeeBereiehsder 

schottischen  Artillerie  war,  bis  er,  den  TilldaSi 

überschreitend,  in  der  Nähe  vonSchlofsTwisell, 

mit  seinem  ganzen  Heere  awisehea  Jakob  nad 
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dessen  KjMligffeich  PaitOi  fiirftale«     DioT  König 

IkeiB  arlMt  diei0  fieiiwbMwgniF  ahne  Unter- 
teeehnng  mMheo^  obgieieh  tie  wiedarliolte 

günstige  Gelegenheiten  zum  Angriff  darbietefi 
innfste.  Aber  als  er  sah ,  dais  das  englische 
Ueer  zwischen  ihm  und  teiiieiu  K/öiiigreiche 
irtMid»  gerieih  er  ük  Benrgn'Ui^j  er  mdchte 
VMi  SdbotUand  abgeeeltnilen  werden.  In  die-* 
•er  Besorgnifs  bestärkte  ihn  ein  gewttser  Giks 
Musgrave,  ein  Plnulimder,  dessen  Hath  er 
aisii  hei  dieser  Gelegenheit  bedieute^  denn 
4ieeer  vexeieberte  ihn,  dnfii^  wenn  er  niekl 
Unabginge  und  den  Eiq;lindern  eine  SoUaidll 
liefere^  ro  wurde  der  Graf  von  Surrey  in 
Sebottlaitd  eindringen  und  alles  verwüste». 
Hierdurch  gereizt,  heschlofs  der  König,  das 
Zetcben  an  der  vertuuigniltvoUen  SeUachi  la 

in  dieier  Abaleht  «findeien  dfe  Sebolien 

ihre  Hutten  an,  saminl  dem  Stroh  und  dem 
übrigen  Wegwarf  ihres  Lagers.  Der  Rauch 
varbreitete  sich  läiiga  den^  Hügel  hio^  und  un- 
ter aefaieoi  SeUaier  yariiel^  daa  Ueer  des  Kd- 
niga  Jakob  die  tehdbe^  wekba  an  der  nnvft» 
lieben  Seite  weit  weniger  steil  ist  als  an  der 
aüdlichen;  wahrend  die  Engländer  ihm  eut» 
gegenriicklen ,  beide  dnceh  AanidiweUen  eitt» 
ander  nnaiebtbaiw 
Oia  fiahoCteii  maracbhtan  In  «ftir  ataakat 
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A1>nieiluiigen9  alle  in  parallelen  I^eihen,  und 
lialten  tine  HulCatcbaar  au  den  von  GraC 
ttolbw«ll  befeliUgten  Btwohnern  van  LoiMAo« 
Die  Engländer  wareii  aaeh  In  irier  SdiMum 
getheilt  mit  einem  HuUölieer  von  Reiterfl) 
welche  Dacre  anführte. 

Zuerst  Icara  der  linke  Flögel  der  Schotten 
in«  Gefeebt^  den  der  Graf  von  UmOly  und 
Iiofd  Home  befebltgten,  und  diäter  fiberwil« 
ligte  und  bjaihle  in  Verwirrung  den  reebien 
Flügel  der  Engländer  unter  Sir  Edmund  Ho- 
ward«  Sir  Edmund  ward  geworfen,  seine 
Fabne  genomm^en  und  er  selbst  war  In  der 
grdftten  Lebensgefahr,  als  derBaitard  Htßron 
ihm  7M  Hülfe  kam,  der  an  der  Sj^itse  einet 
Kande  von  entschlossenen  Geächteten,  gleich 
ihm  selbst,  herbeieilte  und  Howard  beireile, 
Ba  ist  dem  Lord  Home  von  vielen  schottischen 
Oeaehichtiebreibern  der  Vorwurf  gemacht,  dafa 
er  seinen  Vorihell  bitte  beunlaeti  und  der 

nächsten  Ahthcilung  des  schotliseben  Hem  m 
Halte  eilen  «ollen.  Es  i&t  sogar  behauptet 
worden)  dais  er  denen,  welche  iu  ihn  drau^ 
gen  y  dem  Konige  Beiitand  au  leisten »  gean^ 
%rorlet  habe/*  dafk  „man  an  dieaem  T^p»  aieb 
glücklich  preisen  müsne,  wenn  man  selbst 
Stand  hielte  und  sich  schütztc.^^  Aber  diefs 
scheint  erfunden  zu  sein,  um  Home  zu  ver- 

iiomdetty  nnd  den  Vedntt  der  &eblacl&t  einer 
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milerii  Ürtaeke  smntiflnriilieii  tl«  d«r  Ueiber« 

macht  der  Engländer.  In  der  Tliat,  die  eng:- 
liiche  Reiterei  nnfer  Darre,  welche  das 
Bulfüheer  ausmachte,  scheint  die  Sieger  im 
Schach  erhaUeii  za  haben ,  während  TfaomM 
Howard)  der  Lori  Oberadiniral)  der  die  ««rrtle 
Abtheilang  der  Engländer  befehligte,  die  nn« 
ter  Crawford  uml  MontroRe  siehende  zweite 
Abtheifaug  der  Schotten,  welche  beide  erschia* 
gen  wurden,  warf  und  vernichtete.  So  atmd 
ei  Mf  dem  lehoitiecheii  Unken  FiOgeK 

Auf  dem  aofiiersleii  redifen  FWgel  won 
kohs  Heer  wurde  eine  Abthciluug  von  Hoch- 
ländorn,  welche  aus  dem  Clans  von  Macken- 
tley  Macleau  and  andern  bestaodeii,  nnd  den 
Grafen  von  Lennox  vnd  Argyle  tmm  Anfilkrev 
litttten,  iron  ieti  Ladungen  englischer  Pteilo 
so  unerträglich  überscUwemnit ,  dafs  sie  ihre 
Reihen  Terliefsen ,  und  trotz  der  Zurufe,  Bit- 
ten und  Signale  des  französischen  Geaand« 
ten  de  ta  Motte,  der  lie  ram  Stehen  brin« 
gen  wollte,  rerwlrrl  den  flfigol 
itdrmten ,  nnd ,  nachdem  vle  mglefelh  Ton  der 
Seite  und  Im  Rucken  durch  Sir  Eduard  Stan- 
ley durch  die  Männer  von  Cheshire  und 
Lancashire  angegriffen  Warden^  mit  grofaem 
Blafrefgtelsen  erlagen« 

Die  ehi«igo  Abtbeitang  der  Sehotten  j  wo!» 
che  2U  erwähnen  noch  übrig  ist,  ward  von 
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lufcob  ia  l^ersou  auget'iiliri|,  und  beitiaiid  in 
einer  Auiwnlii  eeinee  boben  wA  nledern 
Adels,  deieen  Bfiiloiig  so  gat  ww,  dafii  di» 

.Pfeile  nur  wenig  dagegen  verniochXen.  Sfo 
waren  alle  zu  Fufs  —  der  König  selbst  war 
abgetUegeu*  Sie  gerieihen  in  Kampf  mit  dem 
Grafea.voii  Snrrejr,  der  ibnen  die  AbU»0il«ikg 
enlgegen  fiUirte,  welebe  er  in  Person  befek 
ligte.  Die  Seboite«  gritfeu  mit  der  grdfstea 
Wutli  an  y  und  hallen  eine  Zeitlang  die  Ober- 
band» Surreys  Geschwader  kamen  in  Unord^ 
nnng  und  seine  F«bae  in  grofse  Gefalir; 
BothWeli  nnd  der  lekottiieKe  flinteriialt  kn« 
men  herbei,  und  die  Engländer  eeUenen  auf 
dem  Punkt,  die  Schlacht  zu  verlieren.  Aber 
Stanley,  der  die  Hochländer  /erstieul  hatte, 
htüxk  jetzt  der  Abtheilung  des  Königs  in  'die 

eine 9  nnd  der  Admirel,  naeh  der  Beeiegang 
de»  €r»iv{ord  nnd  Montrese,  in  die  andere 

Seite.  DieScbotten  zeigten  den  unerschrocken-* 
eten  Math«  Indem  äie  sich  mit  dem  Hulfs«* 
beere  unter  Botliweli  vereinigten,  maichten  sie 
o&len  Kreit ,  ilreekten  ilire  ßpiefiie  nach  aileft 
Seiten  hin  und  fochten  barioadcig* '  Da  Bog« 
jetzt  unnutz  waren,  rückten  die  Engländer 
anf  allen  Seiten  mit  ihren  Hippen  vor,  einer 
ungeheuren  Watie ,  welche  gräislicbe  Wunden  , 
s<;blug.  Ab«  aie  konnten  die  Sdiotten  nicht 
dildn  hiingeni  iltak  na  trennen  irtor  surOrit^i 
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anziehen,  obgleicli  das  Blutbad  unter  ihnen 
fnrchtbw  war«  Mdib  Mlbat  «Itfrb  nuier  mA- 
wtm  kdegerHeiten  Pahra  md  tream  EdflUnn* 
ten.  £r  ward  sweimal  von  Pfeilen  verwun* 
det,  und  endlich  mit  einer  Hippe  getodtet. 
£s  ward  Naclit,  ehe  die  Schlacht  sich  völlig 
«ntichied,  denn  der  a^hoHische  MUteipunkt 
behauptet«  itine  St«Unng,  und  Hmnft  nmiOa^ 
i^re  hielten  efmiider  im  l^chaeb.  AbGC  iriHi^ 
rend  der  Nacht  veilieJs  der  Rest  des  sehotti- 
echen  Heers  in  stummer  Verzweiflung  das 
4^ülAehtfeld )  auf  welchen»  der  König  und  die 
Aofoiioaenaleii  vom  holiiBfi  und  ntodora  Ad<sl 
igefaUen  waren« 

'  Dieser  grofse  und  entscheidende  Sieg  ward 
von  dem  Grafen  von  Surry  am  neiuteA 

tember  eirfiiebleifc  Die  Sieger  wkmm 
«tw»  {anftanamid  Mmm^      Ale  Sehotteit 

tiigstens  zweimal  so  viel.  Aber  der  Verlnal 
bestand  nicht  sowohl  in  der  Zahl  der  Gefal* 
lenen,  wie  in  ihrem  Kang  und  Stande.  J3ie 
Cngländer  verloren  aebr  wenig  ausgezeichnete 
-Minner*  Die  Sebotien  liefaen  todi  aoC  de« 
6ehlaebtfelde  den  König,  vmi  BisebSfe,  «wei 
Infnlirte  Aebte,  zwölf  Grafen,  dreizehen  Lords, 
«nd  fünf  älteste  Sohne  von  Pairs.  Die  Zahl 
4er  eraehlagenen  Edeilente  war  .nicht  zu  be- 
t^cloven  ;  ^  ea  tfiäht  kaum  eine  ftambefte  Fn- 
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mtlie  In  Her  sclioiiisclicn  Getchicbie,  welcIuB 
nicht  einen  Verwandten  dort  einbüfste. 

I>ie  Sdiotten  liattiea  grofse  Lust^  die  That* 
•Mhe  SU  bestreiten  ^  dafii  Jakeb  der  ri&etm 
mat  dem  Floddeafelde  gefallen  eei«  Einige 
sagten,  er  habe  das  Königreich  verlassen  und 
eine  Pilgeilahrt  nach   Jerusalem  augetreten. 
Andre  gaben  vor,  daii^  im  ZwielieU,  als  das 
€efe€bt  eich  dem  £nde  nähert^^    vier  bolit 
Heiter  auf  dem  SohiaeiUfelde  eriielilenen  wi<» 
ren,  jeder  mit  einem   Strohbuschel  an  dmr 
lianxenspitze,  um  sich  daran  zu  erkennen.  Sie 
tagten,    diese   hatten   den  König  auf  einen 
•ekwanibraanen  Klepper  geseilt ^  nad  so  hüF* 
be  man  Um  bei  Einbmeb  der  Nackt  mit  Uukm 
über  den  Tweed  setseii  sehen«  Niemand  konnte 
sagen,  was  sie  weiter  mit  ihm  machten,  aber 
mau  glaubte,  er  sei  im  Schlofs  Home  ermor« 
det  worden;  and  ich  erinnere  mich,  daCs  aooli 
fror  etwa  vlendg  Jahren  das  GerAebt  «ittg^  die 
Arbeiter  bitten  bei  der  Reinigung  des  Ueb* 
brunnens  jener  aerstörten  Festung,    ein  In 
eine  Hullenhaut   gewickeltes  und  mit  einem 
eisernen  Gürtel  um  den  fieib  versehenes  Ge« 
rippe  gefanden*  Em  war  ulorigens  niebts  Wall* 
ns  an  diesem  GerOeht.   Oer  eiserne  Ofirtel 
war  es,  worauf  die  Schotten  den  Ho u  eis  grün- 
deten ,    (ialä    Jakobs    Leiciuiaiu    niclit  in  die 

Hände  der  £agtäader  gefallen  seiA  Jc^önae»  da 
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sie  entweiirr  dtefs  Zeichen'  nicht  anfzaweitra 
.  ]i»ltefi|  oder  et  doch  nicht  tkatea«  Sio  behup- 
toten  deiliwegoiii  diAi  dor  Körper,  mÜ  weU 
chem  der  Feind  eieg^riangte ,  nicht  Jakob  an- 
gehörte, sondern  einem  seiner  Heimleiter,  da  . 
mehrere  von  diesen ,  wie  sie  sagten,  gisicho 
Waitenrüstung  mit  dem  Könige  liatten. 

Abw  «liea  dieis  eiiid  aiehljge  Fabefaif 
fluiden  mni  geglaubt,  weil  das  Volk  das  Ge- 
heimnlfs volle  li^bt,  und  dem  leicht  Glauben  ^ 
beimafs,  was  dassu  abzweckte,  den  Feind  eia 
so  ausgezeichnetes  Siq^szeichen  abeoapreehesi« 
Oiefte  €oriiebte  wlederepreehea  dem  gemeifteu 
Jtfewralieiti^rstoiide«  Lfoird  Home  wer  dov  Kam-* 

nierherr  Jakobs  des  vierten  und  stand  hoch 
in  seiner  Gunst,  Er  hatte  nichts  durch  des 
Königs  Tod  m  gewinaea,  und  delshalb  mus« 
«Ott  wir  iha  von  einer  f rofiien  SdnmdUi^  frei 
sprechen,  tu  dei'  er  keinen  Mnreiebmden  Ae«» 

weggrund  haben  konnte«  Jakobs  Tod  halle 
vielmehr  des  Grafen  Untergang  Folge^ 
*wie  wir  sogleich  sehen  werden. 

JBa  seheiot  wahr.,  dafs  der  Konsg  gewohnt 
lieh  die  Bieeidrette  trug  sain  Zefchen  eeincr 
Reue  über  den  Tod  seines  Vaters,  und  über 
den  Antheil,  welchen  er  daran  hatte.  Aber 
es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  er  ein  so 
beschwerliches*  Stuck  eelues  Anzngea  an  einem 
'  Scbiaehttage  ablegte jf  wo  nicht,  ao  mögen  es 

r 
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die  Engländer,  wenn  sie  ei  fanden,  alg  etwas 
WerthloAea  bei  Seite  geworleu  haben.  Der 
IieidiBMi,  TOiiw«ldMHli  die  jBngUUite  behaiifr» 
IM)  iliAi  er  imr  äM  KMg9  gewesen  Mi^  waid 
Mf  dem  Sehlaehtfelde  von  Lord  Heere  geAm«» 
den,  von  ihm  nach  üerwiek  gebracht  und 
dem  Lord  Surrey  uberliefert.  Beide  Lords 
kannten  Jakobs  Pecson  so  gukj  um  wich  zu 
Ilten.  Der  Leidimni.  waiA  eaek  ¥ob  swete» 
eetHer  GantHiige,  Sir  Wilhtelili  Seott  und  Sir 
Johann  Forman  erkannt  ^  welche  bei  dem  An» 
blicke  Thränen  vergossen. 

Das  Schieksal  dieser  Ueberreste  Jakeiie 
vmr  eeaderbar  und  enfebsend«  Sie  werden 
nieht  beerdigt,  weil  der  Papst ^  der  demele 
mit  England  gegen  Frankreich  verbündet  war, 
öber  Jakob  den  Kirchenbann  nusg-esprochen 
liatte,  so  dalii  icein  Priester  den  Leichendienst 
#Bbel  Tenelieii  dürfte»  Die  Iraüiiglicbe  Leieke 
"SfOfde  delMielb  einbelseinlrt  «nid  itaeb  dem 
Iflüster  Sheen  in  Surrey  geschickt.  Dort  blieb 
sie  bis  zur  Reformation ,  zu  welcher  Zeil  das 
Kloster  dem  Herzog  von  Suffiolk  übergeben 
Wirde,  und  naeb  diwm  Bei^imkt  mrd  der 
Iieiebnem^  der  sieh  In  einem  Sleiüberiug  be- 
fsud,  im  Hause  wie  ein  unnützes  Hausgerath 
bermngestofsen«  Der  Geschichtschreiber  Siowe 
•ah  ihn  in  einem  grofften  iUmsAer  nnlci  alten 
Stüekwy  ttols^  aiei  und  wdena  Gerdeipsi 
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liegen»  Einige  mufsige  Arlioi(gleuie  hieben 
ilim  ,,au8  Siiafii  und  Korsweil/^  wie  derselbe 
Scbrtflsleller  tagt,  den  Kopf  ab;  nod  ein  ge- 
wiiier  Leiieelot  Toung,  Glasermeigler  der  Kö- 
ui^inii  Elizabeth,  nahm  den  Kopf  des  süfsen 
Geruches  wegen ,  den  ohne  ZweiieX  die  zur 
jginbaisamirnug  verbrauchten  Specereien  her. 
vorbrachten  9  mit.naeb  üanie  nnd  beUell  ihn 
eiiie  Zeit  lang;  aber  xuletal  fibergab  er  ihn 
^il^ili  Küster  zu  St.  Michael  in  der  Holzstraftei 
um  ihn  im  Heinhause  uiederzulegen. 

J>a«  war  das  Ende  jenes  einst  so  stol/en 
«ttd  mlehligen  K«Mg8«  Die  terkängnfClTOlle 
SiMadht  bei  «Flodden ,  An  weldier  «r  erftebla- 

gen  und  sein  Heer  verstreut  wurde,  wird  mit 
Keehl  als  eins  der  j am rnervollsten  Ereignisse 
in  der  aebolüscbeii  GeacUebte  betrachtet. 
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Fafge»^  der  SeUmelit  »ei  Fleddern  ^  ßäe  wsf^ 
feiiiweie  Ko$dgiim  Mmtgare$he  i^eimimmi  die 

Regentsc/iaft  y   und  heiraihet  den  Grafen  von 
yifigns  —  Der  Herzog  von  Albani/  wn  d  au$ 
Frankteich  OkUrück gerufen         Xämjffe  mmi^ 
eichen  seiner  Parthei  und  der  I^MgmreiAem 
—  Hirzen  nwieeAen  dm  Deuglmeeent  und  tUh 
mttione  auf  der  hohen  Straße  vem  Bdinbung 
Erslürniung  von  Jedburg  —  Des  Ilerskiog^ 
von  Alüun^  endliche  Abreue  uut 
Schottlands 

» 

■  ( 

Die  Niederlage  ^ei  Floddeii  versetzte  gauz 
Schottland  in  eiue  Trauer  und  Verzweifiuiig^ 
welche  in  den  •fidlichen  Grafaehafien  noeli 
nieht  vergeaaen  tat,  weil  dieae  beaondera  da- 
bei litten,  in  gofern  ihre  Einwohner,  Solda« 
ten  durch  ihre  Lage  nnd  Neigung,  einen  he- 
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tlftchtlicben  Tli#H  der  lAnippm  MMMckteAv 
welelie  h%i  iem  Hatte  4ai  Kcftnigs  mthanl«ii, 
oim}  folglich  das  Blutbad,  welches  Statt  fand, 
am  theuerstea  bezahlen  muf^steo.  Die  Einwoh- 
ner kleineren  JStädto  au{  dei:  (iwtn^^^  i^fi« 
S^Uilrky  Hawiek,  JTedbarg  oad  matoe  wttt-» 
aeii  taMt  gdiiifli€li*aal^rfebeiB>.  nni  ihre  Ueder 
«od  lleberlieferungen  bewahren  bis  auf  den 
heutigen  Tag.  dat  Andenken,  an  ihre  Leiden 
nud  Verluste. 

Nicht  nur  «in  bedettlender  Theil  dee  Adels 
«ad  der  BInmim,  OSbp  diivoh  daa  Reeht  der  €e- 
tarl  dae  wichtige  OeieltSft  hatte  auf  seinem 
Gruiideigeullium  die  iierechligkeit  2U'  vei  wal- 
len  und  Oiduiing  zu  bewahren,  sondern  auch 
die  obrigkeitlichen  Personen*  der  JBnrgflecken» 
die  grefatentiwila'  beit  dem  Heere*  aoagehaliw 
hatten^,  wltreo^  auf  d^m  Sohlachtfelde  gefallen, 
ao  dafs  das  Land  Einfallen  und  Eroberungen 
blofsgestellt  schien,  dergleichen  nach  dem  Ver- 
lust 4er  ^SciilaciOfin.  beb  finnbar  und  Haiidon^ 
hill  äiaiUf  geftaiden  baHen»  Oe«h  der  feate 
Molk  der  BehoHfaehen  Sialton  entw^cfteltetieh 
in  dieser  forchtbaren  Verlegenheit  in  den  edel- 
iten  Farben;  —  alle  waren  bereit  zum  Kampf, 
nnd  selbst  durch  das  Uebermaafs  ihres  l/n- 
gläcfc«  mehr  geneigt',  dlm  fOrchterliehen  m 
erwartenden  Folgen  Widerntand  u  leiaten^t  als 
irieh  iJtnen  an  unterwerfen. 
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Edinbmrg,  der  Mittripunkt  oder  die  Haupt- 
•ladt  ScholUaadi,  gab  ein  edtefl  Beispiel  vou 
im  GnmdfiLtaM^  nMk  4ti|en  mm  eiiiMi 
gMüitfii  NatfoMibmi^aclc  kwuiebi  amfii«  Der 

Burgemeister ,    die  Schoppen    und  Obrigkeit 
dieser  Stadt  waren  aus  Pili  cht  in  eine  Schlacht 
^gegangen,  in  welcher  die  meistea  ¥on  ihneO| 
Bebat  den  B#i^ii  «b4  SüdMcil^  4ie  ibrm 
Fahni  folgten,  mil  dem  fijSnige  geiMntwmmü. 
Eine  gewisse  Anzahl  von  Personen  ^  weiche 
man  Präsidenten  nannte,  an  deren'  Spitze 
€eorg  TowJCi  ron  Inverleith  stand^  war  mit 
dem  AaCürage  siirüskgelaAieii  wardM)  das  Aait 
der  Obrigkeit  m  veraeben  ii^akrend  der  KaU, 
daiä  diese  abwesend  war.    Die  Schlacht  fiel, 
wie  wir  gesagt  haben,  am  neunten  September 
vor.    Am  zehnten^  als  am  folgenden  Tage 
kua  die  Naekricht  Jiack  Bditibarg^  und  Qeeige 
Tmm  mit  Am  -fibrigen  PräaideateD  erlieft  an 
diesem  Tage  eine  Bekanntmachung,  welche  den 
Jahrbudhern  jedes  europaischen  Fiandes  Elire 
machen  würde«    Die  Präsidenten  muMen  er* 
ttikoMk  kabeo»  dafii.  atlet  mtoMi  sei;  aUeiu 
aie  ergriffen  jede  notiiwendige  VoriiiehtenMialiii^ 
re^el  um  zy  verhindern ,   dafs  das  Volk  sich 
einem  übereilten  nnd  panischen  Schrecken  hin- 
gebe, und  um  die  Mittel  der  offentlichea  Vec^ 
ikeidignng  mit  Festigkeit  voraobereilen. 
y^Siatemal^^^  aagt  dieaeniefkiiifliiidige  Bekamp 
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rieht  eingelaufen  Ist,  dafs  den  Konig  und  sein 
Heer  ein  Unglück  betroffen  hat,  betelileu  wir 
und  beauftragen  wir  m&nniglich  in  der  liaopik 
«todt,-  Wsffeii  Id  Benitsehafft  m  liatten,  uaä 
fleb  bei  ilem  Sebalt  der  «lifemeinen  8imH^ 

glücke  zu  versammeln,  um  jeden  Feind,  der 
einen  Angriff  ani  die  Stadt  wagen  sollte ,  zu» 
rficlr  zu  treiben«  Wir  wamea  auch  alle  Wel* 
bmr  d«r  niedem  Klaiie  mtd  Lattdttreicber  je- 
der Art ,  lieli  ft«f  der  Mrcllie  Uiclmi  m  ta» 

sen  und  Geschrei  und  Wehklagen  zu  erheben; 
und  wir  befehlen  den  Frauen  von  ehrbarem 
Rufe  und  €harakteF|  in  die  Kirchen  jiu  gehen 

irad  fdr  den  König  imd  «ein  Heer^  und  fir 
nnnre  NmAberen^  die  bei  den  Belmeren  d«e 

Königs  Bind,  zu  beten/'  Auf  diese  Weise  ver- 
suchte der  wackere  Georg  Tours  theils  die 
Verbreitung  des  ^hreekens  und  der  Verwlrw 
rang  dnreb  lunvBInee  Jmnnem  «a  verhftUM| 
und  dl«  Stadt  nMbtgenialle  an  vertheülgen. 

Die  Einfachheit  des  Befehls  zeigte  den  Muth 
und  die  Festigkeit  derer,  welche  ihu  eriiefsen, 
bei  demungewöhnlichgreftea  Nationalungiäek) 
da»  man  erliUen  batle« 
•  Der  Gvaf  Ten  Snrrey  laaeM»  jedoeb  keinen 
Versuch  in  Schottland  einzufallen,  oder  den 
eflangten  grofsen  Sieg  zur  Eroberung  des  Lan- 

diea  au  benoUen.   £rfahrang  balte  dl«  £ng- 
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VkmäwT  Itelehrt)  daf«|  M  Mfabt  m  ihn«»  «tfli 
•ipi,  ihre  tifirdUehen  NfBohbarmi  M  ülieriehfmii* 

inen,  ibre  LandKchaiien  zu  vet*wu8teii,  ihre 
Städte  und  8chl(isiier  einzunehmen ,  dennoch 
die  beharrliche  Tapferkeit  der  Schotten  imi 
ikre  Liebe  zur  l/nabhängigkeU»  auC  die  ijange 
ffefi  Mtltel  gefooden  habe,  die  Aagreifor  ra 
ir^rtreiben»  Mit  grofser  Mäftfigung  und  Weit« 
heit  beschlors  dcfshalb  Heinrich,  oder  seine 
Minister,  lieher  sich  die  Kreimdschait  dec 
Sabotten  dadurch  m  erwerben,  dafg  man  d^e 
"uniiiittalharefi  Voitheila,  welche  der  Mieg  bei 
Fledden  gewShrle^   fahren  Uel¥.,  aia  ^nen 

n^uen  Einfall  zn  be<]::iiincii ,  der,  wie  uubeil« 
voll  auch  für  die  ScboUeji  i  sich  wahrsrhein«« 
lieh  y  wie  ist  firuce's  und  Baliols  Kriegten  ,  mit 
gleiebfaUi  groCfem  -Verrußt  iüt  die  fingUMtdec 
und  mit  ihrer  endUehen  Ver^eibimg  am  dem 
Königreiche  endigen  werde.  »Sie  dachten  daraa, 
dafs  Marirarelhe,  Jnkohs  Wittwe,  eine  Schwe- 
«t     dea  Jüoiugfi  von  Ungiand  war^  daiu  sie 
R«.tebaverwetferinii  werden  iiauliitei  'umd  Aataa>* 
Heb  eine  Freundian  ibtet  Vaderiaiidea  aefin 
werde.  Sie  wufsten,  dafs  der  letaste  Krieg  von 
dem  König  von  Schottland  wider  Willen  dea 
Volk»  unternommen  war^  und  versucblea  mit 
eben  so  edier  ata  weiaer  Slaetofciinal  Scholl»» 
fand  lieber  von  neuem  an  einer  hefirenndetcii 
Maciil  en  machen ,  als  es  durch  Einfall  and 

I 
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M  ««nmifM».  Bf  erfolgte  defshalb  blofs 
Krieg  au  den  Grenzen^  aber  es  ward  Item 
bedcntemler  Versuch  gegen  ScbotUand  gesomht 
oder  ofie»bar  beabsichtigt. 

Atergwelboy,  die  S-oiiigimi  WUtiM,  wml 
Reiclitferweaefftan  Yon  JMffttUimi  mi  Vew^ 
müiiderinn  des  jxingen  Königs,  Jakobs  des 
fünften,  der,  wie  es  nur  oft  der  Fall  bei 
TOriaaAigen  aodern  Gelegenheiten  gewesea  wac^ 
aila  <^  mA  «iebt  ame^ateigM  JUnd  4tea  Tkm 

Aber  Margarethens  Ansehen  vermlnilerte  steh 
lifcht  weni^  dorch  eine  übereilte  und  unvoiv 
Sififatif«  Heirath  mit  Douglas,  Grafen  von  Aa^* 
fpiffii  «nd  Enkel  dm  4ilteii  Katnenglä^Juwiiki 
Dteser  l>erilli»le  Mmm  Mte.dte  vecliMgniii» 
volle  Schlackt  bei  Fioddea,  in  weteber  ßeiae 
]ieiden  Sohne  gefallen  waren,  nicht  lange 
nberi«bt«  Sein  £ukel,  der  ßrbe  seloea^roiseA 
Mttnettft^  war  ^im  hmmAiet  dUtegtiOg^  ^«ifer^ 
hofligebmren ,  nnd  besaAi  de«  yanMis  Blirgeis 
der  alten  Doug]a.s»c  sowie  viele  ihrer  )(riege*> 
rischen  Fähigkeiten,  Er  war  jedoch  jnng^ 
WiMh  mtd  -uuertahren;  und  seine  Erhebung 
mm  Genau  der  KünlginB  Rcdehiveirvneserin» 
«nregte  dte  Stiesmclit  und  d«&  W««lfetfoi  nUer ' 
BiidMi  fidellettlia  wn  Sel^tlland,  w^ehe  den 
Namea  tmd  die  Macht  dea  Donglfti  f  ämbtetep 
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Es  erfolgte  jetit  eia  Friede  zwiiehen  Frank» 
aMi  VBA  JBttglaad|  mul  fidioUlaiid  ward  to 
dM  Vmtarag  eingeteUmmi  Am  dhito  fcüni 

Icmiin  ein  Glück  genanDt  werden,  wenn  mau 
den  zerrütteten  Znatand  des  Landes  erwägt, 
das,  befi^eit  VQn  den  engliaehen  Verwüsinngen, 
aiali  gaoK  des  F^iriaelanng  innovcr  F«iid«n  nnd 
air^itighetten  mtt  gctwöhnlMiBr  bbitigar  Hitee 
hingab.  Die  Nation,  ader  vietmehr  der  Adel, 
an  I\largHreChens  Regentschaft  besonders  wegen 
iivec  Ucirath  mit  Angos  und  wegen  dieses 
InDgen  Lorda  Streben  nach  persdalicher  0t8^ 
ygmUkj  Anatofii  nehtttonA,  daeUen  jisM  dafftty 
Johann,  Herzog  von  Albany,  nnd  Sohn  jenea 
Robert,  der  während  der  Regimng  Jakobs 
des  dritten  verbannt  war,  nach  Schottland  zu- 
xMmnmfeiu  Biaaev  Sdabsann  war  der  nächste 
nflniilicte  Vevwaadta  dea  KcMga,  tO»  melilw 
GeschwisteiMnd  adnea  Vaiam.  Die  KSnigiim 
hatte  nach  der  Meinung  Mehrerer  das  Recht 
auf  die  Regentschaft  durch  ihre  Heirath  ver- 
HjlfcCy  Qfld  Albany  ward  bei  seiner  Ankunft 

am*  rmnkreteh  aUgmeia  in>  dtaaer  Bigwaehafl 

empfangen* 

Johann,  Herzog  von  Albany,  war  in  Frank- 
reich geboren  und  erzogen,  und  hatte  dort 
bedeutende  Beailaungen;  und  er  scheint  stets 
dan  VoittaH  jaiiea  Kinigraialia  Amt  ¥ra  Mml^ 
laM^  ndt  'Wtmm  «r  UoftAmli  aiMisha  AIm 
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kaoü  vecluiiiden  war,  torgezogen  m  hahwm 
Br  m»  «i»  MhirMbcr  und  lflld«M«hslllUlMBV 

and  lief«  sich  von  seinen  Entschlüssen  zu  leicht 
abbringen«  Sein  Muth  darf  mit  Grand  be- 
zweifeU  werden ^  und,  nicht  völlig  ein  Naü^ 
iMT  er  mf  IcfiHiem  FaU  der  iveiw  Mani^  dee« 
m  Sdmttlaid  ittiii  Regirier  nUMg  hatte.  Er 
braelite  jedoch  eine  bedeutende  Summe  Oeldee 
aus  Frankreich  mit^  urrd  da  sein  Aeufsere» 
gefällig,  seine  C^urt  iioch^  und  sefne  An« 
•liräebe  grttfii  wwren,  gewMm  nr  leiciit  dM 
VOTttcJI  Ober  K8id|^  Marfarethey  Ibras 
Gemahl  den  Grafen  Angus,  und  andere  LordS| 
die  sie  hegunntigten. 

Nach  grofser  iiinerer  Unrahe  ward  Marga« 
rsHtttt  gettolbigl,  SehAUtend  gMa  m  Mmten 
und  an  Ibra»  Bmtea  Hof  Ziillnciit  n  tuobm^ 
wo  «le  eine  Tochter  gebar,  Lady  Margarethe ^ 
Douglas,  von  der  Du  später  mehr  hören  wirst, 
Mitterweile  wurde  ihre  Parthei  In  Schottland 
sundi  mahr  gaiefawiebt.  Lord  Borna  war  aintr 
ihlor  wStfiOiten  Vavtbeidigar;  dfolb  war  d«ik 
selbe  Edelmann ,  welefaer  den  linken  Flügel 
bei  Flodden  befehligte  und  an  jenem  Tage 
siegte,  aber  sich'  verdächtig  machte,  weil  er 
dtn  andern  Abtheilungen  des  schotliiebM 
Haara  «i^  an  iiillfa  kaas*  Br  und  orim  M** 
d^p'^amrlM  «aÄ  JUhlmrg  gelockt,  ergriffeii, 


zu 

verhört  nnd  auf  unbekannt«  Anllagen  ent- 
hauptet. Aber  dks«  Strenge  war  so  weit  eut^ 
tea^  Albany^ft  Mmht  m  «vetilirloati  ^  daf»  9.^ 
Uo&  Sdireric«»  Mt  Bafa  imtafte,  md  Mbie 

Laire  wurde  so  schwiei-ig-,  dal's  er  seinen  Frenii- 
den  iuägcheini  seine  völlig«  Verzweiflang  zit 
erkeautaa  1*1»  9  «od  dafa  «r  wäaaeiite  aewe 
H«f ne  ^iriMdmi  au  ltato%  «Ii  «v  «nml  aeive 
ynttMiliclia  und  roMgfe  i«ag<e  la  RranleMieli 

rerlials,  njii  die  Rc^irung  eiüt:.s  so  zerrultetea 
und  M  idergpenttigen  fjan<ies  wie  Schottland  ztt 
iüiariiduiieii«  I6lii?ie  in  der  Thai  sein  Vor«» 
Hafciin  ua  aoMh  Vraniopeteh  tnrteteaMiKM, 
«nifl  ibartr^y  w&lareiid  a^ar  ^bil(aae*li^  die 

Bewachung  der  8rhotM»cIieii  (irenzkiiide  afnew 
braven  franzosisciteR  Ritter,  Uem  €h«v«lier  de 
la  Baalie,  der  darch  die  Scbdnbeit  aetiior 
VcsMn  und  durch  die  Rütattiiabfeett  umkam 
KaitgailAiaai  iicvAhDit,  aliaor^  ivfo  wir  aehan 
werden ,  slh  «iftem  IragisdMi  8k>ia  iiealiamt 
war. 

Das  Amt  einea  Grenzwacbters  hatte  deat 
IiCHCil  ItoRe  .gehört^  nwA  aaiaa  FMUnde ,  zahl« 
raiciiy  anaclitfg,  mni  Bewübner  Aer  oatUehaia 
Greni^,  des  eigentlichen  Ueretcltar  dkma  Aanta, 
wufischten  gleich  sehr  den  Ted  ihres  Ober« 
hauptei  XU  iäolien  unü  von  der  Herrschaft 
eiauesa  fiMadaa,  wie  da  1»  Bm^By  des  Ginal» 
tkvs  ^an  mmy^  mf  4eaaeaL  MaU  imBt 
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Sir  MiM  .Hoffle  wii  W^iderlinrn ,  einer  der 
Vi^ildcsten  dieses  Namens,  legte  di.iu  unglück* 
liehen  Gren^wädiler  nahe  4iei  Langton  in  liftr^* 
wickshire  ein«  Hiaterhalt.  De  Hattte 
griff  MÜigeinittgeB  ^  fteeU,  ki  Aet  ikiS« 
Bmir  Ami  SdiM«  llmtar  eireioben  ;  aber 
unfern  der  Sladt  Dunae  blieb  sein  Pferd  in 
einem  IMorast  stecken.  Die  Verfolger  kamen 
herbei  und  todteien  ihn«  Sir  Dtt¥id  MUkvm 
teiipfte  d«a  Kopf  «itt  den  tengt^n  i^dmiy 
wef^be  #«r  Abgesekleieite  trug,  sn  die  Müi* 
iien  seines  Rosses,  ritt  damit  in  Triumph  nach; 
Schlofs  Home  und  steckte  ihn  an  einem  Speer, 
auf  4en  höchsten  Thurm.  Das  Haar  Mtl  Mdk 
jialst  ift  4er  üfftendrakiHie  der  dp'amiHe  müieitf 
.  widbrt  wttAeit»  Diese  ifraiNiene  Tb«t  Mellf 
W^dderburn  lür  clvvas  reclU  Tapferes  und' 
RuhmHches,  in  sof'Crn  er  dadurch  den  Tod  sei« 
lies  Oberhauptes  ued  ¥45cwandlea  M.einem^ 
Kreund  aad  4^iiiieUiii«  te«  ftegeiileR 
otarMcft  «iltett  AMehitfn  smIii  Ae  lik  AMli# 
nicht  den  Blindesten  Anlheii  aa  l.ard  Heme'e« 
JHiurlchtung  hatte. 

Die  sinkende  Macht  Albany'«  setzte  Koniw 
ginn  Margefeite  ond  ihren  6e«tab4  in  dcü- 
StMft  nwh  SAnttland  anricftemkehren  \  Sim 
junge  Tochter  lief«  sie  unter  der  Aufsicht  dea 
ittttUarlidian  Oheim»  ^  König  Uckurtch««  Abejr 
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nacTi  ilirer  Ziiruclckunft  in  ihr  Tiand  gerfeih 
die  verwittwete  Küiiigion  auf  eine  unversöhii- 
tii^  W#ite  mit  &wem  &enmU  Angui  in  Feind* 
MiMfly  sieh  ihrer  EteUliifte  bemaehtigrl 
hatte,  md  ihr  wenig  Aofmerksamkcll  od«r 
Achtung  bewies,  indem  er  mit  andern  VVei« 
harn  Umgang  hielt  und  ihr  viele  Veranlassung 
attr  Unanfiriedenheil  gab«  Sie  trennte  sich  ead« 
Mek  von  ihni  und  Mrenchte  eine  BheMAeMmg* 
M  Stande  sn  bringen.  Dweh  diese  Uneinig* 
keit  minderte  sich  Angus'  Macht  bedeutend; 
dennoch  blieb  er  einer  der  ersten  Männer  in 
■ehoitleiid,  nnä  hätte  vielleioht  die  ¥«ltlg« 
■errttsheft  Ober  SeboUimd  sich  erwarben;  aber 
seine  Macht  fnid  ein  Oegengewiehl  In  der  dee 
Grafen  von  Arran.  Dieser  Edelmann  war  da» 
Haupt  der  grofsen  Familie  Hamilton^  welche 
mit  der  kduigiichea  Familie  blnt/iverwaiidt 
Wir,  und  aeine ausgedebnten  Besltamigeii mi 
Herraehailen  eelaten  ihn  in  den  Stand  ^  wenn 

er  gleicli  an  persönlichen  Eigenschaften  dem 
Orafen  Angus  nachstand,  diesem  Oberhaupte 
der  aeaern  Familie  Douglas  die  Obergewalt 
Streitig  so  machen.  Alle  oder  beinah  alte 
Gralben  iNin  Sehnttland  waren  In  VerMndang 

»It  dem  einen  dieser  beiden  machtigen  Grafen, 
und  Jeder  unter«tiif'/f  e  !jeine  Anhänger  im  Hecht 
und  im  Unrecht,  und  unterdrüclcte  seine  Geg- 

MT  Ohne  eis»  andm  RaobtefeMi  «Ii  aetatett 
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dM  Dinge  w«(  €■  d«iii  gfi<urfaMleii  Maaii  Ii 

Scboltlmd  miiMigliciL  bei  dem  gegrOndetsten 
Gesuche  durcbasadringen  ^  wenn  er  nicht  ent^ 
weder  Angus  oder  Arran  aeum  Beschüixer  hatte; 
imif  wenn  er  tifib  na»  «infim  vom  diesen  bei» 
4«  MMblefily  «o  wer  er  rtdiery  ein  Segen» 
elend  dee  HMiee  «md  Verdecktes  för  d«n  an* 
dem  zu  werden.  Unter  dem  Vorwande.  einer 
Partbei  anzugehören  und  für  dai  Beste  der-« 
selben  «i  bendebiy  begingini  üiiordlefs  sefaleehie 
nnl.geseieieM  bento  €ewnltlhäl%fc€ilen  elhit 
AH>f  brannten,  mnfdeten,  pldedeirten^  und 
p:a!>en  vor,  sie  titiiteü  dieia  in  der  Sache  des 
Grafen  An^^us,  oder  seiues  I^ehtiobiiUer«,  den 
limf ea  iUren« '  • 

•  •  • 

Zulelet  Irameu  ^eae  beiden  groften  Pnrtbeieii 

der  l)ouii:lasse  und  Ilamillone  am  30.  April 
1520  nach  Kdiiihurg,  \im  einem  Pariameute' 
bei^wohnen,  in  weichem  man  erwartete,  dafil 
die-  wealiiehen  fidelleni«  ini  Aiigenieiuen  et 
mit  Ante^  die  detilcbeii  et  mit  Anifna  bnUe« 
%vürden«  Einer  der  stärksten  V^ertheidiger 
Arraijs  war  der  Erzbisrhof  von  Glasprow,  Ja- 
fco!)  Beatou,  ein  durch  seine  Talente  aher  i^uui 

4iitglück.  e«u0b  dnreh  meine  iftägeilmriglfeii  mtfiD» 
würdiger  Menn»  Er  war  tai  diese  Zeit  KMnt* 
1er  von  Scbottland^  und  die  Hamiltoue  ver* 
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UummMm  wUk  im  Wfimim  4er  am 

End«  4er  Bmtinik»iiei»tra£i»  Img^  täner  vmi 
jraen  ««liiimleii  CMittii^  weleb«  rm  ävm  HMh* 

wege  in  Edinhur^  nach  äem  Kohtliore  hinab- 
laufen.  Da  dit)  Hamiltons  sahen,  daft  flie  an 
Btaibi  tiei  weitem  die  «ürkereii  >  wäre» ,  bcirie* 
IbM  Kle  riefe  ätev  crtiieii«  Plan  j  die  itoiiglaiM 
•luiagreifeit  und  Jl0gii»  gefangnen  «ii-  nehiiieir«. 
Dieser  Orai  erftihr  ihre  Aljsi(;lilen  und  schickte 
geineii  Oheim,  (iavvani  Doug^IavS,  Bischof  TOtt 
iHinkeld'  (ekk«»  Geletiiten  und  Diobter)  en 
BmIihi  ab  I  lim  Hmi  VorateUmigeQ  eti  maiil«n 
Md  ibi^  difMiti«  so.  i^rtnnem, .         ei  aehie 

Pflicht  ai«  üeiiiilicher  sei  ,  den  frieden  2u  er- 
halten, wobei  Angus  steh  zus^Ieich  erliOt,  die  Stadt 
M  verlasseui  wenn  man  ihm  und  seinen  Kreuii* 
Affn  verttatten  würden  dtefil  iiv  Sicherheit  m 
MMR*.  De»  Kemefor  1»at«e  jedoelt*  §e1um  ettte 
Rüstung  unter  «eincui  Chorrocke  oder  Hischols- 
gewaiide  angelegt,  AI»  er  seine  Hand  aufs 
Herz,  legte  uuii  -sagter  ^^Aiif  mein  Gewis^ieny 
Ml  Icemi  d«s,  wm  geeehehefi  8oil>  njeM  äii« 
iet^n,^^  herte  laan*  den  Pamrep^  weitben  er 
trug,  klirren-  —  jjWa,  Mylord,'^  sagte  da 
der  Bischof  von  Bunkelds  ,,nur  däucht,  Euer 
Gewissen  kiapport*!»^^  Nach  diesem  Verweise 
veriieiii^  er  ihn-^  eille*  m  seinem  Neffen ,  dem 
4taif«n  Angoe^  Mvdck,  mdr  faiefe  fkm  sieh  elg 
Mnnt  H  veiltoid^eu.     Was  mich  betriff,  u 
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«agte  er,  „ich  will  mmk  K^^mn^lßia  gel^u 
und  für. «Hell  betm* 

•  Angtti  MmaMiBwIle  seiM  Anhänger  md  «iL- 
ie  wie  ein  lehaFfsinniger  Krieger,  den  Hock- 
weg der  St^ult  zu  besetzen«  Die  EiiiwoUner 
nvareo  seiiie  1;  reaudii)  atid  tUeilteti  Speere  aa 
4ifijnietxi  VQXk  den  DoiiglAt»en  au«^  lüetebaf 
kftiaa  hftitMy*«-**  «ina  Waffe,  iU  ühMn  tehr 
iraVthetHMift  war,  da  die  Hannltoni  keine  lau* 
gereti  Waffen  litiUciiy  als  ihva  Seiiwerdter*^ 

Mittlerweile  gab.  Sip  Pairick  üaniiUoii,  ein 
w^iaer  Bild  gamäbic^ea-  Maan,  sainam  Brudec^ 
dem  ttrafan«  von  Afffatt.|.  daa  dcingeiidflii  fiatt^ 
aa  nldkt  xu>  Sahimrdtalraidieo»  kommen  fett 
Va^seii;  aber  ein  natürlicher  Sohti  iles  (iraieity 
^ir  Jakob  üamiliOA  von  Draphaaey  der  ein 
ivildes  iHid.  grattiame»  Q^muih  jbalil^  M'mt  am» 
Sir  Patriflk  «praah«  btofa  d^fimn^ea  ae^  ifSMil 
•r  aiak  aeheoe^  ki.d«iia  KaiD^fo  mm^^Fmaa^ 

,,L)u  kigst,  falaeher  Bastard  BfLgi-c  Sir  Pa* 
irick  —  ^i^h  wiU  beiile  faobieiii«  wo^  JUab 
adflkfr  aakaa  an  laina«.  w«9«ft«i^ 

Sofort  iMiorten.  alcli^  all^  aufl  dle^  Stealiai| 
wo^  die  DüugUsae  aiifge^Haaxi  atauden^.  nm 
aie  in  Rinpfang  zu  nehmen. 

Nun  kQ;4iiteM;die  UainiJUaAai  obwohl  sie  sebr 
jMlilfmichr  ¥fVen^i  niobl  ändert  ibrea  Feiad«» 
aiikouniai»t  ^  dadaral^  daA  aia  akk  «na  den 
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kit;riieii  abschüftsigeii  Gassen  her\'ordiäiig(eu, 
weiche  auf  den  UocbWe^  iühieii,  und  dcKW 

und  Umlklieii  6erili»dialleii  ▼€ri|ievrl  liwlt««. 

■AIb  jsie  den  Weg  zu  erzwingen  verbuchten, 
'\i'urden  nie  von  den  Üauglasscn  mit  Picken 
'imd  Speeren  kerzhati  aiigegriftettv  Hie  Wmd^ 
gm,  welohe  auf  die  Simfie  Uoaai  gft€a^iUa$^ 
mvardra  gelddlet  oder  serttvaut»  Dar  Qtwt 
von  Arran  und  anhi  »Sülm,  der  Bastard,  waren 
froh  ein  kohlerpfcrd  zu  besteigen,  das  aie 
aeiner  Last  entledigten,  und  enlkanen  dureh 
die  Ffaiobt.  Sir  Palrieit  Uaniittan  ward  naM 
idalan  andern  getödtaty  and  alarb  to  te  «ineai 
, Hader,  den  er  nach  besten  Kräften  zu  ver« 
hindern  gesucht  hatte.  Die  durch  diefs  Schar* 
4nfitzel  verursachte  Verwirrung  wnelis  beden«» 
«aad  dnrcli  die  piäislialie  Evaehafaang  des  ^ 
DaiM  Hama  voa  Weddarbara^  dei  %vildeti 
Grenzau  füll  reis,  der  de  la  Bastie  erschlug«  Er 
kam  dem  Auk^^  luit  eijiem  Geschwader  vou 
achthundert  Heitern  zu  Hülfe,  und  da  er  fand, 
dafe  das  Soharaiutnet  iK^kmi  anfafangan  lial4a| 
Mimt«  er  liali  dadardi  daii  Wag  In  dia  Madt, 
dafü  er  eines  von  den  Thoren  mit  Schmiede- 
baihirierii  einschlagen  Ifef^.  Die  Hamiltons  flo* 
hen  in  gmlüer  Verwtrarung  ausder8tadt,  und 
die  Kolgen  dieses  SvhaMiMss^  Wirea  foo  dar 
Alt)  dafis  dIa  ttüfgav       XMittlMMi  at  ftlr*<» 
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1imtn§' mnu  den  Straflieti  gleichgam  ausgekehrt 
war.  Dieser  Kampf  gab  dem  Anga»  einen 
grofsen  Vorlbeil  in  seinen  spateren  Streitig. 
I^eiten  mit  Arran ;  aber  er  gewälirt  eia  wildea 
^emSide  der  Helten,  wo  ein  iolches  Oef^eM 
nrtttM  in  einer  volkteichen  ;stadt  vorfallen 
konnte. 

•    Ein  Jalir  nach  dieaer  Schlägerei  kehrte  der 
Herzog  von  Albany  aus  Frankreich  snrM^ 
ma  die  Rege»tiehefl  anis  neue  in  tbemA* 
mwii.   Er  ieheüit  am  diesem  Setoitt  durch  den 
Konig  von  Frankreich  aufgemuntert  zn  sein, 
der  seinen  Einflufii  in  den  schottischen  Raths* 
^rsammlttiigen  ivieder  zu  gewinnen  wdnachte^ 
Angni  nrii  Keeht  fftr  einen  Fr«nd  .Bng- 
Jkands  blell»  Da  ea  dem  Regenten  gluckte,  die 
ZOgel  der  Regirung  abermalp  an  sich  zu  rei- 
fsen,  mufgte  Angus  seinerseits  in  Frankreich 
Onflucht  suchen  9   und  nutate  dort  seine  Zßü 
M  woMi  daC»  ef  ytel  weiser  und  gawltaigter 
nrlelfkelirte ,  i^.er  For  seiner  Verbannung 
gehalten  wurde.    Albany  zeigte  sich  im  Ge- 
gentheil  weder  weiser  noch  glucklicher  als 
bei  seiner  ersten  Reichsverwaitung.  Er  drohte 
viel  und  that  wenig«   Er  brich  den  Frieden 
mit  England  nnd  ftet  mit  einem  grofliett  Heer 
in  jenes  Land  ein;  dann  machte  er  einen  ent- 
ehrenden  Waffenstiiistaad  mit   Lord  Oaere« 
234.  P 
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der  auf  der  engUscIien  Grenze  den  Oberbefehl 
latte^  und  kehrte  zurück,  ohne  eine  Schlucht 
9U  lieiern  oder  nur  etwas  iUuo,  um  dio 
vorausgeicluckieii  PraUereien  xn  reehlfedrtigra«^ 
Dlefii  gemeine  und  saghafte  Benehmen  aog 
ihm  die  Verachtung  der  schottisclien  Nation 
lu ;  und  der  Herzog  fand  e«  itylhi|/,  ahermals 
nach  Frankreick  aturuckzukehren  und  hei  der 
lA^rllgen  Begirnng  um  Geld  und  TruN^n  an« 
Inhalten,  nm  eich  dadurch  in  der  Regenteehaft 
sn  erhalten,  die  er  weniger  zum  Vortheil 

Schottlandi  ali  jenea  Lande«  xn  verwalliea 
aehiea« 

Die  Engländer  setzten  niifller\veil#  den  von 
Albany  wieder  angelachten  Krieg  durch  verhee-« 
tende  und  gefthrUcbe  EinÜUle  in  die  aehiMtf» 
•ehen  Chrenslande  fort,  inid  damit  Bn  eirfihvü^ 
irie  diese  furchtbare  Art  von  Ktieg  gefOhrt 
wurde,  will  ich  Dir  einige  Nachrichten  Über 
die  Erstürmung  von  Jedburg  miUheilen,  die 
aieh  um  dleae  fßeit  ereignete« 

Jedl  urg  war  nach  der  Zerstörung  von  Schlofs 
und  Stadt  Roxburg  die  Hauptstadt  der  Graf- 
achaft«  Sie  hatte  stadce  Mauern ,  und  ucar 
^  ren  einer  Klasse  von  Bürgern  bewohnt  9  wel« 

che  die  Xachbarschaft  der  englischen  Grenze 
mit  dem  Kriege  vertraut  machte.    Die  Stadt 
auch  in  dei:  Nähe  jfiUVP  Gebirge^  auf  wel- 
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ihren  Aufeiihalt  hatten. 

Der  Graf  von  Surrey,  (Sohn  dea  SumjT^ 
welcher  die  Schollaa  toi  Floddea  geadaagM 
Utto  mal  Jatart  Hesaog  wo  Noiiattc  war)  roakte 
f«ft  BarwiA  naah  Jadburg  im  September  1521 
aalt  einem  Heer  von  etwa  zehntausend  Mann. 
DieGrenzhäuptlinge  auf  der  schottisch  enGraoae 
Iconnlen  diesem  wohleiugerichMctt  Hear«  Mr 
«tWÄ  UOO  Ua  IfiOa  der  Ihrigw  «Ig^genatel. 
Im;   aber  dieft  waren  ao  lüchtfge  und  so 
JNunpflustige  Krieger,  dafs  der  tapfere  engli- 
sche General,  der  Im  Auslande  uicht  minder 
als  daheim  gedient  hatte,  erklivle,  er  habe 
AiraialB  ibaea  gieicheft  gastroffen«  ,,Liellimaidl 
iiMi%ianaeni  aolahe  I^eofe  maammenbringen/* 
^agte  »irrey,  „so  möchte  es  ein  bedenHichca 
UnfCTnehmen  sein,  ihnen  Widerstand  zu  lai* 
steil.  '  Aber  die  überlegne  A»ahl  siegle,  wat 
die  EUiglaiider  nahttien  dm  Ort  arft  Storni  ate» 
fiecha  atarke  ThOnna  famerbaifo  der  Stadl  aets-  « 
ten-.  die  Verlheidigung  noch  fort,  nachdem  die 
ÄlauerA  überstiegen  waren.  Diefs  waren  Wob» 
nuu^en  von  vornehmen  Personen,  rund  um- 
mattiert  y  ond  atarken  Widerslandea  fihig.  Die 
Abifti  ward  aoah  Ton  den  Sehetten  heaetail 
nd  aehr  herzhaft  vertheidigt.    Die  Schlacht 
dflfuerte  bis  spät  in  die  Nacht,  und  die  Eng- 

lliidcr  wuisleA  den  Sieg  aut  iyiiae  andre  Weiae 
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M*iwrroUiliadig«>ii,  tf*  dadurch,  dafi  tie  die 
Stadt  anxindeten,  and  «elbtf  inr  diaaar  ioltar- 

gteti  Noth  setzen  diejenigen,  welche  dieThibr* 
me  and  die  Abtei  innehalten,  die  Voriheidi* 
'gang  fort«    Den  nächsten  Ta?  ward  Lord  Da* 

ere  abgetaadt,  das  ficbloft  FairnylieKat  ania* 
~  gvatfen,  die  etwa  drei  Meilen  weit  Ton  Jed<» 

bürg  gelegene  Lehenffeste  jenes  früher  er- 
wähnten Grenzhänptliiigs  Andreas  Ker.  Es 
wurde  eingenommen,  aber  mit  groüiem  Ver- 
Init  der  Belagerer.  Am  Abend  iagcarte  rieb 
Lord  Daere,  gegen  Sarrey'a  BtfeUe,  aiiteei- 

*iien  Reitern  aufserhalb  der  Grenzen  des  La- 
gers,  welches  letzterer  gewählt  hatte.  Tim 
acht  Uhr  Abende,  aU  die  eogüicben  Anführer 
beim  Abendeiteii  waren  and  allea  WtdentaMd 
%eendigt  glaubten ,  •  wurden  Oaere'a  Quart!» 
angegriffen  nnd  teine  Pferde  loigemaebf.  nie 
erschrocicenen  Thiere,  gegen  fünfzehnhundert 
*an  der  Zahl,  kamen  im  Galopp  auf  Sürrey'i 
IiUger  tu,  wo  man  sie  mit  einem  Hagel  vian 
'Meilen  und  mit  Mnaltetentalven  emyleng; 
denn  die  Englander  ^  durch  den  Lärm  beun- 
ruhigt, glaubten,  die  Schotten  stürmten  ihre 
Verschancungen.    Viele  von  den  Pferden  lie« 
fen  nacb  Jedhuvg»  welebea  noeh  in  Flaaunen 
aland,  und  wurden  Toa  den  lebottitdiett  Frauen, 
die  mit  Pferden  lo  gut  umzugehen  wnfsten  wie 
Ibre  Männer,  erj^iifföi  und  weggeführt«  »er 
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uud  Surrey  erzählte^  er  habe  den  Teufel  wäh- 
rend der  Verwirrung  seebbinal  leil>haft  gese- 
hen, Sa  grots  war  die  JUeiehtgläubigk^il  der 
S^ten ; .  %het  die  gra«e  BrwUung  kran.  13^ 
«inen  B^egriff  geben  von  der  bairta&okigeD  Vei^. 
theidigaug  der  Schotten^  und  van  den  Giäueiu 
einep  Grenzühertalls. 

Oie  Sckottea  ihrerseits  waren  aiegr^ich  in 
aoKriurm.hUaiigen  Gefechten^  in  deren  einem 
d«r  Baitard  Heron^  der  m  Sorrey't  gluckli^. 
chem  £rfolg  bei  Floddcn  so  viel  beigetragen 
batte,  aui*  dem  Schlacbtfelde  fieJ.  , 

Der  junge  König  von  ScboUland|  obgleich 
noeb  ein  Knabe,  6ng  an  Ziehen  ynn  »dtnwi. 
Wiitof  willen  gegen  die  Franaaeen  und  Aibaiqr 
geben.  Einige  Edelleute  fragten  ibn,  was 
man  mit  den  Franzosen  machen  »olie,  die  der 
Bidgent  zurückgelaFsen  habe*  yiUehergebt  sie 
der  Aufisiebt  des  David  Bone/^  sagte  Jafcob» 
Sir  Darid  Home  war,  wie  Do  Dieb  erinnern 
niufät,  der  Häuptling,  weicher  Alban y's  Frennd 
de  la  Rastie  todtete  und  dessen  Kopf  bei  den 
'  Haaren  an  seiüen  Sattelbogen  festknüpfte. 

Albaiiy  kehrte  jedoch  von  Franlureieh  vrie* 
der  aurdck  mit  grofeen  Vorrathea  von  Geld, 
Artillerie,  WafFen  and  andern  HdlfimHteln, 
um  den  Krieg  fortzusetzen.  Hiemit  hatte  ihn 
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FMokfeiek  wenthWf  weil  et  V^kell  iie- 
tM  tamtfw  iMr,  die  FMadeehaft  iwleehe« 

Schottland  und  England  auf  jede  Gefahr  zu 
erhalten«  Der  Regent  machte  abermaU  mit 
einem  schonen  Heere  einen  AngriiT  auf  Nor« 
iMm,  etat  Seblefe  an(  der  engUsohen  Grene; 
«Her  alt  er  nftke  dmn  war^  dte  Feeteng  stt- 
gewinnen,  gab  er  ptotxlieh  mit  seiner  gewöhn* 
*  liehen  Feigheit  die  Bestürmnng^  anf,  weil  er 
erfuhr,  dafg  Surrey  zum  KntsaU  derselben 
berannalae«  Naeh  diesem  sureiten  ehrtoiM 
Rteksng  rerflefii  Atbttirf  Sdiettlaiid ,  ▼erdb« 
scheut  und  verachtet  auf  gleiche  Weise  von 
den  Adlidien  wie  von  dem  gemeinen  Volke, 
da  sie  sahen 9  dafs  alle  seine  Unternehmungen 
iftit  Rucksug  littd  Schande  geendet  hatten.  £r 
ntthm  Absehled  von  Seliottlnnd^  um  nie  nraek« 
amkehren,  im  Monat  Mai  1524. 
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Dr«i  und  AWAOzigstes  Kapitel« 


ÜBg&unggamMn  dtes  Grafik  Angnn  <—  Z^hX-* 

ioseVersuchcy  Buccleuch's  imd  Lennoxen^^  den 
jungen   König  ans  der   Gewalt  des  Grafen 
Itnguu  zu  befreien  —  Jakohs  Flueht  —  Fer- 
hannung  des  Angue  und  der  übrigen 


uöni'ginn  Margarethe,  die  ihren  Gemahl  An«» 
gut  haff  iNrie  teh  Dir  getagt  habe,  verband  Bich 
mit  «einem  Feind«  Arran,  nhi  Jakob  den  fBnt« 

te»,  ihren  Sohn,  (obgleich  er  damals  erst 
zwölf  Jahre  alt  war)  an  die  Verwaltung  der 
öffentlichen  Angelegenheiten  za  rufen;  aber 
der  in  diesem  WendepanU  aus  Frankreich 
snrSeUtelirende  Graf  Angu«  erwarb  «icb  bald 
ein  L'el^ergewiclit  in  den  schottischen  Ratbi- 
versamnilangen  ,  und  ward  das  Haupt  jener 
Adiichea»  welche  lieber  ein  ireandscliafUiches 


Douglasie. 


Mi 

Bilndnifü  mit  England  anzulcnupfen ,  als  jene 
Varhrüderong  mit  Frankreicli  iortxusetseii 
wBntektea^  welclie  Scbotllaiid  lo  oft  la  Siar49&- 
tigkelten  mit  seioem  iiuu9litig<eii  Naübliar  Ter- 

wickelt  hatten. 

Margarethe  hätte  ihr  Aniehen  behaupten 
Icoiinen,  denn  ßjfi  war  personlieh  isehr  beliebt; 
aber  et  war  dai  Rebielciai  oder  die  ThurbBik 
flieier  Konigfnn  ratehe  Helfatbeii  m  ■ehlie» 

Isen«  Nachdem  sie  die  Scheidung  von  Aiigus 
bewirkt  halle,  heirathete  sie  einen  jungen 
Mann  von  geringer  Macht  und  niederem  Standei 
anit  Namen  Heinrich  Stuart ,  einen  jungem 
Sohn  des  Lord  Erendaie.  Sie  verlor  ihren 
£inflofs  durch  diesen  unbesonnenen  Schritt« 
AngUB  erhob  sich  nun  zur  höclislen  Tlaclit  in 
SchottiOsUdi  bemächtigte  sich  der  Person  des 
Königs,  verwaltete  alles  im  Namen  Jakoba 
aber  nach  «einer  eigenen  dewaii^  nnd- warft 
der  Reichsverweser  Schottlands  in  vollem  Sinnci 
wenn  gleich  ohne  den  Namen  anzunehmen. 

Die  Fähigkeiten  des  Graten  Angus  entspira- 
eben  dem  Amte,  weichet  er  behleidete| .  und 
nachdem  er  tich  mit  teiaem  alten  Nebenbnli» 
1er,  dem  Grafen  Arran  ausgesöhnt  hatte,  schien 
teine  Macht  auf  einer  siehe rjt  Unterlage  ge- 
gründet zu  sein«  Er  setate  et  durch  einen 
Friedentvertvag  mit  E«glaail  m  Stande  tu 
bringen  ^  uaA  dielli  geniehle  iam  Königrefeba 
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mmi  grofsen  Voriheil.  Alm  naeli  -  te  fifalit 
d«f  Stoilea  tincUole  Angot  fiel  n  Mhr  da^ 
nach  alle  bohan  Aemtar,  Lindereien  und  aa^ 

dre  von  der  Krone  abhängigen  Voitheile  sei- 
nen ei^^enen  Freunden  und  Anhängern  zuzu- 
ureadcn,  und  aü«  hohen  und  niedern  AdlicheN 
aaaaoialiliefiaii  9  waloba  in  deat  latetan  Kßmiß 
vm  die  CMiecgawall  entweder  Parlhei  gegeai 
ihn  genommen  hatten  oder  nicht  entschieden 
aeine  Anhänger  %varen.  Der  Lauf  der  Gerech- 
tigkeit ward  auch  schmählich  verderht  durob 
Atigaa  Pariheilichkeit  für  aelne  Freande)  Ver- 
wuidleii  und  Anhiuiger. 

Ein  alter  Gcschichtschreiher  lagt:  ,,es  habe 
Niemand  mit  einem  Douglas  oder  nur  mit  dem 
Farlheigäiiger  eiaea  Dougiaa  vor  Gericht  au 
atreiten  gewagt,  denn  er  aei  aielier  geweaea 
In  aekhem  Falle  bei  aeinem  geriebtHcben  Ge- 
suche Unrecht  bekommen.'^  ,,Und/^  fügt 
er  hinzu,  ,,ohgieich  Augus  das  Land  durch- 
reiste unter  dem  Vorwand  Diebe^  Käuber  und 
Mörder  an  beatraCen,  ao  babe  ea  docb  keine 
grfiftern  Uebeltbaler  gegeben  ala  die,  weloba 
in  seiner  eigenen  Gesellschaft  ritten/^ 

Dem  Könipf,  welcher  jetzt  vierzehn  Jahre 
alt  war^  miXübehagte  die  Art  von  Zwang,  in 
fvelelier  Angna  ibn  bieit,  nnd  er  tracUato 
daroacb,  aieh  ana  deiaen  Vormnndsebatt  an 
beireicn^  Seine  Malter  batta  ohne  Zweif^' 
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dfttCfQ  ttftturiieiieii  Binflaft  auf  ihn ,  uni  auch 
dte«er  warft  mm  Naehlbelt  ftei  Gimfai  benntef* 

Der  Graf  von  Lennox,  ein  kluger  und  eiti- 
ßiditsvoller  Mann  und  des  Königs  naher  Bluts« 
verwandter^  war  auch  thätig  sein  MifHvergau- 

gen  -ftber  die  Donghuite  m  n&bren,  nnd  et 
wurden  nseb  grade  Vombfftge  In  Anregung 
gebracht,  ifle  Person  des  Königs  den  Händen 
des  AiucuH  zu  entrelfsen.  Aber  Angus  war  in 
der  Regirung  »o  wohl  befestigt,  dafa  sein  Au* 
iefien  nickt  anders  als  darch  Gewalt  der  Waf» 
fen  Mer«tdrt  werden  konnte ,  und  es  war  utelit  ^ 

leiclit  eine  solche  gegen  einen  so  tnächtigen 
Blann  von  so  kriegerischem  Charakter  zusam* 
meuzubringen« 

ündlleh  scheint  man  bevchlofnen  m  haben 
gfeh  der  Dienste  des  Sir  Walter  Scott  von 
Buccleuch  asw  bedienen,  eines  IVlannes  von  gro- 
fsem  Muth  und  kriegerischer  Fähigkeit,  den 

Hanptei  eines  aabtrelchen  nnd  mächtigen  Clant^ 
«ler  zugleich  an  der  Grenxe  vielen  Binflnft 

hatte.  Kv  war  einst  Angus  Freund  gewesen 
nnd  hatte  sogar  die  Mauern  von  Kdinburg  mit 
einer  grofsen  Mannschaft  seines  Clans  erstie« 
gen ,  um  der  Parthei  des  Oraf«n  in  dieicir 
Stadt  das  Üebergewicht  an  geben.  Afteln  seK 
fcnraem  hatte  er  sich  mit  Iicnnox  verbunden, 
dorch  dessen  Rathschläge  er  auf  das  Unter« 
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Dir  Nachricht  sa  geben« 

All  der  Grenze  waren  einige  Unordnungen 
voi^egangen,  wahrscheinllcli  durch  Huccieuchl 
NaAbtichl;  dieüi  bewog  Aiigus  nach  Jedburg 
an  ttafaebir«}  wobei  er  den  König  mttnahmy 
mtmii  «lleier  wiHirend  aetner  Abwevenbeit  ufebt 

entUiehea  mochle.  Die  beiden  iriit  ihm  ver- 
bündeten Clans  von  Home  und  Ker  vereinig- 
ten sich  mit  ihm,  und  er  hatte  aofaerdcm  eine^ 
baieotende  Maimtcbaft  aiiierie«eiier  Anbftiigen 
AngoM  war  auf  der  Mlckbebr  von  dieiem  Mttr«< 

sdie  und  übernachlete  zu  Melrüse.  Die  Kers 
und  Homes  halten  von  dem  Grafen  Abschied 
genommen,  der  mit  dem  König  und  aeinem 
Gefolge  von  Melroie  aofgebroeben  war,  ata 
eine  Schaar  von  iaoaend  Heitern  plfffalleh  an 

der  Seite  einer  Anhohe  Ualidonhill  er^ichien, 
in  das  Thal  hinabritt  und  sich  zwischen  den 
Grafen  und  die  Brücke  stellte,  welche  er  bei 
•einer  Röckicctar  nach  Norden  betreten  rnnüite^ 
nm  fiber  den  Tweed  an  ttommen. 

„Sir,**  sagte  Aiigus  zu  dem  Konige,  „do¥( 
Icomnit  Ruccleuch  r.u't  den  Grenzdieben  von 
Teviotdale  und  Liddeadale,  um  Euer  Gnaden 
Reiae  an  unterbrechen.  Ich  gelobe  bei  Goll| 
flte'aoHen  entweder  fechten  oder  Hieben«  Ihr 
müsset  auf  dletctn  Anberg  mit  meinem  Hrnder 
Georg  Halt  machen,  während  wir  diese  Bau- 
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diten  verjagen  und  die  LluoidtiralM  für  £im 
Gnaden  reinigen/^ 

Dw  KdAig  §§h  keine  Antwort  j  denn  in 
Hereett  waneebte  er^  defii  Bufleleiudie  Unter- 

nehmen  glücklieh  sein  mochte i  etier  er  wagte 
nicht  diefs  XU  Bagen» 

Angua  achickte  mitllerweile  eiaen  Herold  an 
Btteelencli  mit  der  AuOerderang,  «na  dem 
ti^ge  M  gebn  mit  aeinen  Trappen»  Scott  eiw 
iviederte,  „er  aei  der  &itte  der  Grenalande 
gemäfs  gekoinmisn,  um  dem  König  seinen  Clan 
und  seine  Leute  zeigen  und  seine  Gnaden 
nnm  Mitlegivttnl  bei  aicb  einzuladen.^'  Kc  idgtn 
hinsn,  „er  kenne  dea  Kdniga  Qeafaiunng  no 
gut  wie  Angu«.'*  Der  Graf  ruckte  vor,  und 
die  Grenzer  eihtibea  ihr  Ki  iigsgcs^hrei  Hel- 
lenden, wurden  sofort  haiii^irenteln  und  fock* 
teu  hartnäckig;  aber  die  Hoiuoa  und  Kera| 
VeUbe  noeb  nicht  weit  entfernt  waren,  kehic« 
ten,  sobald  ale  den  Larm  horten  ^  um,  ginifren 
durch  tlas  kleine  Dort  Darnick ,  fielen  über 
Buccleucbs  Leute  her,  und  entschieden  das 
Schicksal  dea  Tags.  Die  Grenzreiter  flohen, 
nber  Bnccleudi  nnd  aeine  Lente  fochten  barlr* 
nackig  bei  ihrem  RSeksuge,  wandten  aicb  ge-^ 
gen  die  Kers,  tödteten  mehrere  von  ihnen, 
besonders  Ker  von  Cefsford,  einen  Häuptling 
des  Namens 9  der  von  der  Lanae  cinca  dar 
£Uiota^  oinea  Untergebenen  Bncclenebe^  ge^ 
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f ffiH^t  Warle.  Sein  Fall  erregte  eine  tSdlfteh» 

Fehde  zwischen  den  Clans  von  Scott  uad  Ker, 
die  ein  Jahrhundert  dauerte  und  viel  Blut  ko- 
stete«   Diefs  Schnrniützei  fiel  vor  am  ^5.  Ja- 
•  lins  16Sa.    Etwa  aehtxig  Scbotleu  bUeteil  «uf 
Am  BelilveUfeMe  9  und  Baecfendi  w«ril  netat 
'  vielen  seines  Clans  de«  Hochverraths  für  schul* 
-Äig  erklärt.  Aber  nachdem  der  König  das  Joch 
der  Douglasse  abgeschüttelt  hatte,  ging  er  per- 
«Saiieli  in's  Parlament  ^  atti  die  Herstellang 
Vttcpelenclit  am  bewirken  j  der^  wie  tt  auf  «ein 
königliches  Wort  erklärte,  ohne  die  Absicht 
Streit  zu   Sachen  und  blofs   defswegen  nach 
Ulelrose  gekommen  sei,  um  seinem  Fürstea 
Hfelne  Schnidigkeit  vbl  bezeugen  und  ihm  die 
'^kbl  feeiner  Anhang  er  vorrastelten.  Zujn  Be« 
v^eise  desselben   sagte  der  König,  dafs  der 
genannte  Wat  keine  Rüstung  gehabt,  sondern 
biofs  einen  lederneu  Koller  (von  Buffelhaut, 
^glftnAfe-  ieh)  und  auf  dem  Kopf  eine  sebwaTM 
-Bfhttee  getrageu  baibe.  Die  Familie  ward  dem 
zufolge  in  den  Besitz  ihrer  Sttfer  wiederein- 
gesetzt;   aber  Sir  Walter  Scott  ward  lange 
nachher  von  den  Kers  in  Kdiiiburg  ermordet, 
'BUS  Raehe  fdr  den  Tod  des  Laird  von  Cefsford. 

Da  ei  dem  Grafen  yon  Lennoic  nicht  geinn- 
geü  war, '  dttrcfh  HtOfe  Bneetenebi  die  Befrei- 
ung des  Königs  zu  bewirken,  so  beschlofs  er 
^  nun  in  eigener  Person  m  versuchea.  Et 
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wurde  darin  iMsytirkt  4[«rdi  ten  KmsIm  Bn-^ 

ton  (üer  sich  in  dem  Scbaniiützel  Slrafsemä«- 
heraiiK  ausgezeichnet  hatte),  durch  den  Grafen 
von  CUeocnim  und  »odr«  Edeliente,  vdkte 
et  mit  Unwillen  fuiiahciiy  4«f4  d^r  Cbrtf  An* 
.g08  den  jungen  Konfg  wie  einen  (teCuigen^n 
einscblors,  und  dafs  die  ganze  Verwaltung  dei 
Königreiches  hei  den  Douglas&en  ihren  Ver- 
einJgnngypunkt  batie*  Er  v^iwnimeUe  ein 
JUeer  von  who  oder  swoUtooaend  Mmh  mifl 
rückte  von  Slirlini;  anf  Edinbnri^  loa«  Angua 
und  Arran,  die  noch  eng  miteinander  verbun- 
den war^n,  traten  mit  geringerer  Mannschaft 
bei  dem  Dorfe  Newliston  auf  Lennox.  Das 
'derackti  dafa  bold  eine  ScModit  geiiefect 
werden  wdrde,  erreiehte  Sdinbur^,  ole  Sir 
George  Douglas  eilte,  die  Burger  zu  den  Waf- 
fen zu  rufen,  um  seinen  Bruder  den  Grafen  An- 
au  unteratiitaeA«  Die  StadlgJoeJcen  wurden 
!gesogfn^  Trompetisn  embnUten.^  ond  deif  KjU 
nig  aelbat  ward  geawnngen^  ein  Pisrd  sn^  bo-^ 
steigen,  um  den  Maai*^regeln  der  Douglas  ein 
.Anaehn  zu  gehen,  welche  er  in  seiner  Seele 
verabachente«  Jakob  fohlte  aeine  Lage  ao 
•cbmeralleby  dafii  er  doreb  aUe  ibm  mogUebe 
'Mittel  veraneble,  den  Maneb  der  1!^appen, 
welche  zu  Edinburg  gemustert  wurden,  auf- 
zuhalten. Als  sie  das  Dorf  Corsforphine  er- 
ireicbten,  böriea  aia  den  Donner  du  6.ea€bA«> 
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izeUj  wodorcli  die  wilde  Ungeduld  des  Georg 
DoaglM  das  Schlachtfeld  zu  erreicheu  und 
dben  i o  die  Begierde  des  Königs  UiiideYniitM 
lierbeiiaffiliresi,  noeb  meltrttieg;  denn  letiterer 
hoffte,  Aiigua  sollte  noch  vor  der  Ankunft 
seines  Bruders  geschlagen  werden.  Als  George 
Douglas  dlefs  bewerktei  redete  er  dea  König  ui 
einer  Si^rftcheapy  dieilel^obniemelA  vergaCiiiq«li 
yergab.  ,,Eiier  ßnaden  boffen  vergeblich,  uiui 
zu  entwischen,"  sagte  dieser  wilde  Kriejj^er 
—  „denn  wenn  unsre  Feinde  Euch  auf  einer 
&eiU  und  wir  auf  der  andern  gepackt  Jiiltte% 
fn  würden  wir  Kiich  eher  ia  Stocke  seifiieii 
Alt  Euch  fSabren  lasiio.^^  , 

Nun  kam  Zeitung  vom  Schlachtfelde ,  dafs 
liennox  eine  Niederlage  erlitten,  und  Angus 
den  Sieg  davon  getragen  habe«  Der  jnnge 
Konig,  ^betroffen  fiber  die^Nacbricbt^  trieb 
jet^t  seine  Begleiter  eben  so  sehr  zum  Vor** 
*Wäilsgalopplren  an,  als  er  vorher  gesncht 
hatte  sie  aufzuhalten.  Er  forderte  sie  auif 
4«m  Gemetaiel  Einhalt  au  thuii  und  das  Le» 
iieO|  besondert  des  Lennox ^  m  retten!  Sir 
Andreas  Wood,  einer  von  des  Königs  Mund« 
schenken,  kam  noch  zeitig  genug  auf  den 
Wahlplatz  an,  um  den  Grafen  von  Glencairn 
sm  retten,  der  mit  Hülfe  eines  festen  Bodeaa 

noeh  rüstig  foeht,  ob  ihm  gleich  luuun  nodi 
Areifsig  Mfam  Obrig  gebiieben  weren.  Wand 
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wodte  üui  woblbehijteii  vom  Scblachlfelde 
bfiügeiu  Aber  LemioXy  dei»cii  Reltmig  iUm 
Kfiaig  M  telir  üii  Henen  lag  ^  war  limitt 

nicht  mehr.  Kr  war  mit  kaltem  Blute  von 
jenem  blutdürstigen  Manne,  dem  Sir  Jalculi 
Hamilton  vau  Draphane  erschlagen,   der  ihn 

tfem  Laird  von  Pardiran  entrÜJiy  dem  er  tidi 
ergeben  l^atte.    Diete  That  aehlen  ans  te 

tbierischen  Natur  des  Thäters  zu  entspringen, 
der  ein  solches  Vergnügen  ara  ßlutvergiefsen 
fand,  dals  er  die  Gesiebter  vieler  Gefangenen 
mit  eigener  Hand  lerfetate.  Arranf,  der  Vater 
iHeiee  grimmigen  Mannes,  webklagte  bitterllA 
fiber  des  Lennox  Sdiicksal,  der  sein  Neffe 
ivar«  Man  fand  Ihn  trostlos  neben  dem  Leich- 
»am,  über  den  er  seinen  Scharlacbmantel  ge« 
breitet  hatte.  |,Der  beherzteste,  standfeeteate 
tmd  IcMgate  Hlanst  d^n  SehnlUand  tmgf  liegt 
bier  erseblagen/^  iagte  er. 

Nach  dienen  zwei  Siegen  schien  der  Graf 
Angus  in  seiner  Macht  so  fest  begründet  zu 
aein,  dafs  seine  Anbänger  ihrem  UebermnUi 
Irein  2Siei  ietsten,  und  dafi  leitie  Feinde 
nfitbigt  waren  zu  fliehen  und  sieb  zu  verber« 
gen.  Kanzler  Beaton ,  wie  ein  Schäfer  ver- 
Icleldet,  hütete  die  Schafe  auf  Bogrian  -  Knowe, 
bis  er  durch  grofae  Gesehenice  sowohl  an  Geld 
alt  an  Kirefaeni&ndereien,  mit  den  Chrafen  von 
Aogn«  nnd  Arran  Friede  machte.   Angui  um« 
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« 

UegefTte  ffie  Penoa  4es  KSutgu  mit  einer  Wa* 

ehe  von  bttnderi  Mann  von  seiner  eigenen 
Wah! ,  weJche  Douglas  von  Park  -  head  an- 
führte; er  machte  seinen  Hiuder  Georg,  iveU 
eben  Jakob  rerabscheuete,  zam  Vorsteher  des 
IiSnigllohett  Hamhalts,  ond  Archibald  von  Kill- 
^ndie,  Minen  Ohm,  xnm  Lordsohalsmeister  ^ 
des  Reichs.  Aber  die  enge  Beschränkung,  in 
"welcher  sich  der  Konig  befand,  vermehrte  nur 
seine  eilige  Begierde,  alle  Dooglasse  znsani- 
men  loa  m  werden.  *  Ntehdem  Gewalt  swei- 
mai  fehlgeseUagen  hatte^  nahm  Jakob  sfnfincltt 
aar  List. 

Er  vermochte  «eine  Mutter,  Königinn  Mar*' 
garethe,  ihm  das  Schloft  Stirlingi  ihre  Witt- 
wenwohninig  an  fiberlat sen ,  nnd  et  den  Ufin-  * 
den  einer  Person  an  fibergeben,  anf  die  er 
aielier  bauen  konnte.  Diefs  gfescbah  in  aller 
Stille«  Nachdem  Jakob  sich  so  einen  ZuHuchts- 
Oft  bereitet  hatte,  lauerte  er  ini^stiich  auf 
eine  Oelegeiriieil  ^  dahin  in  entfliehen  ^  nnl 
betraf  sieh  mit  io  eeheinbMfem  Zntraaen  auf 

AngueJ ,  dafs  die  Douglasse  in  Sicherheit  eia- 
geschläfert  wurden  und  scirlossen,   der  König 
■ei  mit  eeinem  Zustande  von  Gebundenheit 
nnfyeffilnit  ond  habe  alle  Hoffnimg  anr  Flnclht  ' 
nufgegehetf« 

Jakob  hielt  sich  damals  In  Falkland  auf, 
einem  königlichen  aar  Jagd  und  zum  Beijie^ 


wor«u  er  groAeg  Vergnügen  zu  finden  Bchiatt, 
bequem  gelege&eD  Paliail^  Der  GraC  Ango» 
rerlieb  om  diese  Zeit  den  Hof  und  ging  elai« 

ger  dringenden  Geschäfte  wegen  nach  Lolhian« 
—  Archibald  Douglas  von  Kilipindie  ging  nach 
Diudee,  um  einer  Dame,  mit  der  er  in  Verbia« 
dung  elaad,  einen  Besneh  sa  maehen  —  unA 
Oeorge  Daaglas  war  nach  Saint  Andrews  ubm 
gereist,  um  dem  Kanzler  Beaton,  der  jetst 
Erzbischof  dieser  Pfründe  und  Primas  von 
Schottland  wajr,  einige  weitere  Vortheile  ab« 
anddngen«  So  war  Iceiner  von  den  O^uglnn« 
aen  bei  des  Königs  Person  geblieben,  Parfc« 
head  ausgenommen  mit  einer  Wache  von  hun- 
dert Mann,  auf  dessen  Wachsamkeit  die  an* 
dern  sich  verliefsen. 

Der  Konig  hielt  die  Zeit  für  günstig  ^nr 
Findit.  Um  allen  Verdaebt  einsiiseblafe«)^ 
woUte  er  mm  nächsten  Morgen  frdfa  nnf  sein^ 
um  auf  die  Hirschjagd  zu  gebu.  Douglas  vqh 
Parkhead^  der  nichts  argwöhuie,  legte  si«^  . 
zur  RuhC)  nachdem  er  seine  Wache  ansge^ 
stetit  hatte.  Aber  der  König  war  fcaam  In 
«einem  besondem  Zimmer,  als  er  einen  trenon 
Pagen,  mit  Namen  Johann  Hart  riet  ,,Hans,^' 
sagte  er,  „liebst  Du  mich?^' 

,,Mehr  als  mich  selbst/^    antwortete  dw  . 
Oiener.  ,   "  • 

^Ünd  willst  Du  etwM  für  nui*h  wagen  t^^-  ' 
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,yMein  Leiten  mit  VtrgaS^en/^  ügle  io^ 

Der  Kßfaig  thelKe  ibm  Mevwr  tefii  Voilis* 

hen  Tnif,  verkleidete  sich  in  einen  Stallknecht, 
ging  mit  Hart  in  den  Stall,  als  ob  er  die 
Fferde  fiir  die  morgende  Jagd  in  Bereitfchalt 
leteeA  wollte*  IHe  Wachen  ^  getaiiseht  diitcli 
dwi  Antikere  hielten  «te  nicht  an.  In  dem 
Stalle  waren  drei  gnte  Pferde  gesattelt  und  in 
BereitBchaft  unter  Aufsicht  eines  Leibwächters 
oder  Stallknechtes,  dem  der  König  seine  Ab« 
»ieht  anvertjrnat  liaUe.  • 

Jalmb  fttteg  mit  feinen  awei  Dienern  tn 
Pferde  und  galloppirte  die  Nacht  durch,  so* 
eifrig  wie  ein  dem  Kafich  so  eben  entgchlupf- 
ter  Vogel«  Bei  Tagesanbrach  erreichte  er  die 
Brücke  von  Sliiiing^  die  daa  etnalge  Mittel 
«vrar  aber  den  Flufa  Förth  m  setven,  antge* 

iionimen  mit  Briten.  Sie  war  dincli  Thore  ge- 
schützt, welclie  der  Konig  schliefsen  und  den 
Eindrang  bewachen  [lelji*  Er  war  matt  und 
ttädO)  ala  er  SiirUng  erreichte,  wo  er  von 
«sm  Befehlshaber,  den  er  seUitt  über  dieae 

starke  Festung  gesetzt  hatte,  mit  Freuden  em- 
pfangen wurde.  Die  Zugbrücken  wnrden  auf- 
<j:ezogeu,  die  Fallgatter  herabgelassen,  die 
Wachen  auigeatellt,  and  jede  Vertheidiganga« 
rnid  V^rsMhtvmaalkreget  angewandtt»  Aber  der 
Konig  furchteie  w  aehr  wieder  in  die  Hände 
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der  Doaglaüfle  xu  fallen^  dafs  er  trotz  aller 
Müdigkeit  nicbt  eher  zu  Bette  geJieA  woUte, 

.bis  er  di«  ScUuMei'  des  Sfihliistei  m  <M«aea 
.Bändm  eynp&ngeii  und  miAcsr  aeiii  Kc^Q^Mm 

gelegt  hatteu 

Am  Morgen  gab  es  grofse  Bestürzung  in 
Falklaiid.  Sir  George  Douglas  war  io  der  Nacht 
der  Abreise  des  Königs  um  elf  Ulir  dahin  sa» 
irflckgekehrt.  fiei  »einer  Ankunft  fragte  er  nadk 
dem  Konige  nnd  erhielt  Von  dem  Thurhüter  S0* 
wie  von  den  wachthabenden  Soldaten  die  Ant- 
wort, er  in  seinem  Zimmer  schliefe,  da 
er  morgen  früh  auf  die  Jagd  gehen  wollet  £r 
begfth  aich  daher  vollkommeii  befriedigt  skt 
Rohe«  Aber  am  nächsten  Morgen  erhielt  er  gan« 
andre  Zeitung.  Ein  gewisser  Peter  Carmichael, 
Börgenieisler  von  Abernethy,  l^lopfte  an  die 
Thür  seine«  Zimmers  und  fragte  ihn^  ob  er 
wisse^  ^^was  der  König  an  diesem  Morgen  thuel^^ 

,,Er  schlaft  in  seinem  Zimmer/^  sagte  Sir 
Cfiorg- 

„Ihr  irret,"  erwiederte  Garmichael ;  „er  ging 
die  vergangene  Naclit  über  die  Briioke  von 
StirUog/' 

Als  Douglas  diefs  hSrte,  sprang  er  bastig 

mf,  ging  zu  des  Königs  Zimmer,  und  klopfte 
an  um  eingelassen  zu  werden.  Als  keine  Ant« 
wort  erfolgte,  liefs  er  die  Xhur, aufbreche«, 
nnd»  als  er  das  Zimmer  leer  fand,  lief  er  um: 


S4S 


'^VerritiMereil  ~        König  Ut  fiir^  nfl  Wi- 
tter weift  wilifai«^'  Bänn  scäckte  er  eimii 

«    ten  an  seinen  Bruder,  den  Grafen  Angus,  und 
sandte  Leute  nach  allen  Richtuniren  au»,  \jm 
Kämg  soaueliea  und  die  Douglasse  zu  ver- 
taunieln« 

AI«  man  die  Wakrheit  erfahr  ^  ritten  die  An- 
hänger des  Grafen  Angns  in  Masse  nach  Slir- 
Hng;  aber  der  Köni^  war  so  weit  entfernt,  sie 
aufnehmen  zn  woüen,  dafs  er  mit  Trompeten- 
«ball  drohte  ^  jeden  Douglas  for  einen  Verriß 
ther  an  erUiren^  der  tieh  seiner  Person  aoT 
zwölf  Meilen  nähern  oder  sich  In  die  .VerwaK 
tong  der  Regirung  mischen  wurde.  Einige  von 
den  Douglassen  waren  geneigt  sich  dieser  Er- 
Iclärnng  an  widersetaren ,  aber  der  €hraf  roa  Att^ 
gas  nnd  sein  Brader  beschloasen  ihr  an  gehör« 
eben,  and  sogen  sich  nach  Linlithgow  zurück. 

Bald  nachher  versammelte  der  Konig  den 
zahlreichen  Adel  bei  sich,  der  die  Gewalt  des 
Angos  nnd  Arran  beneidete,  oder  Beleidigun- 
gen yon  ihnen  erlitte»  hatte,  and  lüagte  sie 
im  offnen  Parlament  des  Hoehvemths  an,  in*- 
dem  er  erklärte,  dafs  er,  so  lange  er  sich  in 
ihrer  Gewalt  befunden,  nie  seines  Lebens  sicher 
gewesen  sei.  Die  Strafe  des  Güterverlusts  war«- 
de  defishalb  gegen  denChrafen  Angns  aasgespro^ 
eben  imd  er  mit  allen  seinen  Frennden  and  Veiw 
araiidteu  ins  Elend  geUieben.    Und  so  theilten 
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4ie  rotben  Douglasge  des  Hftiwe»  Angus  fast 
daturUie  Schioktal  mit  den  scbmMm  Dougiw^ 
wea  i%n  UHm  Zweiges  jenee  naeli(lgeii.Httiiiw^  • 
nrft  dem  Unterscliied ,  dafjt,  vtie  sie  nie  so  hoch 
crestie^en  waren,  sie  auch  nicht  so  unrettbar 
tief  fielen;  denn  der  Graf  Angus  erielile  seine 
Utlckkebr  imd  WMderehiscteiiAg  iü  tvlne  "Guter 
4n  ^tottland,'  wo  er  eine  ausgemlelinete  Bolle 
«^elte.  Abel:  diefs  geschah  nach  Jakoh  des 
fünften  Tode,  der  während  seiney  ganzen  Le- 
hens einen  unrersöhnlieben  Groll  gegen  die 
I>oagliiflse  betiielt,  rad  nie  einem  dieses  N»* 
mens  erlsaibte  während  seines  Lebens  sieh  {a 

Schottland  niederzulassen. 

Jakol)  heharrte  in  diesem  Entßchiufs  8ell)Ht 
unter  üfnständen,  welche  seinen  unerweichii« 
eben  Groll  nnedelmüthig  maobten«  AtMAifaald 
Douglas  tdh  Kilsf^ndle ,  des  Orafea  Angn 
Obeim,  war  ror  der  Ungnade  seiner  Familie 
ein  persönlicher  Crünstling  des  Königs  gewesen* 
Kr  hatte  sich  bei  Jakob  wegen  seiner  groisen 
Starke  ,  seines  niänniicbeii  Aenfsera  und  sehrar 
GescbicUii&keR  in  allen  Arten  von^lpriegwi« 
eeben  Uebnngen  so  beliebt  gemacht,  dafs  er  ihn 
seinen  Crnysteil  nach  dem  Namen  eines  Kara-> 
pfers  in  einer  damals  volksbekannten  Romanze 

nennen  pdegte.  Ai^ebibald^  beinahe  ein  Greis 
nnd  seiner  Verbannung  in  Eteglmnd  mfide,  bfß- 
mAIoDi  die  Onade  des  Königs  in  Anspmsli  n 
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B^Uiuefi.  Er  glaubt«,  dais  dft  ftie  eiiigdeiu  üü' 
gat  oBüleüiftnder  bekfumt  g«wMieu,  und  ev  den 
König  nie  persdiilieb  beleidigt  Imtle^  wegen  nl^ 
ter  Vertraulichkeit  Gunst  finden  werde.  Er. 
warf  Kicb  daher  eines  Tag«,  als  der  König  von 
der  Jagd  in  Sürlingpark  zurückkehrte,  dieseni 
in  den  Weg«  JeJeob  hatte  ilin  ieitiiiietireBen 
Jaltfen  Aieht  geseben,  ebwer  erfaoinle  ihn  an« 
weiter  Entfernung  an  seinem  fesleii  und  statu 
liehen  Schritt  und  sagte:  „Da  ist  mein  Gray- 
eieil^  Archibald  iron  KUspindie/^  Aber  als  sie 
.euanderaabeioinieiiy  that  er^  alt  ober  feinen  al- 
ten Diener  nicht  wiedererkenne.  Donglaa' wandte 
sich  um,  und  noch  in  der  Hoffnung  einen  Blick 
gutiger  Erinnerung  zn  erhalten ,  lief  er  neben 
dem  Konige  her;  und  obgleich  Jakob  sein  Pferd 
sebarf  den  üdgel  binanf  antrieb ,  und  Donglai 
ein  aebweres  Panserhemd  unter  seinen  Kleiden 

trug,  aus  Furcht  vor  Meuchehnord,  war  C ray- 
steil doch  eben  so  bald  am  Schlofsthor  wie  der 
König.  Jalcob  ritt  an  ihoi  vorbei  in  den  ^chiol'«- 
bof,  aber  Douglas  ^  von  der  Anstrengung  er-* 
wdidpft,  setxte  sieb  an  der  Thür  nieder  und 
bat  um  einen  Becher  Wein.  Der  Hafs  des  Kd-» 
nigH  gegen  den  Naraen  Douglas  war  so  wohlbe- 
kannt, dafs  kein  Diener  im  Schlosse  es  wagte, 
dem  alten  Krieger  Bt^lh^t  diese  geringe  Erfri-^ 
aehong  an  reieben*  Der  König  tadelte  in  der 
Tbat  edae  Dienw  w^en  ihrer  Unhoflichkeit, 
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mnä  sagte  sogar,  dafs  er  geschworen  habe,  lüe 
einen  Douglas  auzustelien^  sonst  wOrde  er  Ar^ 
eUbald  Ton^Kilspindie  ia  Minen  Diemi  anfge- 
Mmmeo  httben^  da  er  fhn  früher  als  einen  Mann 
ron  grofser  Fälligkeit  kennen  gelernt  habe. 
Uejinoch  schickte  er  seinem  armen  Graysteii 
den  Befehl  zu,  nach  Frankreich  i^rd^kaakeh'* 
ran  I  mro  ,er  bald  itaehher  mit  geteorlinein<'Her- 
aen  alarli*  Sogar  Heinsieli  der  achte'  von  fing« 
land,  der  doch  selbst  ein  unversöhnliches  Ge- 
müth  hatte y  tadelte  Jakobs  Unversohiiliclikcit 
l>ei  dies«r  Gelegenheit,  und  itthrte  ein  aitea 
Sl^riebwart  an  : 

Konrirs  TU irk 
«tirahie  t^inck. 
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Vier  und  ;Kwaiusig»tea  KapiteL  • 


Charak^  Jakobt  de»  fünflen.  Sein  FM- 
»uft  zur  Beniraßtng  der  Grenzfi'^ibeuier^  — 

Seme  Abenteuer  j  wahrend  er  in  Verkleidung 
reiste.  —  Ländlicher  Jagdpallast  in  Atliole.  — < 
Errichtung  des  GerichtskoUegiums.   —  Gold- 
bergwerie  in  Schottland.  —  AufinufUeruug 

der  GelekreamkeU. 

 i 

ßefreit  von  der  strengen  Aufsicbt  der  Doa- 
gl^ifamiliQ)  fing  Jakob  der  fünfte  an,  die 
Rf^iarang  pmonlich  «u«^  fuhren  und  entn 
wiAidto  die  mearten  Eigenachafteil  eines  wei-r 
sen  und  guten  Fürsten.  Er  w«r  bBbidi  VOä 
Person,  und  gUch  seinem  Vater  in  der  Liebe 
kriegerischer  Uebungen,  und  in  dem  Geiste 
riUerliduor  Ehre,  den  Jakob  der  vierte  gern 
nn  den  Xeg  legte*  Kr  Mpbto  auch  seines  Vn* 
tere  GcMcbtigkeiMiebe  «nd  »ein  Verleogeni 


Digitized  by  Google 


s 

w«ii«  vA  billige  emetM»  m  geben  und  gel«- 
tend  SU  mseben,  um  den  Schwachen  gegen 
flie  Unterdrückung  des  Grofsen  zu  schütten« 
Es  war  leicht,  Gesetze  zu  machen,  aber  sie 
in  kräftige  Aosfahriuig  zu  bringen,  war  .bei 
wditem  lelmHeriger^  und  bei  aeineai  Beatra- 
ben,  diesen  Üblichen  Zweck  n  erreichen, 
begegnete  Jakob  oft  dem  bösen  Willen  der 
mächtigeren  Edelleute.  £r  war  ein  wohler- 
logener  und  gebildeter  Manni  und  gleich  sei- 
n/m  Abnhatrny  Jakob  dem  ersten,. ein  Dieb« 
ter .  nod  Muaiker»  Kr  liatte  jedoch  «eine 
Mängel.  Er  vermied  seines  Vaters  Fehler 
der  Verschwendung,  da  er  keine  aufgehäuften 
Schätze  auf  Gepränge  und  Glanz  zu  verwen» 
den  hatte;  aber  er  verfiel  dafür  in  den  ent^ 
gegengesetaten  FeMer^  indem  er  aich  m 
Aberlriebetier  Sparsamkeit  hinneigte;  und  ob« 
wohl  er  Pracht  und  Aufwand  liebte ,  versuchte 
er,  diesen  Geschmack  so  wirthschaftlich  wie 
möglich  zu  befriedigen^  so  dal's  man  ihn  viel* 

mehr  mb  zu  karg  und  habsOelrtig  gvtadett 
hmt.     Br  war  nn^,  so  mMFetträgUdk  dies« 

Schwächen  scheinen,  vergnügungssüchtig  und 
zu  einer  zu  grofsen  Nachsicht  geneigt.  Man 
mufg  hinzufügen,  dafs  er,  wenn  er  gereizt 
vurde ,  mmrsdlinUeb  aelbet  bt»  nr  CfrMium«» 
keii  war  5  wnr  jedoek  efnige  Bnttebnltfgnng 
siiliflif ,  wenn  man  die  Wildheit  seiner  Unter- 
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JMfOb  der  fttulle  eis  liebenswürdiger  Mann 
und  ein  guter  Fürst. 

Seine  erste  Sorge  war,  in  den  Grenalandea 
seines  Kelchs  4Bteige  Ordnung  zn  aehaff»» 
DiMe  Wttdeny  wie  ick  Oiae  tsOkat  maUt 
babe,  von  StammeB  bewoliiif,  deren  jeder  et- 
neu  besondern  sogenannten  €lan  bildete  und 
keinen  andern  Befehlen  gehorchte  als  denen, 
welche  der  Häuptling  desselben  gab«  Diese 
Ifimiiilinge  stellten,  -wie  in«n  anrnto,  den  ' 
etalen  Ofd&dep  des  Ntenens  oder  der  Fmm 

niilie  dar.  Die  Anliäiiglichkeit  der  Clans*, 
lente  an  den  Häuptling  war  sehr  grofs:  in  der 
Tbat,  sie  achteten  «onst  niemand*  Hierin 
gUehen  die  Grenaer  den  HoeUindmi^  und 
sielit  minder  in  der  Plfnderangssneht  und  te 
der  Vernachlässigung  der  allgemeinen  Landes- 
gesetze« Aber  die  Grenzer  trugen  keinen 
Tartan  und  dienten  fast  immer  zu  Pferde, 
die  Hoeiilandw  atrttten  dagegen  stets  an  Fofs« 
Dtt  ivteat  Dieb  aiieh  erinnertt)  dafi  «te  dte 
«dlottische  Sprache  redeten,  und  nicht  die 
unter  den  Bergbewohnern  uhlicbe  gälische 
Ifnndart« 

Die  Lage  dieser  Clans  an  der  Greiwe  setaia 
sie  beständigem  Krieg«  ms,  so  dsA  sie  an 

niehts  dachten,  nie  Banden  von  den  Ihrigen 
zu  sammeln  und  fiinfäUe  ebne  groflieii  Unter-«^ 
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MhM  MC  dfo  SkUgßtk^f  Mf  die  MMiktett 
BhMlil^liet  odop .  a«feiimd«r  s«  manlMMk 

Sie  kelirten  sich  wenig  au  Wafi'castilliitäude 
oder  Friedensverträge,  sondern  übten  ihre 
Käubereien  ohne  Rücksicht  darftttf^  und  gaben 
mli  M  Kriegen  AslaCii  weldn  wonmt  aankt  Stett 
gefunden  biben  würden» 

£s  geht  die  Rede  von  einer  angesehenen 
Familie  in  den  Grenzlanden,  dafs,  nach* 
dem  alles  Vieh  in  der  Barg  verzehrt  war,  ein 
Paar  Speere  in  einer  bedeckten  Schüssel  auf 
Üe  Tafel  getetat  wurden  ab  ein  Wink^  d^Ai 
man  ansretten  nnd  uelir  holen  mfiiaeV  *  Die 
Häuptlinge  und  Anführer  besUmmten  ihrer 
Tochter  Mitgift  nach  der  Beute,  welche  sie 
im  Stande  waren,  im  Laufe  des  MidiaelüK 
amndes  zueanmenanbringeny  wenn  daa  rtatm 
üngerte  Mondlieht  Ihre  frefhenteriaelieiESfreif» 
adge  begünstigte.  Sie  waren  sehr  brav  in 
der  Schlacht,  aher  in  Friedenszeiten  waren 
sie  eine  Peit  für  ihre  schottischen  Nachbarn.^ 
Ha  ihr  Uehemiuth  einen  hoben  6ad  eneeMi«^ 
ie ,  naebdem  die  Sdilaeht  bei  Fledden  -  4aa 
Land  in  Unordnung  gestürzt  hatte,  beschlofs 
Jakob  der  fünfte,  sehr  strenge  MaaDsregelu 
gegen  sie  ergreifen. 

Sein  erster  Sebrill  war^-  kidb  der  ¥orsagh 
Uelmtai  Häuptlinge  an  veraiehem,  daxeh  wal» 
ifese  Unordnungen  iusgeheim  aoi^gmaiia-i 
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tevt  wurden«  Der  Oraf  von  Bothwell,  Lord 
Home^  Lord  Maxwell,  Scott  von  Buccleuch, 
Ker  von  Furhykerst  nnd  andere  mächtige 
Häuptlinge,  welche  sich  den  Ablichten  At9 
Kdntgi  hfttten  widersetzen  kfonen,  worden 
ergriffen  und  sor  Oeftingenschalt  in  die  Fe« 
Stangen  des  platten  Landes  vertheilt. 

^alcob  veraannneUe  darauf  eiii  Heer,  und 

vereinigte  dabei  kriegerische  Zwecke  mit 
Waldiustbarkeiteu;  denn  er  befahl  allen  Edel- 
teuten  in  den  wilden  Distrikten,  welche  er 
sa  beaacben  beabsiebtigle ,  ihre  besten  Hönde 
mitenbringen  ^  ala  ob  aein.  einziger  Zweck  ge« 
Wesen  wäre,  das  Wild  in  diesen  äden  Gegen«^ 
den  zu  jagen«  Er  wollte  durch  dieis  Verfah« 
ren  verlinjten^  idie  Grenzbewohner  in  Schrecken 
na  aetzen,  in  welehem  Falle  aie  aiah  in  ihre. 
B(«rge.  mid.  featen  Platze  znrfidrgezogen  ha<»eii 
wurden,  an«  denen  9ie  dann  nichf  leicht  zn 
vertreiben  waren. 

iNeae  Leufe  Imtfen  In  4er  Thal  keinen  be- 

sUmmteii  Begriff  von  den  Beleidigungen,  wel- 
che sie  veruhten,  und  folg-lich  keine  Ahnung 
von  des  Königs  Ungnade  gegen  sie«  Die 
Geaefze  liaiten  in  jener  öden  Gegend  ao  lange 
geeehwiegen,  daft  ffie  GewaltÜiittgkeite%^  wels- 
che der  Sfarke  sich  gegen  den  Schwachen 
berausoAhm  j  4ea  Xhätern  der  naturlicke  Lauf 


der  gesellflGbaftlickea  Verhältnisse  ttndL  lUcUs 
8taftffilU£0i  darzubieten  schieMiu 

Alt  lo  der  König  im  AnfiMige  fteinet  2ugM 
sich  pl6t:eUch  dem  SeMofse  des  Pieri  Cookbum 
von  Henderland  nabelte,  war  jener  Baron 
bescbattigt,  ein  grofses  Mab!  xu  seiner  Re- 
wirtbong  m  veranrtaiteOj  als  Jakob  ibn  aui 
der  Stelle  ergreifen  und  hinriehten  liefii» 
Adam  Scott  von  Tntilelaw,  der  KSm'g  der 
Grenze  genannt,  hatte  dasselbe  Sebicksal. 
Aber  ein  Ercignifs  von  grofserer  Wicbtigkeit 
war  das  Schicksal  des  Jobanu  Armstrong  voa 
OHiioekie  bei  Langieeholm* 

Dieser  FreibevterMliii^tnttg  liatie  eieh  «ift 
grofses  Ansehen  erworben,  und  der  gnt<t 
benachbarte  Bezirk  von  England  bezahlte  ihm 
blaek  mail,  das  heifst  eine  Art  von  Steuer, 
vermc^e  derer  er  sie  mit  Plünderung  Tep* 
sebonte*  Er  Mte  einen  Koben  Begriff  fou 
letner  Widitigiceit ,  nnfl  eiflieint  In  v<nHier 

Unwissenheit  gewesen  zu  sein,  dafs  er  eine 
ilsenge  Behandlung  ?on  den  Händen  des  Kö- 

ttiga  Terdient  habe«  bn  QeigenMi^i^f 
ieinem  OberkORn  an  einem  etasm  Mbn  MfUc» 
wn  Hawick  entfernten  Orte,  mit  Namen  Car<» 
Unrigykapelle ,  in  reicher  Tracht  und  mit  sei« 
nem  gewöhnlichen  nicht  minder  prächtig  als. 
gekleideten  C^elolge  von  vier  und  zwanzig 

BdfiUentna  «nfiei«»    9«  «nttiMet, 
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dbieii  Freibeuter  so  itattlich  anigeraatet  n 
sekeiii  lieb  ihn  iogleidi  Mr  Htifflditong  ab» 
ffibreii  unfl  tagtet  ^^Waa  braucht  dieser 
Schurke  weiter,  ah  eine  Krone,  um  so  präch* 
tig  zu  sein  wie  ein  Köiiig?^^  Johann  Arm- 
atrong  that  grofie  Anerbfetungen'^  für  tein 
lisben ,  unA  madite  aidi  anbelachig ,  mit  "Ae^ 
zig  Mann  auf  etgene  Kosten  zam  Dienst  dea 
Königs  im  Augenblick  auf  den  Ruf  fertig  zu 
sein ,  Verpflichtete  sieb ,  auch  nie  einem  schot- 
tiiehen  Unterthan  Schaden  oder  Beleidigung 
rasufugen,  und  vefaieheriey  dafii  ea  keinen 
Mann- in  England  gebe,  von  weldimi  Staaib 
er  auch  sein  möge,  Herzog,  Graf,  Lord  oder 
Baron^  den  er  nicht  binnen  einer  bestimmten 
Zei'f  dem  König  todt  oder  lebendig  auszulie- 
fern ubernahiue.  Aber  alt  der  Kon^  für 
'keine  seiner  Anerbfetnngen  ein  Obr  bafle, 

gagte  er  sehr  stolz:  „Ich  bin  ein  Tbtnr,  ein 
gnadenloses  Gesiebt  um  Gnade  zu  bitten;  aber 
hätte  ich  geahnet,  dafs  Ihr  mich  so  behandeln 
würdet^  so  wfirde  ich  die  Orenae  trotz  König 
mn  BngHitid  nnd  Kndi  allen  beiOen  behanptet 

haben;  denn  ich  weifs  wohl,  dafs  König  HehN 
rieh  so  viel  Gold  wie  mein  bestes  Pferd  wiegt 
um  die  Nachricht  gäbe,  dals  ich  heute  zum 
Tode  remrtbeUt  bin.^^ 

Jobann  Armstrong  warft  snr  Knriehlong 
abgefOhrt  und  nebat  «Oen  itiaeii  Leuten  ohne 
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Gnade  erhenkt.  Die  Bewohner  der  Niederun- 
gen waren  froh,  ihn  io»  zu  sein;  aber  in  den 
CUFonibeairlcea  ward  er  vermiliit  und  bedaaert 
ala  eia  tapferar  Kri^^ar  «ad  aibi  ein  hart- 
nieUger  Kampfer  gegen  England« 

Die  Wirkungen  des  durch  diese  allgemei- 
nen Ulnrlchtnngen  erregten  Schreckens  waren 
M  grofs,  dafg  man  von  Jakob  sagte  ^  er  habe 
gamaeht,  daCii  ^^der  Oinsenbaseh  die  Kah  be* 
waehe;^^  das  heifiit,  dafii  selbst  in  diesem  ge- 
sei/losen  Tbeil  des  Laudes  man  nicht  mehr 
wagte,  sich  am  Eigenthum  zu  vergreifen,  und 
dafs  die  Heerden  ihren  Weidej^iätzen  kei* 
ner  Bewaehong  bedOrflen.  Jakob  war  aneh  in 
dm  Stand  geseilt ^  ans  den  Landereien,  wel« 
che  die  Krone  nahe  an  den  Grenzen  hesaCf, 
Nutzen  zu  ziehen,  und  soll  zehntausend  Schafe 
auf  einmal  in  Kttrickforst  auf  der  Weide  ge* 
habt  haben,  unier  Aubieht  des  Andreas  BeU^ 
dar  idem  Könige  eine  so  genaue  Nachrieht  von 
dem  Gewinn  der  Heerde  ablegte,  als  ob  sie 
im  Bezirk  von  Fife,  dem  damals  am  besten' 
eiugericheten  Xheii  von  Schottland^  gegrast 
hatte« 

Anf  der  andern  Seite  wtirden  die  6renae|i 
Sehottlands  mächtig  geschwächt  dareh  die 
Vernichtung  so  vieler  tapferen  Männer,  wel« 
che,  ungeachtet  ihrer  gesetzlosen  Leljensart, 
wahre  Vartheidiger  ihres  Landes  waren  ^  und 
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man  äätt  wohl  den  hoben  Grad,  mit  welchem 
lakob  Sirenge  ttbte,  ^  «le  eiaigermafaen  der 
SteüliUaghett  entgqren,  nnd  mC  jeden  Fall 
^  all  grausam  nnd  fibertrieben  tadeln» 

Auf  gleiche  Weise  ging  Jakob  gegen  die 
hochländischen  Häuptlinge  zu  Werke;  und 
dareb  Hlnricdttongen ,  Gätcreinaiehnagen  und 
andere  etvenge  Maafnregeln  awaag  er  die 
'  nSrdtfehen  Bergbeweimer  sa  ainev  ahnlielien 
Unterwerfung  wie  die  südlichen.  Er  setzte  dann 
die  Grenzliäuptlinge  und  andere  in  Freiheit, 
welche  er  eingekerkert  hatte ,  damit  sie  dem 
dang  eeiaer  Oereehtigkieit  nieUa  ia  den  Wag^ 
legten« 

»  Da  diese  feurigen  Häuptlinge  nach  dieser 
strengen  Züchtigung  nicht  mehr  wie  vormal»  *  s. 
einer  des  andern  Schlosser  und  Landereien  ' 
fiberfallaa  konnten,  ea  mnfiten  «ie  ihia  tfilt^ 
liehen  Fefadsehaflen  in  Zwdkimpfen  anslai- 
aen,  welche  h&nüg  in  Gegenwart  des  Königs 
abgehalten  wurden,  wenn  die  kunigiiohe  Er- 
laubnifs  zuvor  dazu  eingeholt  war.  So  kämpf- 
ten Dooglai  von  Dmailanrjgg  und  CharteKia 
▼an  Andsfield  in  Gegenwart  de«  Königs  mit« 
einander,  nachdem  einer  den  andern  des  iloeh«» 
verraths  angeklagt  hatte.  Sie  fochten  zu  Fufs 
mit  gewaltigen  doppelhändi^en  Schwerdtern. 
Druroiaarigg  war  etwas  blind  oder  kurzsiehtigi 
nnd  dfl^  er  sehr  in  Wath  war^  tcbing  er  n» 
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fiek^  ohne  zu  sehen,  wohin  er  Iraf ,  und  der 
Laird  von  Aratsfield  war  nicht  glucklicher, 
ümm  sein  Schwerdt  braiA  bei  dem  Kaiaitf«^ 
worauf  der  Känig  «abot^  4ali  der  Z«mtettpf 
•ttfhiMn  aolte^  «nd  die  fiegiier  nriC  M6he  ge- 
trennt worden*  So  befriedigte  der  König 
diese  mibeugsamen  Barone ,  indem  er  ihnen 
erlaubte ,  in  aeiner  Gegenwart  aa  lechteuy  üs^ 
fldt  aie  Abiigesa  im  ]l«iie  bleiben.  mMbteok. 

lahob  der  fanlfe  katte  die  Oewekaheit^  «la 
Priralperson  verkleidet  im  Lande  umherau- 
reisen,  um  die  Klagen  zu  erfahren,  welche 
aonat  aein  Ohr  vieiieicbt  nicht  efreicbt  bei» 
fen^  und  vieUeieht  um  Vergnegongett  «  g€t 
irieften^  an  denen  er  in  eeinem  enerlMnlen 
königlichen  Charakter  nicht  hätte  Antheii  neh- 
men können.  Diefs  ioll  auch  eine  Gewöhn^ 
beit  lakoba  dea  vierten,  aeiaea  Vaters,  ge» 
lüeaen  aetn^  und  «an  eraähli  mehrere  Abea«» 
teuer,  die  ihnen  bA  aelehen  Geleg«ah«iftüi 
begegneten.  Ein  paar  Anekdoten  dieser  Art 
mögen  dasu  dienen,  unsre  Gesehiehte  autan* 
frischen» 

Wma  Jafcok  dar  fünfte  in  VerUeidnag 
aeiafe,  hedieate  er  aieb  einea  Namens,  dar 
nur  einigen  seiner  hdcbstea  Bdelleale  aad 

Begleiter  bekannt  war.  Er  biefs  der  Good- 
man (das  heifst  der  Pächter)  von  Ballengiech* 

fialiengieeh  ist  ein  jiUier  Pafis,  der  binlar  dam 
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ßchloCi  Stirling  Mnabfabrt«  BiMt,  aln  der 
Konig  Ja  Stirling  ^ia  Fert  gab^  icUfikl«  der 
.Xooig  aadi  ain^eiii  WUdpret  von  don  be* 
MMshbarten  Hügeln.  Das  Wild  wurde  erlegt 
ood  auf  Pferde  gepackt ,  um  nach  Stirling 
geachafft  za  wef  den.  lingluckllcberweiBe  ninJüi- 
ten  aie  vor  den  Thoren  der  Sorg  Anjptjow 
vnrboi^  wclehe  einem  Hanple  der  Bnehanaiia 
gehörte,  der  eine  beträchtliche  Anzahl  von 
Gästen  bei  sich  hatte.  Es  war  spät,  und  der 
Gesellüchaft  gebrach  es  etwaa  an  Lebensmitteln, 

.  obgleich  sie  fiberflussig  Getränke  hatten.  Als 
der  Häuptling' 10  virt  fettet  Wüdpret  diebt 
vm  eeineni  Tbor  voräherifibfen  sab,  bemaeh- 
tigte  er  sich  desselben,  und  auf  die  Beschw  er* 

.  den  derer,  welche  es  in  Aufsicht  hatten,  und 
auf  deren  Aeolpemog^  dalis  ei  dem  Könige 
Jalcob  gebäre^  gab  «r  die  grobe  Antwort, 
dafii,  wenn  Jakob  König  von  Schottland  aeii 
so  üei  er,  Biicbaiiau,  Kfinig  von  Kippen,  wel- 

,  chcs  der  Name  des  Bezirkes  war,  in  welchem 
&tidob  Arnpryof  lag*  Aia  der  König  hörte, 
waa  vorgefallen  war^  aetste  er  alcb  an  Pferde, 
und  ritt  onventIgUcb  von  Stirling  naeb  Bocba- 
nans  Hau&e,  wo  er  einen  derben  grimmig- 
blickenden Hochländer  mit  der  Streitaxt  auf 
der  Schulter  an  der  Thure  Wache  atehen 
anb»  Dieaer  grnaaige  WäcUer  Torweigerto 
dem  K4«dig  dtn  Sintrlti  und  i^te ,  der  Laird 
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von  Arnpryor  sei  bei  Tische  und  wolle  nicht 
gestört  sein,  ^fieh  defsnngeaebtet  zur  Gesell- 
schaft himvf)  mein  guter  Freund,^  segle  der 
König,  ^yjtnä  melde  ihm,  der  nehter  rmt 
Ballengiech  sei  gekommen ,  um  bei  dem  Kö- 
nig von  Kippen  zu  schmause^i/^  Der  Thflr- 
steher  ging  murrend  hinein  und  engte  seinem 
Her»  I  es  sei  ein  Kerl  mit  einem  rolheii  Bsot 
draofiien  am  Thor,  der  sieh  den  Piehier  wn 
Balieiigicch  nenne,  und  sage,  er  sei  gekom- 
men, um  bei  dem  Konig  von  Kippen  tn 
schmausen«  Sowie  Buchanan  diese  Worte 
härte  I  wnfste  er^  dafis  der  König  in  PerMn 
da  sei,  und  eilte  hinab,  um  Jalrob  sn  FtiUa 

zu  fallen  und  ihn  wegen  seines  unverschäm- 
ten Betragens  um  Verzeihung:  zu  bitten.  Aber 
der  König,  welcher  biols  die  Absieht  hatte, 
ihn  in  Furcht  an  setaen,  vergab  Ihu  vaa 
iireien  Sttteken,  ging  in  das  Sebloih  hinela 
und  liefs  sich  sein  eigenes  Wildpret  schmecken, 
das  Buchanan  aufgefangen  hatte.  Buchanan 
Von  Arnpryor  ward  nachher  stets  der  König 
von  Kippen  genanntr 

Bei  einer  andern  Gelegenheit  gerieth  König  Ja« 
kob,  indem  er  allein  und  verkleidet  war,  in] ei- 
nen Streit  mit  einigen  Zigeunern  oder  andern 
f'cind8treichern,nnd  ward  von  vier  oder  fujif  der- 
selhenaii^^gvilleiuDjefs  ereigueta  sieh  gawmlie 
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i  t»ei  4er  firMee  wm  CwomA,  4eftli|lk  itollie 

\  vMi  dtf  'KS»^  mf  die  Bracke ^  welche,  da 

^        '  sie  liocli  und  scbnial  war,  ihn  fähig  machte, 

j  sich  mit  seinem  Schwerdt  gegen  die  Anza^ii 

^  von  AiCMlschea  m  vertheidigen,  die  ihn  an- 

^  gtiSeiu     Bia  ftmer  Mmh  dmiipli  iiali«  dabei 

I  Korn  in  einer  Scbenne,  kam  bei  dem  Lärmen 

^  des  Haders  heraus,   und  da  er  sah,  dafa  £in 

^  Mann  sich   gegen   mehrere  vertheidigte,  so 

i  nahm  er  dessen  Partie  mit  seinem  Drescha 

i  flegal  io  ritftertteh  natd  naelidrfidaich ,  deis 

I  die  Zigenner  die  Floelit  ergreifen  mnflifen. 

^  Dann  nalim  der  LandwirlU  den  König  in  die 

I  Schenne,   brachte  ihm  eine  Handquele  und 

I  Wasser,  damit  er  sich  Gesicht  und  Hände 

p  vom  Blttt^reittigte,  nnd  bi»e)ite  ibn.aadlieh 

(  eine  SIreeke  auf  den  Weg  naeb  EdinlHirg,  im 

j  Fall  er  ahermals  angegriffen  werden  sollte. 

|j  Unterweges  fragte  der  König  seinen  Begleiter, 

^  was  und  wer  er  sei.  •  Der  Arbcitsnana  ant" 

^  woriete ,  er  'b^fse  J4»bannt  fiowieiefli^  nnd  aei 

j  ein  Iieibelgenelr  anf  dem  Faehtgute  Braebead, 
bei  Cramond ,  das  dem  König  von  Schottland 
gehöre.      Jakob   fragte   hierauf    den  armen 

I  Mann,  ob  es  irgend  einen  Wunsch  in  der 

l  Welt  gebe,  dessen  Erfüllung  ihm  besonder« 

^  Ueb  «ein  wflrdei  nnd  der  ebcUcho  Jobann  ge^ 

^  efand,  cfr  würde  sleii  fOr  den  gluekUehslen 

1^  Mann  in  Schotliaud  halten,  wenn  er  Eigen- 
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ftHlttef  «ü  fidMioCei  %rfef«>  lAif ^tf^tem  er 
als  Arbeiter  diene.     Er  ftligfo  hiMraC  dm 

König  seinerseiti,  wer  er  sei;  und  Jakob 
erwiederte ,  wie  gewöhnlich ,  er  sei  def*  Paeli- 
tir  iron  BaUengieeb|  ein  armer  Mann,  der 
etm  tlebi«  ■^«tong  Im  Mlaate  habe;  ttgte 
aber  hinzu ,  dftft ,  weiitt  lohano  HawtetM  ft« 
ara  nächsten  Sonntage  begnehen  wolle,  io 
werde  er  ihm  seinen  männlichen  Beistand  zu 
▼«nrgetten  ladieni  and  ihm  wenigstens  das 
▼crgnügen  mftelieii,  flia  kfinigUehea  «andeher 
zu  sehen. 

Johann  legte  seine  besten  Kleider  an,  Wie 
Da  Dir  denken  kannst,  fand  sich  am  Hinter- 
llior  das  Pallastes  ein,  und  fragte  naeh  dem 
Fiiftter  von  Ballengiaeh.  Der  Kfinig  bati« 
'ttefalil  gegeben,  Ilm  einiiilaaseii ,  md  MAwMm 
fand  seinen  Freond,  den  Päehler,  in  dataed* 
bcn  Verkleidug,  die  er  früher  hatte.  Der 
König ,  der  die  Steile  eines  Unterbedienten 
4aa  BittthaKe«  noch  beiblihialti  fftbrte  Jobann 
BüwteiM  ¥011  rfneu  Zimmer  las  PallMiM  in's 
«iiAre,  nnd  ergetzte  itdi  an  seinar  Varwon« 
derong  und  an  seinen  Bemerkungen.  Zuletzt 
fragte  er  ihn ,  oh  er  Lust  hahe ,  den  König 
za  sehen ;  Jabaon  antwortete^  dafii  ihn  nichts 
•a  aehr  erfreaaii  wirdei  wemi  et  obne  An- 
•lolk  fesebelmi  feSante.  Der  Plehter  inm 
Beliattglech  versicberte  ihn  natürlich^  dafs  der 
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Kftftig  es  mcU  fibil  oehneA  verde.  „Aber/f. 
invte  Jolimii,  ,,wift  mJU  ich  Seine  Gnaden 
unter  den  Adliehen  erl(ennen,  welche  alle  um 
iliii  sein  werden?"  —  „F^eicbl/'  erwiederte 
eein  Begleiter;  ,,alle  andern  werdjen  baarhaupt 
■ein  ~  dar  König  allein  wird  aeinen  ilnl 
oitt  »eine  llfttM  anOmhen.^^ 

mt  dieeen  Worten  führte  König  Jakob  den 
Landmann  in  eine  grofse  Halle,  die  von  Ad- 
liehen nnd  Kronbeamten  voll  war,  Johann 
var  ein  wenig  eraehcoeken  und  scbmiegle  sieb 
SM  aeinen  FOhrer^  kowte  aber  den  König 
niefeit  berauskennen..  ,,leK  sagte  Bneh|  dafs, 
Ihr  ihn  an  dem  Hute  erkennen  solltet,  den 
er  trüge,"  sagte  sei«  Föhrer;  „dann/^  sagte 
JohanOy  nachdem  er  sich  im  Zifluner  wiedei: 
umgeaebcai  batta^  ihr  ea  aeia  oder  icl^^ 

Aara  alle  andan»  anfiier  ima  aind  iiabedeekl.^ 

Der  König  lachte  über  Johanns  Einfall;  und 
damit  auch  der  ^ute  Landmann  zur  Frende 
Ursache  haben  möchte,  sciienkte  er  ihm  das 

Pach^ttt  Iteaehead,  wetebei  er  an  besitzen  aa 
«abf  gewSnaoht  batta,  vn^r  der  Badingnngi 
dafs  Johann  Howieson  oder  seine  Erben  sich 
bereit  halten  sollten,  dem  König  Wasserkrug 
und  Becken  anzubieten,  um  sich  die  Hände, 
zu  waaeben,  ao  oft  seiaa  Majestät  naob  dem 
PaUaata  HalTrood  kaainien,  oder  über  dia 
■ifiaka  van  dMi^n^jalienr  «ördle.  Als  Georg 
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der  vierte  im  Jahre  1822  nach  SchoUUnd 
iw ,  etieblen  demgemifii  der  Ablcdttuiliiig  Am 
Jokann  BtowleioA  von  Bruhead,   der  dae 

Laudgut,  das  seinen  Vorfahren  geschenkt 
wurde,  noch  besitzt,  bei  einem  feierlichen 
Fe«!«)  und  bot  seiner  M^estät  Wasser  aua 
einem,  ■ilbernen  Kruge  an ,  unt  sieh  des  Dien^ 
ittei  SU  entledigen,  fcrafl  dessen  er  eefne  Lin- 
dereien  inne  hatte.  * 

Jakob  der  fünfte  liebte  die  Jagd  aniseror* 
dentiieh ,  und  wenn  er  sich  diesem  Vergnügen 
in  den  Hochlanden  fiberiiefiii  pflegte  er  die 
etgentlifiinllehe  Traeht  jener  Qegend  mn  tr»* 
gen,  nimlleh  eine  Jacke  i^on  Tartaniammet 
nebst  Plaid,  Halbstiefeln  und  allem,  was  da«' 
zu  welter  gehört.  Die  Berichte  iiievoa  finden 
sich  noch  in  den  H fi ehern  seines  Kauinierherrn« 

Einst,  als  der  König  einen  Geftaiidten  des 
Papstei  ntttgenommen  liatte,  wurden  sie  fon 
dem  Grafen  von  Athole  in  einem  ungeheuem 
und  ergenthumlichländlichen  Pallast  glänzend 
bewirthet«  £r  war  aas  Holz  erbaut  in  der 
Mifte  einer  groben  Wiese,  und  umgeben  mn 
Oriben,  dUle  die  wnbiselinieekendsten  Pii^ 
enthielten.  Er  war  von  Thfirmen  umschlos- 
sen und  geschützt  wie  eine  regelmärsigc  Fe- 
stung, und  hatte  innerhalb  vieie  Zimmer^ 
weiche  mitBlumen  und  Zweigen  ansgeeeiunöefct 
waren,  ao  dab  «an  beini  BMviK  te  etaem 
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Garten  zu  sein  glaubte.  Hier  waren  alle  Ar* 
ten  von  Wiidpret  und  andre  Mandvorräthe  in 
UeberüttT«)  iiebat  mehrern  Kochen  ^  nipi  siesu- 
snbereiien ,  onil  eine  Ffille  der  kdallieliaien 
I  Gewürze  und  Weine«     Der  italienische  Ge- 

'  sandte  warliöclilich  erstaunt,  mitten  in  Felsen 

^  und  Einöden  I  die  das  Ende  der  Weit  zu  sein 
^  gehienen^  eine  eo  gnte  Bebnoinng  nnd  eine 
^  no  praebtige  Bevirtiinng  m  finden.  Aber  wM 
'  ihn  am  allermeisten  in  Erstaunen  setzte,  war, 
^  dafs  die  Hochländer  das  hölzerne  Schlofs  an-  ' 
'         afindeten^  aobaid  die  Jagd  vorüber  war  und 

*  der  Konig  nbveisen  wollte«  i^Daa  iai  die  be» 
^  «findtge  Gewolinlieit  nmerer  BoeUinder)^ 
'  iagte  Jakob  zu  dem  Gesandten ;  ^^wie  gut  ihre 
i*  *  Wohnung  auch  über  Nacht  gewesen  lein  mag, 
f  aie  verbrennen  sie  doch  stets ,  ehe  sie  weiter« 
^  niehen/^  Damit  deutete  der  Kdnig  anf  die 
f  lAnberiiehen  nnd  gesetsloaen  Gewolinheiteii 
i         hin ,  welcbe  diese  Bergbewohner  jEeigten« 

t  Die  Regierung  Jakobs  des  fünften  zeichnete 

i  lieh  nicht  blofs  durch  seine  persönlichen  Aben- 
i  teuer  und,  Zeitvertreibe  ans  9  sondern  wird 
I  radi  ehrmvoU  erwUmt  wegen  der  welken  Ge- 
il setze ,  die  er  für  die  Regienmg  seine«  Volkee 
'f         nnd  zur  Verringerung   der  Verbrechen  und 

*  der  Gewalt Ihätigkeiten   machte,    welche  io 
lianfig  verfielen,  besonders  Mencbelmord,  UtmuL» 

i        atiCtuliiW»  Viehnnii,  4ie  gewdhnUchen  nd 

i 

■ 
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zu  Gebote  tteheaden  Mittel ,  durch  welche  die 
Groften  rieh  an  ihren  LehentCeiaden  richten« 

Zur  Eut&cheidang  bürgerlicher  Rechtshäjidel 
erfiMd  mid  gründete  Jakqb  dar  ffiaite  d«i  §0^ 
genmiite  JaitiskoUegiuni ,  den  fcdohiten  lehoW 
tischen  Gerichtshof  in  bürgerlichen  Angelegen* 
heiten.  Er  be&tand  aus  vierzehn  Hichtern 
und  einem  Präsideuten  ^  die  die  Reebtshäod^ 
anhörten  und  entschi«di^p.  Eiaec  gewiaien 
Aniahl  gelehrter  Männer ,  welche  die  Gesetze 
•tudirt  hatten,  ward  dae  Gesehati  sngefheilt, 
die  Sache  derer  zu  vertheidigen,  welche 
Rechtsgesuche  bei  diesen  Richtern  hatten,  die 
daa  biideteni  was  gemeinhin  der  SessloushoC 
genannt  wird»  Dieie  Minner  hielten  Saebwal« 
ter^  nnd  diefs  war  die  erste  Grfindnng  einer 
für  das  Gefei.etz  ordentlich  erzogenen  Körper« 
Schaft,  die  seitdem  ununterbrochen  in  Schott- 
land als  ein  ehren  werther  Knf  {letrachtet 
worden  iai  and  viele  groSse  Männer  herrar* 
gebracht  hat. 

Jalcob  der  tüuSte  wandte  Tielen  Fleifs  «nr 
die  Verbeeeernng  der  Seemeeht,  imf  nnfer» 

Mkm  das  in  jener  Zeit  wirklieh  gefahrvolle 
tieschaft,  Schottland  rings  zu  umsegeln  und 
eine  genaue  Besichtigung  der  verschiedenen 
Küsten,  Buchten,  Inaein ,  Hafen  nnd  Rheden 
schief  KMgvetehe  vwnehmen  sm  lediett  y  von 


!  denen  viele  seinen  Vorgängern  lelbst  dem 

Nmaawt  nadi  ubekannl  genraieii  ivtte». 

OieMr  «Mtige  miA  ▼aterlondsliebende  Fünt 
lief»  aoch  den  Reichthum  Srhottlanda  an  Er- 
sen untersQclien.  Er  verichaffte  sich  Berg-^ 
leute  am  Deutschlaiidi  die  aowohl  Silber  ala- 
6oM  Mi  fl«ii  Beifgwerken  wn  IauHMb  to 
dem  ob^iii  Thelte  von  Clydeidale,  zn  Tage 
!  brachten.    Das  Gold  war  von  feiner  Beschaf- 

I  fenheit^  und  wurde  in  hinreichender  Menge 

gefunden,  am  Stoff  zn  einer  sehr  getehmack- 
MUeQ  goldenen  Mdnw  m  lieftm,  vdehe 
I         was  tfner  Seite  dem  mit  «faier  Mdtte  bedeeiv 

^  ten  Kopf  Jakobs  des  fünften  zeigte  und  defs* 

^  wegen  das  Mutzenstuck  genannt  wurde.  Einst 

;  soll  der  König  die  Gesandten  von  Spanien, 

f  Frankreich  nod  anderer  fremden  Liteder  efai- 

i  geladen  liahen^  mit  Ihm  in  Grawfordmoor  n 

t  Jagen,  dem  Bezirke,  in  welchem  die  ebener- 

j,  wälmten  £rzgruben  liegen.  Sie  speisten  im 
Schlosse  Crawford,  einer  rohgebauten  alten 
Fealinfg«  Det  KSnig  enteehcddigte  eich  wegen 

[  dee  anttegee wena )  da»  aw  dem  auf  der  Jagd 

^  nnd  Beize  des  Tags  erlegten  Wildpret  be« 

^  stand,  versicherte  aber  seinen  Gästen,  dafs— 

^  der  Nachtisch  sie  einigermafsen  entschädigen 

^  mtiwä9f  dn  er  den  Befehl  gegeben  habe,  daüs- 

*  er  snm  den  eelsinnlen  Fsdeiieni  welAe  4«t 
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Land  bervorbracliie,  besfehen  lolle«  Die 
Fremden  sahen  einander  «rfttaunt  an^  alA  «ki 
bdften  |  dab  der  König  von  Früchten  spracli^ 
die  mtiteii  in  den  tehwereeii  Moomn  und  «- 

fruchtbaren  Bergen  umher  wachsen  Bollten. 
Aber  der  Nachtisch  erschien  in  der  Gestalt 
einer  Anzahl  hisdeckter  Tunkschfiaaeln,  von 
veleken  eine  vor  jeden  &9»t  hingetetsl  war« 
de^  und  bei  der  Untermohong  lanter  goldne 
Mützenstucke  enthielt,  weiche  sie  ersucht 
wurden  als  die  von  den  Berp^en  von  Craw- 
fordmoor  erzengte  Frucht  anzunehmen.  Piese 
nene  Art  von  Nachtisch  war  ohne  Zweifel  no 
iMUkiHiimeii,  wie  die  feästliehiteii  Fr  achte 
nes  sfidlichern  Himmelsstrichs.  Die  Erzgruben 
des  J^andes  werden  jetzt  nur  noch  wegen  des 
Bleis  bearbeitet,  von  welchem  sie  noch  eine 

•ehr  hcdcutcode  Menge  iiefom« 
« 

Ohtchon,  wie  wir  erwähnt  haben,  Jakob 

ein  guter  Wirthschafter  war ,  vernachlässigte 
er  doch  nicht  die  Ausbildung  der  schonen 
Kfinsle»  £r  baute  den  Paliaet  vea  Linlithgow 
Wleder>aii(|  «nd  «wer  nadi  eineeü  sehr  pcaek» 
tigen  nane^  und  erwetterte  den  sa  Slirlingw 
Br  munterte  mehrere  treffliche  Dichter  und 
Gelehrte  auf,  und  seine  gewöhnliche  Lebens-« 
iurt  scheint  fröhlich  und  glücklich  gewesen  zu 

fiv  war  aelhit  eia  Aieht  «meieUflktcr 
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Dicliler,  unä  er  verstatlete  den  Reimern  sei» 
Zeit  grof«e  Fseiheit^  wenn  sie  ihre  Verse 
an  iha  richteten,  von  demea  einige  gro&ett 
TaAbL   «einer   Regierung    enthielten ,  und 

andere  derselbeu  seiue  Si^bwäcbeJl  ir^« 
spotteten» 

Jakob  ipeioie  aneh  die  WisBensehaften  aiiy 
aber  ward  ron  einem  Anslander  getanseht^ 
welcher  vorgab,  er  verstehe  die  Kunst,  Gold 
zu  machen.  Dieser  Menich  aber,  der  ent- 
weder verrückt  oder  ein  Betrüger  war,  ser<* 
starte  selbst  des  ihm  geschenkte  Zutrauen 
dadurch,  dafs  er  ein  Paer  Fidgel  ^rifertigte, 
mit  welchen  er  von  der  Spitase  des  Schlosses 
Stiriing  wegiUegen  wollte.  £r  machte  \^irk- 
lieb  den  Versuch,  aber  da  seine  Fittige 
sieh  nicht  leicht  genug  bewegten ,  fiel  er 
aos  der  Hohe  herab  and  aerbracli  das  Sehen«» 
kelbein. 

Da  das  Königreich  Schottland,  mit  Aus- 
nahme eines  sehr  kurzen  und  unbedeuteaden 
Krieges  mit  England,  bis  beinahe  gegen  das 
Bode  der  Regierung  Jakobs  in  Frieden  blieb, 

und  da  dieser  Fürst*  veraläudig  und  thätig 
war,  so  hätte  man  hofleti  dürfen,  dais  we- 
nigstens  er    den    Mifsgescbicken  entgehen 

werde»  welche  an  dem  Namen  Stoert  getes* 
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seit  %n  sein  tcliieneii.  Allein  eine  grofse 
Veränderung,  wekhe  in  diesem  Zeiträume 
StttH  luid)  brMkle  takeb  dm  fönflmi  im 
VwhattiitMe,  die  nicht  mieder  nngiaddlA 

waren.  aU  die  seiaer  Vorlalireu. 
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Fünf  und  sweaEigstei  KapiteL 


Miführäuche  der  römischen  Kirche.   —  /Ctr- 
cheuverbeiserung  in  England  —  und  in 
SchotUand,  —  Krieg  mit  England  und 
Tod  Jakohn  deg  fünften» 


Do  OTinmt  Oiek)  «ein  liebet  Kind,  dafg 

Jakob  der  ffiafte  ein  NetTe  Heinrichs  det  ach- 
fen  von  England  war,  als  Sohn  Margarethens^ 
.  d«r  Schwester  dieaes  Fürsten.  Diese  Ver- 
mwlticiiafty  nad  lielleiehl  «Ue  Htaalekmal 
Bei«rielui,  der  et  fdr  beide  Liader  ralrägüeh 
hielt,  wenn  sie  in  Frieden  mit  einander  blie- 
ben, verhütete  mehrere  Jahre  lang  die  Kr- 
üMerung  der  zerstörenden  Kriege  zwiBchen 
den  beiden  HälfteA  der  Inaek  Dai  fitte  Bin. 
vtnrtiBdoIlk  wiM  wriuickeiallDli  otee  «fo 
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^rofse  und  allgemeine  Veränderung  in  den 
Keligionsangelegenheiten^  welche  in  der  Caie- 
ieUcbte  die  Refofmatioti  genannt  miri^  nock 
voUkommener  geweieo.  leh  mub  Dhr  einen 
BegrilF  von  der  Natur  dieser  Umgestaltung 
geben;  sonst  kannst  Du  die  Folgen^  aa  wel- 
chen sie  führte,  nicht  verstehen« 

Naick  dem  Tode  nnteri  gebegnetan  Heiludt 
JTetut  Chriitas  ward  die  Lehr«,  welche  er 
predigte,  nach  Rom,  der  Hauptstadt  des 
grofseu  romischen  Reichs,  durch  den  Apostel 
Petrus  der  Sage  nach  verpflanzt,  weichen  die 
Katholiken  defswegen  den  ersten  romisehen 
Btiehof  nennen«  Im  Lauf  der  Zeit  maehten 
die  Rischdfe  von  Rom,  welche,  wie  sie  sag- 
ten,  dem  Apostel  in  seinem  Amt  nachfolgten, 
auf  eine  Obergewalt  Anspruch  über  alle  an- 
dern Bischöfe  der  Christenheit«  Gute  und 
wnUmeinende  Pertonen  IfefHen  tm  EhrflmAit 
ffir  die  vm  ihnen  angenommene  Religion  diese 
Ansprüche  ohne  viele  Untersuchung  gelten. 
Als  die  chrisiUche  Religion  sich  weiter  aus- 
breitete^  glaubten  die  Kaiser  und  Könige^ 
irelehe  ihr  huldigten  ^  Ihre  Ffdmm^kelf  Iis-  * 
dnreh  an  den  Tag  zu  legen ,  dalh  aie  die  Kir- 
che, und  besonders  die  Bischöfe  von  Rom  mit 
Wohlthaten  überhäuften,  so  dafs  diese  end- 
lich grofse  Ländereien  und  Krongdter  gleidi 

weltlichen  fiüiatra  »eanfliCTy  wo  iie  in  ttter 
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EigeMdiatt  Mi  C^MstUcke  dw  Sitol -Pikfite 
«nd  4Ie  volle  und  anMcMiefteii»  ©ewaW  Mmf 

die  sänimtliche  Ccistlichkeit  der  Chriilettheit 
annahmen.  Da  die  Leute  damaLi  aiifseror- 
dentlich  unwisseiid  waren,  fanden  sich  die 
wenigen  »och  flbttgen  Kenniiäsw  bei  der 
Geistliehkeit,  die  teiaige  Miifse  Mm  Stadtren 
hatte,  während  die  LafW,  IwMiit  die, 

welche  nicht  GeistlichcLwaren,  wenig  weiter 
lernten  als  Lanzen  brechen,  fechten  und  schniau- 
len.     Nachdem  die  Päpate  zu  Rom  sich  zu 
Häuptern  der  fEirehe  gemaebt  hnltcii  |*  filinen 
sie  allmälig  in  das  im  Evangelium  nnt  über- 
lieferte   einfache  und   schone  System  andre 
Lehren  ein,  von  denen  viele  mit  der  reinen 
Obristutlebre  nicht  dbereinitimmten  .oder  ihr 
<  urideripraehen ,  vnd  die  alle  daw  abeweefelM, 
die  Gewalt  der  Priester  über  die  Seelen  «nd 
Gewissen  andrer  Menschen  zu  erweitern«  Es 
war  den  Päpsten  nicht  sehr  schwer,  diese  Vor- 
finderangen  zu  machen.    Denn  da  sie  behaup« 
toloii.  die  itchtbaien  Nachfolger  des  heiligen^ 
Petrus  z«  iein,  »  gaben  de  vor,  dafii  sie 
eben  »  so   unfehlbar  *  »eien  vAe  die  '  Afoetf  1 
ielbst>,  und  dais  alles,  was  sie  in  ihreii  Vwf- 
ichrilften  bekannt  machten,  die  sie  Bullen 
' nannten,  wn  allen  Christen  so  gut  geglaubt 
werdJn  mdiee,  a|a  oh  daiielbe  in  «er  heiligen 
Schi^Mt  «elbst  vorgeschrieben  üfc     W«  woi- 


3Z 


len  uns  swei  odtie  drei  diün  Ndaerangeii 
Jbekannt  maehen. 

Einige  gote  Leute  hatten  stell  in  einem 
frohen  Zgjüniteg  dee  Cteiitenthome  von  iter 
Well  mftfik  gezogen ,  «m  Cntt  m  Men  m4 
wüsten  Plätsen  su  verehren.  Sie  arbeiteten 
nro  ihr  Brod^  gaben  den  Armen  AlmoseOi 
widmeten  ihre  MuAie  den  Aadachtsübrn^en^ 
«od  wurden  mit  Aecht  getebtet*  Aber  Ale 
MBäUg  «ohtaieiBeMkr  f  ernmen  gMÜie  tarn» 
•men  hergeben ^  um  die  Veibiedung  solcher 
heiligen  Leute  2U  unterstutzen,  den  Klostern 
oder  ^Stiftern,  in  welchen  sie  lebten,  Lände-* 
reien  vermachten ,  und  sie  beceiehertea^  wi^ 
eheie  die  lüMcbe^  wie  nuoi  sie  nMaifaS)  vmm 
der  Stnfischheit  ihrer  Lebenswelse  «b,  nnd 

vernachlässigten  die  Tugenden,  deren  Uebuiig 
sie  sich  zum  Geschäft  gemacht  hatten,  lieber-^ 

diefs  wurden  durch  die  ühermeisigen  Aw«^ 
•tittwigen  dieser  Ueiter  grabe  ^Summra 
Oridee  mid  bedenlende  Lf&ndereien  derenf  eer- 

M^ndet,  eine  unnütze  Kiasge  von  Menschen 
3cn  unterstützen,  welche  unter  dem  Verwand^ 
'Andachtsubungen  zu  verrichten,  sich  dea 
weltUdsHS  «ettobeftea  mwA  idlen  bnnsUebaii 
PÜiebten  enteegen«  j 

Auch  die  Verehrung  der  Heiligen ,  |zu  der 
uns  die  Schrift  nicht  im  geringsten  «hevoll* 

^nüehlj^y  ward,  in  diesen  «nwissende»  jiieiteii 
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efaigelültf t     fit  M  mMtSrlUkfi  -^Ml  fi^^  iw 

wi  Mm  koclMiMict,  iwaa  ihm  g#. 
Mrii  ■  Al>«r  die  römische  Kircbe  nahm  nicht 
nur  die  A^erefarung  der  Kellquien  von  heiligem. 
Chaiakter,  xum  Beispiel  dm  HaarlocbBBU  JKm^ 

cfeM^  müptm-  Mii  KleMtni  imd  Mlmi  nun.» 

teV)  MUdm  Mdr  4m;  CttMbeii  in  Schutz, 
dufti  iergleichen  Dinge  Krankheite«  heilen 
oder  andere  dam  gemeinen  Menschenverstände 
widerstrebende   Wunder   bewirken'  kwnteiu 
3m  die*iteiMfae-iä»ehiB  Mkmtm  Am  Weg  am 
äkmt  ilJteiMMit,  vnä         dieten  Reliquien, 
die  oft  ein  blofter  Betrug  waren ,  die  Maehl- 
bei,  welche  Gott  allein  besitzt,  die  von  seintr* 
Weitheit  vorgeschriebtnrn  GeaelM  m  rcirnil" 
dem.    Die  Piq^er  anvIeHeiis  aüBh  Mf 
MMRTdMiinf  ito  Wnihnittg  deip  Heiligen,  dat 
IfeiOit  der  Seelen  abgeediiedener  heiliger  Mah- 
ner, als  einer  Art  von  .Untergottheiten,  de«' 
ren  Vermittelang  uns  vor  dem  Throne  Gotte» 
vm  iMM  mekk  Jamtmm^  okgleiih  im  Mnmm. 

mmiäMimA  erirlirt  dttfs  iiauier 
Herr  Jesus  Christus  unser  einziger  Mittler 
ist.  Und  kraft  dieser  Meinong  wurden  nieht 
nur  die  Jungfrau  Maria,  die  Apostel^  und 
lidntte  jede  wdn  in  imBmmgätm  enrihnlo 
FoMeMy  irOA  «M  vBflriMlmk  BMioUten  in  dott 
Stand  der  Heiligen  erhoben,  sondern  ein^ 
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Andrer,  zum  TheLl  blofsie  Namen,  die 
niemaig  als  Menschen  vorliaiiden  waren ,  wurde 
ktfiioiiUrirt  y  wie  man  «i  «tannte^  4««  heifs^ 
vlm  Aeiii  ht^g  gttiilmhte viid  AltüM 
vud  lttr<%m  iteeii.  gewHtaiet»«  Amh  O^ÜiMe 
und«  Standbilder^  die  diese  angebliclien  hei-: 
Itgen  '  Pertonen  bedenteten,  wurden  in  deH 
Idrclien  aufgestellt,  und  eiitffingen  die  Vei^ 
Aning ,  wdobäi  «^am  «mftaa  CMiüt.^siifoigey . 
IfBinem  CMtiM  «te  galuiMim  Allda  «r«nlemi 
werden  solL     *  / 

'  Es  galb  nocli  andre  Lehren ,  an  bd^OBSem 
Tagen  «u  faatoi  und  aiek  besoadarer  Ar4e«, 
Nalirung8nii^ulii  .M  «tttlwlteft'->->  vftikk^ 
alle  iradi«ond  naeh  iii4eikrtaitieycatholiacliM 

Giaubeti  aufgenommen  wurden ,   obgleick  «a 
dem  Evangelium  entgegen  war. 

Aber  die   wtcbtigste  Neuerung  uud  dj|^> 

ftmli  fnadw  die  *:P^lta(cf  aick  Aia  mcitate 
edi  aohiatua  ,        dt«  <4f ehri ,  ^a  die;  Kij^» 
Ae  oder  mit  andern  .     orten  der  Priester, 
die  Macht  hafre,  die  Sunden,  welche  ihat  gie-. 
beichtet  Wurden,   za  iFergehen ^ .  aftiar«  ^dM, 
Seholdige^aieli  dariMiüse  uiilerwsrr,}W^«h€b*iNn[ 
Vrteateip  ihm  «unegte.  -  Mer  war  daher  g.e^ 
zuningen ,  einem  Priester  zu  beichten,  wenn, 
er  Vergebung  seiner  SOnden   hoffen  \vollte<^; 
und  der  Prieater  legte  gawiaae  Artaa  von 
ilttfie  «uf,  mhr  «Nierwwisttr  itP^^  IMMrii. 

"  -      •'"t  '  i^iyui^ed  by  GoOgI< 


ien  Umständen  dei  Vergehens.  Aber  ge- 
uralMilich  JcDimteA  diete  Hulien  erlamea  wer* 
4m  f  dafe»  eint  «nttf^rediieiide  Siimme  an  die 
KJrekie  gesahlt  wnide,  welehe  auf  diese  Art 

eine  unerschöpfliche  und  höchst  ergiebige 
Quelle  des  Emkommens  besafg,  das  durch  den 
Clauben  an  da«  Fegfeu^r  ai«li  noch  mehr  ver** 
groDsejr^ü  ,  .  . 

.  *  Wir  Iiabeii  naeh  der  Sehrift  kein  ReeM,  an 
das  Dasein  eines  Zwischenzustondcs  /u  glau- 
ben z\^ischen  dem  der  GKickseligkeit ,  welchen 
vir  HiAunel  nennen,  wekkeui  die  Guten 
gteidi  nack  de»  Tode  gelangen  y  und  der  so* 
senamrtcn  HSlhsi  demOrU  ewiger  Bestrafong, 
wohin  die  ßösea  nebst  dem  Teufel  nnd  seinen 
Ingeln  verwiesen  sind«  Aber  die  katholischen 
Priester  ersannen  einen,  ^wisebeuaastand  und 
nannten  äm  Fi|g£ener*  Sie  nabmen  an^  viele 
udejCL  iß  der  Tbat  die  meiaten  BlensfiMKi  seien 
nicht  so  fromm  9  unmittelbare  Zulassung  in 
den  Zustaiid  ewiger  Glückseligkeit  zu  ver- 
dienen, bevor  sie  nicht  einen  gewissen  An<- 
ttkßii  von  Straie- ausgestanden  hätten ,  aber* 
andi  nicht  so  liose,  um  augenbücUich  nnd 
auf  ewig  verdammt  zn  werden*  Zum  Besten 
dieser  erfanden  sie  den  Zwischenxustand  des 
Fegfeuers,  eines  Orts  der  Strafe,  wohin  bei- 
nahe jeder  I  der  nicht  zur  Uoüe  selbst  verur«' 
UiMi  war^-a^nf  ainau  liuigem  oder  kjirzem 

■ 
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Zeitraum  in  Verhältnifs  zu  seinen  Sunden, 
VifT  dem  EinlaCfl  ia  eiaen  Zustand  der  Glück- 
Mtigkeit  bettfanmt  war.  Altein  bierin  lag  der 
HauptpanM  der  Lebre.  Die  Kirelie^  tatte  die 
Gewalt,  den  im  Fegfeuer  sich  befinÄenden 
Seelen  durch  Gebet  Verzeflinng  auszuwirken, 
und  ii^  aai  den  Thoren  jenes  Ortes  der  Qnal 
trfiher  an  entlaeeen,,  als  sonst  geseheiien  sein 
wflrde.  Dalier  hfnteffieften  kiente,  denaft  ihr 
Gewissen  sagte ,  dafs  sie  einen  langen  Auf-' 
enthalt  an  diesem  Orte  der  Bestrafung  ver- 
dienten, der  Kirche  reicbHclie  Summen  zur 
AUalfnng  ron  Gebeten  fir  ihre  Seelen.  Auf 
gleiche  W^etse  KeOear  Ktndef  ^Sleftven  (da«  iat 

eine  besondere  bei  den  Katholiken  übliche 
Art  von  andächtiger  Verehrung)  föi*  die^  See- 
leii  ihrer  Eltern  lesen.  Wittwen  thaten  das-'' 
aellie  für  ihre  abgesehiedenen  Minner 
Majineif  für  Ihre  Weiber*  Alle  diese  Mein» 
nnd  Gebete  konnten  blofs  fdr  Geld  erbaUen 
werden,  und  alles  diefs  Geld  empfingen  die 
Priester. 

Aber  der  Papat  nnd  ieine  GeisUiebkeit  teie* 
ben  die  Sadie  noeb  weiter^  und  rerfcanflei» 

ntebt  i)Iofs  die  vorgebliche  Versethnng  der 
Himmels  an  die,  welche  Sfinden  begangen 
hatten ;  sondern  bewilligten  ihnen  auch  (stets 
far  Geld)  die  Freiheit,  die  Gesetae  Gottes 

nnd  dto  Kfafebe  ttv  Obegtreien«    Ofe»«  leti» 
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weil  denjenigen^  welche  fliii  Iranften,  dai 
Vorrecht  abgelassen  ^urde,  Unordnangen  za 
■  begehen ,  ohne  daft  man  sie  deiswegeii  dem 
.SS«orn  ^oUm  verantwortlick  glaubte. 

Um  dieaes  anfterordenUIche  Oebaiidje  von 
Aberglauben  cu  nnterstutzen,  mafste  aieli  der 
^Papit  die  ausgedehnteste  Macht  an,  selbst  bis 
au  dem  Grade,  Könige  ihres  Thrones  durch 
.Minea  BwipAiieh  zu  berauben,  der  ihre  Un* 
twthaiiM  dev  aidlichen  ^flicht  dea  Oehotaami 
ledig  erklärte  ,  und  ihnen  die  Freiheit  gab ,  ge« 
gen  ihren  Landesherrn  aufzustchn  und  ihn  zu 
todten.  Zu  andern  Zeiten  erlaubte  es  sich 
der  Pafst,  die  Königreiche  des  aus  der  Kir« 
«hengemeiMdsatt  ^ estoAienea  Ffinten  einem 
ehrsüchtigen  Nachbar  tn  schenken.  Die  Herr« 
Schaft  der  römischen  Kirche  war  gegen  ge« 
liugere  Persoofiii  eben  so  strenge  wie  gegen 
Fftnrten«  Wenn  ein  Laie  die  Bibel  las^  ward 
«r  einer  groHsea  Stade  achnldig  betrachtet; 
denn  die  Priester  wefsten  wohl,  daft  daa 
Lesen  der  heiligen  Schrift  den  Leuten  die 
Augen  offinen  würde  über  ihre  ausschweifen- 
den AMprtioiit»  Weim  es  Jemand  wagte, 
loiiie  veir  den  Iiehrea  au  bezweifeln,  welche 
die  römische  Kirche  lehrte ,  oder  irgend  ein^r 
Cichre  Beifall  zu  schenken,  welche  der  ihri- 

tim  entgcim  war^  ward  er  alz  ein  JKeUcr 
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vor  Gerielit  gezogen  tinS  m  d«r  «AttHSilr- 

haften  Strafe,  lebendig  verbrannt  zu  werden, 
verdammti,  und  diese  Strafe  ward  ohne  Gnade 
für  die  geringdten  Ausdrucke  auferlegt ,  die 
•icli  demn&herleni  wat  die  Papiiten  Ketxer»  i 
nannten« 

Diese    aufserordeiiUiche    und  tyrannUche 
Gewalt  über   das   Gewiisen    der  Menschen 
mafste  mau  sich  während  jener  Zeitalter  der 
eotopäisehen  Oeschiclite  an,  velehe  man  die 
tenkela  nennt,  we9  man  dsmali  <as  TMkt 
der  Gelehr 8 ami'ett  und  des  Unterrichts  enU 
tehrte.  Aber  die  Entdeckung  der  Buchdrucker- 
kunst  fing  Im  fuufisehnten  Jahrhundert  an,  den 
Geist  der  Menschen  an  offnen«     Die  Bibel| 
welclie  in  den  Händen  der  GeistHelklceit  ver- 
schlossea  gewesen  war,  wurde  nun  ein  Ge- 
meingut und  ward  von  Allen   gelesen,  und 
weise  und  gute  Männer  in  Deutsclilaud  und 
iu  der  Schweiz  machten  es  sieh  mm  Gesehif^ 
die  trrthumer  und  Verfälsehtongen  dei'Mnii- 
sehen  Stuhls  aufzuctecken.      Die  Lehre  von 
der  Heiligenverehrung   zeigte   sich   nun  als 
abgottisch         die  der  Sündenvergebung  und 
des  Ablasses  als  eine  schändliche  Aufniunte- 
rufig'des  Lasters  —  die  des  Fegefeuers  nie 

ein  lifitigeg  Mittel,  Geld  zu  erpressen  —  und 
die  Ansprüche  dei  Papstes  auf  Unfehlbarkeit 
als  eine  gotteslästerliche  Aumaisuiig  der  Mi^ 
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gßut^BÜenf  die  Gott  alMn  nkoromtii;  I>i«iie 
vraMi  M€iiraiig«B  ilMnite;iMtt  die  •Lelm»  dK 
R«ftifflMitMrtiiy  und  die  BeM  deMr,  mMk^  ite 

annahmen ,  ward  allmälig  grofier  und  gröfser. 
Die  romischkatlioltschen  Priester  versuchten, 
•die  Sätae  ilurer  K,irche  darch  Beweise  zu  ver* 
4hiA^geii)  aber  als  sieh  dfofi  iwIraitNrig' 
"^rita,  iieiifiniiett  aie  aldi,  sie  ia  den  iMialeil 
Ländern  von  Europa  mit  Gewalt  einzuschär- 
fen. Aber  die  Kirchenverbesserer  fanden  Schutz 
in  mehrerea  Gegenden  von  BeutscUand«  Ibra 
jfiaiit  aeiiiea  mehr  su  vmi$lumn  alaahsiinebnra% 
«ad  eine  groffe  Umwilaajiff  im  dinr  ehitolliehaii 

Welt  zn  versprechen. 

'  Heinrieh  der  achte,  König  von  England, 
besa£ji  einige  Gelebrsanikeit  und  hatte  grofse 
Neigaag,  iie  in  dieaeni  Stedito  la  seigeSi* 
Da  er  in  der  Mlhem  Zeil  aelaer  RegiMng 
der  römischen  Kirche  aufrichtig  aogetban  war^ 
aehrleb  er  ein  Huch  zur  Yertheidignng  ihrer 
Lehren  gegen  Martin  Luther,  einen  der  vor'« 
ftahmsten  Kkclieaverbesseiren  Hem  Papst  ge^ 
iehah  eia  aa  grofher  CMailea  dareh  dl^ato 
Krweis  des  Bifers,  dafii  er  daai  KCnig  des 
Titel  Beschüt/er  des  Glaubens  beilegte,  wel« 
eben  Titel  Heinrichs  Nachfolger  noch  führen^ 
abgl^ich  ia  einem  ganz  andern  MUuky  aia  ia 
laaleheai  er  «erllehea*  ararie. 
'  Naik  ww  Bitavidii  MM  O«  mktMi  mB 


* 
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mnßX  $ehr  gpten  Slrinseasmn ,  Namens  -Katha* 
rina^  einer  Tochter  dee  Käuig»  Vion  Spameu 
un&^AAwesier  4eik4aiitedkeo  Ktüeers^  vermalt» 
mm  mmt  in  Umw  JTugoiA  .mit  Hciorielit  ilta^ 
fma  BraAer  Arllmr  verlobt  gewesen ;  all  aber 
dieser  Prin^  starb  uad  Heiarieh  dea  ThroA 
erbte,  hatte  er  sieh  lait  Katharina  verbuadeau 
Sie  baileft  lange  miteinander  geMN^  und  Ka« 
Hüfi^B  oiaa  *T#aliier  Maiie  i^oma  ^  «Mhe 
üe  MiMioite  mntlunafldiDbn  ^bliKi  4es  engw 
li&chen  ThroDes  war«    Endlich  aber  verliebte 
sich  Heinrich  der  achte  sterblich  in  ein  sehcU 
nes  jnnges  f  raneniümaieir ^  mit  Namen  Anna 
Bollen  I  eiiie  Bbrendama  te  CbsIMge  der.  JKjS» 
nigiitty  Stt  4afB  W  s^hnMebsl  wAMidite,  die 
Koniginn   loU  m  :  werden  und  dieses  junge 
Mädchen  zu  heirathen«  in  dieser  Absicht  wandte 
ft  sich  an  den  Papst  ,  am  aine  EheanlieMiW 
mmp  dat  .gatai  SiMiigfnn      bawMrkeH»  wter 
iam  VmwaiiAe ,  dati  iä»  nor  thvev  ¥emäliing 
mit  ihm,  seinem  altera  Bruder  verlobt  gewe^  ^ 
sen  sei.  "Daher  schiene  es  ibm^  führte  er  an^ 
nla  habe  er  seines  Br4ider«  Fffa«  igehelrathal^ 

nad  delUuiab.bitf  ev  dfinPapa^^  m  miphtm  aiw 
■aintli^  die^  Tme  er  toCsarte^  aiaia  GatriMm 
aebr  peinige,  auüdsen.  Die  Wahrheit  war^ 
dafs  sein  Gewissen  ihn  wenig  beunruhigt  ha- 
ben würde,  iiätte  er  nicht  gewünscht,  ein  an« 

^  jiflnpwFia  nml  HkämwMk  Witfh  m  Jmimi>in> 
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'«eigt  gwfvin  Miii,.4in.  Amihiit  ArfwMtai 

M' willfahr ca,  wenigstens  holten  seine  ^Vcnrv 
ganger  Männern  von  geringerer  Bedeutung 
•grofiiere  OnnsUbezeigangen  erwiesen ; .  aitein 
Ibäitw^  war  die  ^ehmmUn  .f^tnim  4ta  ekmfr 
40%  dar  sugleish  KMaer  wmm  ftsirtssfclwid 
4&Mdg^  von  Spanien  9  und  einer  der  klugsteii 
tind  machtigsten  Fürsten  in  der  Christenheit 
-WW.  l>er  Papst,  der  sich  s^  mt  MmUk  Sm- 
«tand  verUai%  am  dia  KircliwiwkesMra9tf.«iS 
MWteatoidbMi»  wiagle  aa  «iaht  ili»  so  aaliff 
tolaiiig«%  wie  ea  dureh  die-£heseheidu«g  sei^ 
•ner  Schwester  der  Fall  gewesen  sein  würde. 
Seine  Heiligkeit  vermied  es  defs wegen  von 
Tag  an  Tage,  von  Woche  an  Wnahe  und  vm 
Jahr  so  Jahr,,  dem  K&uge  wm  Sagteiil  esat 
mäiMäbiBA^me  AnUrntt  angaben.  J«daeh  diefii 
lührte  zu  einer  Gefaiir  ,  die  der  Pa^t  nicht 
voraus  gesehen  hatte. 

Ais  üainrich  der  achte,  ein  so  hitziger,  feUf 

«  cigw  iml  migstelfUger  f  firat^  avia  jamaia  tob** 
4e,  fand,  dafii  dar  Paftat  Jha  mm  Beaten  hatte, 

hesehlofs  er  dessen  Gewalt  ganz  abzu£cliütteln> 
Zu  dem  Ende  läugnete  er  die  Gewalt  des 
Papstes  inEngiand,  und  erklärte,  dafs  er  seihst 
dM  •«iMlsai  Ba«#t  .dw  eng^chen  MJMkti  aai| 
Mid  dafii.  Aar.  Wsehof  mn«BMi  ihn  und  aeiiie 
Beaitximgen  niclUs  mgehe*    Viele  Vi(Uiv.deii 
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^ImibiUm  "wiki  Ottliiliiiln  n  4«v  «ngllNiieii.  Kir* 

-^Hliidigten  die  deM  ITaprt  Uslito«tBV«i«lucl»» 

'liene  höchste  Gewalt  auf.  ' 

Aber  der  gröfite  Scblag  für  das  päpsilidie 
Anseben  war  di#  Anftabung  dw  KUMa»>^4i4ar 

4toii«      Der  Köoig  bamftalittf te  litifli  denal» 

4eii  und'  der  ski  iiirer  Ausstattung  iknea  ver- 
-Uebenea  Landereieiii  und  indem  er  den  Reieb« 
4bum  dar  Klöster  unter  die  Grelaen  selnea 
9oSt»  vaithallte^  aimtfcte  ar  jeae  gnMm  A»- 
•atalten  auf  immer,  mni  lagta  dev  WMIariMK^ 
afellung  der  katboliscKen  Beligion  ein  unüber« 
itreiglicheS' Hindernils  in  den  Weg,  nachdem 
4ar¥a«ilieM  ao*  vieler  Leotemit  dw  Auaaablia- 
llinii^  Oaiivellictt  verbandaa*  vair*. 

He»  BaweggriMfd  m<diaa6ni'V^rffa1iMinAi» 
riebs  dea  acbten  war  keinesweges  lobenswerib^ 
aber  es  hatte  die  A\ichtigsten  und  beilsaroslea 
*Volg^ayd*  England  von  nun  an  £ur  immer,  aus- 
giaiioamira  wihreadt  de»  kiiraeii  RegfarMg  aelMr 
4Maa(«ti  TMbUns         AM&ngigkeil  vi^m  Pap- 

«te^  und  viHi  den  abergläubischen  Lebren  der 

i*Smiscbkatbolisebea  Keiigicm  los  und  ledig 
war.-  ^ 

Um  jatat  nf  die  acliirttiaebe  GeaeUalite  §m^ 
nafiiii4jil  ttMptwdoicbeu  wäi^  seixten  Neffen 
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^  Mlltt'bii  y«i4nA^,  Mrflhcnrfleiclbe  Religion»» 
I  verSnderang  in  s^^inein  Lande  vornehme,  die 

In  £ugland  eingeführt  war.  Heinrich  machte^ 
yveua  wir  den  ttlnyllisch^a  Geichlchtf ctireibenll 
teflnm  MrfeB  ,  Ann  Mkn/b  dto-  gttaiettlitMi 
AnetMetan^ai ,  mi  Ilm  m  Aei^r  Mnaftregel 
i  zu  bewegen.    Er  wollte  ihm  cHe  Hand  ieinet 

l  Tochter  Maria  zur  Elker  ^hen  nnd  ihn  mtk 

Herzog  von  Kork  ernennra ;  und  hintiehÜM 
9Bt  GTfindnng»  eintm  imeitaflen  Prteteni  s^- 
ndim  d«n  Mnd^rn  wümeMe  e^enHiilM  «tat« 

persönli^lie  Zutiamiiienkunft  mit  seinem  Nefi^ea 
im  Norden  von  Kngland.  •  * 

Man  bal^  ürsaclie  glauben,  dafs  Jakob  In 
«fitem  geirttfen  Zeitpnnkt  den  ^  rarbeiieilM 
tieliren«  ebiif ermnften  genelgf  wnf,  wentgtteni 

j  munterte  er  einen  tichottiscben  Diehfttr,  den 

i  Sir  David  Tjihdsay  vom  Berge,  und*  f^feicbfallg 

den  berühmten  Gelehrten  George  Buchanan 
auf,  einige  beiftendie  BaAtvem  gegm  die  VMw 
'Afrbfheitm  #»r  rAniielikellmlleeheii  HeUj^Nm 

;  ZU  verfassen;  aber  der  Konig  war  gleichwohl 

kefneswegeu  geneigt  von  der  römischen  Kirche 

1  völlig  abzufallen.     Er  fürchtete  die  Gewalt 

I  SnglmftOi  y  mid  die  mihen^  heftigen  nn#  nn* 
gesMmen*  Sitten  Beinrichi,  weMe  ieinen*Knf» 

;  fen  Anfth  die  nff^orstehtffe*  Heftigkeit  ab*^ 
schieekte,   mit  der  er  in  ihn  drang,  seinen 

Fttiltatapfen  navhanifnigen»    Aber  inalMMndre 


Digitized  by  Google 


Jiicyil  68.  Jakob  für  notkw^adig  .dem  roniitdib» 
4MlliQUi42hen  Glauben  treu  m  bleiben,  wmgm 

Jcett  der  GeuUicbeii,  wadnrch  letxlere  tieli  weit 
mehr  eigneten,  Staatsäaiter  za  bekleiden  und 
üiA.in  der  Verwaltung  öffent lieber  Geacbäfte 
W  wtoratfllaMiy  Ali  der  Adel,,  der  vm  GfnmA 
mmm  oawfaiMnd*  md  sraetekdi  wUkiL  "rannliiCBl 

VPPMHHP     ^■^■i^^  ^^^^^^     ^^^^^^^^^^^^^^     ^'^^V^^^^  ^^^^^^^W^^i^^W^^^r^^ 

und  ebrsücbMg  war.  , 

Der  beieiU  erwäbnte  Ersbitcbof  Beaton  und 
#ein  Neffe  David  Beaton,  der  nachher  Kardi« 
mA  wasdi  itiegM  liMli  in  Jakubi  Gnnal}  iiad 
oime  Zweifel  wandten  eie  dben  BhillMflif  den  r 
•ie  auf  den  Willen  des  Kdnigi  hatten,  dazu  ' 
an,  ihn  von  der  Befolgung  des  Beispieles  seir 
nei  Oheiiuii  üeincieb  in  jreligiöiea  Angel^ei^ 
Reiten  abzuhalten« 

.  INneliie  Aindniii  moMfi  ihn  mck  lieweg«% 
lieber  ein  Steteifli  mit  Fnnkreiek        »tt  | 

£ugiand  zu  suchen;  denn  es  war  natürlich,  ' 
daff  die  icatholiache  Geiallicbkeit,  mit  welcher 
iaknb  Rath  Aog,  durch  alle  in  ihnr  Macht 
•tnlmidM  Mittel  jeler  Annaheraiig  m  eteeai 
innigeren  Bdndniaee  mit  Heinridi,  dm  Ted» 
feinde  des  päpstlichen  Stuhls,  entgegentreten 
mufste.  Jakob  der  fünfte  besuclite  deinnach 
Frankreich  und  «rhittt  dto  li»n4  Jtlagdai«tten% 
der  Xoehter  «nn  Frau  dem  ffirtM,^Bilt  einer 
>td— liiiip  mtgi£U    Man  kuOgßM  ffQ»9 


j 


Freude^  ali  diete  PrinMnhm  Stt  LeiMi  Im- 

Bewillkommnngspoiiip  empfangen,  idt  ii^  At^ 
muih  def  Landes  verstattete«  Aber  die  junge 
Koniginn  befand  gich  in  dblen  Ge«nndlieita'> 
muständen  im«  ntmth  Wefsig  V^e  nadi  flirw 

Naek  dem  Tode  dieser  Priha^eninn  vermalte 
lieh  der  Kdnig,  der  sich  fortwährend  zn  dem 
französischen  Bdndnifii  hinneigte,  mit  Mariü 
fon  Gaise^  der  Tot^Ur  des  HerMgiTon  Otting 
und  T«rbaatf  aieik  so  «lit  einer  stolsta^  dir^ 
•tdkfigeff  ond  der  kafhirtischen  Sache  UfUi^ 
gläubigst  ergebenen  FamfHe:  Diese  Verbin* 
dung  diente  ohne  Zweifei  dazu,  Jakobs  Ab* 
ndgoiig  vor  jeder  Ahw^Athmg  vmk  der  bestaM 
liendenr  Kiteht  M  vetmtirm* 
*  Doch  wias  für  Gesinnungen  auch  der  Mon-' 
arch  hegen  mochte,  die  der  ITnterthanen  nefg-( 
ten  sich  nach  und  nach  immer  mehr  einer  Re- 
ff gionsverand^mng  tat.  Sdrottland  betafs  tm 
ifcser  2Mt  miAmn  gelelnrte  Warnet j  iNrelehtf 
tufier  Landes  stndirt  und  dort  die  belkrm  dlü 
grofsen  Reformators  Calvin  kennen  gelernt  nnÄ 
angenommen  hatten.  Sie  brachten  bei  ihrer 
Bäcklcehr  Abschriflen  von  der  heiligen  Schrift 
mit,  mrd  kondfen  Talle  Anslcmiflr  iron ,  'der 
Streiftache  'zw6iebeirden  Protestanten,  ^li»  sfier 
jetzt  genannt  werden,  und  der  romischkatholi« 


eclien  Kirdie  geben*  Viele  ScIioUeit  von  hoLeni 

ptuen  Lehren  gew^iia^«  . 

.  Ote  papUtiiclmi  Miaittev  nni  BaUigebet  4m 

Königs  wagten  ei  zur  Gewalt  ihre  Znftncbt 
au  nehmen  y  um  diesen  Ei^gebni&sen  sich  ent- 
gegenxuietsen«  Mehrere  Personen  wurden  ver^ 
hMtUtp  ..VW  4m  geiatUdiw  fiefiehUhdCe»  det 
BüMshoiEi  Ytm  SU  Aadr«wa  mr.  Uateraudimy 
gezogen  und  zu  den  Flammen  ver4irtheilt«  Die 
Bescheidenheit  und  der  Anstand,  womit  sich 
44ese  Männer  bei  ihcen  Verhören  beiruge% 
4ie  ««doldi,  vramU  sie  die  Qiiatea  ainfi 
ffvantMn»  TMea  ortvugen,  indem  aieau gl eieb 
ihre  Ueberieuguog  von  den  Lelireu  betheuer* 
ten,  für  welche  sie  xum  Scheiterhaufen  ver- 
dammt waren,  mMbtea  den  tiefsteii  fiindf  uck 
«pC  die  ZuAdUner,  und  vometoten  die  Z««» 
tevsichfc  d«vf  r,  welche  die  Cleubeiisvatie  4e» 
ICirchenirerbesserer  angenommen  hatten.  Stren« 
gere  und  grausamere  Gesetze  wuidtii  gegen 
die  Ketzerei  erlassen.  Seliisl;  die  Bestreitung 
dei;  Ce.walt  des  Papete»  wacd  mit  dem  Tada 
l^eatraft:  deaaoeh  seMen  die  ReCoraialloit,  ja 
aiehi;  'man  sich  bemühte,  sie  za  unterdrilt^kenj^ 
desto  festeren  Fü£a  zu  fassen« 

Pie  Guiiiilbezeigungen,  welche  der  König, 
der  katholischen  Geistlichkeit  arwies,  bawogm 

4ea  «ehatttMiien.  AdeL.dieMaA  mü  mmnoki 
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zu  betracliteti,  unä  vermebrien  ^easfo  AaUU|g^ 
Uehkeit  aa  dei^  proliAstantisehei^  i^eluwii«  D«r, 
I^^tebiiMW  4er  Afa^eiM  imi  «lUtev  reizte  «eben- ' 
itMn  14tle  vom  Mkern  uiul  niedem  Adel ,  die 
im  Fall  ihrer  AuUiebung  einen  Antheil  daran, 
wie  in  England,  zu  erhailen  hofften.  Und  ab^t 
gldkk  e«  ohne  Zweifel  eben  sowoU  i^te  al9, 
i^eflite  titiiU  unter  d^n,-  Mduebea  «ab, .  ao  ^ 
uieebtt  4ja«di  die  llaaige  und  «elbat  liederliche 
Lebenaarl  vieler  von  diesem  Orden^   sie  iuL 
AJigenieinen  verbaCit  und,  ^eracktet  (^ei  dem. 
I^meinen  Volke* 
.  Oaa  WJbwmtgaagcm  de»  Volke  ifiutit  dmli 
«IlMtt  Vorfeit  vermebi«,  4er  iro  Jahr*  1537 
Statt  fand.  Eine  Matrone  vom  hocbstüii  üange, 
Johanna  Douglas,  Schwester  des  verbannten; 
CU^Afien , ifpn  Angus,  Wittwe  des  Jol^n  Lyon* 
I^ofd  TO^.€Uomif^  und  Frmi  dee  ,frebibftU. 
Ci^pbell  ¥on  Kopueitb  ward  ungeklagt  durek 
das  eingebildete  Verbrechen  der  Zauberei  und, 
duFch  das  furchtbarere  Mittel  der  Vergiltung , 
ILnbi  JKäiiMk  Aaeh  dem  J4ebeii  gelrachtel  zu  ba->., 
hmi  rr  ito^  MUte  daiyaiy  dor'Beliaujpkiiig  naebi* 
^H^jBnrtMsbenifong  der  Douglaase  nacli  Sebott-  ; 
lamd.,  und  die  Wiedereiusetzuug  derselben  iu  - 
ihre  Güter  und  In  ihr  Ansehen  in  jenem  Lande 
zum  Zweck  gehabt  haben.    Die  Dame  ward 
Wl  imm  SeUofabiie  voi^  Ediaburg  lebendig  yer« . 
tajRHHls  «nd  4io  XiMudiAiim^  i[piU  MitlaiA.far 
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ihre  Jagend  und  Sclionlielt,  und  erstaunt  «Her 
den  Mulhy  nat  welchrai  nie  den  Urtheiisspruck 

Unrabmi^  virt€fiMteii  ttMt^  IIhfc  MMMilMiy 

KSnigs  tiefgewurzeltem  Hasse  geg<en  das  Hmm- 
Douglas  beizamessen.  —   Eine  andre  Todes- 
strafe,  obgleich  an  einem  Gegenstände  ailge« 
mebM  MüMaUtti  imVtMoIgn^  dtenia  imm  Ü9« 
U^nwgj  wailclita  «an  ^<nr  JidNibtf  tlralger^ 

um  nicht  zu  sagen  grauaanier  Gemülhsart  hatte^i 
zu  bettatigen.    Wir  haben-  de»  Srr  Jakob  Ha- 
milton von  Dreybane,  mit  dem  Beinamen  dea^, 

BhaUtMi'  tun  Armn  al»  efiMi  tevefc  din  ünb» 
k^tt  kefiftflrChaMlMri'iliil  *mgA  M%  iiftttal*'> 

tem  Rlnte  verübten  Mordthaten  ausgezeichnet* 
ten  Mannei  erwäbnt.    Dieser  Mann  war  zum^ 
S^eilff  von  Ayr  gemaoliti  worden  y  und  batto 
miilero  «hnatlraaefKangon  voa  Aer-HMMI  ^tm 
HAiigti  empfangen*   Drtfcmigjaaihbtil'  wm^m 

pidtzlicb  des  Hoebv^rraths  angeklagt  und  ÄVitar^ 
von  eineiti  A'etter  gleicbes  Namens,  und  auf 
dieses  einzige  Zeugnifa-  verurtheilt  und  bfaig^ 
rfektet«  Awh  b«l^  diaatf  «dcgwlell-  war  dl»^ 
CflimfiMie  MiArnng  gegeir  MIW  imV- 
ibm  vor  obne  hinlinglicben  Beweis  der  Sebald 
verfahren  zu  sein. 

Mittlerweile  fuhr  Heiniidr  t&ttj  den  E8nig. 
von  fieholllnad  dmb  Bflnfs  mid  Bgisslwlie» 
«tfsirfoffdertt,  dnAi  «r  gemefiMKflMfHMie  MMI»- 

Digitized  by«Googl 


«regeiü^itifl.  Ulm  gegen  die  katholtecke  Oeisl* 
IbdAtoil-  aPifMift»  Er  teAelte  Mtaen  IMSto, 
Mi  er  «i'TOr«6ge,  mIii  loMglltlim  WAxm^ 
men  durch  Viehzucht  und  Heerden  zu  ver- 
gröfaern^  was  er  als  ein  nnförstliches  Ver- 
fahreu  dari^teiiie,  nnd  iugte  hiimi,  dafg,  wenn 
m  Mm  Jtt«tM  feUey  «r,  Mtu  gftigw  Obtfttt, 
ikfii,  «oviel  wie  er  wtoiclie,  geben  wd&e^  oi€r 

•  dafs  der  Reicblhum  der  kalholisclien  Stifter 
und  Klöster  eine  Fundgrube  s^i,  die  ihm  zu 
Gebote  stehe,  sa  a£l  er  daraua  ich#pfeB  wolle. 

•  SnJMtsI  -  Wieb  der  ei^Ueeiie  Qenmdtei  llalpli 
SttÜM/  Mkm  Aullrägen  gemtlli,  bei  Aen 
aeblechten  Leiiren  und  dem  lasterhaften  Leben 

•  der  (^Geistlichkeit  stehen,  und  drang  in  den 
-KiD^igy'^  gewaitaame  Maaliie§ela  dagegen  aa 

«vHflhi  ffMImv  TiirfLdte«Br-B««KriMiftli«lte4Re 

"Absicht  Jakob  aufzubringen;  dennoch  antwor- 
tete er  geinäfsfgt.  —  Er  erklärte,  dafs  er  es 
vorziekeimm  aeineni  eignen  £kikommen  zu 

0hiige       'iMiiRgig  so  wmbeii,  aelktf  wmii 

ea  iein  Oheim  sei.  Er  habe  keinen  Vorwand 
oder  i?eweggrnnd,  sagte  er,  sich  der  Besitsran- 
ifl^  der  Oetatliehkeit  zu  bemächtigen,  weil  aie 
.-iMMTbetrit  teiehni  Geld  ▼onRiiilre<dc«ii|  wenn 
m*Mmm  bedliii»  DMenigeii  nwler  Mb  Geisf* 
lielMBy  ^etohe  ein  laaterhaftes  Leben  führten^ 
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werde  nicht  emaogelu  itresge  an  .liestnferi, 
Mgt«  er  hinsori  ^mbt  i«  halle  ee^  niciü  für 
ffMbt,  Ate  giMM  KAciManicM  für  Mb  iWMr 
einiger  Wenigen  za  bestrafen«  Konig  Jakob 
liefs  tich  ein  zweifelhaftei  Versprechen  ah« 
locken^  mit  Iteinrich  kil'ork  zuaammeiiaakom' 
mWf  Wienn  lUt*»  AogekKaniitiltn  aelaw  JMk 
irfgreMtfii  veMtetttni  wfivieii» 

Der  König  hatte  jetzt  nur  aus  zweien  Ueheln 
eiiiei  zii  >välilen,  und  mttfste  entweder  aeinti 
Olieint  WOftMhA  evfitUettt  ■^Bftitfaittti  «it 
Vraukteiek  bMAaBNi  iiidl»  die>  MtomuiMm  Mk 

gion  in  seine  Staaten  eiiiiübren)  oder  Frank- 
reich und  dem  kathoHschen  Glanben  treu  biet* 
beo^  aber  auf  Gefahr  eines  Kffieget,  mit  Mag* 
land«  Die  Klerisei  übte  io  dies«ni6iw%iiHM9 

vetch  apavle  kein  Gold  ,  unt  aehien  EntsdilttA 
m  bestimmen;  und  man  darf  vorauasetzen« 
dafs  die  mit  dem  katkoitsehen  Hause*  Guise  so 
ntth.yejrwiiiidta  janfB  Kiaigkui  sban  BttOMk 
sa  GfiMt  deratlbeii  f aftkei  k«sniMeir  S^taA 
beieklofS:, zuletzt  seineniOheim  zu  hintergehen^ 
und  nachdem  der  hochfahrende  Heinrich  aeehl 
Tage  in  York  auf  ihn  gewartet  hatte,  eutsckni* 
digte  sidk  Jakok  mtt  einer  niehtigen  AiMMltb 
Heinrich  fnur,  w|(a  aMi  mmriiii  ^kslk^  «Mu 
Uch  knlgiaigt,  ond  rfiatetejifh.tf«m  Kriege.. 
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'  Bin  Wüitend er  Httd'verierbliek'er Krieg  Mkn 
-  MfMl  «diMMi' AofMgw  H«iuMl  ichkU«  mdU« 
refehe  Trappen  al>y  um  die  telioiUieire»  Otili- 

sen  zu  verheeren*    Jakob  hatte  Glück  in  dem 

*  ersten  bedeutenden  TreiteA  zu  seinem  unsag- 
"  JUffbiea  Vergnügen,   und  schlcHe  sich  w  sa 

»«Ittw  etttvelieideiider  FeiadieUgkeiti  Br»  rm^ 
sammelte  die  Iimidwelir  eeinee  Kdnigtiskfca 
und  marschirte  von  Ediuburg  naeh  Fala  auf 

*  seinem  Wege*  nach  der  Grenze^  als  den  ersten 
*  November  1542  die  Nachricht^aniaun,  der  eng« 
lisclio  Geneffet  kabe  seine  -Tnif|ieft  bis  Jmskw 

*  krib'Mi  englisdm»  Ot^nsbeoltks'mrMMpiso«* 
^eh.  Auf  diese  Nachricht  erlclarten  die  sebot« 
tischen  Edeileutea,  welche  mit  ihren  Vasallen  • 

r  sa  der  königlichen  Fahne  gestofsen^  waren, 

>  iteem  Monaiehe»!  daüs  sie  sww  die  WaSsa 
«VsiffBi»  kMteii  MS'^^  UaaA'  gegen!^  eiata 

>  Einfall  zo  schütsen^  dafs  sie  aber  den  Krieg 
mit  England  als  eine  unpolitische  und  biofs 
aus  Wiilfährigk^t  gegen  die  6eistiichlreit  er* 
griffene  Msafisregel  betraditetea,  und  dafs  sie 

*4lafiihalb'  »aeli'  4em  Kiiel^e  dar  Baglaader 
» antscblosaen  waren,  keinen  Fufs  la  feiaies  , 
Land  zu  setzen.  Kin  Grenzhäuptling  allein 
verhol  sieh|'  dem  Könige  mit  seinen  Leuten  zu 
folgeni  wallte*  er  voranginge^  Drefs  war  Jo-  ' 
» tmBm  SmM  vaa«  TUitslane,  den  lalcab  dadaiab 
belohnte»  dafs  et  sktesm  imertkben  Wappen« 
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iidiilie  eia€^  BSndel  Speere  statt  Heimbusch 
mit  ae«&  WahlflBiLiMib;  üiüreiM^ ''^^ 
Jlfm  Ueft* 

1    an  «Iffc  Jakob  aaC  dteie.Ait  MH  Aägd 
.  aUgemein  gekreual  «sd  vmkmm  aak,  taakite  ( 

.  er  nach  Edjabuig  zurück,   von  seinem  VolJce 

.  ten       4ii  Aailaakeii  m  Fate  Malh  «m:  iw- 

.  iiigen,  liefs  der  König  eiu  Heer  voa  Mlmtaa- 
Iffl^A  ^ann  auf  der  Westgreuze  iii  Ekigiiuid 
.-ffjftftfiagany  m^.  scUicktQ  iiub«SQi|neMrweise 
« «rfna«  bfiMPuaiam  QdffaUiMrf  •  Oi&rw  SiaclaiTf 
.^mitr^^i'      aoguastige  A|aiwng  4ea.VMiDsa 

^viiber  den  englischen  Krie|^  0beu  «o  sebr  gegen 
t  aiich  halte  wiet  4ie  Priester,  uud  dem  Adel 
i.kMist  verhaliil  iiiar  als  aiaej?  van  denen,  wel- 

«aicb  Mwavban^   .       •  - 
Das  Heer  hatte  g^ade  den  engliaeheB  Boden 

t>e treten  an  einem  Orte  mit  Namen  Solway-  I 

iMofSf^  1^8  dieser  Uliver  .Sinclair  auf  denScbil- 

*Adii -^eri  SoMMao  OfiipQq(ehoben  «Wolda»  im 
..daaa  UiQftcf» '  dan  Bafakt  voisHdaioiif  ^muA 

;liOrd  Maxwell,  wie  es  haifat,  aom  Sirfddbha- 

ber^  des  Feldzuges  ernannt  war,  und  da  er 
aljigemeia  verbaftt  und  vecaehtet  war,  gerieth  ' 

..4aa  Haais  Mfori>  in  iiioieii.  Zoatliiul  iwAarar-  | 

I 
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^  engUMre  CIrgiittt,  ntntor  ffom  BeMU  ittt»  Thö^ 

mas  Dacre  und  Johann  Musgrave,  bemerkt«!! 
dieses  Sehwanken  und  fielen  die  zablreiclMft 
Schwadronen  üeset  AngriSiiieerei  an.  Wm 
M^iiWä  teheii  ititat  ohim  «Imb  VeiMch«'!» 
tuVLmh,  VMe  koheM  aiii  iii6*BmlAi«l 
liefsen  sich  lieber  gefangen  nehmen  ^  um  ifiir 
nicht  '  dem  Mifs Vergnügen  ihres  gBtättseliieii^ 
Monarchen  sich  preiszugeben«  i*.  T 

mOMm  ÜnglMlMfiH»  MflSgtfsMflit  «Mvdrto 

Der  Tod  seiner  beiden  Sohlte  und  die  Schande 
des  Abfalls  bei  Fala  hatten  ^tiefen  Eindruel^ 
auf  ihn  gemacht  und  schwebten  ihm  aelbst  in 
nehliicheii  Gestehtem  ^on  ^  O«'  Wildlei  Sir  in« 
tob  HnaiUtwv  ^  äut^elm  tabeilnieiiiU 
Aussage. hatte  hinrichten  lassen,  erschien  ihm 
im  Traum«.  Der  blutrge  Schatten  trat  mit 
einem  Schwejcdt  auf  ihii  '^n  und  sagte :  „Graif* 
MBWC  Tyrann^  Dv  kalt  nAsh  nng«wcb^«rnioc^ 
Mfy  dw  M  «ww  ba»tortidi  g«gtii-  Andrej 
aber  gegen  Dich  treu  und  gehorsm  'wm^  Mi« 
halb  sollst  Du  nun  Deine  verdiente  Strafe  er* 
halten.'^  Bei  diesen  Worten  schien  es  ihm^ 
«In  oh  Sir  Jakob  HaMitltOA  ihn  floeril  den  ei«- 
mh  Am  md  dann  ten  .nndm  sMItb,  «d 
ihm  Uam  verlief»  mil  lief  DnAntng,  m  nerde 
bald  surackkommen  und  ilua  deii  Kopf  ab* 
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Mtfirti  Ui  tiM  HAnigt  8««h  MfM«4|ie»y  te*%r. 

durch  seine  Mifageidiicke  -lo  enchöttert  war 
und  sich  vielleicht  au<;h  innere  Vorwurfe  mach« 
wegen  des  Todes  des  Sir  Jakoii  Hamilton. 
iUbec  Jlskob  gtanbte^.das  Akkanen  Miaer  «bei« 
AsA  A«nu  ffeke  ^aiif  den  <  Tod  Müner  4iof do« 
Siöline,  und  er  hielt  sfeh  überzeugt,  daCt  die 
Drohungen  der  Traumgestalt  seinen  eignen 
Tod  hedente* 

Die  nckntthHche  Naehrichl  ^voa-d^r  fichkiAt 
4|l9r  irialmekr^voa^d«  Flatkl  beifioliiraf  foniei 
das  Maafs  seiner  VerxweiAung  und  seiner  Trost-^ 
los!<^keit,  £r  schlofs  sich  in  demPallastFalk« 
land  ein»  und  weigerte  6iek  Trost  anzuneh-« 
wm,  Sitt  hiUAtW  ßieher,  die  Felge  seinee  | 
AnnaiMi^liiid  aeiatfit  fieackimpfong,  befltl  dSm 
«itgliidMeheii  Monarchen.  Man  brachte  ihiu  ' 
die  Nachricht,  dafs  seine  GemahUnn  ihm  eine  ' 
Tochter  geboren  habe;  aber  er  sagte  oiehte 
weiter  daMuf^  al«;  ^,Sie'(ee  meinte  die  Knute) 
(onfi  mtti.einem -ftlldiGheni  und  vwM  mit-efetm 
Midl^Iiee  gehen«^^  Br  tf^raeh  wenig  mehr,  son« 
dern  wandte  »ich  mit  dem  .Gesichte  nach  der 
Wand,  und  starb  an  der  schmerzlichsten  aUec 
Krankheiten,  am  gebrochnen  Herzen«  Er  »wttv 
kaum  efA  tted  dreiMg  Mbre  alt^  tad  eise  aock. 
in  der  eigteirtUdieii  BiMe  ietnet  Lebent.  Wenn 
W  at^  fliehl  durch  dieBathsciUäge  der  kaiho« 
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ligcben  Priester  za  eiaein  Kriege  mit  England 
hält«  kimirifiMii  Immh,  wurde  Jakoli  der  fiOnfite 
#B  w  l^ficfeticher  FOnt  gewesen  aein^  wie 

W  eeine  natürUchen  «ind  erworbenen  f'ähigf^ 
leoitea  verdienten.  ^ 
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Sechs  und  svauzigstes  Kapitel. 


Unterhandlungen  über  eine  Heirath  zwischen 
il'tr  jungen  *KSniginn  Maria  und  dem  PHnnen 
Sämard  von  England  —  Deren  Mifelingem  ^ 
Einfall  in  Schottland  —  Cardinal  Bemion^e 
Verwaltung  und  Tod  —  Schlacht  hei  Pinkie 
—  Königinn  Maria  wird  nach  Frankreich 
gnehieti  und  di0  KSniginn  Wittwe  wird  Bs^ 
geniüm  ^  Fort$0hritt  der  MeformaU^n  — 
KSniginn  Maria  enteehttefet  eieh  nach 

Schottland  zurii-cksiukehren» 


Die  MiCigeicIiiclce  der  Maria  Stuart,  welche 
ihrem  Vater  auf  dea  Tbron  von  Sehottland 
folgte ,  fingen  jebon  mit  ihrer  Geburt  an|  und 

kaum  kann  man  sagen,  daf»  iie  Hl  irgend  ri^^ 

ner  Zeit  während  ihres  ganzen  Lebens  inne- 
hielten. Von  alien  unglücklichen  SprofHÜnc^eu 

dm  Harnet  Stuart  war  aie  die  an  meiatea 
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«Hinterbroelien  m^kidmiimtatMg^  '  We  imr 
Mi.  «idMHica  Onmmb»  1(431  f  di— cn  >  ««i 
wttrd  W6n%e  Tage  darauf  d»cb  den  Tod  ih» 

res  Vateri  die  muuündige  Konigua  eine»  aer» 
Xütteten  Landet. 

Zwei  Parllieian  kämpften,  wie  es  bei  Miii» 
deiQäte%kfiitett  gewfilinlteh  M;,  um  die  hddüte 
Gewalt«  Marie  von  Goise,  die  Koniginn  MhU 
ter,  stand  mit  dem  Kardinal  David  Beaton  an 
der  Spitze  derjenigen,  welche  die  Verbindung 
BUl  Fraakieidi  begunaligte^  HamitlAii)  Graf 
Arm^  dev  iiidiaie  mauiilalie  ¥e«toaiiite 
ieC  timatodigen  fUMgimi,  War  d»a  Hauffs 
der  andern  und  besafs  ausgebreitetere  Volks- 
guiist;  denn  die  Edelleute  fürchteten  den  kiih«  ' 
neu  undnebrgeiaigen  Cbarakter  des  Kaidinala; 
iiiid  daa  gemeine  Volk  eenriniekeiile  ttm  wcftn 
aeiiiev  gramamen  Vefffolgnngfef  ReSMiatefeii« 

Der  Graf  Arraii  war  jedoch  nur  ein  waukeU 
iBÜthiger  und  furchisamer  Mann  und  hatte, 
wie  es  schien,  aofser  seiner  hohen  Geburt 
wettig  BaqdbUeiMlea«  St  Wände  gidchwohl  ns 
dem  Amte  des  Seftehereffwesen  tobelicii» 

Heinrich  der  achte  soll  wegen  des  Todes 
seines  Neffen  viel  Bekömmernifs  gezeigt  und 
gesagt  haben ,  es  werde  nie  wieder  ein  mit 
Uns  so  naher  Verwandter  ond  ihm  so  themtf 
■Asig  in  Sehottland  l«trsalmi^  nai  w  taflto 
wi^en  des  unglucUickeu  ;SireUes  awiscbeu 


Digitized  by  Google 


> 


tfcnen^*  aif^-tei'iwsloi'beiieHiKonigtridEifl^'^M 

rei€he  En^lanS  und  Schottland  zu  vereinis^en 
durch  eine  Verbindung  zwisclien  der  unmündigea> 
Kdnigiini  wn  SchoUiaiid  und  seinem  «eiMigea 
astoCy  Bdnart  4«mi  M€h(rt«ii,  der  Oftmte  «Mii 
«iiCKki4  «Mir«  Sr  zo^  den  C^rafen  Mm^Oin^r 
cairn  und  andere  ßcliottische  Edolieute,  die  in 
der  Fluclit  bei  Solway  gefangen  waren,  zu 
seinen  Ratktverfiammlungcn  und^  bot  ihnen  die 
FceUrait  sli,  teDem  «ie  bei  ibrer  Zm&skkwM 
bi  >  SehoMhmd  'die  >enl<mciBfte  fleiraib  nvitbe«> 
fördern  wellten*  Sie  wurden  demgeniai^  los- 
gelaascn,  indem  sie  Burp^schaft  g-alien,  dafs 
•ie,  m  Fall  die  Verbind nng^ucbtiiju^ütaiid^ 
iabam^  nvueldefiive»  ^woltlea«    '  i » . 

AreUliflit,  «Or4f  ^fm  Angus ,  -ntht^  «einmt 
BIroder,  Sir 'Creorge  Douglas,  nahm  dieselba 
Gelegenbeii  wahr,  nm  nach  einer  Verbannung 
von  ittüfzehn  «Jaliren  nach  SchoUiand  zurück« 
«BMhMn*  Sie  wmm  Hciniioben  ViUiraid  4to« 
ees  laMfett  45eKraiiiBa  -  wegen  €lnle«ilttttiin^ 
«nd  Schota;  verpflichtet«  £r  hatte  «ie  sogar 
ris  Mitglieder  in  seinen  geheimen  Rath  auf- 
genommen^  und  dttrch  das  Crewicht^  das  er 
ihnen  beifegite,  den  mfrtorbenen  tK&iig  Jakob 


UM  MßktUkU    All  dfiie»  isr  maäMfm  ^ 


,  die  okm^as  JdankbiudceitAllttiljUb 
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Mk^v,  <M»l«1fe.bei  «olway  gefuigen  gauMU 
waren  und  zu  ^Iciii  aligem^iiien.  Gewichte  der 
Protestanten  ,  die  ein  Uünduifs  *mit  England 
«iiardinga  gera  sahen,  hinzukamen,  durfte 
mii'^  gtattben  j  'dafs  «PeinrMi  aim  Parlhei  te 
SMmttlAiiil  hAe^  *dle^ffe#aeiu  Abtiebt  ^^OA* 
weisagend  war. 

Aber  die  ungcdoldfcfe  Cemuthsart  des  en^ 
liiohen  MonarcbeA  richtete. aeiaen  eignen  Piaft 
m  eroitd«.  Er  rerlasigte  die  AediehA  ^abefr 
itelttiige  XAttiginnr  von  «Sebottlend,  -Ma  eie 

das  erforderliche  Alter  für  die  eheliche  Vep* 
bindung  habe,  die  durch  den  gegenwärtlgeu 
Vertrag  ahgeschlosgen  wurde,  und  er  bestand 
darauf,  dafi  eiftige  der  feaAeaten  *Flistee'd|Ni 
Kmigrekha  ihm  übergeben  wtrden  aolUeii« 
Diese  Forderungen  regten  die  NationaleifeF« 
sucht  der  Schotten  auf  sowie  die  charakterf^ 
aiische  Liebe  2ur  Unabhängigl  oit  -und-Frelheity 
uteleite  dieae»  Veftk,  «wj«t  m»  finden^  dnadieet 
an  den  Tag  gelegt  hat»  ^  Die  Nation  hn  iOlm 
gemehten  lieis  es  sich  nicht  eusreden ,  .  daft 
Beiiu'ich  der  achte  unter  dem  Vorwaude  einer 
Vereinigung  durch  Ueirath,  die  gleiche  Ab- 
sicht hege,  wie  «Sdnard  der  ersie  unter  ahm^ 
Uehen  Vtaatilnde»,  d«a  Land  w  nnie^iocheiik 
Die  l^rds^  die  dsrMf  eingegangen  waren^ 
BeiBcicha  Abiksbtaii      uuieritüi^eui  ^eaqtaii 
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MiiiiAr  «110  MmM  iiNm«feiMtM4efi  FoHMim^ 
gern  wagen,  nftliti  fllr  ilM  «nirtcMem  Sfo. 

FEgten  dem  Sir  Ralph  Sädlee,*  dem  engliicheii 
Gesandten,  frank  und  frei^  dafs  die  Nation 
die  Auslieferung  der  Person  der  Königinn  an« 
Imr  die  AnfeieM  Heiittid»  irieht  geetaiten  ^ 
daSi  ttre  eifeneu  VaieUeif  in  ^nem  eotalMM 

Falle  die  Waffen  nicht  ergreifen  —  dafs  die 
alten  Frauen  in  Schottland  mit  ihren  Spinn« 
rocken,  jn  mgut  die  Sieine  auf  der  Strafte 
•teil  erliebni  und  dejegen  liimpfen  wflrt^n. 

Heinrich  ward  mit  Mfllie  dahin  gettimmt 
mit  der  Kmpfan^nahme  der  Penon  der  KonU 
ginn  Marie  in  seine  Aufsieht  noch  so  lange 
m  lenrleiij  Ue  eie  sehn  Jahre  tlt^aein  würi^i 
«her  artbet  dieser  -  genlidefte  Wnehlag  er« 

regte  die  grdfste  Eifersucht;  und  Sir  George 
Doug^Ias,  Heinrichs  Hauptsachfilhrer,  beschränXr« 
le  sich  darauf,  die  Einwilligung  in  den  Vor^i^ 

eeUiHr  *^  KönigSf  inaofeni  mm  dddnreh  Seil 
fenirMie,  ananenipfieMear.«  Er  eratldle  en  ertiet« 

tischen  Edeüeuten  von  einem  gewissen  Kö« 
nige  y  der  so  irerliebl  in  einen  Esel  war,  dafs 
er  daranf  bestand  9  iein  Leibant  solle  bei 
IMeeateMe  daa  Thier  ^lyrechen  lehre»»  Deif  * 
Amt  jeifcte  alrir  wilKg  die  Kur  an  «vterneh^ 
nieii,  aber  aufserfe  gegen  den  Konig,  dnfi 
zehn  Jahre  vergehen  würden,   ehe  die  Wir- 

fauig  Miii«r  Heiiniittel  aid^  Migan  fcffwiHsii 
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Der  König  arlniibte  Ihm  dentgoauUi  Iteud  m$ 
.W^mUfWtau  AU  imm  euMrriia  teVram* 

tigt  fand,  bezeigte  er  ihm  teiiie  Verwunde- 
.  rting,  dafs  er  ain  eio  verständiger  Mana  etwa» 
Nrtaf  Widerstoeitendes  tiateiwwnmen  hm^ 
btf  womitf  dw  ;iksil  iaIiMirtotefi  ^^rt*  Ikr 
.ülelity  dafli  ieb  sebn  Jahre  gewonnen  babe? 
Wena  icb  wieb  gegen  den  Befehl  des  Königs 
(estraubt  bäUa^  ao  war«  ifik  ai%enbiickiicb 
calMtet  vofdn;  .tUate^  wiii*ea.J«lal  ateU^ 
kaha  ick  ainam  langen  Jkmhtimb  gaw—iea» 

währead  dessen  der  König,  oder  der  Ksel, 
ieb  selbst  sterben  kann*  In  jedem  der  drei 
JPatle  bin  ieb  aus  mebser  Neth  baCreiL  Eben 
mf^^  M0te  Air  6eai«e  OMgU»«*  i^reiaialiiii 
wir^  wenn  wir  una  m  dtoeem^  ¥etiieiv  dbaQM» 

^men,  einen  blutigen  und  verheerenden  Ktiegj 
.Qnd  haben  einen  langen  Xeitraam  vor  un% 
w&brend  daMea  äm  UMg  WS  England,  sein 
S%hm  Frim  Wttmi,^  uder  die  arinlerjährige 
Keniginn  Maria,  oder  doch  eine  von  dieecm 
Personen  sleiUen  kann,  wodurch  der  Vertrag 
dann  aofgebabea  sein  wird.^^   Durcb  aoiebe 
,6iAttde  bewegen^  wiUlgte  aia  Parlaneiit^  tai 
ibatnabe  gaM  Mi  Aea  Iieirde  iler  wmgßMkm 
Parthei  bestand,  in  die  Heiralb mit  England, 
nnd  auch  der.JieicIuiivetweser  iUccan  gabaeu» 
TZnitiwmuingi 
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Aber  während'  eiii  Theil  der  ickotlitcken 
Kdelieute  den  Entschlaf«  fafste,  mit  König  Helfta 
rieh  nach  teinie»^  eigenen  Bedingungen  su  na* 
.lifflHuid«lli,.fllMdM  die  Kdtttgian  MoUw  noA 
«KnriiMl  BmIm  mtt  &m  epItee'^eUier  MMtera 

und  noch  zahlreicheren  Paithel^  welche  der 
Jilteu  ^Religion  und  dem  alten  Hundnisse  mit 
Fradkreieli^  anhing^  und  dfther  der  eogUschea 

mlMmiht  dnmfeter  d«i  Segenlm  trog  Ami 

rbei,  dafs  er  den  Vertrag,  welchen  er  unter« 
. seiebnet  hatte )  br&ch^  Vierzehn  Tage  nach* 
Ana  er  die  Heirathahedingaogen«  mit  England 
ifMiehniigti  iiMief  ftolMite-  4»rnrieii  nil*  den  K«i^ 
idift«!  UBdt*Mr  -K«iriglMi  itoiitor  Mi,  und  mf» 
;band  aieh  mit  ihnen  zur  Verhinderung  der 
ONlfgeschiagenen  Heirath.       *  '    /  • 

lyiFenn  der  englische  König  wackiam  und 
j^oUjg  kitte  selb  kitMUi  «a  getasg  ea-ikü 
tiiMMidiijiW>MiWrianregel,  iMlcbefilr  btlteEte- 
der  gleich  wichtig  war^  noch  einmal  durchza- 
itetcen.  Aher,  entrüstet  über  de«  Fegenfen 
Aehselträgerei,  entschied  sich  Heinrich  Idr 
«igenblioUMieii  Karicg.*.  Br  wetmkUi  ^  ÜMr 
mmd.  eiiie*nolt»'mcbilw  M«ndiiti|r  äen  FMOIy 

iwelehe  bei  ihrer  Landung  keine»  Widenitand 
.fand,  die  Hanptstadt  Srholtlands  und  dessen 
Seehafen  verbrannte  und  die»  Qegend  umher 

«Ulad«fitie.    £UUr  SMtk  Ewn  mA  BOmk 
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Latoiin  ifftflgto«  iWHff^Ml^^  auf 
4tr  Oromt  wetaiv  die  «Ii  hlNhit  barbKhwh 
maA  v^rwiitoiidl.bcMlMrielMB*  iMr4«9.  Der  £e« 

rieht  der  Verheerung  ist  sohauderhaft«  Bei 
einem  Ueberfaiie  zaklte  maa  einhundert  und 
'Mpei.  nnd*  jienMig  XMam^-md  tofititigift  Wim- 
Ulf  r  ^  iwbrMftt .  wA^  gescUeift  w«nle% 

vierhunderi"  erschlagene  und  achthundert 
fangene  Schotten,  zehntausend  Stilck  Rindvieh^ 
•  awolltauaeAd  Schafe  nnd»  tausend  Pfonie^.^^die 
nie  Beute  vmgu^UtUbm.  wavAen«.  JUm  wdoie 
I»Uite  gibt  Na^rlehi  der.  SeMl&viing  WH 
lieben  Klöstern  oder  Andachtshäusern,  sech« 
zehn  Seblossern  oder  Thürmen,  fünf  Marktr» 
flecken^  zweihundert    und  dr«i  und  vieraiig 

,Apri«n|,  datisisliB  M4Um  «iiA  drei^MMpi^ 

Itfn^  dieiaOa  jitedeiVerisam^adM  »gewi^ 

wurden.. 

t    Die  Ikriefftliiaiten  der  engliachen  A^JUitotr 
««KMhtra  ii«inrielii*il#GliMfUilief^  nMr 
eia  teludeteii  ••hieni  ISinfliiite-  in  :84MtlMd 

böcblich;.  denn  alle   Ringeborne  vereinigten 
Bich  nun,  die  Angreifer  zurückzutreiben,  und 
«Mlbst  diejenigen,  weiche-  dte  vorgei^chiagene 
.Beinafb  mit  SngWid^  am  meitteii*lNH|n9itigtaPy 

Amdroek  >  ^eflMV'  fliest  ns 
gebrauchen ,  an  einer  so  rauben  Art  von  Be- 
werbung grofsen  Anstois«  Die  Douglasse  selbst^ 


kn&ptt  waren,  sahen  iich  genfitbigt,  bei  dem 
Anblick  des  Elendes  und  der  Verwüstung  des 
-tenie»,  *wm  Krieg»  g«g«tt  ihm  Theti  M 

Es  scUeint,  dalii  Heinrich  seinen  beiden  glucK 
lieben  ff eerfdt) rem,  E^ers  und  Lat^trn,  ftUe 
liändereieB  sogelbeiit-  halte,  weiche  sie  anC 
i«  'Otw»  M  wAem  im  Maüde  sefai  wfiif* 
-4hNf ,  mi  taaMottii%  Ai^*  acMlimi  CMkelMil- 

tea  Merse  un4  TtvitfMftl««  w  ^^icb  wiii  die 
*BesH?!urkunde  ihnen  mit  scharfen  Federn  und 
Mutrotlier  Tinte  auf  die  eigenen  Leiber  schrei« 
ftM'/^  WBf  Ht  der  Oral  AngQf  ^  ii^U  «le  die 
4BMfter'  meiner  AHrardOTn  -i«  der  AfeM  IteK 

rose  zerstörten/^  Er  drtuig  defs wegen  in  den 
Regenten  oder  Gouverneiir,  ^le  man  ihn 
niMMste^  Mmmf  nach  den  Vorfanden  2a  ziehen 
vnd  sie  an  beschaisen«  Der  GouvemeW  wart 
«M-'Mflie  bewogen«,  1mm  MtifbMatrt  MauB 

in  seiner  Gesellschaft  südlich   nach  Melrose 
'  vorrSfkipn  zu  lassen.    Die  englischen  Anfuh* 
rer  lagen  zu  Jedburg  mit  fünftausend  Mann. 
'  0reiiaif»eiid  derseiben  wupm  refehniüsfge  Snl-^ 
4Mm  Im  Mde  des  K^ntgii  von  England;  die 
übrigen  waren  Orenzniaimer  und  unter  ihnen 
viele  schottische  Clans ,    welche   das  rofhe 
Kteua  genommen  und  sieb  der  englischen  Herr» 
seball  nnCerwnrfM-hoileii."  Mit  diete»  Vran* 
'pmi  nmafete»  Mhßem  nn*«LilMm'«ilmn  i^KUMl 
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chen  Marsch,  um  den  Gouverneur  und  acdne 
Haud  voll  Leute  zu  uberraftcli^a;  akcr  m  milk« 
«lOckto,  denn  im  Sckottea  ugon  ildi  öhor 
die  Twwd  savflek  iMh  .den  BOgeln  bei  Gala. 

Die  Engländer  schickten    sich  darauf 
nach  Jedburg  2Cfuclgiukehren,  und  der  Qua«* 
veroeuA)  der  nach  Anfsm  Ratb  bandelte,  folgt« 
Ihnen  und  beobarehtete  ilire  Bewegungen«  Uni 
dieselbe  Zeit  fing  das  schottische  Heer  auch 
an  sich  zu  verstärken.     Eiu  kühner  junge» 
i  Mann,  Norman  LesUe^  Besitzer  von  Bothei» 
war  der  erste  ^  der  mit  dreibttodei^  i^tgerfr* 
i^elen  Reitern  von  Fite  berbeikam»  Naebher 
atiefs  der  Lord  von  Buccleuch  mit  einem  Häuf« 
lein  aus  seinem  Clan  zu  ihnen;  sie  kamen  in 
voller  Eile,   und  versicherten,  die  übrigm 
würden  gleich  auf  dem  Matse  sein% .  JQIiem 
Grenshaufitliiig  war  ein  Mann  wön  groftem 
kriegerisebe&üobarfisinn,  und  kannte  die  Oert- 
lichkeit  gut.    Er  gab  dem  Gouverneur  und 
Angus  den  Kath  ihre  Leute  am  Fufs  einer 
kleinen  Anhöhe  anfnsteUen  und  die  Pfer^fo 
naeb  dem  Hialertvefl^  m  aebieben«  Als  die 
Snglander  die  scbottiscbe  Reiteret  den  Hügel 
hinaufreiten  sahen,  hielten  ^ie  es  für  Flucht 
und  kehrten  hastig  zum  Angriff  um,  ohne 
Ordnung  wie  auf  eine  gewisse  Beute  iosstdr«« 
seni^  So  lamm  iie  bis  warn  VoxdertiaAm 
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ikm  cboMittlimi  Ihm  «g  und  fitt 

reibt  dastand,  grade  ia  dem  Augenblick,  als 
sie  bei  ikrem.  hastigen  Vorrucken  in  V^erwir- 
rang  gerathea  wacra*  Als  die  SckoUea  die 
Schlaeht  beganneii^  Mb  der  G»£  Angaa  einen 
Reiher  aus  dem  Sumpf  aufsteigen  nnä  xief 
aus:  dafs  ich  meinen  weifsen  Falken  hier 
hätte,  damit  wir  mit  allen  xugleich  anbindea 
koonlen  i^^  ~  J)ie  Engländer die  ^  eralnnat 
nnd-«ntser  Atliem^  noeh  dasu  den  Wind  im 
Gesiebte  und  die  Sonne  in  den  Augen  hatten, 
wurden  vollständig  geschlagen  und  in  die 
Vlaebt  gejagt.  ,  Die  schottis^üiea  Grenzbewoh* 
ner,  welche  sich  mit  ihnen  vereinig!  luiUe% 
warfen ,  ale  sie  den  Sieg  ihrer  Landslente  he* 
merkten,  ihre  rothen  Kreuze,  das  Abzeichen, 
das  sie  als  Untertlmneri  von  Kugiand  ange- 
nommen hatten^  weg«  und  fielen  über  die 
Englander  her^  an  der^sn  Beistand  mIb  ins  Feld 
gerflekt  waren«  Diese  AbtrOnnigen  richteten 
ein  klägliches  l^lutbad  an ,  and  die  Schotten, 
wahrscheinlich  aus  Ingrimm  über  die  neuli« 
chen  Verheer nngen  dar  Engländar^  verfaliran 
im  Allgemeinen  10  gransam  gegen  die  Uebet«* 
wnndenen,  dafs  sie  den  harten  Schlag,  der 
die  Nation  bald  nachher  traf,  zu  verdienen 
schienen.  Die  Ueberlie^erung  sagt^  dafs  ein 
schönes  junges  Midflhen^  mit  MAmea  LilUnrA» 
ibrem  Geliebten  ans  dem  Ideinen  DnrSe  MaXt 
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ton  £Dlg|ie$  und  als  sie  ihn  iH  i«r  SiAImM 
fiilfeji  Mhy  tkh  in  das  CMringe  tea  erntet 

ien  niäniej  nachdem  sie  mehrere  Enp:iäuder 
getddtet  hatte«  Nach  diesem  Mädcheu  nennt 
man  das  Schlacktfeld-  LiUiairdasciiiurie  Iiis  uf 
dien  heniigeA  .Ti^* 

Diese  Sdilaebt  wurde  am  14.  Betsember  1544 
geliefert.    Tausend  Engländer  fielen  nebsl  ih- 
ren zwei  Anführern,  von  denen  Evers  in  der 
'Abtei  Melrose  begraben  ward,  welehe  ev  meluß» 
jnaU  gepländert  *  und  endlieli  in  Asdi»  gelegt 
iMitte«  -  Bfne  grofae  Menge  worden  gefangen 
genommeuj   unter  ihnen  Thomas  Read,  ein 
.Alderman   der    Stadt  London,    den  wir  er- 
«utaunt  sind  in  dieser  Klasse  m.  finden.  Dieser 
.wfirdige  BOiiger  baltet,  wie  et  ieheiot,  eieli 
gewe^ert,  aeinen  Antiieil  an  einem  freiwillig 
gen  Geschenk,  wie  man  es  nannte,  zu  hezäh^ 
leu,  das  heilst  an  einer  Geldsumme,  welche 
der  Kmig  von  den  BfivgecKl  iiondons  fondevltt» 
Xa  sebeint,  daCs  die  Mnebt  des  Kdniga  MMr 
.nicht  so  weit  ging,    ihn  ins.  Gefängnifii  an 
werfen,  bis  er  die  Summe  bezahlte,  aber  Iba 
doch  zwingen  konntn  ins  Feld  zu  ziehen,  und 
ea  ist  ein  Brief  von  Lord  Evera  Torbnnieii 
fliit  dem  BefeU,  den  Read  die  ganae  IMretoge 
und  Mühseligkeit  des  Dienstes  empfinden  zu 
lassen,  damit  er  erfahre,  was  Soldaten  auszu* 
ballen  baben^  und  jLünfiUg  bereilwiUigei  aeiy 
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dM  König  Init  Geld  tm  Besoldung  derselben 
flu  «nteraiilteeii«  St  läftt  lich  iraciauUien,  dafs 
te  Aldefmaii  dem  SehoMeu^  der  dm  fiiiek 
hatte  ihn  geüangeii  m  nehneiii  eia  betetten^ 
des  Losegeld  bezahlen  mufate. 

Heinrich  der  achte  war  aufserordentlich  aufr> 
{^iMhi  dbef  diese  Niederlege  bei  LUiias- 
etdiSefe  oder  Aaefui  «»Mew^  wi«  die  SeUaekl 
häufig  bezeichnet  vrird^  und  machte  seines 
Aerger  in  Drohungen  gegen  den  Grafen  An- 
gas  Lufl,  ungeachtet  ihrer  Verwaudtsehaft 
dtevek  des  eosfen  Heirath  mit  der  Schwelte 
des  Königs.  Angns  ecudederte  die  Drohnngeo 
des  englischen  Monarchen  mit  Verachtung. 
I^Ist  nnser  Icöniglicher  Schwager  sagte  er, 
^^daruber  böse ,  defii  ich  ein  guter  SelMUlto  hie 
«nd  die  BSerstörmig  der  ArSher  mdser  Vor* 
Mami  mi  HrriUNwe  an  Ralph  Evers  gerieht 
habe?  Sie  waren  bessere  Männer  als  er,  und 
ich  konnte  ehrenhalber  nicht  weniger  thon. 
Bad  will  er  mir  daa  Lehen  dafar  nehmeat 
Wenig  kernt  KXnig  Heimrieli  die  S&mae  vaa 

Cairntable  (einem  Berge  bei  Douglasschlois); 
ich  kann  mich  dort  gegen  sein  gaoaea  angU* 
sehes  Heer  haiten*^^ 

Die  Wahrheil  ial|  dafli  das  iehattieeha  Valfc 
in  Irelttem  Zeitpunkt  seiner  Cknehickta  amte 
mit  Frankreich  verknüpft  und  Kngland  mebr 
«^geneigt  war  als  jctot.  Uie  bcahslditigte  Hei- 

^  I -1 ,1.-     by  Gc^. 
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engliichen  Prinzen  von  Wales  wurde  allge« 
mein  mit  Abseilen  betrachtet,  was  man  hanpt* 
sächlich  von  der  rachsüchtigen  und  wüthendeH 
Attj  mit  imleher  Heterich  don  Krieg  ffthttii 
li^erMftrelb^n  mvh.  Von  allen  BAelleaten  Schnur 

lands,  die  ursprünglich  auf  Seiten  der  engli- 
schen Parthei  waren,  blieb  Lennox  allein 
Heinrichs  Frevnd;  und  als  er  genöthigt  war^ 
nmth  England  an  iieben,  hewog  ihn  der  KMg 
sich  mit  Lady  Margarethe,  der  Tochter  Seiner 
Schwester  Margarethe,  von  deren  zweitem  Ge- 
inahle  dem  Grafen  von  Angus,  und  folglich 
einer  Niehte  des  Königs  zu  vermählen«  ihr 
Snhn  war  4er  onglMrfi^  Heinrieh  Levii 
Darnley,  ron  welchem  wir  später  viel  zu 
zählen  haben  werden» 

Der  König  von  Frankreidli  schickte  ^tst 
ckie  maehtige  Manniehaft  ven  HüHstnip^ 
Sttf  Unferstiltsnng  4er  Schotten  nehst  hetriehtk» 
liehen  Geldsummen,  wodurch  sie  in  Stand  ge« 
setst  worden,  die  englischen  Verwüstungen 
an  erwiedern,  so  dafs  die  Grenzen  auf  beiden 
SeHen  «Areeklieh  litten«  Endlich  endete  ein 
Frieden  im  Itonins  1546  einen  Krieg,  In  wel- 
chem beide  Länder  schwer  heimgesucht  wur- 
den, ohne  dafs  eins  von  beiden  einen  entscheid 
-  Menden  Vortheil  gewonnen  hätte. 

IMe  iAoMIMmi  AngelegeiAritM  wiHPtai 


jetsi  fast  gänzlich  VDtt  jUrdisal  Beaten  ge- 
IfliUtf  «Jaem  Stoatomann  $  wie  wie  ymlmr  «s«- 
iwUmten^  von  gfoben  Fälligkeiten,  aber  ei- 
nem fiöaimelnden  Katholiken  und  einem  Maime 
von  harter  und  grausamer  Geiuüthsarl.  Er 
Imtie  den  Begenten  Anan  gaA»  von  sich  ab- 
bingig  gemaebt  und  dieeen  «aakelniüitugen 
Mann  bewogen , .  die  pTotettmiiicben  Lebrea 
aufzugeben,  sich  mit  der  römischen  Kirche 
auszusöhnen,  und  der  Verfolgung  der  Ketzer, 
wie  die  ?rol;eitanteu  noch  genannt  wurdenj, 
tsi^ien  Jbanf  sa  lasaeii^  Vieie  Graniamkeiteii 
wurden  verfibt  ^  aber  was  de«  oflbnttieben  Un« 
willen  auf  den  höchsten  Grad  trieb,  war  die 
barbariffibe  Hinrichtung  des  George  Wisbact« 
XUmmt  MactfKer  der  Kirebenverbeiserung 
irar  eiji  Mann  von  edler  Gebart  ,  grofter  mag- 
beit  und  Beredtsamkeit  und  ttefer  Frönimig- 
Jceit.  Er  predigte  die  Lehren  der  reformirten 
Keügion  mit  Eifer  und  mit  Erfolg,  und  wacd 
eine  Zeit  Xan|;  gegen  die  fiemttbmgen  dcv 
^racbsüebtigea  Katholiken  von  den  Buronen  ge- 
schützt, welche  zum  protestantinchen  Glauben 
übergetreten  waren«  Zuletzt  fiel  er  jedoch 
ä^sa  Kardinal  in  die  Hände,  an  welchea  er 
iron  Lord  BoAweUL  ataagelieCert  wurde,  und 
Wftr4  in  daa  SchloAi  St.  Andrew«,  eine  aiar- 
Ife  Festung  nebst  Pallast,  die  dem  Kardi- 
nal Als  Ejr/Bbi«chat  gehörte  ^  und  daselhft(  in 
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tfneit  KetlL«r  geiravfeii«  Witlh«!  wni  fluii 

t^oi*  dem  geistlichen  Gerichtsliofe,  wo  der  Kar* 
dinai  den  Vorsitz  hatte,  Avegen  Ketzerei  öf* 
fe&üich  verhört.  Er  ward,  keixerische  Lelu 
ten  gepredigt  m  haben ,  von'  swei  Priestern ' 
angeklagt ,  mft  Nenfen  Lander  und  '01ip1i«ify 
deren  ausschweifende  Helligkeit  mächtig  ab- 
stiaeh  gegen  die  Gedald  und  Geistesgegenwart, 
i^elcbe  der  Gefangene  seigte.  £r  berief  aieli 
anf  dae  Anaefaen  der  Bibel  gegen  da«  der  fd« 
mischen  Kirche;  aber  seine  Ilichter  "waliren 
wenig"  geneigrt  anf  seine  Gründe  zu  hören,  und 
er  ward  verdammt,  lebendig  verbrannt  zu  wer- 
den. Der  Ort  der  HinriehtQng^lag  dem  atatta 
Hellen  ScMoaae  des  Katdinai«  gegenObeir,  nni 

Beaton  selbst  safs  auf  den  Mauern,  welche 
mit  Tapeten  behängen  waren,  um  den  Tod 
adnes  ketzeriaeiien  Gefangenen  mit  anzusehen^ 
Wiibart  urarfl  nnn  lievansgeeabrt  nnd  mit  e^ 
«emen  Ketten  an  einen  Ffahl  befiettigt.  Bf 
trug  ein  steifleinenes  Gewand,  und  mehrere 
Beutel  mit  Pulver  waren  rund  um  seinen  Leib 
gebunden ,  ntti  die  Wirkung  dea  Feuers  zu  be-^ 
Mhlennigem  *  Um  -den  PfaM  war  ein  Hania 
Reisbündeiii  gestellt.  —  WabrenÄ  er  in 
Frwarfnng-  seines  pcransamea  Todes  dastand, 
warf  er  seine  Augen  auf  seinen  Feind,  den 
Kardinal  I  der  nnf  den  SehlofiunannM  saüi  voll 
Frende  Vbet  dna  eattielsllciie  ficItttuvinL 


n 


.  i^uptmann  y  Mgte  er  itt  dem ,  vrelclMMr 
il%  Wadi«  befehligte ,  „mag  Qett  deni  Metti 

da  vergeben ,  der  so  stolz  auf  der  Maver  liegt 
—  in  wenigen  Tagen  wird  man  i!m  in  eben 
so  grofser  :Scbande  daliegen  seben^  wie  er  jetet 
PomF  vnd  Bitelkeil  seigt.^^ 

Der  Sidieiterlieilfm  werd  hfenuif  «igeslB«> 
det^  das  Pulver  knallte  auf,  das  Feuer  loderte 
empor  und  Wisbart  ging  durch  einen  pein- 
vollen  Tod  zu  einer  seligen  Unsterblackkeit 
im  Jener  Welt  über. 

VielleieU  spornten  Wisbaarte  letete  Werfte 
welche  einen  prophetischen  Geist  zu  enihaU 
ten  schienen)  einige  Menschen  an,  seinen  Tod 
an  ridien.  Anf  jeden  Fall  vermehrte  Wiibarlt 
Flammentod  den  dflbntlieben  Absehen  gegen 

den  Kardinal  gar  sehr,  und  ein  tollkühner 
Mann  stand  auf,  flem  allgemeinen  Verlangen 
durch  die  Todtung  des  Kardinals  Genüge  n 

Ittoten»  Dieser  hiefa  Norman  Lealie^  der  Be» 
iitser  von  Retlies  genannt^  derselbe,  wel^Mr 

die  Männer  von  Fife  in  der  Schlacht  bei  An* 
eram  -  Moor  angeführt  hatte.  Es  scheint,  dafs 
aufser  seinem  Antbeile  an  dem  allgemeinen 
Hafi  gegen  den  Kardinal  als  einen  Verfolger^ 

er  irgend  eine  Privatfeindschaft  oder  Erbitte- 
ruiiK  gegen  Ihn  hatte.  Mit  nicht  mehr  als 
Beeil  zehn  Mann  nnternabm  es  r^eslie,  den  kar* 

dinai  in  aeinens  ^gnm  SebleAi  wm  fiberialtai 
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iiflter  ftiftm  caiitareißlioii  Widu»  mmk  BuMbu^ 
ien.    Ei  traf  sich,  *afii,  da  noeli  vieto  Av* 

beitsleufe  mit  den  Betest ii2;uugeu  des  Schloa- 
•MbeschäfUgl  wftren  ,  dagPiörtchen  am  Schlof«- 
ÜHir  ArfihmoVKeiM  off«a  war ,  um  diese  zu  ih« 
rer  Arbeit  einralasteD.    Die  VeridEWoreiiea 
benutzten  diefs  und  nahmen  von  dem  Bingange 
Besitz.    Nachdem  sie  so  eingedrungen  waren, 
ei^iffen  sie  di»  Diener  de»  Kardinals ,  warfea 
irfe  einen  nacli  dem  andern  ani  dem  Sdüomi^ 
und  eilten  dann  in  de«  Kardinale  Zimmer,  det 
die  Thure  verschlossen  hatte.  ^  Er  weigerte 
aieh)  aie  ihnen  zu  offnen,    bii  sie  drohten 
Feuer  anm^egen^  worauf  er  denn,  als  er  bor** 
te,  dafii  Norman  LesUe  dranfaen  aei,  eadlicb' 
öie  Thör  öffnete  nnd  um  (ßnade  bat*  Msi^me, 
einer  der  Verschworenen  ,  sagte  ibn^^-i^  goUe 

eben  aa  viel  Gnade  zu  Theil  w^-rden,  als  mt 
dem  Georg  Wishart  und  den ^brigmi  Diene» 
«ottea,  welehe  aaf  seinen  ^Melil  getSdtet  wi^ 
ren ,  erzeigt  habe.  Er  hiefg  sodann  dem  Kar- 
dinal, indem  er  ihm  das  Schwert  auf  die  Brust 
gellte,  sein  Gebet  Gott  veiriditen,  denn 
oolne  letste  Stande  mA  gekommen.  Die  Ver^ 
sekworenen  sftamtei^' mp  nicht  ihr  SchlaeU» 
opfer  zu  erdolchen  schleppten  den  I.elch-  ^ 
nam  nachher  auf  ^tt^^^Jämomk-j  um  ihn  den 
Bnrgeni  von  SL  Andrei»  ^  sebwa  AnUUigeni 
«md  Sektteiingen,  ztt  «eigen,  welche  witfcettd 
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littfcftthiitm  miA  ttmgUm',        mm  ihrtm 
schoC  geworden  sei.    So  kam  mIii  L^iehmtttt 

in  der  Thal  mit  offener  Schande  grade  auf 
dea  Zianeii  aeines  eigenen  ScblOiseg  2U  iie* 
gnkf  wo  er  fipoliloekieiid  geteaaen  baUe,  mn 
Wialrtirte  HiiiricUiiiig  anaaaalian. 

Viele  Perionen,  welche  diese  gar  nicht  zu 
recht  fei  tigeude  Handlunc:  milsbiHigten ,  waren 
dennoch  Croli,  dafa  dieser  at^ize  Kardinal,  der 
dna  Lanil  gewiaaeimfaen  an  Frankreich  ver- 
kauft  katte,  endlieb  aua  dem  Wege  geirkaSIr 
war.  Einige  Menschen,  die  gcwifw  au  der 
Knn<>rdung  nicht  Theil  genommen  haben  wur- 
den, vereinigten  sich  mit  den  Mördern  dea 
Kinranmla  inr  Vertbeidigniig  dea  Sebloaaea. 
Der^gent  eilte  den  Plafa  an  belagern ,  der, 
von  Knglani  mit  Geld,  Feuerwerkern  und  Mund- 
Torräthen  veiaehen,  im  Stande  war,  dena 
aebottiaeben  Heere  fünf  Monate  lang  Wider^ 
alaad  an  leiiten«^.  Franloreleh  aandte  jednett 
eine  Flotte  und  ein  Heer  nach  Sebottland| 
nebst  Feuerwerkern ,  die  besser  al.s  die  schot«- 
thichen  die  Kunst  verstanden,  Festungen  an- 
attgrei£en.  Daa  Scblolk  ergab  aieb  daber.  Die 
Bauptac^heldiger  dess^^^  worden  naeb  Fraalr« 
reldh  geschickt  und  dort  V»nige  Zeit  als  Ca- 
leereiisklftven  gebraucbt« --4^^^  gemeine  Volk 
machte  ein  Lied  anC  den  Vo|tfiüi|  dessauKebr-i» 
wari  * 
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„Pflattefft  «tili  «iQtttet^ 
Und  Priestef ,  «tili  aiiietit^ 

Auf  die  Galer'  ist  Xormftn 
Mit  »eiaec  SckoAx  geietzt*^^ 

Kurz  nach  diesem  tragischen  Vorfall  itlKb 
König  Heiurich  der  achte.  Doch  «ein  mge^ 
baldiger  and  zorniger  Geist  fuhr  fori  auf  die 

Nationalversammlung  unter  dem  Lord  Protek- 
tor Somerset  Kinflufs  zu  haben ,  welcher  be- 
ichlof«  dieselben  heitigen  Maafsregein  zu  er- 
greiCeu  ^  um  die  Schotten  sur  Vermälung  ihrer 
jungen  Koniginn  mit  Eduard  dem  aedksten  m 
zwingen,  wozu  Heinrich  den  Ton  angegeben 
hatte.  Ein  augerlesenes  und  wohlgeiihtes  Heer 
von  achtzehn  tausend  Mann^  mit  alieu  Notb« 
vendigkeiten  woU  Tenehen^  und  von  einer 
bewaffneten  Flotte  unterstfitst,  fiel  in  Schott* 
land  auf  der  östlichen  Seite  ein.  Die  Schot« 
ten  versammelten  eine  Waffenmacht,  die  fast 
doppelt  so  s^ahlreich  war  als  die  der  FeindCi 
aber  wie  gewöhnlich,  nicht  daran  gewohnt^ 
in  Uebereiustinunung  zu  bandeln,  oder  den 
Befehlen  eines  ein/Jgen  Feldherru  zu  folgen. 
Defsungeachtei  eat wickelte  sie  im  Anlang  de« 
Feld«uges  einige  tcriegerische  Geccblckli€hl^eit• 
Die  Schotten  «teilten  ihr  Heer  hinter  dem 
FiufsEskauf,  unweit  Masselburg,  einemDorfe 
.uogetäbir  sechs  Meilen  von  £dinbui*g|^  und 
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8elile0«ii  «nli^loweii  dort  dm  Angriff  der 
Engländer  s«  erwarten. 

Der  Herzog  von  Somerset,  Reiclisverweser 
von  England,  und  (Jeiieral  des  AngriffsheereSi 
-  war  jetst  in  eiuiger  Verlegenheit.   Die  Stel- 
Itmg  der  Sichelten  war  am  fest|  um  bei  dem 
Angriff  girtcltllelien  Erfolg  lioffen  in  kdnnen^ 

und  waiuHcheinlich  hatten  sich  die  Engländer 
mit  Schande  zurückziehen  müssen,  hätten  ihre 
Feinde  nickt  in  einem  jener  Anfälle  von  Un- 
geduld, welelie  bo  viel  Unheil  ÜBr  dat  Volk 
eur  Folge  hatten,  ihre  Stellung  verlassen. 

Im  Vertrauen  auf  die  Stärke  seines  Heers 
tetite  der  schottische  Regent  (Graf  von  Arran) 
Uber  den  Flnfi  Esk,  und  vertdiaffle  so  deft 
Btiglindem  den  Vortheil  der  OertÜchkeit,  In- 
dem diese  auf  der  Spitze  einer  sanften  Anhohe 
standen.  Die  Schotten  bildeten  ihre  e^ewohn* 
liebe  Schlachtordnung.  Sie  waren  mit  Schlackt- 
mAiwerdtern  von  bewnndernswiirdiger  Form 
«  rnid  Gflte  bewaffnet,  und  trogen  ein  grobet 
Schnupftuch  in  doppelten  und  dreifachen  Fal« 
ten  um  den  Hals  ,  —  „nicht  der  Kälte  wegen,^^ 
lagt  ein  alter  Geicbicbtsebreiber,  „sondern 
Bor  Hiebe  wegen.^^  Betondera  fOkrte  Jeder 
Mann  einen  achtzehn  Fufs  langen  Speer.  Wenn 
sie  in  Schlachtordnung  preRchlosscn  standen, 
fiel  die  erste  Keihe  auf  die  Kniee  und  streck- 
to  dieSpeore  ffogen  denFrind  Mi.  Dia  gMok 
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darauf  folgeoden  Reihen  bü(ßkt«ii  Mk^h  ein  we- 
nig, niid  die  MiAerii  tftaiid«ii  Mfrwlit^  UeUea 
ihce  Lfimn  uker  die  KSpfe  tkrer  Kantf  adeii 

iveg^  mit  dem  hintern  Knde  an  ihren  Fü<- 
fseu^  mit  der  Spitze  gegen  die  ürust  der  Feinde 
iiia«  So  waren  die  schotitscliett  Reihen  durch 
dia  Oichiigkeit,  in  w«l^r  ide  atandan^  und 
dureh  die  Länge  ihrer  Lanzen  so  vollkommen 
geschützt,  dafs  ein  Angriff  auf  sie  eben  so 
voreilig  schien,  als  mit  der  bloCsen  Hand  ga^ 
gseii  die  Stiudieln  einea  Igais  anaakampSeia. 

Die  englisehe  Reiferai  miier  Lord  Graylta* 
gaiiu  die  Schlacht  mit  einem  Anfall  auf  die 
geschlossene  Reihe  der  Schotten«  Sie  standen 
fest  und  bedrohten  die  Reiterei  mit  ihren  Pi* 
Jcen,  indem  sie  ansriefea:  |,iCommtaui|  iht 
Ketaev  I  Der  Anlauf  war  f orehibar $  aber  da 
die  Speere  der  englischen  Keiterei  weit  kur- 
zer waren  als  die  des  schottischen  FuCsvolks^ 
ao  ging  es  ihnen  seUecht  bei  diesem  Znsaaift* 
ffienrennen  wid  sie  vrarden  mit  Verinift  viaiaf 
Leute  zuruekgeschlageus  Der  Hersog  'mm 
Somerset  befahl  dem  Lord  Gray  den  Angriff 
an  ernenerni  aber  Gray  erwiderte,  er  konnte 
Ulm  eben  so  gut  befehlen  ^  eine  Sdiiofimiaaer 
aiuogreifeii*  AnC  den  Ratli  des  l^rafea  von 
War  Wiek  ward  eine  Abtheilnng  Bogenschützen 
nnd  Musketire  statt  der  Reiter  abgeschickt. 
Dm  ächotteu  waren  wegen  ihrer  diehtejo&eihan 


einem  tincrttägUcheii  Verluste  darch'dtete  Ge- 
Mdkoaie  ausgesetzt,  so  dals  der  Graf  von  An^ua^ 
4w  des  VoftaMb  anfülirta,  eiM  schräge  WeB«^ 
tong  iMclite,  um  ilcfii  ScliilvseR  an  antko»'- 
laeu;  allein  das  Haupthecr  der  SchuUeu  nah 
unglücklicherweise  in  dieser  Bewegung  eine 
Flnclii  und  gerietb  ia  Verwirrung«  Der  Vor- 
tmb  floh  sodaiui  auek^  nd  als  die  engHselMi 
Reiter  den  Angriff  wiedcrliriten,  und  ihrFof^» 
Volk  vorwärts  drang,  ward  der  Sieg  ebne 
grofse  Mühe  gewonnen«  Die  Schotten  vesw 
SMliten  keinen  ureileu  Widerstand»  und  das 
Ctomelsel  war  aehr  grofs,  weil  der  flufa  Bäk 
zwischen  den  Fluchtiingen  und  einem  Orte  der 
Sicherheit  lag.  Der  Verlust  war  aufserordent* 
lieh.  Auf  mehr  als  fünf  Meiien  wMen  die 
Velder  mit  Todten  bedeekt,  so  wie  mit  den 
%eei«n,  Sehllden  und  Sckwerdtern ,  weleho 
die  ftieheuden  Soldaten  weggeworfen  hatten» 
um  desto  schneller  davon  zu  kommen«  Der 
Xng  -war  eben  so  schimpOieh  wie  heillos,  so 
dnGi  das  Feld  von  Pinfcie»  wie  es  die  letelo 
grofse  Niederlage  war,  welche  die  Schotten 
von  den  Engländern  erlitten  auch  den 
verheerendsten  gehörte*  Sie  fiel  am  10*  Sep<p 
tembcr  1547  vor» 

Es  Sellien  in  jenen  nngldekliehon  Notiottd» 
Megen  der  Beschlufs  des  Himmels  au  sein, 
da£s  die  Engländer  oft  grofse  Siege  über  die 
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Sdiotten  davon  tragen  sollten,  ohne  doch  sich 
dauexbutie  Erfolge  darck  diese  glückiiclien  £r- 
inlge  rmtUk9S%m  «a  köiiMa*  Die  fieUaeht  hol 
jpjnkie  babfito  niekl  nur  nidit  den  Weg  an 

einer  Heiralh  zwischen  Kdniginii  Marie  und 
£dttard  dem  sechsten,  was  doch  äomersei  mit 
•einen  Feldisuge  bezi^eoktej  »ondam  xeiate 
emA  evbttierle  die  Sehottea  in  einem  ealehttt 
4>rade ,  dafs  sie  beschlossen ,  die  Möglichkeit 
einer  solchen  Vereinigung  zu  vereiteln,  durch 
jeinn  Verbeirathung  ilirei:  jungen  Fürstinn  an 
Aen  Dnu|Jiiii|  da«  heifiiti  an  den  aiiesten  Sohn 
des  Königs  von  Frankreich ,  and  sie  an  den 

französischen  Hof  schickten,  damit  sie  dort 
erzogen  werde.  Der  grofse  Zweck  der  eng- 
lischen Regierung  ward  auf  diese  Weise  hin» 

teteieiien$  aber  die  fiehntlm  hatten  wenig.  Uc^ 
'  jaehe  tnm  FroUneken«   Hie  Vereinignn|r  mit 

Frankreich,  wdcher  sie  so  rasch  und  ühereiXt 
sieh  hingaben^    brachte  eine  neue  und  lange 
JBeihe  von  verdarbüchen  Folgen  über  das  Land- 
fieholtlMid  genofs  Jedoek  dtfi  nnmittelbaKen 
Vortheil  eipea  bedenienden  Hnlfiiheeres  tttm^ 
zösiscber  Soldaten  unter  einem  Officier,  Na- 
mens D^Ksse,   der  dadurch  weßentiichen  Bei^ 
itand  leistete  I  daCs  ev  mehrere  feste  Plätse 
tmd  SeblStiery  weleke^  naeh  der  Seblaclit  bei 
.Pinlvie  in  die  Hände  der  Engländer  gefallen 
waren  y  und.  in  welchen  sie  Qes^txungen 
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rückgelasgeu  hatten ,  wieder  eroberte.  Die 
Gegenwart  dieser  bewaffheten-  Fremden  er^» 
leicliUrte  die  VoUxiehung  des  Vertrages  jmH 

wii  dem  He^ogtfcam  €lMi^eHi«ratttt  tetottenirl^ 

welches  ihm  der  französische  Konig  nebat  ei- 
nem bedeutenden  Jahrgehalt  verlieh ,  um  ihn 
für  die  Heirathmrerbiiidaig  n  gewiaiiM»  Die 
lottgtt  Kfittigiaa  w«rd  mm  Bofi  4cr  ft^Moii 
sehen  Galeeren  im  Julius  1548  eingeschifft  in 
Begleitung  von  vier  jungen  vornehmen  Damen 
ihres  Alters,  die  ihren  Spielgenosjiinncniii 
Aet  Kindheit  und  ta  ihnm  GefiUurtinnm^  Wtnn 
ile  erwnehsen  sei«  bestimmt  i«mn»  Sie  kef^ 
ten  alle  mit  ihrer  Gebieterinn  denselben  Na» 
men  und  hieisen  die  Koriigämarien» 

Nachdem  die  uomfindige  Koniginn  ee  neck. 
f^Hutkreieh  gebtnehi  wir,  helle  ihre  Mnllee^ 

Mwrie  von  Guise,  die  Wittwe  Jakob«  des  funC^ 
ten,  die  Geschicklichkeit,  sich  an  die  Spit^fre 
der  schottischen  Angelegenheiten  sa  stellen. 

Oer  Hersog  v«n  Chatelherenlt,  viie  wir  Ann 
den  Gvm9m  ven  Antan  nennen  mflssen^-  immw 

schwankend  in  seiner  Neigung,  ward  veroioclit, 
das  Reichsverweseramt  niederzulegen.  Die 
Königinn  Wittwe  nahm  diefis  in  Besits  ond 
eniwieielte  einen  nIcM  gerinffett  «rad  tüIi 
Klugheit  und  Versiobl  in  der  Verwa|tnng  dee 
Kdnigreiehs.   Die  meisten  wunderten  sich  übeir 
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die  LdehUgk^i  womit  der  Henog  von  dt«, 
telhemvlti  Aer  ieltol  dem  Tbrone  to  nalie 
vwwmdt  frar,  der  Merie  von  Guise  PJatz  ge« 
macht  halte;  aber  niemand  ärgerte  sich  mehr 
darüber  als  der  natürliche  Bruder  des  Her- 
mtfly  der  Nachfolger  Beatona  ala  Eriblachof 
wn  St«  Aiiflrewa.  Er  apraeh  afeb  utff  rBek- 
sichlaloeer  Ungebübrlichkeit  gegen  die  niedrige 
Deiikunggart  seines  Bruders  aus,  der  so  die 
€ewalt  des  Keichsverwesera  weggegeben  liatte^ 
da  tlodi  nur  ein  ^^qnarreudea  Midclien^^  awU 
«ehalt  ihm  und  der  Krone  geweaen  ael. 

Die  Kdntgfnn  Regent f nn ,  auf  diese  Al  t  zur 
Oewalt  gelangt,  iiuehte  sich  dadurch  zu  sichern, 
daDi  sie  die  Macht  der  schottiscbea  Edelleute 
rermiiiderte  und  die  der  Krone  vergroAierte« 
SEü  dieaem  EnAe  achlog  aie  vor,  ei  aolle  eine 
aflgemefne  Landessteuer  erhoben  wei'den,  um 
Miethsoldai  2u  halten  ,  anstatt  die  Landea* 
Tarthaidigong  den  JBdeUeaten  nad  deren  Va* 
aaBan  annrartmen.  DIeaer  Vorachlag  waft 
van  dem  schottischen  Parlament  fiber  alle 
Mafseu  übel  aufgenommen.  „Wir  werden  für 
nnsre  Familien  und  für  unser  Land/^  sagten 
aia,  ,,beaser  fechten^  als  MielhUn|pa  ea  kdnnan« 
^  Vnare  Vater  thaten  diafli,  und  wir  wallen 
ihrem  Beispiele  folgen.^^  Als  der  Graf  Angus 
gescholten  wurde,  weil  er  mit  tausend  Heitern 
anni  Parlament  gekammen  seiy  gegen  aina  Be* 
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kanntmachiing  der  K5iil#uMi  ^Bgmikm^  wo*» 
nach  keiner  mit  mehr  hI»  gewöhnlicher  Die-* 
»erschatt  reisen  aoUe,  antwortete  er  scherzend, 
^jdskfß  die  Selieliiie  ihn  nicht  veriasiea  wolltea 
und  dafi  er  der  Kdoigiiia  «ied  verj^lUehtet 
fahlen  würde,  wenn  sie  ihm  ein  Mittel  anfalle 
sich  davon  zu  befreien,   denn  hie  verzehrten 
teiii  Rindfleisch  und  «ein  Bier.^*    Eben  so  we- 
aig  eiöek  ^»tte  aie|  aia  sie  den  Grafen  zu 
fiberreden  vertachte,  ihr  sein  festet  Sehlofii 
*Tanlalloii  zu  übergeben,  unter  dem . Vorwand, 
aie  wolle  eine  Be»atzung  hineinlegen,  um  e& 
gegen  die  Engländer  zu  schützen.   Zuerst  ant» 
wortete  er  mihettiaimt ,  als  ob  er  so,  eineia 
Falkea  anC  seiner  Fanst  spräche,  den  er  eliea 
futterte:  „der  Teufel/'  sagte  er,  „ist  in  dem 
hungrigen  Habicht!  Wird  er  nie  salt  werden?** 
Die  Köaiginn,  ohne  diesen  Wink  beackten  ;itt 
ivollen,  f olir  fort  wegen  der  Besatanng  in  Um 
zu  dringen.   „Das  Schlofs,  Madame,'^  erwie« 
derte  er,  „steht  Euch  zu  Gebot;  aber  bei  der 
heiligen  Braut  von  Douglas ,   ich  mufs  der 
Haaptmann  sein,  und  ich  will  es  für  Euch  so 
gut  veribeidigen,  wie  irgend  einer^  den  Ihr  in 
dasselbe  setzen  woUt.^'   Die  andm  Edelleoie 
hegten  dieselben  Gesinnungen  wie  Angus,  und 
waren  auf  keine  Weise  dahin  m  bringen,  da£s 
sie  den  Vorschlag^  Miaihstruppen  an^^uwerben, 
billigten^ ^  weil  dte«e,  wie  sia  fOrchtetan»  naeli 
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dem  CefalJen  der  Konfginu  Regentinn  ange- 
wandt wei'üeii  könnten,  die  Freiheiten  dea  Kö- 
nigreiches m  verringcra* 

Um  Uebevgewieht  der  inrotestantiaeliea  Lek* 
ren  in  Sciiottland  bestärkte  die  sehottisebeii 
Adiiclien  in  dem  Entschlüsse,  der  ^Köuiginn 
Hegentiniii  die  die  königliche  Macht  erweitem 
wollte  I  so  widerslmbeii»  Viel«  nm  hokoa^ 
Aiel  und  noch  mebf  ere  ron  den  kleinen  Ba« 
ronen  hatten  die  reformirlen  Meinungen  an« 
genommen,  und  die  Predigten  des  Johann 
Knox,  eines  Manne»  von  grofsem  Mnth,  Eifer 
ottd  Fähigkeiten,  nmchten  ti^lieh  nene  Atth&n«- 
gser  fOr  £sn  pretteitantiaeben  Glanben« 

Die  Koniginn  Regentinn,  obgleich  selbst  einer 
eifrige  KathoHkinn,  hatte  die  protestantische 
Pwtbei  eine  Zeit  lang  geduldet  nnd  selbst 
nn^enrantert ,  weil  aie  von  dieier  gegen. die 
Hamiltons  anteratfttat  wnrde ;  allein  in  Fmnk«« 
reich  waren  von  ihren  Hrüdern  aus  dem] Hau- 
se Guise  politische  Grundsätze  angenommen^ 
'wdche  die  Veranlasmng  gaben,  dafs  aie  ihr 
Benehnien  io  üeter  Rgdtssrht  inderto* 

Du  wirst  Dich  erinnern ,  dalb  Ednrd  der 
sechste  seinem  Vater  Heinrich  folgte.  Er  nahm 
den  protestantischen  Glauben  an,  und  vollen^ 
deCe  die  Ton  icdnem  Vater  angefangene  Glan» 
bettttverindernng.  Aber  er  starb  frabe^  nnd 
ihm  folgte  seine  Schwester  Marie  von  £ng-> 
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ersten  Gemalinn,   Katharina  voll  Arragonieii, 
yon  der  er  sich  unter  dem  Vorwand  von  Ge*» 
wiisensawaifeln  schied.    Diese  Maria  suckle 
dte  kathoUiche  Religion  wieder  eiosiifälirefi, 
ond  handhahte  die  0MetM  gegen  die  KetMfel 
mit  der  grof^ten  Strenge.     Unter  ihrer  Re- 
gäruDg  worden  viele  verbrannt,  und  daher  bat 
nmn  äe  die  blutige  Koniginn  Maria  genannt* 
Sie  starb  jedoeli  naoh  etaer  karawn  oaA  aii* 
glucklichen  Regirung,  und  ihre  Schweiler  Eli^ 
sähet U  bestieg  den  Thron  mit  allgemeiner  Kin^ 
wiUigung  des  englischen  Voiks.    Die  Kalho* 
likeu  Im  Aaalaade  jedeoli|  and  hesoadera  die 
ia  Fraatoeieli,  besiritlen  EUsabethi  Redit  auf 
die  Krone.    Elisabeth  war  Heinrichs  Tochter 
.  von   dessen  zweiter  GemaUnn  Anna  Bullen. 
Da  Bon  der  Papst  weder  in  die  Scheidung  voa 
der  Kdaigina  Katbariaa  aeeh  ta  die  Verhelra- 
tbaag  mit  Anna  Bullen  gewilligt  balfe,  ae  be« 
haupteten  die  KatholiLeii,  Elisabeth  niiis^e  als 
uugesetxmiifsig  betrachtet  werden,  und  da  aie 
alio  kein  geaetxUchea  Beclit  aaC  die  Thron« 
feige  habe,  an  mdsse,  Iniofem  Heinricli  der 
achte  weiter  keine  Kinder  gehabt  habe,  die 
Krone   übergehe»    auf  Koniginn  IMarie  von 
Schottland^   als  Enkelinn  MargareteuS)  der 
Sebweater  -Heitaricka  und  Uemalinn  Jakoba  de« 
Werten* von  8eliirt(land|  and  ala  niefaafcr  ge^ 
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setzlicher  Erbinn,  ihrer  Ansicht  safolge^  ihxßA 
verstorbenen  Grofsoheims« 

Der  fraiizQftische  Hof|  nicht  bedenkend^  dafii 
die  fiSnglander  ««Ibtt  für  die  beiten  Richter 
dei  Rechtet  ihrer  eigenen  Kdniginn  gehalten 
werden  mufsten,  bescblofs  in  einer  bösen  Stun-r 
de,  dieses  Anrecht  der  schottischen  Kff^^igiüm 
auf  die  englische  Krone  geltend  xn  mwbem 
Es  worde  Geld  geprägt  und  Silbergerath  veiv 
fertigt,  auf  welchem  Maria  mit  ihrem  Gemal 
Franz,  dem  Dauphin,  Namen,  Titel  und  Wap- 
(len  Englaads  sowohl  wie  Schottlands  nnnahmi 
pnd  legte  so  den  wsten  emnd  mu  dem  tfidt« 
Utiiien  Hasse  swiseken  Elieabeth  nnd  lbiri% 
der,  wie  Du  nächstens  hörea  wirst^  sn  an<* 
glückliche  Folgen  hatte. 

Als  Köiiiginn  Elisabeth  fand,  dals  JFranlQ« 
veich  I«ost  hatte,  ihr  Recht  anC  die  Krone  Eng« 
lands  SRI  bestreiten,  schickte  sie  sich  an,  ee 
mit  aller  Beharrlichkeit  und  Klugheit  ihres 
Charakters  zu  vertheidigen.  Ihre  erste  Sorge 
war,  die  reformfarte  Raison  anf  demselben 
Fnfs  wiederkeranitellen ,  welchen  Edaard  ihr 

bestimmt  hatte  ^  und  die  romischkatholischen 
Einrichtungen  zu  vernichten,  welche  ihre  Vor- 
gängerinn Marie  wiedereinanilubren  gesucht 

halite«  Da  die  Iransötiseken  nnd.  schottischen 
Katholiken  ikre  natflriichen  Feinde  waren,  nnd 
das  Recht  4er  Iköoiginn  Marie  fiber  das  ihrige 
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tu  erheben  v^tfoeltteii ,  war  lie  «leW,  in 
den  schottischea  Protestanten  Freunde  zu  fin- 
den, welche  nicht  umhin  konnten^  Achtung,  ja 
»eibst  ZitneigQng  fät  eine  Fümlina  zu  liegen^ 
die  ndt  Recht  al«  die  BeichStserinn  des  pro-> 
lestaiitischen  Glaubeus  in  ganz  Europa  be- 
trachtet wurde. 

Als  daher  diese  Veränderungen  in  finglai^d 
Statt  fanden,  fing  die  Kdnigion  Aegentinn^ 
auf  Antrieb  ihrer  Bruder  ans  dem  Hause  ealne, 

abermals  an  ,  die  Protestanten  in  SchoUiaud 
ZU  verfolgen,  während  die  Antührer  der  letz- 
teren ihre  Bliclce  nach  Elisabeth  um  Scbnti^ 
Rath  nnd  «Beistand  vandten,^  die  auch  aUei 
diefs  sehr  geneigt  war  einer  Partbei  zu  be* 
willigen,  deren  Sache  auf  deniselbeit  Grunde 
wie  ihre  eigene  beruhte«  Während  so  Frank* 
reich  einen  eitlen  Vorwand  ergriff,  um  äwm 
Känigreieb  England  in  Marians  Namen  in  An« 
Spruch  zu  nehmen,  und  von  den  englischen 
Katholiken  Beistand  verlangte,  vermelvrle  Eli- 
sabeth mit  bei  weitem  gröfseren  Erfolge  die 
Ijoneren  •  Unruhen  ftebottlands,  indem  sie  dla 
Saebe  der  Proteitanten  jenes  Landes  inSebnis 

nahm. 

Diese  schottischen  Protestanten  bestanden, 
nicht  mehr  blofii  aue  wenigen  gelehrten  imdl 
naehdenkenden  Männern ,  deren  tiefere  For« 
sebnng  sie  dahin  gebracht  batte^  besondere 
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Belit^6iiimeiiniiigen  aomnekmeD,  imfl  die  nmA 
Gefallen  vor  die  geifltHchen  6eric1itriiore  ge« 

schleppt,  mit  GeUlhufgeii  belegt,  eingekerkert, 
geplündert y  verbannt  und  verbrannt  werden 
konnten.  Die  reformirte  Sache  war  jetxt  aach 
von  vielen  aas  dem  höheren  Adel  angenom» 
men ,  nnd  da  eie  dt«  Sache  der  Ternnnftreli- 
gion  und  zugleich  der  gesetzmäfsigen  li'reiheit 
war,  so  fand  sie  allgemein  bei  denen  Beifall, 
welche  aich  durch  Weiaheit  und  €emeiugeiit 
am  meisten  ausaetchncten«^  - 
'  Unter  den  zum  protestantischen  Glanben 
f ^ebergetretenen  befand  sich  ein  natürlicher 

,8ohn  des  verstorbenen  Königs  'Johann  des 
fünften,  der,  da  er  für  die  Kirche  bestimmt 
war,  damals  Lord  Jakob  Stowt,  Prior  von 
Sankt  Andrews  genannt  wnrde,  nachher  aber 
mehr  unter  dem  Titel  eines  Grafeji  von  Mur- 
ray bekannt  war.  Er  war  ein  junger  Kdel- 
vatm  von  grofsen  Anlagen,  brav  nnd  geschickt 
Im  Kriege,  nnd  im  Frieden  ein  LIebbalier  der 
Cerechtip^keit  und  ein  Freund  der  Freihelfen 
seines  Landes.    Seine  Klugheit,  gute  sittliche 

.  Att/inhrung,  und  der  Eifer,  den  er  für  die  re* 
formirte  Religion  bewies,  maekten  ihn  attsa 
thatigsten  Anfuhrer  nnter  den  Lords  der  Kon- 
gregation, wie  man  die  Anfuhrer  der  prote« 
stantischen  Parthei  jetzt  nannte. 
Die  KönfgiUnRegentinni  mehr  um  den  WÖn*» 
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•eben  ihrer  Bruder  willfahren  als  aus  ei- 
gener Neigung,  die  sanft  und  gemäfsigt  uar, 
tag  Aen  Stxßit  imAi  fui^  dato  ni^  4en  BdteU 
gab,  die  proteatantisclieii  Prediger  vor  den 
Gerichtsliof  zu  Stirliug  auf  den  10.  Mai  1559 
zu  laden;  allein  ein  solcher  Zusammenflufs 
von  Freunden  und  Gönnern  begleitele  sie,  dafs 
üe  KAnigiim  RegenUnu .  CroU  war,  dm  Verhör 
einraslellen,  unter  der  Bedingung,  dafe  ate 
nicht  in  die  Sladt  kämen.  Duck  sie  brach 
diefs  Versprechen  und  lief«  sie  für  geächtet 
erklaren 9  veil  sie  sich  nicht  gestellt  hätten, 
eAaehon  ale  nnf  ihren  eigenen  BeCehi  anrOek,« 
gehalten  waren«  Beide  Partheien  acihieklen 
sich  nun  zu  FeindseligVeiten  an;  nnd  es  er* 
(eignete  sich  ein  Vorfall,  der  ihre  Erbitterung 
«rhohen^  nnd  sogleich  dem  Gange  der  Befor* 
mation  rine  eigenthOmUehe  Farbe  leUeudinCt* 
liehen  Eifers  gab« 

Die  Protestanten  hatten  ihr  Hauptquartier 
an  Pertli  aufgeschlagen,  und  dort  auch  bereite 
ihre  öffienlltchen  ReUgionBnbnngen  angefangen» 
Johann  KnoX)  dessen  Beredtsamkeit  wir  aebon 
erwähnt  haben,  halte  eine  heftige  Predigt  ge- 
gen die  Sunde  des  Götzendienstes  gehalten, 
in  welcher  er  die  Vorwürfe  nicht  sparte,  wel« 
che  die  Kdniginn  Begentinn  fBr  ihren  neolt« 
dien  Trenbmeh  verdiente« 
Nach  Beendigung  dieier  ftede>  ^  die  Ge* 
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mStbtf  ä«  ZuhoMr  von  äm  Wixkmgm  Aer«^ 

■elbea  nocli  aufgeregt  waren,  ssog  ein  MAndi 

ei«  kleines  gläsernes  Gehäu^?e  oder  ein  Taberna- 
kel hervor,  welches  die  Bilder  der  Heiligen 
Wtbielt,  und  forderte  die  Umstebendm  auf^  et 
ansnbeten«  £in  Knabe,  der  anweiend  war,  rlef^ 
,,daa  sei  grobe  nnd  gottlose  Abgötterei.^  Der 
Priester,  so  unvorsichtig  in  seiner  Leidenschaft 
al«  unzeltig  in  seiner  Andacht,  gab  dem  Kna^ 
bra  einen  Schlag;  nnd  der  Knabe  warf  an» 
Baelie  mit  einem  Sitin,  der  eina  von  den  Bii^ 
dern  zerschmetterte.  Sofort  fing  das  ganze 
Volk  an  Steine  zu  werfen,  nicht  blofs  nach 
den  Bildern,  sondern  auch  nach  den  schonbe« 
amUen  Fenatern,  nnd  rife  endliok  die  Aitaro 
nieder,  rernnstallete  die  Zierden  der  Kirclie 
und  zerstörte  beinahe  das  ganze  Gebäude. 
Dieses  Beispiel  ward  an  andern  Orten  befolgt; 
«md  w  ir  haben  zu  bedauern^  dafs  manche  schö« 

ne  Gebände  von  der  Wntli  der  niedem  Slände 
Ungeopfert  und  eutw€der  ganz  aerstSrt,  oder 

doch  zu  Massen  von  gestaltlosen  Trümmern 
gemacht  wurden« 

Die  Reformatoren  der  betsern  Klasse  unter- 
•tfttsteA  diese  Aniichweiflangen  niclit,  ebgleicb 
das  gemeine  Volle  anflier  seiner  naturliclien 
Neigung  zu  lärmenden  Vorgäng^en  einige  Ur* 
Sache  zu  diesem  gewaltthätigen  Verfahren  hat^# 

Bio  Bmwli^wkt»  in  wejidkem  die  KstlielUieii 
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Aer,  fefi  iHe  Klreli^n  Ton  den  erftterea  al«  an 

uiid  für  sich  heilis^e  und  geweihte  Plätze  be- 
traclitet  wurden,  weiche  mit  jederArt  von  absiclit- 
liehet  fiehonheii  der  Baakunst  aaizuschmucken 
uaA  att  sAeren  eine  hfidufrerdfentiliehe  Pllidit 
sei.  Die  schoitüchen  Protestanten  fm  Cregen« 
thefl  betrachteten  sie  als  bloise  Gebäude  von 
Stein  und  Lehm,  die  keinen  besondern  An» 
«pf  ach  auf  Verehning  hätteo,  tobald  der  Ckit« 
teiOienat  aus  feu  Die  Vernnataltnng  und  selbst 
Zerstörung  der  i^länzendeu  katholischen  Kir- 
chen schien  daher  den  früheren  Reformatoren 
die  leichteste  Art,  ihrea  Eifer  ge<Teii  den  Aber* 
glauben  des  Papitthnma  au  betbätigen.  Sa 
lag  eine  Art  von  Kuntilirriff  in  der  Niedeirei«' 
fflung  der  Ahteieu  und  Klöster  nebst  den  Zel- 
len und  Wohnungen  für  die  Bequemlichkeit 
der  Mönche*  ,,Reif8t  die  Nester  nieder/^  sagte 
\  Johann  Knox,  ),und  die  Kraben  werden  davon 
Ateg^n.^  Aber  dieser  ermdsats  Itit  Iretn« 
Anwendung  auf  die  /um  offentlirl^en  Gottes- 
dienst bestimmten  Gebäude.  In  Rücksicht  auf 
diese  wenigstens  wurde  es  besser  gewesen 
sein  dem  Beispiele  der  Bfirger  von  Olasgow 
au  folgen,  die  bewaffnet  auszogen,  als  die 
Menge  im  Begriff  war,  die  Hauptkirrlie  dieser 
Sfadt  zu  zerstören,    und,    während  sie  mit 

den  grdümrn  Sifarern  darin  itbarainatiAiniisu 
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alle'  SiMftiItil«r  papiitischer  Verelining  wej^ 
zuscliaffen^  darauf  bestanden,  dafs  das  Gebäude 
•elbit  anangetastet  bleibe  und  zum  Behuf  ei- 
oer  protettantiteken  Kirche  gebnuckt  wevde» 
Obgleieb*  nvii  in  deir  erste«  ReformaHoitf» 
vvuth  \  ielc  schone  Gebäude  in  SchüUland  zer- 
stört wurden,  so  ist  es  dennoch  im  Ganzen 
besser,  dafs  das  I^and  diese  Zierden  entbehw^ 
idi  defli  i&e  gans  niiTeraehrt  erhalten  nnd  an« 
gleteh  die  verdorbenen  nnd  abergläubischen 
{/ehren )  die  darin  vorgetragen  wurden  ^  bei-« 
behalten  wären. 

»  Die  Zertrümmerang  der  Kirchen  nnd  heili« 
gen  Gefo&nde  vermehrte  d«f  MifsvergnügeB 
der  Koniginn  Regenttnn  gegen  di«  Lord«  der 

Kongregation,  nnd  endlich  zogen  beide  Par- 
iheien ins  Feld»    Die  protestantischen  Edel« 

l^ttte  standen  an  der  Spitee  ihrer  Mblreiehen 
Anh&dger;  die  KSntglnn  verliefs  Hielt  haupt« 

sachlich  auf  eine  kleine  aber  auserlesene  Mann* 
schalt  französischer  Truppen.  Der  Krieg  wartj 
iitcht  sehr  heftig  gefiibrt ,  denn  die  Seite  der 
Proteataaien  ward  l&giieh  stärker.  DerHersO|^ 
von  Ghatelberarult)    der  erste  Edelmann  in 

Schottland,  traf  zum  zweitenmal  zur  Sache 
der  Kongregation  über,  und  Maitland  von 
Lethington,  einer  der  klügsten  Staatsmänner 

im  KSnIgretohe,  that  daaaelbe.  Bei  nlle  dtm^ 
M  leicht  es  den  Lords  wurde  grofse  Mann«» 
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■chafUa  xaiammeii  m  bfuigeoi  fehlte  et  ihnea 
ilodi  m  (reld  und  «a  den  nSfhlgeA  Blitteliii 
9m  tte  laiige  aottunmeiisahalten,  wSlurend  die 

fraii/;6äi8chen  Veteranen  &tet&  bereit  waren, 
ihren  Vortheil  zu  benutzen,  wenn  die  refor- 
JOirteii  Anführer  gezwungen  waren  ihre  Trup» 
ffea  M  rerringeni.  Die  Sehwierigkeiten  oak» 
nea  ffir  die  ertiern  sa ,  all  lUe  Kfoiginn  Re» 
g-entinu  Ihreu  Enlschlufs  zu  erkennen  gub,  die 
Stadt  Leith  und  die  benachbarte  Insel  Inch- 
Ketth  «tark  zu  befestigen ,  und  ihre  franzdsi* 
adieu  Soldaten  alt  Betaining  dorthin  Fedegte» 
so  daft  tie^  im  Betita  dieses  Seehafent,  za 
jeder  Zeit,  wenn  sie  es  nothig  hatte,'  eine 
Anzahl  von  Fremden  amr  Krg^nanng  lieraia» 
bvkigen  konnte. 

Ifnerfabren  in  der  Belagemngtknntt  nai 
ganz  ohne  Geld  nahmen  die  I^ords  der  Kon* 
gregation  ihre  Zuflucht  zu  dem  Beistand  Eng< 
tauidt,  ond  zum  erstenmaie  nKherte  sich  ein« 
ongUtche  Flotte  nnd  ein  engliichet  Heer  deei 
echottiteken  OeU^e  an  Watter  nnd  an  Lande^ 
nicht  um  einen  Einfall  zu  maelten,  wie  es 
von  Alters  her  gewesen  war,  sondern  um  der 
Nation  bei  ihrem  Widerstande  gegen  die  Waf- 
fen Frankreieht  nnd  die  Beliginn  Bon»  Bei* 
atand  an  leisten. 

Dat  englische  Heer  vereinigte  sich  bald  mit 

den  MhoUiiehen  I^orda  der  lüingc<v[aUon»  ^ing 
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auf  Leiih  los  und  belagerte  die  von  den  firsn^« 
jrosiselien  Soldaten  sehr  nrnthig  vortheldigto 
Stmäty  welche  bei  der  Vertkeidigung  dersellieii 
einen  solchen  Scharfsinn  entwickelt  zu  haben 
scheinen ,  dals  sie  eine  Zeit  lang  jeder  An- 
strengung der  Belagerer  widerstand.  Sie  wur- 
den jedoch  von  der  engliiehen  Fiotle  blodrirly 
■o  dofli  keine  Vonratho  von  der  See  ant  hi»* 
eingelangen  konnten;  und  da  sie  zu  Lande 
von  einem  bedeutenden  Heere  umzingelt  wa« 
reoy  worden  die  Lebensmittel  so  selten,  dftfii 
sie  gezwungen  waren,  Pferdefleisch  an  euen« 
Mittlerweile  hatte  sieh  ihre  Gebieterinn,  die 
Kdnigiiin  Regentinn,  In  das  Schlofs  £dinburg 
zurückgezogen , 'wo  Kummer,  Strapazen  und 
getauschte  Erwartungen  ihr  eine  Krankheit; 
Maogen,  an  welcher  aie  an  10.  Jonins  1960 

starb.  Die  französischen  Truppen  in  Leith 
waren  jetzt  aufs  äufserste  gebracht,  und  Franz 
und  Maria  beschlossen  in  Schottland  den  Frie-» 
den  dadurch  hersuiteUen,  dafs  aie  der  reför- 
mirien  Parthei  sehr  Widitige  Punkte  efnr&um^ 
ten«  Sie  kamen  überein,  dafs  kein  neuer  Reiclis- 
Verweser  ernannt,  gondern  die  Kegirung  ei-^ 
ncm  von  dem  Parlament  erwählten  Regirung#» 
rath  ühertri^en  werden  sollte;  sie  erliefiieii 
eine  Indemnitätsakte ,  wie  man  sie  nennt,  daa 
heifst  eine  Akte,  welche  alle  während  dieser 
Kri^e  verübten  GräneUhaten  veraieby  usid 


uberliefsen  die  religiöse  Angelegenltett  der 
Entsclicitluiig^  des  Parlaineiits,  wodurch  in  der 
Tliat  die  rei'ormirte  Partkei  völlige  Gewalt 
«rUeU.  Alle  frenden  Tcasipen  aaf  beiden  Sei«' 
tra  mvflitoii  demgem&ft  entfernt  werden, 

England,  und  insbesondre  Königinn  Elisa* 
bcth ,  erreichte  einen  wichtifrea  Punkt  durcli- 
diesen  Vertrag;  denA  das  Recht  dieser  FfiP* 
stim  «nC  den  Tliron  ward  ausdräcldieh  aner* 
losnnt;  nnd  Frans  nnl  Maria  Terpliehteten 
sich  jedes  Anrecht  auf  das  Königreich  Eng- 
land sammt  dem  Wappen  und  den  Sinnbildern 
der  cnglisebea  Oberherrschaft ,  welohe  aie  An« 
genommen  nnd  gef Ohrt  hatten,  fahren  zn  lassen* 

Als  das  schottische  Parlament  sieb  ver^^aiu* 
melt  hatte,  ergab  es  »ich  bald,  dafs  die  Re- 
formatoren die  Gewalt  und  Ne]t2:ung  besafsen,' 
aUs  ihre  Beseblnste  anf  die  AeUgionsangeie«» 
genhelt  so  richten«  Sie  verdammten  einrnfl« 
tbig  das  ganze  Gebäude  des  Papstthums  uud 
nahmen,  statt  der  lichren  der  romischen  Kirche^ 
die  Grundsätze  an,  die  in  einer  von  den  bn- 
lieUesten  protestantiiehen  Geistlidien  abge» 
gefafsten  Konfession  oder  Glanbensbekenntsifs 
enthalten  waren.  So  wurde  die  pranase  reli- 
giöse kircbenverfassung  auf  einmal  geändert. 

Es  gab  einen  Pankt|  in  welchem  die  sehnt-» 
tiselien  Refonnatoren  von  den  engUseben  gar 
wuSu:  abwichen*    Der  englische.  Monarch,  wel- 
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eher  die  Gewalt  des  Papstes  abschaffte)  hatte 
die  der  Krone  all  das  sichtbare  Haapt  d^r 
«QgKidieii  Kirche  gcgröndel.  Dieie  Bedeniurt 
hedeatet  nicht,  dftft  der  König  Mueht  hat  die 
religiösen  Lehren  der  Kirche  abzuändern,  son- 
dern blofs,  dafs  er  das  Haupt  der  Kegirung 
*  in  Kirchenangeiegenheiten  ist^  wie  er  et  stete 
in  den  Angelegenheiten  dei  Staate  war.  Die 
reformirten  Prediger  Schottlands  im  Gegen- 
theil  verwarten  jede  Einmischung  der  bürger- 
lichen Obrigkeit)  sowohl  der  Unterthanen  ale 
des  Herrschers  I  In  die  Angelegenheiten  der 
Kirche,  die  von  einer  ans  ihren  eigenen  Mit» 
gliedern  erwählten  Gesellschaft  von  Atigtord- 
iieten  regiert  wurde,  in  welcher  eine  gew  i»se 
Anzahl  von  Laien  Sitz  hatteui  und  welche  die 
iogcnaante^  allgemeine  Vemmmlnng  >Udete. 
Die  schottischen  Reformatoren  gaben  aneh  die 
Kintheilung  der  Geistlichkeit  in  die  verschie- 
denen Klassen  von  Bischöfen,  Dechanten,  Stiitsk 
jherxen  und  andre  Ordnungen  des  geistlichen 
Standes  anf*  Sie  schafften  die  Rangabtheilnn^ 
gen  ah ,  die  tn  der  englisch  protestantischen 
Kirche  beibehalten  waren,  und  behaupteten, 
jeder  mit  einer  Seeisorge  betraute  Geistliche 
stehe  in  jeder  Rücksicht  mit  seinen  fibrigeil 
Amtsbrfidern  anf  gleicher  Stnfe.  Sie  rügten 
insbesondre  den  Stand  eines  Bischofs,  inso« 
lern  er  in  der  NfttionalversAmmXung  oder  in 
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Parlament  einen  Platz  einnehme,  und  setzten 
Ceti)  dafi  £iuinischung  in  .  weltliche  Angele« 
genhellen  «n  und  für  lieh*  ihrem  Amte  tdeht 
tieme,  und  natlrlidi  tn  einer  Anmafmng  über 

das  Gewissen  der  Menschen  hinführe,  was  der 
Uauptgräuel  der  römischen  Kirche  gewesen 
fei.  Oer  weltliche  Stand  Schottlands,  und  zu- 
mA  der  liobe  Adel,  sah  mit  Vergndgen  die 
Bereitwilligkeit  der  Prieeter^  alle  Aniprfldie 
auf  weltlichen  Hang  und  weltliche  Bedeutung 
fahren  zu  lassen,  worauf  die  rdmischkathoU* 
tebe  Geistliehkeit  bestanden  hatte,  and  betrach- 
tete ihre  telbstVerlangnende  Abschwdmng  von 
Titeln  und  weltlichen  Geschäften  als  einen 
Grund,  ihren  Lebensunterhalt,  den  sie  von 
ihren  Stammeinkunften  der  Kirche  beziehen 
iollfen,  ani  die  mSglichBtUeine  Smnme  einer 
jährliehen  Beaoldnng  zu  beschraniren,  während 
sie  den  Rest  ohne  Bedeuklichkeit  sich  seibat 
aneigneten* 

Ea  blieb  noch  fibrig  über  den  Reichthnm  zu 
verfSgen,  desien  lich  die  Icatholiaehe  Geiat- 
lichkeit  bisher  erfreut  hatte,  von  der  man  an- 
nahm, dafg  sie  die  Hälfte  der  Einkünfte  Schott- 
lands besitze,  soweit  diese  aus  den  Lände- 
reien herdouen*  Knox  nnd  die  übrige  refor-» 
mirle  Geittliehkeif  halten  einen  Plan  entwor- 
fen zu  der   anständigen   Unterhaltung  einer 

Nationaiiurche  aua  jenen  ausgedehnten  Stamm» 
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einkflnffen ,  und  machten  den  VorscMag)  dafi 
dasjenige,  was  uacb  Beseitigung  dieses  Panktet 
dbrfg  bleibe^  auf  VerpflegSDgshäuser^  Sckttieo^ 
Ho^haelralen  und  Errieknngaanatalten  vtKmtn>* 
det  werde*     Allein  die  Iiordi,  welehe  rtck 

der  Einkünfte  der  Kirche  beiiiachügt  batten^ 
waren  entscbiossen^  die  geraiacbte  Beute  nicht 
wieder  abzutreten 9  und  diejenigen^  welche 
«iek  den  Pfedlgem  «m  thitigiten  geseigt  haU 
ten  in  der  Almcliaffong  dea  Papstihnms,  waren 
Hfm  Verwundern  kalt,  als  man  ihnen  den 
Antrag  machte,    die  Ländereien,    deren  sie 

•nieh  an  ikrem  eigenen  Gebraneh  hemächilgt  - 
lintleny  ihaea  an  übemeiien»  Der-fintwaxt 
Aea  Johann  Kern  wire,  aagten  aie,  9,ein^ 
frommes  Hirngespinst,^^  ein  grillenhafter  £nt* 
warf,   der  von  der  Güte  der  Absichten  dea 

•  Sredigera  Zengnifi  gäbe  aber  nnmdglieh  ana« 
anfUimn  wire. 

Als  Franz  und  Maria,  die  jetzt  König  und 
K^niginn  von  Frankreich  geworden  waren, 
borten,  dafs  das  schottische  Parlament  die  Be- 
iigion  völlig  verändert,  nnd  die  Formen  der 
NattonaUdrehe  ana  kathoUachen  in  proiettan- 
tische  umgewandelt  habe,  waren  sie  aofseror- 
dentlicb  aufgebracht ;  und  wäre  der  Konig  am 
Leben  geblieben,  so  ist  es  höchst  wahrschein«' 
Beb ,  dalis  sie  ilore  Kinwiltignng  in  diese  groflie 
Nenemng  verweij^ert  nnd  dnxeh  Abiendnng 

2a&«  G* 
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eiübB  wUu  firtnüMiitAM  Heers  iiacK  SäIio«- 
Uni  Heber  eMWoert  Itfkben  i»iiK4eik  Aha 
wenn  sie  eine  solche  Maafsregcl  im  Simum 
halAem  s»  ward  sie  dorcb  den  Tod  Frana  des 
«Ära  M  viertM  Beoembec         voUig  ab- 

Keschnitten» 

Bei  Lcbzeite«  ihre«  OcmflUfl  fc«tte  Ifcttto 
^ln^  grofse  Gewalt  in  Fiaiikreich  aösgeöbt, 
4emi  sie  besafs  einen  anhegrenxten  EinQufi 
md  sein  flemlUb«  Nask  leisuw  Xedo  «ad  deos 
R^girungsanlffilt  KavlSt  leiMS  Bmhm^  hatte 
jeMS  iäewiclit  und  Ansehen  ein  völliges  Eniow 
Bi  Bittfs  für  einen  bocbstrebenden  Geiii,  wie 
flm  MueU  tottay  sehmerziiek  fiesen  seiB^ 
um  Kälte  und  Vont^diiffidgniis  mn  dmn  Orte 
XU  erdulden  9  wo  ikr  tonst  ^ro  »d  OoliOT« 
tarn  *tt  TUell  geworden  war.  Sie  verliefs  defs- 
iMdb  den  französiicbeu  Hof,    und  besclilofs 
Mcli  ihrem  hehnathliehen  Rdaigsieiche  Sehott- 
Uild  surdclKsulhefariai ,  Um  M  «nd«  ttr  sMl 
höchst  naturlieher  Euttchlnfs,  der  aber  den 
Eingang  macht  sn  einer  langen  and  dflstem 
BraäUiiw  voA  Mlfi^^sohiefcett» 
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Siebeu  und  svMizig^tes  Kapitd. 


ABMtaAr  H»  Königin  Maria  nach  Schatte 
hmd  Glücklicher  Anfang  ihrer  Regirung 
—  Feldzug  gegen  Hunüjf  —  UnterJkmmdbuth 
§m  mU'Eiiiabeth  von  Mngbmd  wejggm  m^tm 

nnd  DarniieyfM. 


Mttte  flUmri,.  die  nrwittwete  KIMshi»  ra» 
KMttkftkk  iuhI  die  Erbköniginn  von  bcLütt« 
land  war  ohne  all6  Ausnahme  dte  schönste 
nnd  gebildelsle  Frau  ihrer  Zeit.  Ibu  Züge 
waren  liebenswürdig  $  lis  mr  vcdilauJi,  woUk 
gatlftltet,  «ietlioh  in  attM  UiMn  Bewegungen, 
getaUcfcl  iit  den  Uebungen  des  KeHenü  und 
Tan^^en»,  und  im  Besitz  aller  weiblichen  Voll. 
kommejilieiteU;  weiche  damals  gAltea«  Ihre 
UaMaamg  i»  SmäanMok  sehr  sorgfaltig 
flnrai««Ly  tttul  rie  Imtta  dto  Gelegenheit  sich 
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zu  unUnrrlclfteii ,  terra  ■!«  cvfienCe^  hm^ 
nutzt.  Sie  war  Meisteriaii  in  melirer«»  Spr»» 
eben  und  verstand  sich  auf  Slaalsangelegeii- 
keiteil.  in  weichen  ihr  Gemahl  sich  ihres  Raths 
oft  bedient  hatte.  Marians  Sekdnheit  ward  ge- 
steigert  durch  die  grobe  Herablasrang  »nd 
durch  die  ^ute  Laune  und  FrShIldilielt,  der 
sie  sich  bisweilen  bis  zum  Ueberuiaafs  hingab. 
Ihre  Jugend y  denn  sie  war  erst  achtzehn 
Jahr» 'all,  als' ele  naek  Sehottfand  nirfid&» 
kehrte ,  erhöhte  die  I^baWgkei*  Ihret  Sltab* 
mang«  Die  katholische  Religion,  in  welcher 
ite  Blreag  erzogen  war,  gereichte  ihr  mm 
grofsen.  Jdaksei  inlden  Augen  ihres  Volks;  aber 
im  Ganzen  erwartete  die  Naüon  ihre  Rdefc» 
kunft  mit  mehr  Hoffnung  und  Frettde»  ala 
Maria  selbst  hegte  bei  dem  Gedanken  den 
sehonen  Himmel  FranJureichs  und  die  Lusi* 
littitelt«-  «einea  HoSea  mit  den  Midien  Stüc« 
men  und  der  ungestÜBien  Staatdcvnst  flum 
Väterlandeß  zu  vertauschen*  •  ' 
'  Maria  segelte  von  Frankreieh  am  fünfzehn^ 
AugHit  15€1  ab.  Die  englische  Flotte  be- 
Iteiid  steh  auf  dem  Jtteere,  und  es  ist  viel 

Grund  zu  glauben,  dalli  man  die  Abiicilitliitfa,^ 
die  schottische  Koniginn  als  eine  Naclibarinn, 
deren  »ROckkehr  wn  Elisabeth  prefarchtet 
wavie^  an&nfangem  Versunken  in  ängatlielie 
▼^vgeMlih»  btUk  die  iBfeiginn  mC 
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«Im  FimkMMift  biiw  Dev  Morgen  fond  ile 

noch  eben  so  beschäftigt,  und  als  die  Küsten 
ans  ihren  Augen  entsch wanden rief  sie  trau» 
liy  au:  ,,Lebe  iMbl^iebe  wohl,  glOckliekti 
FvMkyekh;  ick  werde  dielt  lue  wiedereelieiil^^ 
Sie  fuhr  an  der   englischen  Flotte  unter 
dem  Schutz  eines  Nebels  vorüber,  und  kam 
m  Leith  am  20.  Attgoit  an^  wo  wenige  oder 
lEOim  VorbereUongen  am  ihrem  EmpJuig  ge* 
meht  Ware»»   Diejenigen  Edelleote^  welche 
in  der  Hauptstadl  waren,   eilten  &ie  zu  em- 
pfangen und  Bie  nach  Hoiyrood,   dem  Pallast 
ihrer  Vorfahre»  2a  hegleiteii»    Man  aehickte 
Jfiwde  liiDy  um  sie  «nd  iliv  Ciefolge  Mch 
Edinborg  m  bringen;   aber  es  waren  elende 
Klepper  und  hatten  ro   zerlumptes  Geschirr 
und  Zeug,  dafs  die  arme  Maria,  wef^l  aie  an 
il»  gieanendeil  Pranloroise  und  feieben  6e* 
mMier  am  franxofitelien  Hofe  dachte ,  rieh 

der  Thränen  nicht  eutli alten  konnte.  Da«  Volk 
war  jedoch  unterwegs  erfreut  sie  zu  sehen, 
«und  etwa  zweibondert  Biinger  aus  Edinburgh 
1NHI  denen  jeder  anf  einer  mil  diei  Saiten  he* 
efmwten  Geige  sein  Mdglichaini  ihat,  »pieüen 
die  ganze  Nacht  unter  ihrem  Fenster,  als 
Willkommen  —  ein  lärmendes  Ständchen,  das 
ihr  nadi  der  Erraftdnng  allen  ScUal  raubte. 
Vi»  nehm  M  Aefin«geftehibel^  vfk  ea  gemeM 


m 

mr^  wmä  Auf  cMe  den  9pi4«ni  dleiM  BiHrtfl 
nlgMimd  mncitigeii  Coneefti  Itanm  Dul:  «nk 

Maria  erlebte  unmittelbar  nach  ihrer  Ankanft 
eine  Probe  von  dem  religiösen  Elfer  ihrer  re* 
formirten  UntcrtUanea.  Sie  hatte  einem  psi» 
pMIfclMii  Geiatlieb«!!  m^efragMi,  teilupwel- 
geiiM  Kapelle  Metee  sn  leaen,  allettt  ier  VoHm- 

Unwille  ward  dadurch  so  sehr  aufgeregt,  dafa 
ahne  die  Vermittlung  ihres  natürlichen  Bru- 
den  9  des  Priera  voa  St.  Andrews  ^  dem  ais 
Meten  Titel  verlieh^  dw  Frieater  aa  MAMm 
eigenen  Atter  ermordet  nein  wdrde« 

Maria  benahm  sich  in  diesem  Zeitpunkt  ih- 
rer Regirung  mit  bewuadernswürdfger  Klag- 
lieit.  Sie  bjSsanlMrte  dae  gemeine  Vn4k  dwdi 
liire  Anmnth  nnd  Herablenrang^  nnd,  iiriNmat 

iie  im  Rathe  safs^  gewöhnlich  mit  einer  weib- 
lichen Arbeit  beschäftip^t,  nahm  sie  die  Staafa- 
männer,  welche  sie  hefragte,  dnrch  ihre  Klug« 
kelt  fdr  aidi  ein«  Sie  naltm  tluli  in  Acht,  iau 
gend  efwae  gegen  die  Religion  ihrer  Üntetu 
thanen  zu  unternehmen,  obgleich  sie- nicht  die 
ihrige  war;  und  unter  dem  Beistand  des  Priors 
von  St.  Andrew»  nnd  dea  «eharfsinnlgen  Mai^ 
tfend  maehte  ate  reünnde  Portaskfitte  in'  der 
Znnelgvfig  ihres  Volks.  Dem  Prior  verliek 
sie  die  Grafschaft  Mar. 

Mit  ähnlicher  Klugheit  unterhielt  die  Köni- 
ginn aU«n  UUelien  Hnfiehfceilefnrtete  mü 
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SliMbeth;  und  M^alirend  sie  sich  weigerte  ih- 
TOD  AMprndi  auf  die  Krone  Bttglandf ,  im  F«U 
Slivabetli  ohne  Lelbeierben  itArbe,  MkMn  m 

lasten,  druckte  sie  ihren  ängstlichen  Wunsch 
am  mit  ihrer  königlichen  Schwester  iiu  besten 
Vernehmen  sa  leben|  sowie  ihre  Bereitwillig- 
keit ,  wShrend  des  Lebet»  der  engliieh«n  Kft> 
niginn,  jedes  Erbrecht,  das  sie  ZQ  ihrem  Nach«» 
theil  besitzen  mochte,  anfzugeben«  Elisabeth 
war  damit  zum  Schweigen  gehrachtj  wenn 
gleich  nieht  befriedigt;  und  es  fanden  fort- 
währende Bete igu Ilgen  ■chcinbarer  Frennd- 
Schaft  /wischen  den  beiden  Fürstimien  Stat^ 
und  ein  Austaunch  von  Briefen,  Höflichkeiten, 
und  gelegentlich  von  Geschenken,  wie  sie  ih» 
rem  Hange  geif ernten  ^  nobst  vielen  AenüM- 
niigen  gegenseitiger  f^tiger  Geelnnongen« 

Alleiu  es  gab  eine  wichtige  Klasse  von  Per- 
sonen ,  denen  iMaria's  Keligiönsform  so  vcf* 
bafat  war,  daüs  sie  auf  keine  Weise  für  sie 
gfinstig  gestimmt  werden  konnten«  Oieis  wo« 
ren  die  Prediger  des  refornrirten  Olünbeni, 
welche,  eingedenk  der  Abkunft  Maria's  von 
der  der  protestantischen  Sache  stets  feindli- 
chen Familie  Guise,  gegen  die  Kdniginn  selbst 
TOn  der  Kaniel  mit  einer  nnanstindigen  vstA 
für  den  Ort  sich  nicht  schickenden  Heftigkeit 
die  Stimme  erhoben,  ttnd  nie  von  fhf  anders 
sprachen  als  von  einer  im  Widerstände  gegen 
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Ruf  der  wahren  ^chrlitlichen  Lehre  ver-> 
härteten  Person.  Johann  Knox  seihst  brachte 
«oiche  »  harte  Ausdrucke  in  seinen  PredigtcA 
Wj  SO  .dafii  die  KQnigian  SdLaria  sich  hemlH» 
liefii,  Ihm  persönlich  VorwiirS^  su  machen,  und 
ihn  zu  ermahnen,    dafs    er  sich  bei  seinen 
Amtsvern'chtangen  einer  mildern  Sprache  be- 
dieneit  möge«    Wenn  nun  gleich  die  Sprache 
Jieaer  rauhen  Reformatoren  sa  heftig  und  iluy» 
Bitteilceit  nnlrlug  war,  indem  sie  nnnothiger^ 
weise  der  Königinn  Abneigung  von  ihnen  und 
ihrer  Keligionsform  vergrölserte,  so  niufs  man 
gleichwohl  gestehen  9  dafs  ihr  Verdacht  gegen 
Marinas  AnCrichtiglceit  natfirlich,   und  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  gegründet  war.  Die 
Königinn  lehnte  es  fortwährend  ab,  da«  vom 
Parlament  im  Jahre  1560  angenommene  Ke* 
ligionssystem  oder  die  Einziehung  der  Kirdien^ 
ländereien  so  genehmigen«    Sie  schien  stets 
den  gegenwartigen  Zustand  der  Dinge  als  eine 
einstweilige  Anordnung  zu  betrachten,  der  sie 
«w^ar  willig  war  sich  für  jetzt  zu  unterwer« 
jfeiii  doch  ^  mit  .dem  Vorbehalte^  Veränderungen 
m  treffen^  sobald  siclb  Crelegenheit  dazu  £ur- 
hieten  werde.  Ihr  Bruder,  der  neu  erwählte  Graf 
von  Mar,   der  um  diese  Zeit  ihr  Hauptrath-» 
geber  und  ihr  bester  Freund  war,  benutzte 
Jedoch  seinen  Sinflnüs  Jhei  der  protestantiaehen 
Gelstlidikett  m  Ihrw  fimiit/  ivodnrch  svi- 
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sehen  ibm-  und  Johann  Knox  eine  gewisse 
Kälte  eintrat,  die  länger  ala  ein  J[ahr  anbielt» 
Die  erste  8tärang  unter  der  Begimng  ipr 

Königin  Maria  scheint  aus  ihrer  Anhänglich« 
keit  an  Lord  Jakob  Stuart  und  seinen  Vor- 
theil  entsprungen  zu  sein.  Sie  batte  ibn, 
wfo  wir  gesagt  baben^  anm  Grafen  von.  Mar 
ernannt;  aber  es  war  ibre  Absiebt,  ibm  sta^t 
dieses  Titels  den  eines  Grafen  von  Marray  . 
und  biemit  einen  grofaen  Theii  der  weitläul«» 
tigen  Besitzungen  zu  uberfragen,  welebe  an 
dieser  nordlicben  Crafscbaft  geborten,  und  . 
nacb  der  Erlöschung  der  Erben  des  berfibm- 
len  Thomas  Randolph,  der  sie  unter  der  Re- 
gierung des  grofseu  Robert  Bruce  beaesseft 
liatte,  d^  Krone  einverleibt  waren. 

Dieser  Tanscb  konnte  jedocb  nicht  Statt 
finden,  ohne  den  Grafen  von  Huntly  zu  be- 
leidigen, der  oft  als  das  Haupt  der  mächtig- 
aten  ]^^amilie  im  Norden  erwähnt  ist,  und  aick 
in  den  Besitz  eines  beträebtlieben  Tbeils  jener 
Kroingttter  gesetzt  hatte,  welche  ehedem  der 
Grafschaft  Murray  gehörten.  Dieser  Graf  von 
Huntly  war  ein  tapferer  Mann ,  und  besafs 
eincf  sehr  grofise  Ataobt  in  den  udrdlichea 
Cranen.  £r  war  einer  von  dea  wenigen  Pair%  .  . 
die  der  katholischen  Religion  fortwährend  an- 
liingen,  und  narh  der  Familie  Hamilton  am 

uäcbsteA  mit  der  königUcben  verwandt« 
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Man  glaubte  I  daiii  wenn  die  KciniginnjlM» 
itmit  naeh  Letth  ra  komaiea  y  in  Aberdeen  ge* 
landet  und  tYir%n  Riitielibifli  erklirt  hUte,  di« 
katbolisebe  Religion  wiederbersnstellen ,  der 
Graf  sich  erboten  haben  würde,  sie  mit  awan- 
nigtaoiend  Mann  anr  Erreichmig  dieses  Zwekea 
SU  unterstatfen.     Maria  hatte  Jedoch  seinen 

Vorschlag  abgelehnt ,  well  ein  grofser  Burger* 
krieg  daraus  erfolgt  sein  wurde.  Der  Graf  von 
Uuntly  ward  defshaib  als  Feind  der  gegenwilr« 
tigen  Reglmng  und  dea  Grafen  von  Mw  ke* 
fmiitet,  der  die  okerste  Leitnag  der  Ange- 
legenheiten halte,  und  man  durfte  voraus- 
setzen, dafs  er,  als  Besitzer  einer  grofaen 
Macht  and  einer  sehr  salitreidien  Menge  von 
AnhingeM  und  Untergebenen,  seinem  pniill* 
veben  Feinde  nlcKt  freiwillig  einen  Tkeil  der 
Krongüler  abtreten  werde,  die  er  als  Zube« 
kdr  der  GrafscKalt  Murray  besafs. 

Der  Graf  von  Mar  war  seinerseits  esd^ 
sddosseu^  die  Macht  dieses  grolben  Gegnets 
zu  brechen;  und  Koniginn  Maria,  welche 
Uuhtly^s  Macht  und  den  Geltrauch,  weichen 
er  davon  au  machen  geneigt  schien,  auch  gc- 
lürchtet  an  haben  scheint,  unternahm  eine 
persönliche  Reise ,  nach   dem   Norden  von 

^Schottland,  um  ihren  Hefebleu  Gehorsam  zu 
verschaffen.  Um  dieselbe  Zeit  verübte  Sir 
Johann  Gordon,  des  Grafen  vonfluntly  Snhn, 
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«Ii  WmtMvttbnthM  y  tat  welehet  «r  m  il- 
«er  riiiitweiilg«!!  Vwhalliiiig  TerartMIt  wükw 

#e.  Diene  Strafe,  so  unbedeutend  sie  aucb 
"war,  wurde  als  ein  neues  Zeichen  der  Mifi- 
gvaft  gegen  das  Haus  Gordön  angesehen,  unA 
.  *v«niwtirte  ilto  WcknehdnKdikeit  4m  b«ab» 
lit<li%l<m  WldefHandes.  Es  ist  schwer,  oder 
vielmehr  unmöglich  zu  beurtheilen ,  ob  hin- 
längliche GrQnde  für  den  Verdacht  da  waren^ 
«tfs  Hoatly  enütUeh  die  Absicht  gdiabt  h«* 
-fte,  die  Wttlfeii  gegen  die  Krone  eii  ergreifen. 

Aber  sein  Benehmen  war,  um  den  gelindesten 
Ansdmclr  siu  gebrauchen,  unvorsichtig  und 
'ftcrdächtig. 

'   Die  jenge  Kdnigfnn  rfiekte  an  4er  Spltge 
Mefnen  Heers  gegen  Norden,  mH  In» 

gerte  auf  dem  Felde  oder  uahm  die  elenden 
Herbergen  an,   welche  ihr  die  Häuser  des 
siiedern  Adels  darboten.     Es  war  jedoch  ein 
-JUtiUrltt,  der  itoen  nfttfffUehen  Math  weckte, 
und,  wenn  »ie  nn  der  SyÜse  ihrer  ftoldolen 
einherzog,  fühlte  ^ie  sich  so  erhaben,  dafs 
sie  öffentlich  wünschte ,  ein  Mann  geworden 
'sn  sein,  nm  nllnächtlich  nnler  freiem  Himmel 
nn  iehlnfe»,  nnd  mit  einem  Pnnser  onfl  einer, 
-fitiAillinnbe,  ^  rtnen  gaten  Schild  auf  flem 
Bticken,  und  ein    Schlachtsehwerdt  an  der 
Seite,  einherjfuschreiten. 

Bnlljr  eAeinl  Wenatekt  geweeea  n  lelfei 
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durch  die  Ankunft  seiner  Ffinfinn^  und  iiii. 
fiiit«ciüos8eiiy  WM  er  thun  ioile.  Während 
«V  «iek  tebif  nnUrwarAg  beseigte^  «nd 
KAniginn  sa  buiMgen  udite,  sein  Hans  nl» 

das  eines  gehorsamen  IJnterthaneu  zu  besu« 
Qhen^  verweigerte  eine  Abtheilung  seiner  Aur 

h&nger  ihc  den  EintriU  in  da»  k«lnigUche 
SdkloCi  Invernefli^  und  nnternalua  ca^  jems 

Festung  gegen  sie  so  vertheldigen»  Sie  wur- 
den jedoch  zur  Uebergabe  gezwungen,  uimI 
der  ßefeUihabec.  aii  Uncbrerratlner  Ung«h 
liebtet. 

Mittlerwette  entflob  Sir  Johann  Gordsn  au 

dem  (icfängnifs,  2U  dorn  ihn  die  Koniginn 
verurtheiit  hatte,  und  stellte  sich  an  die 
fi^itze  der  Vasallen  seines  VaterSy  wnlcbe 
jetai  von  aUsn  Seiten  anlstanden;  nnd  aain 
Vater,  der  Graf  Von  Hvntly,  in  der  Meirangr, 
dafs  die  Königinn  sich  gänzlich  von  seinem 
Gegner,  dem  Grcafen  von  Mar,  leiten  iaaaa^ 
griff  endlich  zu  den  Waffen. 

Huntly  braebte  leieht  cino  badentea^a 
Mannschaft  susammen  und  ruckte  auf  Aberdeen 
zu.  Der  Zweck  »einer  Unternehmung  war 
vielleicht  derselbe,  welchen  Bnceleuch  aq| 
dai«  Scblaebtfelde  von  Melroae  gehabt  batt% 
—  ein  Angriff  mehr  'anf  die  Balbgeber  der 
Kdnfgin  als  auf  ihre  Person.    Aber  ihr  Hru- 

4er,  der  seinen  lUeL  von  Mar  i<^t  ml  dem 

^  I -1 ,1.-     by  Gc^. 


Mtt  «Ifausray.  vesteaidit  hafte ,  war  eben  na 
imptet  und*  eben  m  gUeklieh^  vAe  Angni  bei 

der  früheren  Gel^rabeit ,  mit '  dem  Vor« 
tlieile,  dafs  er  sich  den  Zutrau^rtis  seiner  Ge« 
bieterinn  erfreute«  Er  war  jedoch  in  sehr 
gniiier 'Bedriitgnifii«  Der  Leafo/  auf  welche 
er  MiA  nait  Skherh^  mrlaaten  kMttte^ '  wa« 

ren  wenige,  nämlich  blofs  diejenigen,  welche 
er  aus  den  mittleren  Grafschaften  mitgebracht 
balle.  Er  >  fordeirte  zwar  die  noriUiehea 
rbne  -in  aefner  Naehbartebalt  -  auf,  und  fia 
kamen,  ^  aber  mit  aweifelbaflen * AbticMen, 
voll  von  Ehrfurcht  vor  dem  Hause  Gordon, 
und  wahrscheinlich  mit  dem  geheimen  Ent« 
ecitlufiiy  alcb  van  den  Dmatanden  leUeii  an 
''laaaett.  ,        .  * 

.  Mnrray,  der  ein '  treiBiaheF  Soldat  war, 
ordnete  die  Leute,  welchen  er  vertrauen  konn- 
te, auf  einer  Anhöhe ^  mit  Namen  Fahrhiigel, 
bei  CSorrieliie*  Er  erlaabte  den  nördiiehen 
Glatte  -mcbty  sidk  mit  diesem  bdieriten  Ge« 
schwader  zu  vermischen,  und  der  Erfolg  zeigte 
die  Zweckmäfsigkeit  seiner  Vorsicht.  Huntly 
ulHierte  sich  und  begann  dai  Gefecht  gegea 
die^:  nördUcben  Trappen,  .leine  Verbtedeten* 
und  Naebbarn ,  welche  wenigen  oder  gar  k6l« 
nen  Widerstand  thalen.  Sie  flohen  mit  it?«« 
tiimmel  nach^  Murray 's  Haupiheer,  verfolgt 
vüBte  den  GocdiOM)  welcbe  ibre'»  Speere  wfg« 
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ivarlUly  die  ^cbwerdUir  zogen,  und  okM 
«ickleii*    Iii  dleMOi.  itoMmM  trate»  tf»  ml 

Am  Wider»t&.M;  des  fetten  Geichwaderg  der 
lianzeiiträger  i\lurray-8 ,  welche  d^n  Angriff  ia 
dichter  üaUie  und  mit  entAcUoisener  Gef«!«!« 

tmftmg^n^  Aie  flontai»  wmrimn.  lliNSw 
teitft  varMegetelilageii ;  und  jene  OlaM,  wAm 
che  vorher  geflohen  waren,  kehrten,  als  sie 
»aheu,  daf«  jene  im  Naehiheü  waren,  mit  ' 
iMmM  VQtt  HmidefcfMit  Mf  ihrw  MAlMOy  Um 
tie  gekmaeM  halttiiy  «ni  iicli  n  mmtetwcMm 
den,  zurück,  fielen  die  Gordons  an,  und  volU 
endeten  Murray's  Sieg.  Huntly,  ein  stammi- 
ger und  aciiwerbewafl^uetes  Mann  ,  liet  auf  der 
FliuAit  vom  Pl^rde  lud  ward  lodi  getntai^ 
•in»  ttnrb,  wie  hnttm  ••9m,  ut  HetMtaM. 
Die  Schlacht  üel  vor  am  28.  Oktober 
Der  Korper  eines  .Mannes,  der  nur  eben  noch 
liv  «inen  der  tapfersten,  UfigtiM  und  Bi&eb» 
figatM  in  Sehottinnd  galt,  wmrd  nndilmr  mmm 
selig  in  eki  Wams  von  grober  I^lnwand  ein«* 
geichiap'en,  vor  einen  Gerichtshof  gebracht, 
damit  die  Verurtheiiung  wegen  V«rratba  aftieS 
A«n  gnfi&hUoaeii  Leiehnmt.  nnfgieqfroclMl 
werte 

Sir  Johann  Gordon  ,  der  Sohn  des  beslen^len 
Grafen,  ward  zu  Aberdeen  enthauptet,  drei 
Tnge  Mch  dw  ScUadrf.    Ummif  wwd  im 
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den  BetUaf  d^r  zu  ttiMr  neuen  GrafscbaCt  ge« 
lulrigm  Linii^^im  gf»^tf  und  die  K&uigimm^ 
kdivte  mnüAf  nMhdem  sie  den  BMroiten, 

mrelGhe  für  widerspeuslig  gelullten  wurden, 
durch  die  Schnelligkeit  ihrer  Malsregeln  iind 
durqh  dM  GlAek  ihrer  Waffen  ftUgepuiiatti 

* 

Biihieher  war  Marians  Regirung  aasnehinen^ 
gfbckUeh  geweaen«  aber  ein  verhäagaijji* 
mUair  Woidnpimkt  nnh^rle.  aich ,  der  die  Vev-^ 
«ttlnaaiing  gab,  ale  ia  grobla  Elend  an 
atür;een«^  Sie  halte  von  ihrem  veriitorbenen^ 
Geraal,  dem  König  von  Frankreich,  keine 
Kinder,  und^  ükM  lintexUianen  wunfditei^  dala 
iift  aieb  i«eitfiii«iel  verkeimbw  nadebli^ 
•ine  Abeiehty  welehe  aie  aelbat  hegte,  nnd 
begünstigte»  En  war  uothig,  oder  wenigstens 
ataat^klug,  die  Königinii  Elisabeth  über  die» 
Mn  Punkt  in  Ri^ii  su  nehmen»   Jene  Fpiratimi. 

kattt  BnleeWnlk  arjplart,  nie  an  htfca« 
Iben,  und  dafa,  im  Fall  aie  biebei  behaisia^ 
Maria  von  Scbottland  die  nächste  Erbinn  der 
^ngUacben  lücone  sei«  In  Erwartung  dieaex. 
Miaiiaa  und  glftnaandan  Ecbaehaft  war  ei^ 
sieht  minder  klug  ala  natfixUeh^  dab  Mari% 

bei.  einer  neuen  ehelichen  Verbindung  wünsch- 
te, den  Kath  und  die  Billignng  derjenigen 

Wiftutim.  au  echatteAf  daMa  fteieb.  aie  adef 


ibre  Kinder  zu  erlans:en  haS^n  ddrnen,  ra- 
ml,  wenn  lie  sich  in  deren  Gunst  erhielt.^ 
^  lattabrtk  von  Biiglmd  ivir  eine  4er.  kttg. 
gten  und  iAftrMmigstm  KSnigiomen ,  w«iete 
je  eine  Krone  trugen,    und    die  Eni^länder 
halleu  bis  auf  diesen  Tag  ihr  Andenken  Ter« 
dientormafiiea  koch -and  wertb«   Aber  ihr  Be* 
nelmien  gegen  ihre  Verwandtinn  Maite  aelgte 
von  Anfang  bis  zu  Ende  einen  Grad  ron  Neid 
nnd  Täuschung,  der  ihres  übrigen  Charakters 
ganz  unwürdig  war.    Seibst  entsehiossen  nidit 
ihi  heiratken,  tekeiut  sie  d<sn  W^nsck  gebaM 
att  kaben ,  Marien  ebenfdlls  davon  abaaikaAle% 
um  nicht  ein  von  ihr  nicht  abBtammeiides  Ge- 
schlecht vor  sich  zu  sehen,  das  bereit  wäre, 
nnmitlelbar  nach  ihrem  Tode  ikren  T^ron  zm 
besteigen.   Sie  nahm'idefiiwegte  eiiie  niedrige 
md  ränkevdlle  '  Staatslrünst  an ,  nnd  empfakl 
IHrer  '  Verwandtinn   eine  Heirathspartie  nach 
der  andern,  aber  ie^e  ihr  Hindernisse  iu  den 
Weg")  sobald  es-mil  einer  derselben  Bfnst  «n 
#0rde'ti  Sekten.  ZncArsI  tkar^sie^  als  ob  eo^-flnr 
lieb  sei,  wenn  Maria  den  Grafen  von  Leice« 
sfer  heirathe,  einen  Edelmann ,  den  sie  selbst,^ 
obgleich  er  sich  Iceiueswegs  durch  Fähigkeiten 
od^ar  Gesinnung  ftusseieknete so^tekr-wdg^n 
adner  i^ersdnlieken  SeÜAikeit  bMmndefte,  «flilJk 
sie  sagte,  w^nu  sie  nicht  das  Gelübde  getbiin 
kfttte^ 'unverkeirathet  zu  bleibin  ^  io  w«Me 
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sie  ihn  fdbil  zum  ütmal  gewäkU  haben.  Maa 
irivd  büchi  glmben  y  da£i  ti«  nie.  die  Abmß^ 
^bm  Miche  Hdarath^  wenn  sie  gleiek  dmnf  . 

liiiideutete,  zu  befördern,  und  dafs,  wenn 
Maria  BereitwiJlis^lceit  ^ezeiert  hätte,  den 
Jbeißesief  anzuo/ehmen,  Eiisabeih  sotort  Mittel 
g^nien  liabea  i»ä«de.>  die^  Heiieüii.  ebs»«^ 
kwdhen* 

Dieser  Terscbfeg  wer  jedoeli  der  Kdüfglliii 
WfeYle  Iretheiwegs  willkomitten.   Eieieester  wan 

wemi  sein  persönliche«  Verdienst  aiuK  weil 
grofaer  gewesen  wäre,  von  viel  zu  niedrfe^em 
Rang,  um  auf  die  Hand  einer  Königinn  von 
8e6ottland|  und  einer  verwiftweten  Königinn 
veii  FrantreicK  Ansprneli  an  niaclien)  nm 
welche  sich  zu  derscibeil  Zeit  die  mächtigsten 
Monarchen  ¥on  i^opa  bewarben» 

DerEn^herzag  Karl^  dritter  Sohn  des  deniv 
I  ec^en  Kaisers y  war  auf  der  einen,  der  Erb*, 
fisius  von  Sw^ien  eltf  def  nndem  SeHe  vor- 
geaeUage«}  desHeieog  won  Aii|ea,  de«  neeh^ 
I  iierlge  Heteeieh  der  zweite  von  Frealcreiel^ 
i  sclilug  sieh  selbst  vor»  Aber  weun  M^iria  die . 
i  Hand  eine»  ausländischen  Fürsten  aogenemnien 
i  Ivette,  se  kette  sie  ämmkk  aeC  die  MeglUhkeü^ 
i   '  mC  de»  engilsehei»  TliroB  la  feigen  ^  VenieU 

igeleistet;  Ja,  mit  Rücksicht  auf  die  Eifersucht « 
i^irer  protestanlisehea  Untertkaaieii  ^  wüsde  sie 
SU.  II 
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togftT  i^^^  Bcbottlsche  Krone  Mf  4w  l^iel 
getetxt  haben.  Sie  war  von  diesen  BetracU- 
fangen  io  «ehr  erfüllt ,  daf«  sie  soweit  ging, 
H  erUireii^  ei«  Wälde  in  die  HeiraAk  mil 
dem  Grafen  von  Leieei^  elnwililgeu ,  vos» 
ausgesetzt,  dafs  Elisabeth  sie,  im  Fall  ihres 
eigenen  kinderlosen  Ablebens,  als  nächste 
Brbinn  4er  englischen  Krone  anerkenueis 
w9rde.  DIefs  war  Jedoek  der  PoliUlc  EÜmk- 
beths  nicht  genehm.  Sie  wfinsehte  Marien 
mit  niemand  vermalt  zu  sehen,  am  allerwe* 
lligsten  mit  Leicester,  ihrem  eigenen  Guoat» 
llngi  and  war  defs wegen  höchst  abj[eiieigl| 
ihre  Gesinnungen  Aber  die  Thronfolge  Sit  er- 
klären (einen  Gegenslaiid,  über  welchen  sie 
itets  das  geheimnifsvoUste  Stillsdiweigea  be- 
obachtete) um  dadurch  die  Verbifidung  ihrer 
NebenbttUerinn  mit  dem  Manne^  welchem 
lie  selbst  den  Vorai^  gab^  M  Atendo  mm 
bringen. 

IVSittlerwelle  wandten  sich  die  Absichten  der 
ltdnigliin  Maria  auf  eiaeo  jungen  Edoknan  ! 
Ton  hoher  Geburt^  deriowedil  mülhrer  eige*  ' 
nen  als  mit  Elisabeths  Familie  nille  verwandt 
war.  Diefs  war  Heinrich  Stuart,  Lord  Dam- 
*  lejr,  ältester  Sohn  des  Grafen  von  Lennoic. 
D«  wltal  Dich  erfamenii  doCs  nach  der  SeUaoM 
bei  rioddeo  )  der  «raf  AngM  di#  ^erwittwwl» 
Kouiginn  von  Schottland  beiraihete;  und  in  den  , 


Unralieii,  welclie  folgten ,  gezwungen  war  eise 
Weile  nach  London  sich  zu  entfernen.  Wäh- 
rend Angui  sich  in  England  aufhielt|  gebar 
ihm  atine  Pran  «fna  Toehter|  Nameiit  Lady 
ll«rgaretkef  Douglas,  welche,  als  thre  Eltern 
nach  Schottland  zurückkehrten,  am  eiiglitfchen 
Hofe  blieb  unter  dem  Schutz  ihres  Oheims^ 
des  Königs  Heinrich.  Eben  io  wfamt  Da  Dich 
«tliinera,  dafii  wifarend  der  Regefntsehaft  d«t 
flcraogs  rm  Chatelherauit,  der  Graf  von  Len- 
nox den  Versuch  machte,  sich  an  die  Spitts 
der  englischen  Parthei  in  Schottland  zu  stel- 
Inii  dafis  er  irber^  da  ifefate  Versuche  ras  HM» 
gel  an  Macht  oder  richtigen  Benehmens,  ge- 
swangen  war  nach  England  zunlckzukehre«, 
wo  Heinrich  der  achte,  aus  Erkenntlichkeit 
für  seineu  unnöUeli  \  ersuch,  ihm  die  Hand 
•einer  NieMe,  der  Lady  Mtt*gmthe  Dtfnglai 
gab,  die  traft  ihrer  Matter  Margarethe  ei- 
nen Anspruch  hattCj  die  englische  Krone  zu 
erben. 

Da  dei!  jungen  Lord  Damley's  Väter  von 
•o  hohem  Rang  war ,  nnd  seine  Elfern  lolche 
Ansprüche  hatten,  so  glaubte  Maria  bei  der 
Verheirathung  mit  diesem  Elisabeths  Wünsche 
ju  erfdllen,  welche,  obgleich  zweideutig ,  au^ 
einen  gebbrnen  Englinder  nnd  eineo  reu  nicht 
fcXntgliAem  Range  nlil  die  sicheAte  nnd  fkr 
erwünschteste  Parthie  hinzudeuten  schien.  Eli* 


11« 

MheUl  icluen  den  VorscMag  göiiAlig  aulmiiieh« 
mien  und  ertaubte  ^  daft  der  jonge  Hß^ß  mid 
•eia  Vttler  Lennox  den  Hof  von  SehoCll«d 

besuche,  im  der  Hunnuiig,  dais  deren  Gegen* 
wai't  die  An£;elegeaheileii  noch  inekr  verwir- 
ren werde^  und  in  der  Meinung ,  eie  werd% 
weBU  ea  mit  der  Heiratk  emit  nu  werden 
schiene  I  sie  leiebl  dednrcli  Untertreiben  kdn* 
nen,  dafs  sie  diese  als  ihre  IJnierthanea  zu<- 
rjüipkrieCe^  einBefehi,  dem  »ie  nach  ihrer  Voraua« 
ietaung  nicht  wagen  wOrden  ^  Ungehoripiu  .an 
beweiaen,  da.  eie  alle  ihre  Lindereien  wd 
6eld  und    ut  iu  England  hatten« , 

Der  junge  Darnley  war  ausgeaeichuet  hoch 
gewaehaen  und  hdbaeh^  von  vollendeter  iofai»» 
rer  und  glinaender  BiMung,  aber  ungldckU- 
cherweiae  obae  Schari^inn,  Klugheit^  Cha- 
rakterfeatigkeit ,  und  zeigte  einen  nur  zwei- 
CelhaCteii  Mnth^  obgleich  er  in  aeinen  Leiden« 
aehaflen  anfiierordentiieb  heftig  war.  HaUe 
dieaer  jni^;e  Mann  nur  einen  gans  mäfaigen 
Antheil  von  gewöhnlichem  Verstand,  oder 
aelbst  von  Dankbarkeit  besessen,  so  würden 
wir  etwaa  gauj  anderes  von  Maria'a  Begii» 
nng  an  eraihlen  haben  aber  nnn  wirst 
Du  eine  aehr  bejammeriiswerthe  vernehmen, 
Maria  hatte*  das  Unglück,  diesen  jungen  Mann 

ttit  ^teiiachem  Ange  au  b^mM^Oip  und  war 
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m  M  nelir  WÜIcnt  Ihrer  elgaien  Neigung 

zu  seiner  Oniist  nachzng^lien ,  da  sie  sich 
gelinte  dem  Gewirr  ein  Ende  zn  macl^en,  wo- 
dorch  Königinn  Elisabeth  versucht  hatte  sie 
'  M  tsuehen  irod  ihre  Verheirftthting  n  Mit. 
flern.  In  der  Thaf ,  wihrend  die  befden  KS« 
Yliginnen  die  Sprache  der  zärtlichsten  Herz« 
lichkeit    gegen   einander  führten,  herrschte 

•  zwischen  ihnen  weder  Aufrichtigkeit  noch  Red- 
lichkeit) Mndem  grofiie  VenteUting,  Neid  md 
Furcht 

•  •  • 

'  Darnley,  der  die  Crunst,  welche  er  in  dem 
Herzen  der  Königinn  erwartet  hatte,  zu  er« 

*  hdiien  traehtete  ^  nahm  indewen  Zndneht  ra 
der  Frenndaehafl  einet  Mannet  ron  CreiMeli' 
niederro  Range,  aber  von  dem  es  hiefi,  daft 
er  besondern  Einllufs  auf  Maria  besitze.  Dieft 
war  ein  Italiener  von  gemeiner  AbJcunft,  mit 
NinfeiT  Darid  Biixio ,  der  ron  einem  blofiidn  • 
Havthedienten  In  der  Familie  der  Konfgfnn 
fich  zum  vertraulichen  Amt  eines  franzosischen 
Sekretärs  erhoben  hatte*  Seine  musikalischen 
Talente  verschafften  ihm  häufigen  Zutritt  an 
Maria}  da  tie  an  der  Tonknntt  Vergnügen 
fand  y  und  seine  Gewandtheit  und  Kunst  sieh 
einzuschmeicheln,  erwarben  ihm  einen  bedeu* 
tnnden  Einflufs  auf  ihr  Gemüth.    Et  war  bei-« 

flab  notiiwendigi  dafii  die  Kontginu  einen  vfr^ 
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trmattn  Diener  um  tich  haben  mufite,  der  in 
S|irAcbea  ttfid  GescfiACien  kundig  wjtr^  mmi 
dureli  den  fle  mit  ftiiiwirtigeii  StMfen  «4 
mit  ihren  Freanden  In  ITrukreieh  zumid  brief- 
weehtein  konnte.  Km  solcher  Geschäftsführer 
tiffil  sich  schwerlich  in  SchottlAnd  findeOi  wenn 
•le  ttlfthl  «in«  kathoiiseheii  Priester  wähle« 
wMtmf  WM  aber  aach  mehr  Amtoft  bei  ihrem 
proteitsnUschen  Unterthanen  gegeben  haben 
wfirde,  als  selbst  die  Anstellung  eines  Mannes 
wie  Riaiio*  Dennoch  ward  die  Erhebung  dio- 
ier  PefiODy  eiaee  Fremden  nnd  eines  Katho- 
liken an  dem  Range  eines  Ministers  derKroiie 
«- -  und  noch  mehr  die  persönliche  Vertraulich« 
Iceit)  jStt  welcher  die  Kuniginn  im  Umgange 
mit  ihm  sich  herabilefs^  und  das  Anseheoi  4ae 
dieeer  aiedriggeborne  Fremde  Uidren  ao  Ina^ 
aen  sieh  herausnahm,  ein  Gegenstand  des  An- 
stofses  für  die  stoUeii  schoKtschen  Edeileute 
nnd  des  allgemeinea  Aergecnisses  (Or  das  gß^ 
meine  Volir« 

Darnlejr  eifrig  hemflhC,  sieh  in  der  Neigfung 
der  Kdniginn  auf  jede  Weise  zu  hetesiigeu, 
schlofi  vertraute  Freundschaft  mitRi//Jo,  der 
alle  Künste  der  Schmeichelei  und  BeOiaaeA* 

heil  anwandte  I  eich  bei  ihm  in  Oanal  aa  «•» 
faeni  nnd  ihm  bei  seiner  Bewerbnnir  obne 
7<weifet  sehr  forderlich  war.  Die  K^niuinii 
bifittkte  lieh  inawischen  die  Hindernisa«  ilurcr 

^  I -1 ,1.- by  Gc^v 
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VerbladiiBg  mit  Darnley  wegsntonW|  wA 
ttit  M>  siitem  Brfolg ,  dftft  if  0  Hrinlh  »tt  Z«. 

gtimmung  de»  bef  weitem  gröfseren  Theilt  ih« 
rer  Unterthaoen  am  29.  Julius  1565  au  Edin- 
^borg  erfolgte« 
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in 


Die  Treibjagd*  —  Ermordu?ig  Rizzio's*  ^ 
Geburt  Jakobu  des  scchHen.  —  Mhtrnley'u 

Tod. 


/Vis  Elisabeth  die  Nachricht  erhielt,  dafs  dieie 
V^ereimg^ung  feslgesclzf  war,  iiherliefa  sie  sich 
ailer  Schwäche  eine«  neiiiiachen  Weibes.  Sie 
«lachte  Kinweadangen  gegen  die  Ueirath  y  ob» 
gleich  Maria  kaum  eine  Mr  Enghnd  wenfgef 
gefahrliche  Wahl  hatlc  Ircfleu  können.  Sie 
rief  Lennox  und  seineii  Sohn  Darniey  aua 
Schottland. acuruck  —  ein  Befehl ^  dem  ate  zo 
'  gcdioreheti  verweigerieii  oder  reraehoben«  Sie 
aeivte  die  Grallnii  tdii  Lennox  ^  die  eimi^e 
aus  der  Familie,  die  sie  erreichen  konnte,  als  [ 
Gefangene  in  den  Thurm  zo  London.  Vor  < 
allem  bemühte  sie  sich  den  Frieden  Schalt*  , 

famda  «Bd  die  Hegierung  Maila'a  imd  iima 
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« 

MMen  €leiMii  4lai«r«k  sa  iMlneo^  ile  die« 
jmdgm  vont  •ebotff sehen  Adei  «nr  EiapBrang 

aiiBpornle^  denen  dieHeiratk  mitDaraley  nicht 
behagle. 

Oer  Koniginn  Bruder,  der  Graf  irenMnrrftjr^ 
wnr  bei  weitem  der  fähigste  ond  nScMIgirfe 
von  denen  9  iRe  mit  Märiens  Beireth  mmfrfe«^ 
den  waren«  Darnley  und  er  waren  persöuli- 
che  Feinde  9  nnd  uberdiefs  war  Mnrray  das 
Unpt  der  Lord«  der  Kongregation,  weiche 
den  Sehein  annahmen  als  sahen  sie  OeMir  fdf 
die  protestantische  Religion  in  Marians  Wahl 
des  Darnley  zu  ihrem  Gatten,  und  in  der 
Veruneinfgung,  welche  daraus  mit  England 
wahrscheinlich  erfolgen  werde.  '  Mnrray  ent* 
warf  sogar  einen  Pfan,  Darnley  «ufsnfarigen^ 

sich  seiner  Person  zu  bemächtigen,  und  ihm 
entweder  das  liehen  zu  nehmen,  oder  ilm  als 
Gefangenen  nach  England  zn  schicken.  Ein 
Ctossibwaier  Beitern  ward«  sn  diesem  Endo 
«m  efneoi  Passe  nnterhaib  des  Mdgelt  Benmnr« 

tey  bei  Kinrofs,  mit  Namen  Papageienbrunnen, 
aufgestellt,  um  die  Koniginn  und  Darnley  bei 
ihrer  w  Perih. gehaltenen  Zusammenkunit  der 
Staaten anfamheben«  Sie  entgingen  der  4ä0m 
IMir  blefii  doreh  efaie  sehnelle  frOhmorgens-aii^ 
getretene  Reise. 

Nach  der  Heirath  griffen  Marray  und  seine 

Vmtkimi0km^  alsnlieh  der  UWMg  von  ChaM» 


iH^rSttlti  GiencaSrn,  Argyle,  Ratbet  und  M« 
4tre  togleicb.  au .  Waifen.  Die  KöoigiMi 
ifWimmdle  in  ditier  B^df ine^Ui  ihve  Um* 
terthanen  «in  nMt ,  and  dfota  gtban  ikr  durch 
falilTeirhes  Herbeiströmen  einen  Beweis  von 
ibrer  Aiiliängiicbkeit.  Daraley  ritt  an  ihrer 
Sfits#  im  vergoldeter  WaSienrdstung^  be^teu» 
itH  v#n  der  Kdniginn  lelbat^  tvelehe  getod«M 
Pistolen  in  ihrem  Sattelbogen  hatte«  Unfähig 
Stand  zu  halten  wichen  Murray  und  seine  Mit« 
schuldigen  der  Verfolgung  dea  königlichem 
ÜMfM  Mi  9  und  mackten  «InM  pldUlick«sa 
Maraeh  smeh  BünlMirg^  wo  aia  Frennito  m 

finden  hofften*  Aber  da  die  Hürger  sich  nicht 
£ür  sie  erklärten  und  die  Burg  aui  sie  a« 
fanern  drohte  y  so  waren^  die  Kmi^örer  gesvn»» 
fgtm  9kk  siiraekaosiebea  I  Mergt  nach  Unarift» 
Im,  dann  naali  Dmnfrlea^  htm  aie  eodlidi  te. 
Verzweiflung  ihre  Truppen  entiiefsen,  and  die 
Anführer  nach  England  entflohen.  So  endete 
eine  iEAipdrungy  die  von  der  battigen  UAditti» 
tieliarii  Art«  in  welcher  die  VevadiMrdMr  Yim 
einem  Theila  des  Königreiches  nach  dem  an- 
dern zogen,  den  Voiksnamen  Treibjagd  füiCJi^ 
0boHl  Haid)  erhielt* 

JBUaabcUi^  Valette  Mnrvay  und  aaiii»0raM^ 
aen  anlgemnntert  halte,  gegen  Mnito  MCm» 
ateben,  wünschte  keineswegs  den  Mukel  die- 
ser VeraiiiUltung;  auf  sich      liuten^  ala  ale 
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d«i  Afifilibgen  flire«  Plans  sali.  Sie  liefe  Mar- 
MY        ^^'^  KilwimiiBg  vor  «ick  niv 

Mtieiaeu  in  Gegenwart  des  frMsösiseken  und 
des  spanlseben  Cresandten ,  welche  sie  beschul- 
digt hatten,  die  scbottiBcheii  Unruhen  zu  näh« 
Ken«  ,,\Vas  sagt  Ihr/^  rief  sie  aus,  ^^meinLord 
ran  Miirray  und  Ibr«  mein  ^efüif  te  I  ttabl  Ibr 
bei  Eorem  lefoten  Viiteraehmen  Ratk  ond  AttC* 
munterung  von  mit  erhalten  1^^  Die  Veilbann* 
ten  augJScheo  die  Wahrheit  tragen,  begnüg« 
len  sich  ^ie  falsche  Versicherung  von  iidi  w 
fctbeB  f  dafs  aie  weder  fialh  noch.Bei^iaiid  voft 
ibr  «miUangea  baCtea.  ^^Da  sagt  Ihr  aHer^» 
duign  die  Wahrheit/^  ^rwiederte  Elisabeth; 
,^denii  nie  häl>e  weder  ich,  nocli  irorend  je- 
mand in  meinem  Naaien^  Euch  gegen  Eure 
Kaaigian  aufgeregt;  nad  ein  böses  Beispiel 
)iabt  ihr  meiiiea  sowie  andrer  Herrscher  Untere 
ibane»  gegeben.  Geht  mir  aus  den  Augen, 
als  unwürdige  VerrätherJ^  Gekränkt  nnd  enU 
ehrt  kehrten  Mnmar  and  seine  Oefiihrten  wiee» 
der  nach  ^r  Grepse  anrndc,  wo  Königin» 
KUsaheth ,  ungeacbtetihres  vorgeblichen  Grolls, 
ihnen  insgeheim  Unterstützung  zufliefien  liefs, 
bis  die  Umstände  ihnen  erlauben  wurden  nach 

SehotUand  aurnehanlK^hren  und  -die  Unruhen 
dort  SU  erneuenu 

Mari4  hatte  so  ihre  widersi^nstigen  Unterer 
Ulanen  m  i^aiuen  ^^trieben^  aber  sie  fand 


ia4 

daf8  sie  einen  scilliinmeren  Feind  babe 
mt  Asm  IhdricbteA  und  leidenidiafUiclien  Gal- 
ten ,  den  tte  sieh  erwäbtt  batte,  Dieter  hab^ 
stanrige  junge  Mahn  betrug  sich  gegen  seine 
Frau  als  Weib  und  als  Koiiiginn  mit  grofser 
Uaehrerbietung ,  und  überiieCs  sich  gewöbnitch 
Abt  Tnmkenbeit  und  andern  entehrenden  Ii«- 
ftem.  abfrleitfh  sebon  im  Besite  einer  grdfiicm 
Macht,  als  seiner  Fähigkeit  oder  seinem  AI« 
ter  angemessen  war,  denn  er  zählte  erst  nenn^ 
aebn  Jahre,  verlangte  er  doch  mit  Ungestuni 
ile  sogenannte  eheliche  Krone  von  Scholl^ 
land,  das  beiflit  vSlIig  gleiches  Reebt  an  der 
Krone  seiner  Galtinii.  l^is  er  d  ese  Auszeich- 
linng  erlangte,  ward  er  nicht  aU  Konig  be- 
frachtet,  obgleich  höflicher  weise  so  genaaiit;' 
or  war  ninr  der  Ctemal  der  KSuigimi« 

iMese'  ebeifebe  Krone  war  Marians  erafeai 
Gemale,  Franz ,  übertragen,  and  Damley  bei- 
stand darauf,  sich  denselben  Rang  zu  irer« 
nelmffen.  Aber  Maria,  deren  Oute  sciton  bei 
ereitem  -seine  Verdienste  sowie  seine  Dankbar- 
keit überstieg,  war  entschlossen ,  ihm,  wenige 
gtens  ohne  den  Rath  und  die  Zustimmung^  des 
Parlaments  diefs  Letztere  nicht  einzuräumeiu 
*  Darnley's  kindische  f/ngednld  lieft  ihn  allea 
altt  fidtUdieni  Haft  betrachten ,  wai  der  an« 
genbliokiichen  Erfüllung  seiner  Wunsche  in 
den  Weg  Icat^  nud  seine  Wnth  kehrte  aich 
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bei  dieser€iel«g4Biabtf t  gegen  dea  itaUeiiiielMMi 
Sefcretiri  iebieii  ^me^eii  FrmiHly  ilan  «t 
jetst  für  teineii  ärgsten  Feind, hielt ^  weil 

er  voraussetzte,  dais  Kizzio  die  Königin  darin 
bestärke,  seinem  voreiligen  £bi geize  Wider» 
etand  .  au  leisten*  Seine  fiibliUrung  gegett 
den  nnglueklieken  Fremden  ernelelite  eine  eol«- 
ehe.  Hohe ^  dafa  er  drohte^  ihn  mit  eigener 
Hand  niedeneudolchen ;  und  da  Rixasio  viele 
l^'t^nde  und  keinen  Freund  als  seine  Gehiete- 
vlnn  .hatte ^  sa  verschaffte  aieh.Darjiiey  leieht 
Werkzeuge ,  und  swar  voni  sieht  geneisiMi 
Bange  j  welche  die  Ausführung  seiner  Hache 
übernahmen. 

Der  vornehmste  von  Darnley's  Mitschnldi«* 
gen  bei  dieiec  nnglteldifihen  Qeiegenheit  wm 
Jakob  Donglas ,  firaf  von  Morton ,  Kaniler.dM. 
Königreichs,  Vormund  und  Olieiui  des  Grafen 
von  Angus  (der  damals  grade  minderjährig, 
war  )  und  defshalb  Verwalter  der  gansen  Macht, 
dea  grofiien  Hansti  Donglai.  Er  iMr  einEdel^ 
mann  von  hoken  kriegerischen  Gahm  nnd  voa^ 
Staat&klugheit ,  aber,  obgleich  er  auf  Heilig* 
keit  des  Lebens  Anspruch  machte ,  zeigen  seini^ 
Handinngen  I  dafa  er  ein  böser  und  gewissen^ 
Inaer  Man  gewesen  iat.  Obgleich  ^anslet, 
dea  Reichs  und  defswegen  besonders  verpflich- 
tet, die  Gesetze  zu  achten,  trug  er  doch  kein, 

Bedenken^  akh  in  daa.  graniaiae  nndl  gmela« 
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mürige  VMh$ken  dei  Keilas  eumitsüctt, 
nnUkfWj  ein  MaiiAi  Smwa  Kiirper  inatth. 
Krankheit  erschöpfl  m»,  mtermiiiii  den- 
noch j  seine  Ruiitung  zn  dieiem  Geschäft  an- 
suscbnaileiif  und  sie  hatten  keine  Schwierig« 
feoit>  nnire  6«iehiflifihrer  M  linden. 

IS«  wtriie  Mdit  geweien  «eyn ,  tldK  Mnlii^t 
XU  bemächtigen  und  es  mit  ihm  au  niachen| 
l^ie  es  die  seholtmcheit  Pairs  an  der  BrucLe 
iron  Lnader  mit  den  Günstlingen  Jakobs  des 
OflttM  fenmelil  haflm«  Aber  diefc  würde 
Darnley's  Rache  nlfM  gekShH  taben ,  derettffc 
beklagte,  dafs  die  Königinn  diesem  gemeinen 
IlalieaeY  mehr  Höflichkeit  erweise  als  ihm 
•eiber^  nnd  er  faHile  defira^egen  den  nnmeueeb- 
Oiken  Bttlsehtefii ,  ihn  ror  Arren  Aagen  xn  er- 

greifen.  Dieser  Plan  war  um  sq  scheufsiicberi 
dli  Maria  um  diese  Zeit  schwanger  war;  und 
der  Auftrnbr  und  die  Angst ,  welche  ein  so 

ggewiunniea  Verftibren  wahrsebeinlleb  mit  lieii 
Mbren  mnüitey  kemtle  ihr  Lieben,  titr  des 

ihres  ungebomen  Sprofslings  in  Gefahr  setzen. 

Während  dieser  barbarische  Plan  sich  bil- 
dete |  empllttg  Rfiaio  mehrere  Winke  von  dem. 
Wie  aleli  wnfenebetdiieh  erdlgnen  wfirde«  Sir 
Jakob  Melville  gab  sich  die  ^fQhe  ihm  ausein- 
ander zu  setzen ,  in  wie  grofser  Geftihr  ein 
Fremder  in  jedem  Laude  schwebe ,   wenn  er 

in  ier  Cksnet  den Pifaten^  «0  ftoeb  ateü«»  4nfii 


die  Abneigung  der  Eiagebornen  iw-Landet 
«rr«ge#  Eni  fnMditadMir  Prieitw,  Atr  Mdl 
etwas  auf  Aitvelogl^  iwafand^  warnte 
sich  vor  einem  Bastard  in  Acht  zn  nehmen. 
Auf  dergleichen  Rathschiäge  erwiederte  er^ 
i^dalis  die  SehotMa  «Mto  an  drahta  ala  aaaa»^ 
fHuMi  ^ftegtea^  ottd,  waa  de»  Bastati  lietnl^ 

(unter  welchem  er  varaustietzte  ,  dafs  der  Graf 
von  Murray  geraeint  sei),  so  wolle  er  Sorge 
toagen,  dafs  dieser  nie  wied«»-  in  Sehottlaad 
wm  aokiter  MaeM  gelange ,  um  Ihat  aa  seka» 
d«ii«<«  8or  mh  8ich(^1ieii  vertmuenwolf  ftM» 
er  am  Hofe,  um  sein  Sehieksal  abzuwarten« 

Diejenigen  Lords,  welche  in  der  Versebwo^ 
nng  eerwicfcelt  waren,  erbaten  siek  nidit^ 
llBBniley*a  9Mlm  gegen  Riaiio  iiaiaaaiil  au 
friedigen.  Sie  maehfeii  sich  als  Lohn  ihrer^ 
Tbeiiiiahme  au8,  dafs  er  ihnen  setnerHeits'be-« 
lifiiilkh  sein  goUe^  Verzeihung  und  Begnadi- 
gaag  Mr  Mwraj  and  desaen  Mitaeiialdigew 
lai  dw  Treibjagd  laosrnwirlcen;  and  ea  waM 

Nachrieht  an  diese  Edeileute  abgesandt,  um 
sie  von  dem  ganjsen  Unternehmen  an  unter* 

sichten. 

Köliiglnii  -Ifaila  -fimd  gleiek  iiarem  Vaterar«^ 
ioii  dam  fanllen  ein  Vevgnffgen  daran, 

fürstliche  Wurde  abzulegen,  und  lich  in  Mei* 
ne»,  ruhigen  und  lustigen  PrWalpartien,  wie 

«la  aa  Manto^  aakea  m  immu-  Bat  dieaaa-^ 
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Gelegenheiten  halten  ihre  Iiiebliiigsdl6ner:Za^ 
tritt  zu  itmr  Tafet^  und  üiuii»  »chekit  utk 
Ai«H«fihM  g«h«lil  m  liAiKUi»  Am  aeMtm 
Miras  U66  Imiim  ledit  PeraoMii  am  Abend« 
essen  in  einem  kleinen  Kabine!  Tbeil  genonu 
dM  an  das  Schlaf aimmer  der  Koniginii 
f^\iboS$  und«  keinen  ud^ni  JfitngMg  «la  AmMk 
ilaanffUba  katte.  Bisaio  wav  uatar  d«r  ZahL 
Lia  sieben  Uhr  Abends  wurden  die  Tbore  des 
Palastes  mit  einer  Abtheilung^  von  zweihnn- 
dfijct  Sliiua  durch  Morton  beselat^  und  eiM 
fawiiiü  AuMbA  der  Veraahwörer^  wem  Bai»» 
l«y  selbst  angeCOhrt^  kam  daseli  aina  geMma 
Treppe  in  das  Zinmier  der  Königinn.  Darn<« 
ley  trat  zuerst  hinein^  und  stand  einen  Augen« 
hUik  fdMaaigaad  da ,  s^  Sobtaeblapfer  fmstaa 
«mahaoend»  Lord  Rntbimi  folgt»,  in  Mlligee 
Rüstung  y  bleich  und  gaistarbaf t  aussehend,  wie 
ein  von  langer  Krankheit  Genesender,  Andre 
drängten  sich  ihnen  nach,  bis  daa  kleine  Ge« 
äsaab  voll  foa  BawaSiaateii  war*  Wahiread 
dia  KoiiiginA  nach  der  Absidit  ihcaa  Konmaee 
fragte,  ilüchtete  Rizzio,  welcher  sah,  daf»  ea 
auf  sein  Leben  abgesehen  sei,  hinter  sie,  und 
eingriff  die  JTalten  ihres  Gewaades,  damit  die 
ibier  Paraasi  achuldige  Aebtang  iha  beaebitaMf 
laaeble.  IKe  MeachelaiAidar  wacSs»  den  TlacHr 

um,  und  legten  Hand  an  den  uugliickHekei^ 

Ql^g^tAnd  ihseir  Rache  j,.   währead  DMuUf 
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gelbst  die  Königin n  fetthielt.  Es'  war  ohne 
XweiSel  ibre  AbiiAt^  Binie  ms  Mwri«^s  Oe* 
genwivt- wegmebleppen ,  und  ihn  andeiufr^ 
zn  ermorden;  aber  ibre  wilde  Ungeduld  rifs 
sie  zu  augenl>!ickli(  heni  Morde  hin.  George 
Douglas,  der  F4)siuiat  von  Arbroaih  genannt^ 
•tl«  n«liirüeher  firoder  dea  GiTACen.irim  Mor* 
Ion,  gab  das  Beiftpiel,  indem  er  den  Doleb 
aus  Daiiiiey's  Gürtel  rifs,  und  damit  nach 
Rizzio  stiefs.  Er  empfing  viele  andre  Wunr 
den»  Sie  schleppten  ihn  dnreh  dag  Schlafge* 
mach  nnd  Vorihamtt^  und  miaißhten  ihm  oben 
an  der  «Treppe  mit .  nidht  weniger  als  teeba 
und  fünfzig  Wunden  den  Garaus.  Nachdem 
alles  vorüber  war,  setzte  sich  Ruthven,  von 
der  iknilrODgung  ermüdet,  in  der  Konfginn 
Gegenwart  nieder  -  und  forderte  eineii  Trunks 
um  sich  zu  erfrlkchen,  all  ob  er  die  b armlo- 
seste Sache  von  der  Welt  getlian  hätte. 
"  DieZeageuy  die  Schauspieler  und  die  Bühiie 
4|eaer  gransamen  Tragödie  machen  sie  zu  ei- 
ner der  anfkerordaniliobitan « '  welebe  die  6e« 
schichte  uns  aufbebalten  hat.  Das  Kabinet 
und  das  Schlafgemach  befinden  sich  noch  in 
demseibea  Zustande ,  in  welchem  sie  damids 
vmren^'  nnd  die  Flur  eben  niebt  weit  von  der 
Treppe  teSgt  slebibare  Spuren  von  dem  BInte 
des  un^^liicklichen  Rizzio.  Die  Königinn  lield 
nielit  ab  mit  JBUttt.  undThxänen  un^  sein  Le- 
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todt  war,  trocknete  sie  ihre  Thränen.  ,,Ic^ 
will  nun/^  sagte  sie,  ,,auf  Rache  sionea«'^ 

Die  Versehwörer,  welche  die  grausame  Hand«» 
Ittfig  ganar  oder  bmiipU&ciiUdi  voUbnMM  hitt^ 
ten,  um  Damlejr  m  vrillea  stt  tein,  Meim«. 
ten  natorlich  mit  Steherheit  auf  seinen  Schatz. 
Sie  Vereinigten  sich  mit  Marray  und  deaami 
V^rbüadetea  I  welche  verabredetermaAfafiiLehn 
ans  England  snriickgakohrt  wAren  ^  imd  fcnmtn 
über  gemeinschaftliche  Maafsregeln'  dberetn. 
Die  KönigiiiU)  so  war  die  Uebereinkunft,  sollte 
im  Edinburger  Schlofs  oder  sonst  wo  in  6*0^» 
walirsam  gehalt«s  werden  1  oad  Muxray  Md 
Morton  den  Staat  in  Dariüoy*«  Namen  regle« 
ren,  diesem  aber  die  eheliche  Krone  zu  Theil 
werden,  nach  der  ihn  so  sehr  verlangte*  Aber 
dieser  ganze  Anschlag  ward  durch  DaralegH^ 
Abfall  TOf eitelt   So  wankelmAlliig  wie  iMaig^ 
nteil  so  aaghaft,  wie  er  tieh  graiuam  gezeigt 
hatte,    gerieth  Darnley,  als  Rizzio  kaum  er- 
mordet war,   über  seine  Tfaat:  in  Schrecken^ 
und  hieitte  grofse  Lmil  m  l&agnen^  dnlis  dte 
Verbrechen  auf  tetnen  iftatrieb  begangen  aei^ 
Als  Mari«  tend^  dafs  ihr  schwachherziger 
Gatte   zwischen  Gewissensbissen  und  Fnreki 
schwebe,  beweg  sie  ihn  gegen  dieseihedn  Piv« 
aonen  anfisatreten,  welekei  eramder  etom  hm^ 
gangenen  eekenftlieheii  That  angespowt  ludfte. 


Digitized  by  Googli 


1«1 

Dariiley  uud  Maria  entwichen  xasamniea  aus 
Hoiyroodhouae  und  flohen  nach  Doabar,  wo 
Jie  KMigtim  JBefcaniitinachang  erliefi, 

welcke  balA  »«lircre  treue  Anhänger  um  sie 
versaiumeile.     Jetzt   war   die  Reihe  an  dea 
Verschwörern  zu  zittern.   Danut  der  Sieg  der 
KfMMginn  über  sie  dMto  gewisser  sein  mtiidi- 
»te^  veniieb  «ie  dem  Grafen  Murray  und  de* 
neUi  die  an  der  Treibjagd  Tlieil  genommen 
hatten,  als  solchen,  die  verzeihlichere  Schuld 
.  auf  sieh  geladen  iiättea  al«  die  Meuehelniär- 
«er  iUuiD'i;  und  se  wanden  Murray,  Gleiu 
eulr»  und  andere  sa  Giiaden  angenommen, 
während  Morton  und  seine  Kameraden  nach 
.England  entflohen.    Kein  schottischer  Uaier« 
;  tkaa^  was  immer  sein  Verbrechen  sein  moeb- 
.  itf  nehm  dorliiiii  s^iue  ^ufluelitf  okue  keim« 
Jiolie  Unterstfitzuiig  oder  4>ffene  Aufnahme  zu 
finden.    Das  war  Elisabeths  beständige  ätaats- 
kunst, 

Königinn  Maria  war  j^zt  abenaals  im,  Be- 
«Ua  Mk  lidehstea  Gewalt ,  aber  sehr  beaaru- 
higt  ^  und  gepeinigt  durch  das  alberne  Betra- 
gen ihres  Gemals,  dessen  Thorbeiten  und  Grob* 
]ieiten  durch  die  Folgen  von  Rizzio's  Tod  nicht 
.  •tfoierdriiekt  wurden  j  ao  dafs  das  koAigUehe 
FaaT' fortfiilir  auf  deoi  sebliamisten  Fofii  mit- 
einander zu  leben  9  pbgleich  unter  demScbleier 
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Am  V'^'  Junios  156ü  ward  Maria  von  einem 
Sohne,  dem  nadiherigen  JakoU  dem  sechsten, 
enihttaden.  Ali  die  Nachfielit  von  diesem  JSi^ 
^ttisse  MKlk  London  gelangte,  wnr  KSniginn 
Elisabeth  grade  ganz  vergnügt  auf  einem  Balle; 
aber  sowie  sie  hurte,  was  vorgefallen  war, 
verUeftt  sie  den  Tanz|>latz,  seUte  sieh  tiiederi 
iegto  den  Kopf  in  die  Hand,  und  rieC  ilumi 
Domen  mit  Leideneelisft  mi  yyfUrt  Ihr  aMif, 

dafs  die  schottische  Königinn  einen  hdbschen 
Sohn  hat,  und  ich  bin  nur  ein  unfruchtbarer 
Stemm !  Doch  am  nächsten  Morgen  hatte 
s!e  sieh  hinlänglich  gefMit,  nm  ihre  gewfilHi- 
liehe  Miene  äufserer  HSflichlteit  zu  behaupten, 
eiiipiing  den  schottischen  Gesandten  mit  vieler 
scheinbaren  Huld , '  und  nahm  mit  Dank  die 
SteUe  einer  Taufpathinn  bei  dem  jnngeiaPrin* 
sen  an  9  die  er  ihr  im  Nflante  der  Koii%iwi 
Mario  onbof. 

Nach  einer  glänzenden  Feierlichkeit  bei  der 
Taufe  des  Erben  von  Schottland  sehoant  Kd- 
niginn  Moria  darauf  bedaeht  gewesen  nn'oein 
die  Uiimhen  ihres  Adels  an  beendigen ,  und, 
indem  sie  ihr  eignes  verzeihliches  Raehgefuhl 
zum  Opfer  brachte,  ging  sie  soweit,  allen  de- 
nen zu  verzeihen,  welche  bei  dem  Morte  RÜ* 

sio's  milgewirkt  hotten.  2wei  MSmier  iron 
niederem  Ronge,  und  sonst  niemand,  waren 
wegen  dieses  yerbrediens  hingerichtet.  Lord 
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Kothyeii,  Anr  HanpffliBter,  war  in  England  ge- 
storben, und  hatte  äo  ruhig  von  „Davids  Er- 
mordang^^  gesprochen  und  geschrieben,  als 
•ie  die  gleichgültigste  ^  ,weiui  nicbt  gar  eiM 
ijerdieafUiche  Handlung  geweaen  wäre.  George 
Qouglas,^  der  den  ersten  Streich  führte,  und. 
Ker  von  Faldonslde^  ein  anderer  Schurke,  der 

.  Getümmel  sein  Fistol  auf  die  ürujit  der 
ypnigiim  richtete  5  war^n  von  der  allgemei- 
nen Begnadigung  ausgeseUoisau.  Morton  und 
alle  die  übrigen  erhielten  die  Erlaubnifs  zu-< 
Tückzukehren,  um  neue  Verräthereien  und  Mord-^ 
ihaten  auszusinnen. 

Wir  sind  jatxt|  mein  tlienrea  Kind,  2u  einem, 
«ehr  echwierigen  Zeitpunkt  in  dar  GeseUehte 


der  Regirung  der  Konigiim  Maria  sind  wobl- 

befcannt;  aber  weder  über  die  Namen  der 
Banptperapnan  bei  diesen  Ereigniüen,  noeh 
über  die  Beweggrunde,  nach  welehen  sie  han- 
delt en 5  sind  die  Gescbichtschreiber  einig. 
ist  insbesondre  mit  Wärme  bestritten  worden 
lind  wird  wahrscheinlich  noch  lange  ein  Streit«^  , 
punfct  blaiben,'  wie  weit  Kdniginn  Maria  all 
freihandelnde  Parthei  oder  Person  in  den  tra- 
«rischeii  und  verbrecherischen  Vorfällen  be- 
traclilet  werden  kaufi^^von  welchen  ich  im  üe« 
griil  bin ,  Dir  jetzt  zu  erzählen  |  oder  in  wie- 
fton  sie ,  im  Fall  diese  gevaUtkätif M  Hand- 


gekommen. 
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langen  obn#  Ihr  Vorwitien  *g«ididi«ii,  Mit  «• 

schuldiges  Opfer  fremden  Frereli  war.  Indem 
ich  Dir,  meia  liebes  Kind,  es  überlasse,  dfe- 
•en  getobichtliehen  Punkt  selber  so  unierM'» 
«^iiy  wann  Do  tn  reiferen  Jähren  gekonmen 
•ein  wirtt,  werde  ich  reranehen,  Dir  eine 
Skizze  der  Thaten  zu  geben,  so  wie  sie  von 
allen  Seiteil  zugegeben  und  dargethan  werden. 

lakob  Hepbunii  Graf  von  Bothwell|  ei« 
Mann  ron  mittlerem  Alter,  hatte  mehrere  fahrt 
lang  in  jenen  unruhigen  Zeiten  eine  beden« 
tende  Rolle  gespielt.  Er  war  auf  Selten  der 
Königian  Kegentinn  gegen  die  reformirte  Par- 
thei  geweaetti  nnd  der  allgemeinen  Meinung 
anMge  mehr  der  reglrenden  KCnlgfaui  mi» 
hängig  als  irgend  einer  Gegenparthei.  Bf 
war  das  Haupt  der  mächtigen  Familie  von 
Hepbnm,  und  beiafs  groCiett  Kinflnfs  in  Ott- 
lothlan  nnd  Berwiekahlre ,  wo  steft  trettieh« 
Soldaten  so  haben  waren.  In  feiner  Sittlich-» 
kett  zeigte  sich  Bothwell  wild  und  ausBchwei- 
fend,  im  Ehrgeix  regellos  und  verwegen ;  und 
obgleich  seine  Geschichte  nicht  riele  Beispidlo 
ron  persönlichem  Math  enthUt,  so  hatte  er 

sich  doch  trüherltiu  den  Ruf  erworben,  ihn  zu 
besitzen.  Kr  war  bei  Gelegenheit  der  Ermor« 
dung  Hizzio's  io  Gefahr  gewesen  ^  denn  man 
glaubte ,  dafs  er  mit  RAcksicht  auf  die  Ktfni* 
ginn  gewinicht  habCi  dfesee  graniamo  Ver«* 

t 
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gaben  gegßB  ibMe  Pmoa  und  ihr  Anselieo  an 
msr^Ateii.  Dft  4«r  OnX  toü  Botbwell  gniftm 
Wfcr  fär  Marian  Saeb«  blicken  Keft,  w«r  ti« 
natürlicli  geneigt,  ihn  hei  Hofe  zu  befördern, 
bis  viele  Perionen,  und  besonders  die  refor- 
mirten  lediger  ineiiiteOy  daCs  sie  mit  einem 
Mamie  von  ao  rohem  nnd  verwildertem  Oka« 
raicter  m  rertrant  nnigehe ;  und  die  offeatlicbe 
Stimme  klagte  die  Koniginn  an,  dafs  sie  mehr 
Zuneigung  gegen  Boibweii  aeige  als  einer 
verlief ralbetea  Frau,  wie  de  war,  gegen  ihm 
nie  gleidrfUlv  verbeirallieten  Mann  aoitdie. 

Eine  unbesonnene  Handlung  Marians  schien 
diesen  Argwohn  %n  bestätigen.  Bothwell  hatte 
unter  andern  mit  Macht  versehenen  Aeutem 
Am  eines  Lord  WaeMeii  aller  IMarkeiii  nnA 
Meü  aidi  im  SiAloft  Sineleileiei  anf ,  eiw 
ner  königlichen  Festung,  welche  zu  diesem 
Amte  geborte,  um  einige  Unruhen  an  der 
Grenze  zu  unterdrtefcev.  Ala  er  im  October 
1§66  mü  eigner  Hanl  einen  flrensfkwilientef, 
Namene  Johann  Elliot  vom  Park  an  fasseti 
suchte,  ward  er  schwer  an  der  Hand  verwun» 
det.  Die  Koniginn,  welclhe  damals  zu  Jed* 
borg  €erielit  hielt,  eilte  dnreh  Walder ,  Mo* 
Tiste  nnd  eewtaser,  mn  den  verwundeten 

Grenzhüter  zu  besuchen^  und  obgleich  die 
Entfernung  zwanzig  englische  Meilen  betrug, 

ao  maehle  sie  den         an  einem  Tage  bin 
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und  furück.    Diese  Nebenretse  moelite  blofs  ' 
muB  Maria^M  Wunsch  entspringen^  die  Ursache 
und  die  eui90liicnMJiii0i&iide  ebies  so  grohnm 
VergeUent  gegen  Ihren  Lieatentasii  stt  evttk«' 
ren ;  aber  alle  diejenigen,  wiche  ihr  übelwoll- 
ten, und  die  Zahl  derer  war  grois,  stellten  sie 
dar  als  eine  AeitTserung  ihrer  BekAmniegtiifs 
fdr  Am  WoM  ilires  LteUiaberi« 
-  MkUerwelle  fing  die  Uneinigkeit  swischeii 
Dariilcy  und  der  Koniginn  an  zuzunehmen,  und 
wie  Maria  .an  ihm  Mifsfalien  ündea  mafstei 
theila  wegen  Aar  gahireielien  Zwiaie  und  Ba» 
leidigni^en ,  dia  et  iirii  gegen  eie  erlnnlite, 
auch  fheils  wegen  seines  Antheiiä  au  der  Er- 
mordung Rizzio'f),    80  betrarhleten  ihn  dieje- 
^ligeii ,  weiche  an  dem  erwähnten  Verbredii» 
aiit  iiun  gi»n«inteh«Ettjida  Th^eU  hatten  mli  einen 
mrmitiiStn  nfedertrMhtigen  Menmlien,  dtar 
nach  der  Verbindung  mit  seineu  Genossen  zu 
einer  so  verwegenen  Handlung  sie  nachher 
betrogen  und  pceisgegeben  hatte.    Sein  spä- 
Uxm  Benelmen  f  eigie  ihn  in  keinem  ganati» 
geren  Liehte  weder  nn  Vertland  noch  anMuth. 
Er  ihat,  als  ob  er  das  Königreich  verlassen 
wolle,  und  durch  diese  und  andre  eigensinnigen 
EntschluMei  vwcheoobie  er  die  Liebe  dnr 
ICSniginn  ao  sehr  vonaieh^  dafii  viele  der 
Wisienlosen  und  ränkesüchtigen  Kdelleute  ihrer 
Umgebung  auf  den  Gedanken  kamen^  et  moch* 

j 
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te  Marien  sehr  an^genehm  Miii^  wwn  sie  von 
ilUEW  V^biiidiug  mit  diftf4W  iiiivwitiuidig4Ui 
QDd  leidenicliafiliclieii  jongm  Bbum  befreit 

>v^erden  könnte. 

Der  ecste  Vorschlag,  den  lufui  ihr  machte^ 
ivar,  aiph  voa  Daraley  dacdi  eine  Eheachei^ 
ibing  zu  trennen«  BothweU,  MaiUand^  Mor» 
ton  und  Murray  sollen  sich  verbunden  haben, 
der  Königinn  Maria,  welche  damals  imSchofs 
(UrjiigmiUar  bei  £dinhiirg  wähnte,  einen  aol- 
jcben  VorseUag  driingead  vocznateUen^  idnar 
|de  rerwarC  ihn  standhaft.  OaMof  wurde  eint 
Verschwörung  von  finstrerer  Art  mm  Morde 
d^B  unglücklichen  Darnley  angestiftet;  und 
^othwell  scheint  wenigea  ZweiCel  gehabt, 
jiabani  da£s  Maria^  von  eanem  unwiUkomnmw 
iOemal  auf  .diese  VlTeiie  befreit,  ihn  m  dessen 
Nachfolger  wählen  werde.  £r  sprach  mit  dem 
Grafen  Morton  über  die  Art  Darnley  wegzu- 
jiebaffisn^  nad  ateUte  die  Sache  als  ein  Unter«- 
nehmen  dar,  das  die  Billigong  der  Königiim 
habe«  Morton  weigerte  sieh  an  eine»  Vor-» 
Jiaben  von  so  grofser  Wichtigkeit  Theil  zu  neh- 
men, wenn  er  nicht  eine  Unterzeichnung  von 
dier  Hand  d«r  Königinn  empfinge.  Bothwe|l 
übernahm  es,  ihm  eine  sniGhe  VoUflsaoht  m 
verschafifen,  aber  er  hielt  nie  Wort.  Diefii 
gestand  Morton  auf  seinem  Todbette  ein.  Als 

ei:  von  dem  Geistlichen^  der  ihm  die  Baii)^ 


Digitized  by  Google 


I 

abnahm ,  gefragt  wurde ,  warum  er  niebt  die 
VtTMliw^DMg' durch  Aafdeckung  derwlben  fnat^ 
Matert  hmhm,  enriederte  tir,  „es  t«i  keiner 

dagewesen,  dem  er  sie  sicher  habe  vertrauen 
können.  Die  Koniginn,^^  sagte  er,  „»ei  seihst 
mit  im  Verit&ndnifa  gevt^esen^  and  wenn  ich 
Demlejr  defon  gefegt  hatte  9*  io  ivair  iek  ge« 
w!f8,  AitfH  er  In  •efiter  Thoiheit  et  teitter  FfM 

verraHien  hätte,  und  so  Wurde  mein  eigner 
Untergang  unvermeidlich  gewesen  sein/^  Aber 
ebgleieh  Morton  nicht  mehr  eingetteiid,  al« 
Wtt«  leb  Dir  ersahlt*  habe  ^  io  wer  meft  dedb 
der  Meinung,  dafs  er  zu  den  Vertehworenea 
gehört  habe;  und  es  ward  allgemein  geglaubt, 
dafs  ein  verwegener  und  verworfener  Ver« 
iMudter  TOit  Ihm  y  mft  Namen  Archibeld  Den- 
glet j  Pfarrer  ven  Oletgow ,  einer  vcm  ten 

wirklichen  Mordern  war;  und  während  dieser 
Verdacht  auf  Morton  selbst  ruhte,  scheint  er  i 
Veinen  andern  Grund  zum  Glauben  an  Mariane 
SelniM  gehebt  en  baben^  alt  Beihweili  AenCM^ 
Tttng,  Um  er  zQgibt,  dtft  Belbwell,  ungeachM 
seines  Versprechens,  ihm  nie  eine  Vollmacht 
'von  der  Hand  der  Kontginn  vorgezeigt  habe. 
Es  ist  wahrtcfaeinlicta,  dafs  auch  Maitland  von 
lietbingfon  um  dat  verb&ngniAiTOfle  nnd  vetw 
liredierltefae  Geheimnifs  wufste.  Morton  Und 
'«PT  waren  jedoch  Beide  Männer  von  tiefem 
ScharHsinm    Sie  aahea  vorher^  daft  Bolhweli^ 
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ttM  vMI«iAt  «Kit  «Si  KCnigiiMi^  iM»  hiA  drf» 
Nation  duröh  die  schwarze  und  blutige  Hand-: 
iung,  die  sie  vorhatten,  verhafst  machen  -wüt^ 
den^  und  defs wegen  beschloiten  sie  ihn 
ileli  Weg  gebeii  m  Idüiin ,  Iii  der  Heffmiiig, 
dafs  sein  Fall  nieht  lange  antbleiben  «nd  dirito 
sie  selbe?  dann  die  höchste  Gewalt  statt  sei^ 
ner  erhalten  wurden. 

Wiihreiid  dieie  Anscbläge  gegen  Danilejr'e 
I«eben  im  Wevke  waren^  ward  er  tu  eiasgow 
Inrank,  und  es  zeigte  sich,  dafs  ihn  die  Kinder^ 
blättern  befallen  hatten.  Die  Königinn  schickte 
ihren  Arat  und  ging  nach  einiger  Zeit  selbst 
hin,  nm  ilnn  nuerawarten»  und  es  erfelgle  ein« 
flAetnbiirev  AMifillnling  unter  Men.  Sie  Ihm 
men  zusammen  nach  Edinborg  am  31.  Januar 
1566  —  67.  Der  König  ward  in  ein  geist- 
liches Hnui|  die  Feldkirehe  genannt,  dicht  votf 
den  TlNiren  der  Stadt  g ebraekt«  Die  Kraigüm 
mmd  der  junge  Prtn»  mdunen*  ikre  Wcrtmunf 

im  Pallast  Holyroöd.  Die  für  diese  Trennung 
angegebene  Ursache  war  die  Gefahr  der  An- 
steckung für  das  Kind.  Aber  die  Koniginn 
seigta  viel  Anflnerlnrainkeit  fdr  ihren  «emt^ 
hfdeni  ile  ikn  kaaffg  bera<i4rtet  u«fd  sie  scMNm 
nen  nie  auf  besserem  Fuf^e  gelebt  zu  haben 
als  zu  der  Zeit,  wo  die  Verschwörung  gegen 
Damley'a  Leben  der  Aoifihrung  nahe  war» 
InnrtMiheB  umren  Dwnlef  nnd  eein  Kmianer- 
« 
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beraube  an  dieverbündeten  Lordi  hei  Carbmrrfß 
j —  JhreGefangenBchaftiu&chloß  Lochleweu  und 
,t!ii$W^äung  von  dort  —  SieJUacht  bei  Lang' 
.$idej  tmd  FlwAi  Mmri^0  macA  BmgUmd  ^ 
i/figerechtes  Benehmn  EK$abethe  gegen  dtß 
uehotiisclie  Künip,inn  —  Regcntachaß  und  Er* 
mordung  Murray'^  —  Bürgerkriege  in  Schott- 
land —  Mortons  Regent$c/iaft  —  Sein  Ver^ 
hSr  und  Meine  Hinrichtung  —  BinfaU  van 
Rnt/iven  —  Jahobe^  det  ieehiieUf  *Angeiegem^ 
heüen^  geleitet  von  Stuart,  Grafen  von  Arran 
Ungnade  und  Tod  dieeeg  Gün$tUng9^ 


Dit^  sohreckliclie  Ermordung  de«  nnglucklielien 
Darnlay  erregte  den  stärksten  Argwohn  aild 
4m  grSfiite  Miftvergnttgen  ia  der  Stadt  Kdia« 
barg  und  in  ganten  Kdaignieh^  BäftliwnU 
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wud  von  der  allgmeinen  Stimme  ele  Urheber 
des  Alordes  bezeichnet;  und  da  er  fortwäh» 
rend  sich  der  Gunst  Marians  erfreute,  so  wur- 
aMh  deren  Ruf  nicht  geschont.  Dieien 
maditroUen  Verbrecher  einer  offenen  nndun- 

partheiischen  Untersuchung  zu  unterwerfen, 
würde  der  einzige  Weg  für  die  Koniginn  ge» 
wesen  seiu,  das  Volk  sich  wieder  zu  gewin«- 
Sien»  Dem  Scheine  jnach  Uefii  Maria  die  öffeot« 
liehe  Gerechtigkeit  veallen,  aber  unter  Umsiän* 
den,  welche  den  Verbrecher  begünütigteu.  Lea- 
MkOXf  der  Va^r  des  ermordeten  DartiLey,  hatte;, 
wie  es  seine  natürliche  Pdicht  war,  denBotb* 
well  aU  Mörder  seines  Sohnes  angeklagt.  Al- 
lein es  ward  ihm  wenig  Unterstützung  bei  der 
Verfolgung  des  Angeklagten  zu  Tlieil.  Man 
schien  ulles  so  sehr  zu  beeilen,  als  habe  man 
die  Absicbly  die  VlTirknngen  der  Gerechtigknit 
WBk  vereiteln.  Lennox  erUelt  den  2B.  Marx  die 
Anzeige,  dais  der  12.  AtJ^rii  als  Tag  des  Ver- 
borg angesetzt  sei,  und  nach  deQi  kurzen  Be- 
scheide von  vierzehn  TageA  wi^rd  er  auCge- 
rfocderjti  als  nächster  Verwandter  des  ermorde- 
leo  Monarehen  mit  der  Anklage  aobntreten, 
und  die  gegen  Holhweli  erhobene  Besekuldi* 
gnng  ZUL  beweisen«  Der  Graf  beklagjle  tich| 
.daCs  die  wgeata^dene  Zeit  viel  fu  kurx  aei, 
.binnen  weleher  er  die  Anklage  nnd  die  anr 
UcberfubroDg  ejac^f  so,  n^äcl\tigeii  Verbrechers 


144 

hothigen  Beweise  vorbereiten  solle,  aber  er 
konnte  keine  Verlingerang  ,  derselben  aus- 
Harken* 

E«  war*«twaft  Oe^hnlkiliei  in  Scherttlnttij 

dafs  Personen,   die  wegen  Verbreclieii' Höge* 
klagt  waren,  wenn  nie  vor  den  Schranken  ei- 
net Gerichtshofes  erscheinen  mufsten,  alle  ihre 
Frenwiei  Anhanget  nnd  Abhängige  mitbrach* 
ten ,  deren  Zahl  htafig  an  gr<»fli  warV  dab  die 
Richter  und  Ankläger  dadurch  in  Fnreht  ge* 
setzt  wurden,  und  sich  scheuten  die  Unlerin- 
chung  fortansetzen ,  so  dafs  die  Zwecke  des 
geriehtKohen  Vetfiihrehs  fOr  den  AngenUiek 
nicht  erreicht  wurden.  Bothwell,  seiner  Schldd 
sich  bewufst,  untei  iiefs  nicht  dich  dieses  Scliutz- 
mittels  in  höchstem  «Grade  zu  bedienen.  Er 
erschten  in  Edinburg  mit  vollen  fdnftausend 
Brettern.   Zweihundert  auserlesene  Mnake-* 
tire  blieben  ihm  dicht  zur  Seite  und  bewaeh^ 
ten  die  Thüre  des  Gerichtshofes,  sobald  der 
Verbrecher  eingetreten  war.    Unter  solchen 
Umitinden  konnte  eine  wahrhafte  Unieraeh 
chung  nfelrf  Statt  finden.    Lennox  eraeWen 
nicht,  sondern  iiefs  sich  dureh  einen  seinelr 
Vasallen  vertreten,  der  gegen  das  Verfahren 
de«  Tages  Widerspruch  einlegte.   Es  erfolgte 
keine  Anklage  -rt  folglich  waxile  kein  Beweis 
verlangt  —  und  ein  Geschwntengeriehty  daa  Mt 
Edellenten  und  Herren  vom  ersten  Range  be« 
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steiid^ .  «iMik  Soihwelt  von  etoem  Vorbredieti  ! 
IM  f  dieuM  -ihii  Ate  guio  Weit  ndMiUig 

glaubte.«  ^ 

I        'Die  öffentliche  Gesinnung  erklärte  sich  ^t- 
gen  dieses  gerichtlich«  Gaukelspiel;  aber  Hoth- 

wmU  9iUm9  otee  sidi  an  4ii  Murren  tea  Voikt 
w'Mven^  tick  dM  Plat«a  m  bemiMditigen, 

den  er  .durch  Darnley'fl  Ermordung  erledigt 
hatte.  Er  versammelte  sich  bei  einem  ia  einer 
ticiienka  Vfixaoatalteten  Feate  mit  tineni  Theile 
4m  Tiiraaliiiiaten  .Adjclt  iwd  betrog  ikn  eine 
SArift  n  mitemeichiieii^  in  iMlelter  eie  Mth* 
well  nicht  allein  %'öliig  unschuldig  am  Tode 
des  Königs  erklärten ,  sondern  ihn  auch  als 
die.  paiiiiicbi4e  Person  empfahlen,  welche  ihre 

Blnje^tiU  wm  eMm  wiUes  konnte«  Merten» 
Maittand)  und  and^e,  w  eiche  Aadunala  Marie'e 

Feinde  und  Ankläger  waren,  unterseiehneten 
(  diese  mei^cwurdige  Urkunde,  entweder,,  weil 
ihnen  vor  dea  Folgen  einer  Weigerung  Jbenge 
wnr,  iMter  -weil  sie  ea  fSr  die  leiebieiln  un4 
aicherste  Art  hielten,  wodurch  Bothwell  urf 
die  Küiii<^^inri  aufgemun  ert  wurden,  »ieh 
jsükUnflps  in  ihr  Verderben  an  stürzen,  indem 
eie  eine  tteiretheehloasent  velehe  den  Wider« 
Wüllen  dee  gsaneen  Kdnigtelelia  erregen  Milte» 

Morray,;die  wichtigste  Person  in  Schottland, 
halle  ^ich  von  allen  diesen  Vorgängen  entfernt 

\    giiliiftent  Mx  merjnFtf^  oia  der  König  erjn<Nrdet 
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wurde,  und  etmdfei  Tage  vor  Battmdlü  Ver- 
kflr  whiett  «  vra  uinw  Mtme^ftm  ^  ier  IM» 
niginn,  Krlaubnifj»,  nach  EngUmd  so  V0lMi» 
wahriclieiiilich  glaubte  er  sich  nicht  völlig  si- 
cher, im  FaU  BothweU  König  werden  tollte» 

Dw  Oral  v»li  Mthweily  W  doitli  den 
•eheinlMveii  BvifaU  dei  Meto  geiMiitMaitig«» 
und  ohne  Zweifel  der  Meinung,  dafil  er  der 
Billigung  der  Koniginn  sicher  sei,  erschien 
plotslich  an  der  Brücke  von  Oraitiond  mit 
tamewl  ReMeniy  «la  MMb  4mti  «wf  IkM 
Rfielrkehr  von  Stirlfng  n«A  MtAtarrgr  Mteitgiek 
Er  fafiite  das  Pferd  der  Königinn  beim  l^aam, 
und,  indem  er  ihr  6eiolge  umzingelte  ond 
entwalbele,  Mlirte  er  sie,  echeMw  mÜ  So- 
weit, naeb  dem  tmtm  SeMoeie  ÜmtAmt^  vm 
welchem  er  Befehlshaber  war.  Bei  dieser  €ie- 
legenheit  seheint  Maria  weder  VV^iderstAnd  vor* 
aacht^  noch  jenes  Gefühl  dea  Zornes  und  der 
Schm  geioigt  an  hibttt^  4ia  Aroai  CtecäMor, 
eia  efaMf  Ktfnfgliiii  oftd  einet  Weffeeo,  ge^ 

ziemt  haben  wfirde«  Ihr  Gefolge  erhielt  von 
Bothwells  Oi&cieren  die  Verslchenmg ,  daft  tie 
UuMr  eigoMü  BiiitriUigang  infolge  vN^gg^IHfln 
werde,  imd  wem  ason  liedettkty  da*  m  «Im 
KdnigiM  von  ihrem  hohen  und  kAhnen  Geiate 
war,  der  eine  tolche  Beleidigung  zugefugt 
wnrde,  so  scheint  ihre  zahme  üaterwerfeaig 

Mad  üNT  ftUUaeiiwe^an  dabei  kmm  ^bim  mmif 
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Tag«  In  Owbar,  womC  «ie  wfeder  iu  Edin* 
hurg  erschienen,  sclieiiibar  ausgesöhnt ^  indem 
der  Grai  sorgfällig  den  Zelter  der  KonigiaA 
Hhri»  ttnd  «te  aMh  dtni  «MdnAi  aa  Bünbiifg 
«o  €ift«r  Mhcir  AUnger  dM 

Oberbefehl  hatte. 

Während  diese  seltsamen  Vorfalle  Statt 
tenAeii,  war  Botbivell  im  Stande  gckweseui 
aine  ShaadieidiiBg  gegie«^  aaia«  FfW»  «iM 
SdkweOer  des  Gn^ea  ron  Hnnilj,  aoanwir-. 
keu.  Am  zwölften  Mai  erklarte  die  Koiiigimi 
öffentlich,  dafti  8ie  Bothwellii  die  neulich  ge^ 

aie  verübte  Gewaltlbat  tr«rg«b«n,  aaddafiiy 
«a  nagelMrilett  nertt  gagen  |ta  saireMi 
•ei ,  sie  sich  jetst  entsehlossen  habe ,  Ihn  iriebt 

nur  zu  begnadigen,  sondern  ihn  auch  zu  wei« 
tem  Kbren  w  befördern«  ^  Sie  hielt  ihr  Wort^ 
4eiiii  «ie  anannto  iba  snua  Harzog  yaa.  Ock« 
aejy  aad  aai  ftmbebatoa/destelbea  Maaata 

beging  Maria  mit  unveneihlicher  Unbesonnen« 
heit  die  grofse  Thorheit,  diesen  verworfeneu 
ond  ehrsüchtigen  Mann  zu  heirathen,  unge« 

sfditat  er  aüC  dcsa  Btata  ihraa  GaanOs  JDanlejr 
baflaakt  war. 

Es  wttfle  nicht  lange,  so  entdeckfa  die 
Koniginn,  dafs  sie  durch  diese  onselige  Hei- 
aatb  einen  noch  rachlaseran  und  böseren  Cra^» 

aMi  etbaltesi  ftahai  iii  lia  an  daai  lead^iaau» 
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Darnley  gekibt  hatte.  .Bolbwdil  mifMliMdeUe 
sie  grotf  ieb  y  niid  ihm  •  fl^iii  VarlmbM  nidU 
galang,  den  jungen  PrteMn  oiiiec  tdUi«  AnU 

siclit  zu  bekouuiien,  führte  er  eine  so  be- 
schimpfende Sprache  gegen  IVlaria^  dafs  sie 
ym.eiii  U^AC.balii.MQi  fti^lftiUbeüftu  ^Mi^kmhtäh 

Mittlerweile  erreichte  das  öffentliche  IMifs- 
falien  einen  hohen  Grad,  und  Morton |  Mait« 
land  und  andere,  *dle  um  üe  Ermorihnfg 
Dariila)^  ihiftfewbfst  1i«Uen ,  tteltteti  slcli  an 

die  Spitze  eines  bedeutenden  Theils  der  Adli- 
fhen,  Welche  seinen  Tod  zu  rächen,  und  Both- 
welin  die  angemafste  Macht  zn  entreifsen  be-' 
iMdOMeii.'  Sie.  grilfen  eilig  in  den  WtfBeni' 
Mrd  Mttien  die  K^niginn  vnd  Sofhwell  beinali 
überrascht  bei  einem  Fest  im  Hause  des  Lords 
Borihwick,  ¥on  welchem  sie  nach  Danbar,  die 
Konigintt  *  in  der  Verkleidung  eines  Pagen,* 
efleMohen; 

Die  verbündeten  Lordarücklen  QaekDonbac 
vor.  nnd  die  Koniginn  und  BoibweU,  virelelua 
ein  Heer  veraammelt  hatten ,  zogen  ihnen  zum 
Kampf  entgegen  und  trafen  sie  am  Carberry- 
hügel,  nicht  weit  von  dem  Orte,  wo  die  Pinkie«, 
sclilacht  vorgefaUen  «war^  ^Diefs.geaeluah.auni' 
15«  Jnpitfi  1507.  Maria  wütie  klüger  getan-^ 
deli  beben,  wenn  sie  das  angfedrohte  Treffen 
•usgeael^t  hätte,  da  die  UamUton«  ,nut  ^QjjmK 

«  * 
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Macht  unterwegs  waren,  um  nirli  mit  ihr  zu 
vereinigen.      Aber  sie  war  gewohnt  gewesen, 
durch  beschleunigte  und  plötzliche  Bewegun* 
gen  Vbrtheile  tn  gewinnen ,  und  war  ailfing- 
lieli  irtclit  bfnreiebend  belranflit  mit' der 'on gün- 
stigen Stimmung,   die,  selbst  in  ihrem  eige- 
nen Heere ,  gegen  sie  herrschte.    Viele ,  wenn 
Hiebt  die  meliltn  jener  Truppen,  welche  za 
der  KdnigitiYi  geitoften  waren;  hatten  wenige 
Lust,  für  Bothwells  Sache  zu  fechten.  Er 
selbst  erbot  sich  mit  Praltrei,  seine  Unschuld 
an   der   Ermordung   Darnlay's    durch  einen 
Zweikanpf  in  den  Schranken  gegen  jeden  der 
feindUehen  Lords,  die  Vhh  für  sehdldlg-  erhla« 
ren  würden ,  /Ji  beweisen.    Der  tapfere  Kir* 
Iraldy  von  Crange,  Morray  von  Tnllibardth, 
und  Lord  Lindsay  von  den  Ställen ,  standen 
einer  nach  dem  i£ndern  gegen  ihn  auf;  aber 
BothweH  fand  an  jedem  von  ihnen  etwas  imn^ 

zusetzen ,  und  endlich  hatte  es  das  Ansehen, 
dafs  dieser  ruchlose  Mensch  keinen  Muth  hat- 
te, mit  irgend  jemand  den  Kampf  aufzunehmen» 
l/m  dieselbe  Zeit  fing  das  tteer  der  Kdniginii 
an ,  if<Ai  auEsnlosen,  nnd  es  war  aagenschefn^ 
lieh,  dafs  es  fiir  sie  nicht  fechten  wollte,  so 
lange  es  ihre  Sache  als  die  des  Bothwell  be- 
trachtete. Sie  rieth  ihm  daher,  von  dem 
Bimpfplaf«  m  entftiehen,  ein  Rath,  den  w 
nicht  faul  w^*  zu  befolgen,  indem  er  so 
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iehnell  wie  maglicb  nach  Dimbai:  liit^  mid 
Ton  doi^t  Sur  See  eotkui« 

Mftria  ergab  afck,  mC  das  VmiipMcheB  4«r 
Ehrerbietung  und  gütigen  Bebandlung,  an  den 
Laird  von  Grange,  and  ward  von  ihm  in  dai  1 
ÜMptqpiarlier  dea  yerbuti4etea  Heers  gefuhrl.  ' 
Alt  aie  dort  ankam  ^  empfingen  sie  die  iioidi 
mit  itammer  Ebrerbietong;  aber  einige  von 
den  Soldaten  schrieen  ihr  nach  and  achimpf« 
ten  auf  aie,  bis  Grange  sein  Schwerdt  mg 
und  aie  siiiii  Schweigen  nothigte.  Oie  iKurda 
fafaten  dnn  Entedthifii^  nach  der  HMptatadt 
snrüekvulrebren ,  und  nahmen  Marien  in  der 
Slitte  ihrer  Truppen  mit.  ' 

Als  die  unslii^klicbe  Marl«  Edinbnrg  nahe 
kaaif  gleidiaam  in  T^iampb  von  dan  Siagam 
aufgefAbrt,  ward  aie  vnn  den  niedem 
Volksklasseu  auf  die  roheste  und  scliimpfiichste 
Weise  behandelt.  Et  war  für  dienen  Aufstand 
tinc  Fahne  verfertigt,  die  auf  der  eineu  SeUa 
daa  Bild  DarBtey'a  seigle,  wie  er  ermordet 
nuter  einem  Baum  in  dem  TerhingiiUhvollen 
Obstgarten  lag  mit  den  eingestickten  Warten : 
i^Bicbte  und  räche  meine  Sache,  o  Uerri'^ 
md  anf  der  andern  den  kleinen  Prineea ,  wie 
er  Imiete  und  aeiee  Hände  *emporheb,  ein 

wenn  er  €oU  bitten  wollte,  die  Morder  sei- 
nes Vätern  zu  bestrafen.     Als  die  Koni^^iim 

durch  die  StreTsen  ritt  mit  enfgelosiein  Mnmr, 
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Mg^ftordtteter  Kleitaiig,  mi  Staub  bedeckt^ 

njberwaitigt ,  ward  dieae  entaelslidie  Flagge 

vor  ihrea  Augeu  enUaltet,  währeiid  die  Stirn- 
lueii  der  rohen  Menge  ihr  vorwarleo,  dafs  sie 
um  OWAiay'a  £riiiordung  mitgewufit  habe. 
Baaaeiba  Geackr^i  wiederbolte  aicb  tind  die* 
aelbe  be8chiro(»fetide  Fahn^  ward  entfaltet  vor 
den  Fenitem  au  (h^m  Hause  des  Lord  Ober«^ 
richterpi  dem  sie  aU  eine  Gefangene  auf  we<* 
Jiige  Stuoden  überliefert  ward,  pie  beuere 
VolktUaaae  ler  Handwerker  nnd  Borger  wurde 

zuletzt  durch  die  Leiden  gerührt,  und  zeigte 
so  viel  Verlangen,  ihre  Partei  zu  ergreifen, 
daCa  die  Lords  besehloasen,  «ie  aus  der  Stadl 
m  onlferiieii)  wo  die  Achtong  For  ibrer  Ah^ 
kxtntt  ood  ihrem  Kummer  ^  trete  ihrer  Unbe- 
sonnenheiten und  trotz  der  Erbitterung  ihrer 
jb'einde,  ikx^  wie  es  schien  9  Anhänger  ver- 
■cbatfen  Jconiite.  Oemgemafii  wqirde  Maria  «m 
niebateA  Morgen  den  10«  Jnnins  1&67 1  unter 
Bedeckung  einer  starken  bewaffneten  Madii^ 
nach  Schlofs  Locbleven  gebracht ,  das  sieh 
auf  einer  kleinen  von  dem  gleichnamigen  See 
«nsgobeMtt  lAiel  befindet  ^  und  dori  gefugen 
gehalten« 

Die  aufrührerischen  Lords  bildeten  sich  jetzt 
zu  einem  geheimen  Rathe  zur  Leitung  der 

M<atiOMiawigetegeiilwte»%  ibre  #cate  Anfmark-  J 
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Mitiktftt  ricktete  sich  darauf  ^  sieh  Hothwelis 
ka  venleltem,  obgleich  tM  ^elteiclvt  einige 
•eltet  iiiitcfr  ftew  eigenen  Annhl  gab ,  MOV» 
fori  zum  Beispiel  und  Maitland,  welche  nitt 
ihm  an  der  Ermordung  Darhley''«)  Theil  ge- 
nommen hatten,  und  daher  nicht  sehr  wäife^ 
aehen  konnten,  dafli  er  einer  jMtentliehen  Uttteik 
Buchung  Qberliefert  werden  solle.  Aber  es  war 
nothwendrpr,  den  Schein  anzunehmen,  dafs  man 
ihn  verfolge,  und  viele  wünschten  ea  aofriehUgy 
tafs  er  getengen  werde, 
Kirkaldy  iron  Grange  aetste  Botltwelbi  »rf 

zwei  Falirzeugen  nach,  und  hätte  ihn  beinahe 
in  der  Bucht  von  Lerwick  gefafst,  indem  der 
Flüchtling  an  dem  einen  Ende  der  Bay  ewi^ 
nvfiehte,  wahrend  CHrange  an  dem  andern  te 
dieaelbe  etnfiihr;  nnfl  Bothwell  liätte  selbat 
dann  noch  gefangen  werden  kSlttten^  wenn 
nicht  Grange's  Schiff  auf  einen  Felsen  gerathen 
und  gescheitert  wäre ,  wiewohl  die  MannsehafI 
aieh  rettete.   Bothwell  wavd  blofii  fOr  ein  elett» 
dei  Sehieksai  aufbewahrt.    Er  legte  eich  auf 
Seeräuberei  in  der  Nonlsee,  um  sich  und  sei- 
nen Gefährten  das  Lehen  zu  erhalten.  Fr 
ward  daher  von  einigen  d&niseheii  Kriefsaeiui« 
fen   angegriffen   nnd    gefangen  genonnmii. 
INeDKnen  warfen  ihn  in  die  Kerker  des  Schlos. 
se55  Malmay«  wo  er  sn  der  Gefan^^enschaft  starb 
am  iias  Ende  des  Jahres  15f  e«   Maa  sagt^  dmM 
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i^et  ItoÄtbare  ¥eiPhre«h«r  «etarai  Toto 
eiiigwirliaii,  er  hal»«  nnlw  Beittan«  mmtmfu 
und  Mortons  Darnlay's  Ermordung  vollführt, 
tind  Maria  sei  durchaus  »chuidlo»  an  dieHer 
Scbandtliat«  Aber  man  darf  der  Aussage  eine« 
M'  »ciitQMii  M^oielidii  Hiebt  voUen  C^tanbeii 

-  Mittlerweile  erntete  die  arme  Maria  reichlich 
die  Folgen  der  Ruchlosigkeit  Bothwells,  und 
ibrer  eigenen  betharien  Zuneigung  zu  ibm»  iSie 
wurde  in  einen  nnförmiicben  und  mibe^ieiBeii 
Thurm  aruf  einer  U^en  Tmel  eingespefv!,  wi» 
kaum,  dreifsig  Schritte  weit  zugehen,  Raum 
vorhanden  war;  und  seihst  die  Vermittelung 
der  Koniginn  Eliiabethy  welche  damali  dureii. 
den  unglAekHehen  Anfitand  von  lloteithaneii 
gegen  ihre  FilrstfB  in'Uninihe  gerathen  zu  sein 
scheint,  konnte  ihr  Iceine  Linderung  ihrer 
deCangenscbaft  verschaffen.  Man  schlag  vor^ 
gegen  iie  «bi  eine  m  Darnley^  Eimwimis^ 
Tef  bfindete  in  verftdirai ,  unil  ilnr  unter  dleaeni 

Verwände  das  Leben  zu  nehmen.  Aber  die 
Lords  des  geheimen  Raths  beschlossen  ein  et«« 
was  milderes  Verfahren,  indem  mau  Marien  an« 
frfeb )  ihre  Kfofle  ihren  Hohne  in  übergeben'y 
der  duttAle  eitt  Kind  ww ,  und  den  erafen  mit 
Murray  während  der  Minderjährigkeit  des  Kin- 
des zum  Regenten  zu  inachen.    Es  wurden  zu 

dieien  Bnd«  UdcuudAa  afa^eMat  und  dm^lfär 


Miginn  zur  IJnterieichnung  nach  Sehlofi  Loch- 
ieveii  geacbAßkt.  Lord  Linügay,  der  rolieii^ 
Ugi^llttito  ind  wilderte  miiw  dtn  verbünd«!» 
Iiovdi^  «rard  ebgMMidt,  MMrfoni  BiiiiffUUgiiqr 

in  die  Be£ehle  des  Raths  zu  erzwingen.  Er 
betrug  lieh  mit]  einer  so  absprechenden  Frech- 
keit ^  wie  man  vielleieht  erwartet  bttlie^  «nd 

nwr  i0  mmoBÜgj  der  emeR  iCiMisjw  mil  eeU 
nem  eiMirneii  Bandeeluih  in  de»  Arm  m  kmi» 

pen ,  um  sie  aur  Uaterzeichnujig  dei  Urkuodea 
enzutreibeiu 

Weiio  Metie  in  ihrer  lieiiioieu  La§e  bei  ir* 
gend  jemMd  neeh  Liebe  ilod  flimit  tmUieke« 

durfte ,  so  war  es  ohne  Zweifei  bei  ihrem  Bra* 
ner  Murray.  Sie  mag  strafbar  gewesen  sein  — 
eie  wer  gewifs  hocbst  bethort  gewesen  —  den* 

Meli  verdleiile  eie  ihree  BradM»  aHm  und  Mit« 
leiden.    Sie  kette  ihn  mll  Onnelliewignng«» 

überhäuft  und  ihm  bedeutende  Beleidia:(ingexi 
verziehen.  Ohne  Zweifel  erwartete  sie  mehr 
WoUipaUen  voaihm,  aU  er  Uur  erwies.  Aber 
Mnrregk  wer  eknaeliAiK»  nul  die  ShreneM 

sprengt  die  Bande  des  Biatii  und  vergtfet  die 

Verpflichtungen  der  Dankbarkeif.  Er  besuchte 
sie  im  Sehiote  LoehkFfiiif  eher  nicht,  um  ihr 

Troei  sn  tafingeni  im  OegftntknU  wet<  «n  ite 
elie  ilupe  IrnUbeer-  nfit  ne  eeleiniingileeee 

Strenge  vor,  dafs  sie  in  einen  Thiünenstroili 
eusiireisk  und  aieik  der  v^aormfinnir  iiKwit^ca- 
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Morraf  nahm  -di«  itogMisehü^  an- und  miw 
rifii  dadwck  alia  noA  fllndg«»  Band«  dar 
Zärtlichkeit  zwUcben  sich  und  seiner  Scliwe- 
iter.  Er  war  jetzt  an  der  Spitse  dier  herr- 
wkmäm  Partei,  die.a^g  danan  bcataad» 
^ha  die;  Iiiirda  dea  Kdutgi  gt oaiinl  wnid^ 
ip^ahrend  derjenige  Theil  dea  Adeb,  welchar 
wünschte  ,  dafs  die  von  der  Gemeinschaft  mit 
Bothwell  befreite  Königinn  in  Freiheit  geselz^ 
lind  die  Verwaltung  des  Königreichs  ihr  zu^ 
ruckeratattat  werde ,  die  Partei  der.  JCdnigim 
hiefs«  Die  strenge  und  seKavfrichtlge  Regi-t 
rang  Murray'^s  legte  der  letzlera  Paitei  eine 
Zeit  lang  Schweigen  und  Unterwürfigkeit  auf; 
aber  ein  besonderer  VarCall  veränderte  dia^ 
Gaatali  der  Dinge  auf  einen  AngeaMiak  nnd. 
warf  der  angliicklielien  Maria  elom  Sebinmer 
von  Hoffnung  zn» 

Der  iiaird  von  Lochleven,  Eigenthümer  des 
ScUoiaeai  in  weicbem  Maria  eingekerkert  safs, 
war  von  matteriielier  Seite  ein  Halbbnidar 
des  Heicbsverwesers  Murray  und  biafii  Sir. 
Wilhelm  Douglas.  Dieser  Baron  versah  das 
Amt  eines  fiefangenwarters  Maria's  jDait  atcaur« 
g«r  Trauai  aber  aeni  jdnffrter  Bruder  p  QaorgA 
Douglas ,  batta  mehr  £m»Sngllebkeil  fSr  daa 
Unglück  und  vielleicht  für  die  Schönheit  der 
Koiiiginn  als  für  den  Vortheil  des  Regenten 
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frdNnqf  der  Konlghni  von  Haii  entworfener 
Pten  waril  eirtteckt,  iiitfl  er  -mxä  demgemife 
deir  Intel  i^et%aiiiit.  A%er  er  miler&Mf 
eSfien  Briefweclisel  mit  einem  ieiner  Ver- 
wandten, dem  sogenannten  kleinen  Douglan, 
cfteeu  Kiiaben  ven  fnaftefan  bii  aeelnehii  Jah- 
re» ^  der  Im  HeklMae  gebtteben  war.  '  Am 
zweiten  Mai  1568  wnMe  dieser  Mefne  WiU 
heim  Donglas  die  Scblussei  des  Schlosses  zu 
stehlen,  während  die  FamUie  beim  Abend* 
üieK  ww.  Er  lieOi  Marien  und  ihre  Diene-' 
rhm  »na  dlem  SeMoase,  alt  aHee      Bette  ge- 

gangen   war  ~    verschlofs    die    Thore  des 
Schlosses,  nm  die  Verfolgung  «u  verhindern  — 
setzte  die  Koniginn  und  ihre  Kammerfrau  in 
ein  idelsea  Boot  lind  mdorto  sie  ana 
fnloNi  or  die  Seldüt sei  der  Borg  onterwegea 

in  den  See  warf.  In  dem  Augenblick,  wo  nie 
sich  auf  diese  gefährliche  Fahrt  machten,  gab 
der  jnnge  Bootsmann  ein  Zeichen  doreh  ein 
LtoU  an  einem  beaondern  Fenater,  das  am 
Obern  Bndo  dM  See«  gesehen  werden  konnte, 
um  anatfxetgen,  dafs  alles  sicher  sei.  TiOrd 
Seaton  und  ein  Theil  der  Hamiltons  warteten 
am  Landangsplatz»  Die  Koniginn  bestieg  to- 
i^sloh  ein  Pftrd  nnd  eitto  naeh  Niddry  fn 
WeatNihinn,  von  wo  sie  am  nächsten  Tag- 
nach  Hamilton  gelangte.  Die  Nachricht  flog- 
wie  ein  filUo  durah  das  Land  und  verbreitete 
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jtllenthaiben.  Bfgcyifiirang.  Das  \üik  ,t/iäammt» 
9kh  an  UvkfB  J'ramdltehkfttt,  .ämmatik  mä 
Sdionbatt  «•  «riiineFle'  iiüb  «uoh  an  ihre 
Leiden  —  und  wenn  man  an  ihre  Irrthümer 
dachte,  so  glaubte  man,  sie  sei  strenge  gmiig 
fUfäir.  besteaft.  Sannlftg»  war  JiMli  «ftMi 
MvAlite  md  hUflM^  €te£ajage»e  iit  elwttLaku 
samen  Thurme.  Am'  Sonnabend  darauf  befand 
aie  aieh  an  der  Spitze  eine«  zahlreichen  Bun» 
des,  AiuCQh  den  «neun  Grafen  ^  jiau« Hischöfe^ 
auhtsabii :  iMt^  und  vitto  Hmmm  voit  hnk$mi 
Range  sMi  verpflichtet,  bttltmy  ihre  nsrarar>m6 
schützen  und  ihr  die  Gewalt  wiederjsuverschaf-» 
fen.  Aber  dieser  üfibiomieir  VOn  CMck 
nur  !H)r«ibermbend*  .  .  •       *  • 

£s  war  dUe  Abtioht  der  Kdnlgjmii  iliM  Pco^ 
aon  im  8chlMs#.Onnb«rim>lH  fliclMMnit  im 
bringen,   und  ihr  Heer  unter  Anführung  des 
Grafep  van  Argyle  machte  ,  ihr  den  Vorschlag 
wie  im  Triamfif  dorthin  zu  bringen»  Aar." 
Bitff»fat  Jag  in  ,caii8pw*.]iiUi  weit  gairiw^MH^ 
Streitkräften  I  aber  mit  gerefftem  VertvaMül 
auf  seine  eigene  militärische  Geschicklichkeit^ 
sowie  auf'  die  Fähigkeiten.  Morlens  nnd  die> 
l^ai^ferkeit ,  Kirkaldys  und  andrer  ei^idiieMr  i 
aialdatw^  mri  tMcW^  den  jUardi.deir  K^«i>^  i 
ginn  auf  ihrem  beabsichtigten  Marsch  entge-. 
genzugehen  und  ihnen  eine  Schlacht  zu  liefern* 
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L— ff"'^"  äAM  gMis  auf  dem  Wege  de»  Heen 
im  Kiflifinn  <tog#*  Bio  HanuKMift  «od  udve 
UemA*  von  Mftiim'#  Vroppon  iMinlett  nie  oh* 

besonnener  Tapferkeit  vor,  um  den  Pals  zu 
gewinnen,  äie  fochten  jedoeh  harl  nackig  nach 
milMJtimkm  WoiWy  4ai  heffst,  sie  drftogos 

MiM  gega»  SNmo  «ofetiWAdor  «io ,  tatao 

jeder  seinen  Speor  in  dl#  Torttekt  Mlneo  €^^^ 
ners  befestigte  und  dann  ihn  niederzuwerfen 
•nehtei  wie  zwei  Stiere,  wenn  sie  aufeinander 
lOigfahM»  MofiM«  eoiieUeA  dio  Sehlacht,  in- 
•mi  «r  iOD  SoniHloni  In  4lo  Sofio  M,  «Mm 
rend  ihre  Reihen  von  vornher  hart  beschäftigt 
waren«  Die  Maafgregei  war  entscheidend,  und 
dos  Heer  4er  Köniipon  waid  völlig  nnaemM«* 
dof  flffqmngt 
KAnIgInn  MmIo  eilw  dioao  endHehe  not 

verhäjignifsvoUe  Niederlage  aus  einem  Schlosse 
Namens  Croolcstane  an,  etwa  vier  Meilen 
Ton  PoiefaqF»  wo  sie  ond  Darnley  einlgo  f  Inck- 
IMhi  Toro  noeli  ihm  VMiolniiliMf  «'oviott 
Italien ,  und  das  defs wegen  der  Schtaptals 
tehmerzlicher  Krinnerungen  ffir  sie  gewesen 
aein  mufs«  Bs  war  bald  ausgemacht ,  daft  es 
koln  ondrei  Bottongairfitel  gok  nio  dio  Fl«*t| 
iMt^  In  B^IeNong  do»  fcoiit  IMiptiot  «ai 
weniger  treuen  Anhänger Htt  die  sechzig  Mel- 
len, ehe  sie  bei  der  Abtei  Dnndrennan  in 
QaUfmmf  HoR  moolit««   Von  dietons  Otto  ««■ 
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itond  et  ihr  frei^  sich  nacb  Frankreich  odes 
mebBttglMAsii  h«g€ta^  je  mcM«»  ihr  ibilK 
MUnft  maMtt»  te  Fenrinralidi       «ie  «Ibot 

günstigen  Aufuahme  gewifi;  aber  England  ge- 
währte ihr  einen  näheren  nnd,  wie  tm  glaiibt% 
eben  so  sichern  Zaflnchtsort 

indem  Ate  eehiitlieehe  ii;e|i%Iiua  dahf  r  4ie 
verseliieilenen .  Ursachen  zur  Elfersudl  iref« 
gafs ,  welche  zwischen  Elisabeth  nnd  ihr  Statt 
gefunden  hatten,  und  indem  sie  sich  biofs  der 
gluHten  iiiid  sehmeichelhaften  Worte  erinnerte^ 
welche  Bte  von  ihrer  Schweiterköniginn  er-« 
halten  hatte,  kam  es  ihr  nicht  in  den  Sinn, 
dafs  Bie  sich   irgend  einer   Gefahr  aussetze, 
wenn  sie  sich  der  Gastfreundschaft  Englands 
iD  die  Arme  wOrfe«   Es  läfst  sich  aneh  vor* 
anaaeteen,  daft'  die  arme  Mari«^  unter  deren 
Fehlern  Mangel  an  Edelmuth    keinen  Wllts 
.  findet,  über  Elisabeth  nach  der  Art  urtheilte^ 
wie  sie  lelbit  Siek  gegen  die  Koniginn  von 
Bagiaad  in  gteieMa  Falle  beiiommeii  kalMV 
UFivde«   Sie  beaeUaii  daher ,  ihtfe  Bali«drf^-to> 
Elisabeths  Königreich   zu  suchen,   trotz  des 
Widerspruchs  ihrer  klügeren  Begleiter.  Sie 
lorieten  rot  ihr  and  baten  sie  vergebens.  Sie 
«ffM  In  dai  verhängniOmUa  Boot,  Ashr  Aber 
den  Solway,  nnd  dberlieferte  sich  einem  Heiw 
ren  mit  Namen  Lowther,  dem  englischen  Un* 

itf  iMciit«»  Sehr  erataaat  ahne  2iveiM  Aber 
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iBu  Vorfall,  schickte  er  eioea  Eilboten' ab, 
Wm  die  Koaigiiiii^  Biisabeth'  in  Kennliiüs  zu 
wtMiiy  mni,  iadm  tftf  aakottiMh«  &cta^||iini 
mit  so  viel  Ehrfurcht  .empfiiig  mW.m  üm  mm 
den  Tag  zu  legen  möglicii  wat^  herbei  gte  er 
aie  in  Schlolii  Carlisie/        '  .    '  *  * 

Der  Koniginn  Elisabelli  standen  zwei  Wege 
offen  ^  die  mehr  oder  minder  edelmütbig  sein 
fftochtefi,  aber  gleich  gerecht  und  gesetzma« 
ftig  waren.  Sie  konnte  die  Koniginn  Mari« 
ehrenvoll  empfangen,  und  ihr  die  nachgesuchte 
Hülfe  gewähren;  oder  wenn  sie  diels  nicht 
dienlich  hielt ^  konnte  sie  ihr  erlauben,  in 
Ihren  Staaten  zu  bleibten  Duit  der,  Freiheit  sie 
nach  Belieben  *  au'  verlassen ,  sowie  sie  von 
freien  Stucken  gekoiumcn  war. 

<  .Jter.ao  grofa.SliMlleih.l»ei<ftnilem  VmOI- 

ien  ihrer  Hegirun'g  war,  so  handelte  sie  doch, 
hiebei  aus  sehr  niedrigen  und  neidischen  Be* 
HMigCdnden»   fiie  sab  ins^miEluchUtng^  der« 

eis  BOTht  dejr  Nachfolge  auf  die  englisdieKfone 
hatte,  das,  4ilindestens  von  dem  icatholi^^chen 
Theil  ihrer  Unterthaneny  höher  gehalten  wurde 
als  ihr  ejgepsyh  Siü  e»h|iitrtls  iii^  ditfs  Maria  sinii . 
hatte  hrnngm-Mmm  Wap^ü  mid^Bilftl  dtar 
engUaehen  Menarohie  anzunehmen ,  oiev.  viel« 
melu>  d&Lü       Ee^sLZjQMäm  aie  in  ihre»  Aiamea  - 
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lingenomiiieii  bauten.   Sie  dai^hl^  dwtti|  4mS$  * 
Muia  ilive  Nehtenbnhlei^biii  in  Vofsflgen  ge- 

I      weseii  war;  und  gewifs^  sie  vergafs  es  nicht, 
dafs  jene  an  Jugend  und  Schönheit  vor  ihr 
4l«A  VocTAug  hatte^  und  den  Vorzug  genofii| 
wie  «ie  siidi  ielbat  Madrückte,,  Mutter  einet 
Mbaebiett  Sdbnea  zu  sein,  während  eie  ein  un- 
fruchtbarer Stamm  blieb.    Sie  betrachtete  da- 
her die  schottiiche  Koniginn  nicht   als  eine 
I      nnglückUche  Schwester  oder  Freundinu  •  son« 
!     dern  als  eine  Feindinn  ^  Aber  weljohe  die  Um^ 
Stande  Ihr  Macht  gegeben  hatten,  nnd  sie  be- 
schlofs,  sie  in  Gefangenschaft  zu  halten* 
In  FoJige  des  Betragens,  wozu  diese  gemeine 
^  iJepIciuigsart  führte^   ward  die  nngluddiche 
'  Maria  von  englischen  Wachen  nmgeben  ;  nnd 
,      da  Elisabeth  mit  Grund  besorgte,  sie  mochte 
von  Sehottland  Hülfe  erhalten,   so  entfernte 
sie  dieselbe  nach  Schlnls  Bolton  in  Yoxkshire« 
^     Aber  es  bedurfte  einea  Vorwandei  m  ejnem 
I     so  gewaltaamea,  so  nnedebnAthigen ,  und  to 
r      ungerechten  ^.Verfahren ,  und  Elisabeth  wufiite 
^      einen  solchen  ausfindig  zu  machen. 
'        Der  Reichsverweser  Murray  hatte,  als  Ma* 
I     ria'a  Flacht  nacb  Sngland  erfolgt  war,  Fermelit, 
[     sein  Verfohren  in  den  Augen  derK&iiginn  EU- 
f      sabeth  dadurch  zu  rechtfertigen,    dafs  seine 
'      Schwester  zu  der   Ermordung  Damleys  die 

^     Hand  gebaten  liab%  um  ihren  J4abhabier  Botb- 
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Vfelli  m  heirathen.  Wenn  gleich  nun  dtefi, 
voratkag«t0t2t,  dafli  tu  lieh  ln>  Yetblelt,  eine 

sehr  sträfliche  Aufführung  war,  so  hatte  doch 
EliRabeth  nicht  das  mindeste  Recht,  nich  zum 
Richter  in  dieser  Sache  aufsnwertcn.  Marin 
war  nfeht  Ihre  Uotertha&inni  noch  hatte  die 
englische ^KiSniginn  nach  dem  VSIkerreeht  ir- 
gend eine  Befugnifs,  sich  als  Schiedsrichterinn 
in  dem  Streite  zwischen  der  schottischen  Kd<- 
niginn  und  deren  Unterthatien  au  benehmen. 
Aher  sie  entlocckte  der  schottischen  Köiriginu 
auf  folgende  Weise  eine  Art  Tun  Kmwlllf* 
gung  in  ihr  Entscheidungsrecht. 

Die  Boten  der  Königinii  Elisabeth  zeigten 
.Marien  «n,  dafs  ihre  Oebieterinn  es  höebtteh 
bcldaoft,  sie  nieht  sofort  ^or  tieh  lassen  oder 

ihr  die  ;sartHchc  Aufnrtihnie,  die  sie  ihr  zu 
gewähren  sich  sehne ,  angedeihen  lassen  zu 
können,  bis  sie  vor  den  Augen  der  Weit  von 
den  "hrandmarkenden  Anklagen  ihrer'-^heholtt« 
sehen  fJnterthanen  gereinigt  sei.  Maria  wigfe 

sich  solorf  bereit,  ihre  Unschuld  zur  Vliifric- 
deuheit  Elisabeths  darzulhun ;  und  diefa  iie- 
hauptete  die  Königinn  von  England  uls  eine 
an  sie  ergangene  Anfforderong  betrachten  n 
können,  dafs  sie  als  Schiedsrichterinn  in  dem 
Streite  zwischen  iViaria  und  der  Parthei  auf- 
trete, von  welcher  sie  abgesetzt  und  verbannt 
*  war.    Vergebens  -  erwiederte  Martai  dnfa  bei 
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dem  Krbieten,  Elisabeths  Bedenklidikeiten  zu 
heben  y  lie  blofs  aus  Achtung  vor  ihrer  Mei« 
ttung  gebändelt  habe,  lowie  ain  dem  Wnn« 
teht  j  ihre  €iiikit  steh  2tx  erwert>en,  kehiei-i 
Weges  aber  in  der  AbBicbt,  die  englische  Kö- 

•  niginn  als  Richlerinn  in  einer  gerichtlichen 
Untersuchaug  aufzustellen.  Elisabeth  war  ent. 

'•clilotaen,  den  erlangten  Vortbeil  wahrzuneh- 
men, tmä  tu  handeln,  als  nb  Maria  sie  aus 

eigenem  freien   Willen  zur  einarlgen  Schieds* 
richterinn  ihres  Schicksala  ^emarbt  bähe. 

Die  Koniginn  von  England  ernannte  BevoU- 
luAcbtlgte,  um  die  PSErtheien  za  vernelimeii^ 
nnti  dte  Beweise,  welche  von  beiden  Seiten 

vorgelegt  werden  würden,  zu  untersuchen« 
Der  Hegen t  Murray  erschien  in  Person  vor 
diesen  Bevollmächtigten  in  der  gehässigen 
Btelle  eines  AnHägers  seiner  Schwester,  Wöhl- 
thäterftm  und  Oberherrinn.  JKÖnfginn  Maria 
schickte  ebenfalls  den  fähigsten  ihrer  Anhän- 
gier,  den  Bischof  von  Rofs,  Lord  Herrles^  und 
'andre^  um  für  ihre  Sache  zu  sprechen. 

Die  Kommission  trat  sni  Torir  im  Oktober 
1568  zusammen.    Das  Verfahren  begann  mit 
einem  sonderlichen   Versuche,    die  veraltete 
'Frage  von  der  ant'^eblicheu  Obergewalt  Eng- 

'Ittttdft  eher  Schottland  tu  begründen,  ^^ihr 
ln>mnff  bleber,^^  tagten  die  englischen  Bevotl- 

mächtigten  zu  dem  Hegenten  und  seinen  Be- 
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gleitern>  |,am  die  StretAigkeitm  ^  welebe  iIm 
Königreich  SchotllAnd  ¥ernnefaiigeiif  der  KiS« 
nigiim  von  England  zu  unterwerfen,  und  defs- 
wegen  fordre  ich  von  Euch,  ihrer  Gnaden  die 
Ibx  ichttldige  Uuldigong  darzubringen/^ 

6ral  von  Morroy  errotbete  und  blieb  «tumni«^ 
Aber  Maitland  von  Lelhlngion  antwortete  mit 

Feuer  —  „Wenn  Elisabeth  die  Grafschaft  Huu- 
tingdon  nebst  Cuniberland  und  Westnioreland  aa 
Schottland  zurückerstattet,  so  wollen  wir  für  die*» 
ie  Lättdereien  dii^enige  Aiiidigu^g  dAsbnii|geS| 
iwie  die  alten  Bebemeber  Sehottlaiida,  weiche  . 
dieselben  be^aisen.  Was  die  Krone  und  das  Kö- 
nigreich Schottland  betrifft)  so  sind  diese  freier 
als  Bm;lftnd)  das  neuAiidi  dien  JPetfoiyfoanig 
an  Rom  beaahlte/^  , 

Nachdem  man  diesen  Punkt  hatte  auf  sich 
beruhen  lati^sen,  giiig  iiian  auf  den  besondem 
jiMiirag  der  Kommission  ein.  Nicht  ohne  Zo- 
gern  verttwid  aieh  Mnixajr  dMa^  «eine  Ao^ 
Ictage  in  bestimmte  Aued? Boke  an  fMien,  mA  1 
noch  viel  mehr  Mühe  niarhte  es 5  von  ihm  ir- 
gend ein  Zeugnifs  zu  erhalten,  zur  Unterstd« 
tzung  der  gehäaeigen  Vorwürfe  von  oheliehw 
Untreue  nnd  von  IkoUnabm«  u  iler  EEmoxu 
dnng  ibres  Gatten,  welche  in  der  Anklage 
gegen  Maria  enthalten  waren«  Es  ist  wahr, 
die  Aufführung  der  Königinn  war  unbesonnen 
und  unvoraiebtig  gewemn^  «ber  ,«  tioA  wA 
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ilnr  mr  Lsit  gelegten  tehindlMen  Verbr«^ 

cheiis  schuldig  »ei.  Er  fehlte  etwas  beweis- 
ähnliches ,  und  zuletzt  ward  eine  Schachtel 
nrit  Briefen  und  Papieren  herheigebracht,  voa 
der  IHM  behmiptete^  sie  «el  eine»  Bedienlea 
BcAwelt«,  nril  Namen  Dalgleish  abgetionHiien«i- 
Diese  Briefe,  ihre  Aechtheit  angenomnien,  be- 
wiesen, dafs  Maria  noch  bei  Lebzeiten  Dam* 
lejTi  eine  Geliebte  Bath welle  war>  nnd  dafli 
eie  nm  die  Ermordung  jenea  nngiaeUidien 

Mannes  wufste  und  sie  billigte.  Aber  die  Ge« 
acbäftsträger  Mariens  erklärten  dietie  Briefe 
für  ^ine  grobe  Betrügerei,  sKur  Verl'aumdung 
Ihrev  ttebieteiinn  geschmiedet.  Es  ist  sehr 
bettcbtongs Werth ,  dab  Dalgleish  vernrfheilt 
und  hingerichtet  \vurde,  ohne  dafs  luan  auch, 
nur  eine  Frage  wegen  dieser  Briefe  an  ihn 
Ihat,  wäre  es  auch  nur  gewesen)  um  sich  an 
trersiehern«  dafs  sie  unter  seineu  Saehen  ge* 
fanden  waren»   Lord  Herrie»  ihid  6er  Bfsehof 

von  Rols  blieben  niclit  dabei  stehen  ,  die  Kii- 
niginn  zu  vertheidigen ;  sie  beschuldigten  Mur- 
ray selbst 9  mit  Bothwiell  zam  Untergänge 
Dnrnleye  rerbdndet  gewesen  an  sein« 

Am  Schlüsse  einer  Untersuchung  von  fünf 
Monaten  zeigte  die  Köuiginn  von  blngland  bei- 

dfti»  Partbeien  an,  daii  sieh  ron  der  eivm 


SAite  melito  gofanden  Habe,  nie  bewöge, 
M  der  OeiriisraltAftiglcaU  imd  £bn  dea  Gr«« 
fm  Mntrmy  «n  sweifeln,  watoead  er  «nC  dw 
audeni  Seile  ihrer  Ansicht  nach  keinen^  Be- 
wein geCulirt  habe  für  die  entselzliclieii  Re- 
BfibAldigiuigent  di«  er  gegen  «eAae  FdraUiui 
TorbfMhte«  Sie  sei  debhalb,  tagte  aie,  enA- 

schloüiiea^  die  Angelegenheiten  Schottlands  in 
dem  Zustande  Aaificuii  wie  nie  dieielben  ge- 
funden habe. 

Zur  nnpartheilBchen  Behandlung  beider  Par- 
treten )  welche  sie  doch  durch  ihr  Endortheif 
m  beabsichtigen  schien  ^  wirb  es  erforderücli 
gewesen^  dafs  Maria  von  der  Koniginn  in 
Freiheit  p^esetjet  wurde.  Aber  wälirend  Mur- 
ray mit  dem  Oariehn  einer  ansehnlichen  Geld-* 
snmme  entlassen  wurde«  ward  Maria  in  der 
Oefaogensüfaaft  behalten,  welche  nur  mit  Ihrem 
Leben  enden  nuilie. 

Marray  kehrte  nach  Schottland  sordck,  nach- 
dem er  alle  Vortheile  von  der  Zusanimenkuufl 
au  }iork  gehi^bt  hatte*  ^ine  Kasse  war  wie- 
der gefüllt  y  nnd  seine  Macht  darch  die  Gonai 
der  KÖniginn  Elisabeth  bestätigt;    nnd  ea 

machte  ihm  wenige  Mühe,  die  IJeberbicihücl 
von  den  J^ords  der  Krinigiun  xu  zerstreuen, 
die  in  der  That  seit  der  Schlacht  bei  Langaide 
und  der  Flucht  ihrer  Qebiicterian  nie  nmhr  in 
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Stande  g«{tfes£ii  wwen^  ihm  die  SpUa^  cu 
bieten« 

Inrwiicbeii  ereigneten  sich  einige  «nüieror« 
dentlidie  Begebenheiten  in  England.  Der  Her-^ 

zog  von  Norfolk  hatte  einen  Plan  entworfen, 
die  Kiiniginn  Maria  wieder  in  Freiheit  zu  se- 
tzen und  sollte^  dftiur  ^ur  Belohnung  ihre  Hand» 
snr  Vemiälung  empfangen«  Der  Regent  Mnr« 
ray  war  In  daa  Geheimnifii  dieaea  Plans  ge-^ 
zogen   woidcii,    obgleich   man  voraussetzen^ 
durfte,   dafs  ihm  die  Sache  nicht  sehr  wiiU- 
Jcoinmeu  sein  konnte«  ,  Viele  von  den  h4>heit» 
Adlichen  waren  übereingekommen  daa  Unter- 
nehmen zn  befordern,  insbesondre  die  maeb« 
tigen  Grafen  von  Westmoieland   und  Xort- 
huniberland.     Noriolks  Plan    ward  entdeckt, 
nnd  gegen  ihn  gehrauchl;^  besondera.  durch  die 
Ansaagen  Murraya,  der  daa- ihm  anvertraute 
Geheimnifs  niederträchtig  verrieth;   er  ward 
ergiii^eRi  verhaftet,  und  wenige  Monate  dar- 
auf verhört  und  hingerichtet. 

Aber  vor  diesem  Gläcka weobsel  brachen  Nort«* 
bnmberland  und  Westmoreland  mit  einem  plota- 
liehen  Aufruhr  hervor,  welchem  sie  nicht  fä- 
hig waren  den  gehörigen  Nachdruck  zu  geben. 
Ihre  Truppen  zerstreuten  aicb  ohne  Scluverdt- 
ieblag  vor  dem  Heere ,  welchea  die  Koniginn 
Eliaabeth  gegen  sie  gescbiekt  hatte.  Weat«- 
niorelaud  fand  einen  aichern  ZuUuchlsort  unter 
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den  •ehotiiachen  6rensbewohnero,  welche  Ma- 
ria'i  Sadie  begfimligten.  Sie  waren  ihm  be- 
bttitteh  ttiek  <«r  Seefcfeiie  wä  enffDeheu^  mid 
er  entkam  endlich  nach  Flandern,  und  starb 
in  der  Verbannnn^.  Norlhumberland  war  wc* 
lüger  gificklich«  £in  Grenzer,  Namens  Hek- 
tor  AnaOxmg^  terrielhr  ihn  betrflgeriachcv» 
ureiae  äw  RegenteB  Mm^Tf  Air  aldi  sw«r 

We%arfe,  ihn  der  Koniginn  Elisabeth  auszu* 
liefern,  aber  ihn  in  demseibeh  ernsamen  Schlofls 
Lochleven  gefangen  hielt,  dai  io  eben  erat 
Ht  BOhM  von  Mhriii^  OeftutgeuieliafC  gewe^ 
fen  wir. 

Alle  diesig  aufeinanderfolgenden  Erefgnisae 
trogen  bei,  Mnrrayn  Macht  zu  befestigen,  and 
den  Hfuth  deijenigea  Lordv  an  8chwMbe% 
wdche  der  Gegenparfhet  treu  bifebeib  Aber 
M  gef^hieht  häufig,  daffl  Ufengchen,  grade 
wenn  sie  deti  Gegenstand,  nach  weichem  tie 
sich  mühten  j  am  aichersten  zu  besitzen  fchei* 
nen,  «ich  in  ihren  Abaicbten  anf  eine  plfite« 
Uehe  undf  aeltiattie  Art  getlmebt  ieben.  Em 

Schlag  drohte  Murrayii  von  einer  Seite  her, 
welclie  der  hochfahrende  Regent,  sofern  er 
davon  Kunde  gehabt  halte,  wahrscheinlich  ver<« 
achtet  haben  wArde^  weil  die  Raehe  einet 
Privatmaant  daW  mm  «rnnAe  lag. 

Nach  der  Schlacht  hei  Laiigside  waren  lechs 
v<»it  den  Hjamiltoneiiy  welche  bei  jener  Gele- 
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genheif  bA  tfaäligiteii       geseigt  hatten, 
Tode  verorfbeilt^  Ell  Hotchvemthfl  »ehiilAg 

gegen  Jakob  den  sechsten^  weil  sie  die  Sache 
seiner  Mutter   ergriffen  hatten.     In  diesem 
VerdainniUDgaariheil  war   wenige  Gere'chtig- 
Iteit,  wenn  man  belraelttet,  wie  da»  Iiandi' 
swbdieii  den  Ausprdtlitfn  dep  Mniter  und  dbK* 

Sohnes  getheilt  war.  Aber  das  ürtheil  ward 
nicht  voii/ogen)  und  die  verurtheilten  Perso« 
nea  empfingen  dureh  Vermittlnng  des  JFobann 
Kno%  Begnadignng  ronr  dTem  Regenten« 

Eine  von  den  anf  dltete  Wei«e  begnadigten 
Personen  war  Huiuillon  von  Hothwellhaagb, 
ein  Mann  von  wildem  und  rachgierigem  Ge« 
mütb.  Gleich  andern  in  seiner  Lage  ward  er 
mit  dem  Verint  feiner  Ofiter  bettraft,  obgldfch 
man  Nim  "das  tieben  eehenkt«.  Seine  Gattinn 
hatte  ihm  als  Ausstattung  dte  Ländereien  von 
Woodhouselee ,  bei  Roslin,  zugebracht,  und 
dieee  verlieh  Mnnray  einem  seiner  Günstlinge« 
Di^fter  fibte  »ein*  Recht  «0  strenge  ani,  dafli 
er  Hamiltons  Frau  oTrae  Kleidung  und  ohne 
Schutz  gegen  den  Ungestüm  des  Wetters  aus 
ilirem  Hause  jagte«  In  Folge  dieser  barbari« 
•eben  Behandlnng  warf  ilitf  waiuninuig  mH 
•tarb«  Ihr  Gatte  gelobte  Rache,  nicht  gegen 

den  wirklichen  Urheber  seines  Unglücks,  son- 
dern gegen  den  Regenten  Murray,  den  er  al» 
^  die  nrtprängUche  UrBache  deiselben  betrach* 
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tete,  und  den  er  vermöge  der  Voruciheile  sei«> 
Her  Familie  für  4eu  Aiimarüer  der  liöcluitoll. 

6«waU  and  als  doi  Unterdrücker  de&  Namew 
und  Hwfes  Hunilton  «ntah.   Bs  leidet  üat 

keiuea    Zweifel,     dafs    der    Erzbiächof  voo 
Andrews  und  einige  andre  seines  Namens 

^  ljUMJilvaUhaugb  «a  dieaein  veraweifialteA 
Sntacblafii  aatpomtm» 

Er  ergriff  seine  Maafsregeln  mit  allen  ZeU 
eben  der  HeHonneülieil.  Nachdem  er  in  Er- 
fabrimg  4;diira6bt  hatte,  dai's  der  Begeoi  aa 
eUiam  gewiiteA  Xage  d^veh  LinUibgow  koai-» 

kommen  würde,  begab  er  sich  heimlich  in  ein 

dem  Erzbischof  ^  ou  St.  Andrews  gehorij^es 
l|aus,  das  einen  hölzernen  Krker  an  der  Var* 

darta&te  naeh.  dar  Sirafiie  an  batte«  BoUi  weUhavgk 
bangte  >  aia  aabwaraes  Tneb  dber  die  Wand 

dfcs  Gemachs,  in  welchem  er  sich  befand,  da- 
mit sein  Schatten  von  auisen  nicht  gez^chea^ 
nad  bedeekt^  den  Fufsboden  mit  einer  Jliatra^ 
tae,.  damit  der  Schall  aeiaer  Fufatritte  Yon 

unten  nicht  gehurt  werden  konnte.  Um  seine 
£iuchl  zu  sichern,  band  er  ein  flüchtiges  Rois 
im  Garten  hinter  dem  Hause  an  ,  und  ri(a  die 
SabjveUensteiBe  wm  den  Pfosten  der  Garten- 

tbür  ein,  ro  dafs  er  zu  Pferde  durch  dieselbe 
hindurch  konnte.     Auch  verrammelte  er  die 

V'orderthür  des  Uauses ,  die  nach  der  StraCae 
dar  Stadt  liUiria»    Na^bdam  er  so  aUea  s«r 
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Verheimlichung  vorbereitet  hatte,  bis  zur  Aus- 
ftthruiig  der  That  sawie  für  die  darauf  fol- 
gende ü^iucbt,  bewaffnete. er  «ich. jnif,  eineiu 
geladenen  Karabiner^  Vfiünchlofli  eieh  in  dem 
einsamen  Gemach,  und  wartete  &uf  die  An- 
kunft  seines  Schlachtüpfcrs. 

Kiner  ma  JHuxrayji  Freunden  gab  ihm  tinen 
Mjfink  von.  der  Gjeiabr^.  'der  er  jüeh  wsietee^ 
wenn  er  du^ch  die  Strafte  einen  Ortes  zöge, 
In  welchem,  er  bekanntlich  Feinde  habe,  und 
rieth  ihm  diefs  zu  vermeiden ,  iadem  er  die 
Siadt  auffierlialb.  u|Dj(inge|  oder  wenigateASj 
eilig.  SA  d^r  Wobnnng  vocubereiUe  die  als 
dea  Hamiltonen  zugehörig  besonders  verdäch- 
tig sei.  Aber  der  Regent  glaubte ,  dafs  die 
Befolgung  dieses  Vorsclilags  Furcht  verrathen 
mochte,,  und  nahm  seinen  Weg  durch  die 
dichtgedrängte  Strafte«  Alt  er.  dem  v«c}ian||- 
nifsvoUen  Erker' gegenüber  war,  hatte  Both- 
lyeliliaugh,  weil  der.  Reiter  durch  die  Menge 
der  Zuschauer  etwas  aufgehalten  wurde,  Zeit 
xnit  Besonnenheit  zu  zielen«.  £i7  feuerte  den 
Karabinj^r  ahf  und  der  fiegent  fiel ,  todttich, 
verwuniSet.  Q^ie  Kugel  ging  ihm  dur^h  den ' 
Leib  und  todtete  noch  das  Pferd  eines  Edel- . 
manns,  der  ihm  zur  rechtea  Seite  ritt.  Seine 
Bn^lfdex  alüczten  wntbend  ^ach  der  Thür  des 
^ansed  ^  aue  welchem  der  Schuüs  kanij  eher 
Qotl^weühac^h  hatte  mit  solcher  Sicherh^J^^^ 
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«efne  Vwsielitimaifkregeiii  getroffen^  ftiifii  tie 
niclit  im  Stande  waten  4ai  Btem  mit  Gewalt 

tu  offiicu  als  bis  er  sein  gutes  Pferd  bestie- 
gen hatle  mid  aus  dem  Gartenthor  eiitkommeu  • 
war.  Br  wacrd  nichtsdestoweniger  lo  hart  ver« 
folgt,  dafe  er  beinahe  gefangen  worden  war«; 
aber  als  Sporn  und  Peitsche  nichts  mehr  aus* 
riehten  \%ullten,  stachelte  er  sein  Pferd  mit 
•einem  Dolche  und  trieb  es  an,  einen  ver« 
swetfelten  Satx  ftber  einen  Graben  sn  maeben^ 
über  welchen  aeine  Verfolger  nicht  kommen 
konnten ,  und  so  entwischte  er» 

Der  Regent  starb  im  Laufe  der  Nacht  und 

UiiterUeHi  einen  Rnf^  der  vtelleiifht  von  der* 
einen  Kltviie  der  Schriftsteller  m  «ehr  erbo^ 
ben,  nnd  von  der  andern  zu  tief  herabgesetzt 
Ist,  je  nachdem  man  sein  Benehmen  gegen 
aebte  £Whwester  billigte  oder  tadelte« 
Der  Mörder  entkam  naeb  Franlnretdi.  In 

den  Bürgerkriegen  jenes  Landes  machte  man 
einen  Versuch  ihn  als  einen  bekannten  Wa- 
gehals aum  Meucbelmorde  des  Admfnis  Co* 
Ugnl  an  bewegen;  aber  er  war  dagegen  anf^ 

gebracht  wie  gegen  eine  födtiiche  Beleidigung* 
Er  habe  einen  Mann  in  Schottland  g^etodtet, 
sagte  er^  von  dem  er  die  entehrendste  Ba«^ 
schimpftang'  erlitten  habe;  allein  die  gnno 
Welt  kfinne  ihn  nicht  dabin  bringen ,  das  Le« 
ben  eines  Mannes  zu  getthrden»  gegen  wel« 
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Miirra}  s  Tod  war  ein  von  vielen  Anhängern 
der  Maria  erwartetes  Ereignif^  gewesen.  In 
deridben  Nacbt-nacl»  dem  Morde  fielen  Buc- 
cknek  und  Kenr  von  ^FairnyherBt  in  finglayd 
ein,  and  irerlieavten  den  .erenzbezirk  mit  mebr 
als  gewöhnlicher  Härte.    Als  einer  von  den 
,  durch  diesen  ^StreU^ug  Belroffenen  äufsertey 
,  der  Hegest  wavde  die  mit  in  gntetiwidriger 
'  CtewnMillMUigkett  yerC|kl»rende  Pasthei  bestr«^ 
,feU)  erwiederte  der  Grenzbewohner  verächt- 
, lieh,  der  Regent  sei  so  kalt  wie  das  Gebifs 
«•eülies  Zaums.  Oiflyb  diente  zum  Beweise,  dafs 
«ihre  Anfübi?«  um  Bntbw^Ubnqgb»  Unterneb- 
pnen  ge^mfiit  batten  und  Vartheil  Aavnn  zu 

;  ziehen  wünschten,  um  Anlals  zu  eijiera  Kriege 
«^lyii^hen  beiden  Ländern  2^1  geben.  Aber  Köm 
Eftbiab^th  begnügte  «ich  damit  ein  klei- 
«Ml  Heer  AUt  die  Gwiue  au  echiekeny  die 
JSehldeper  au  verbrennen  and  die  Ländereien 
.der  beiden  Clans  zu  verheeren,   welche  an 
dem  feindlichen  .Streifzug  Aniheil  genommen 
liatt^,  ein  Aufixag»  welcher  mit  vieler  Strenge 
.  jregea  die  Clane  von  Sentt  und  Ker  voUzogen 
'wurde j   ohne  dafs  man   diejenigen  verletzt 
bitte  9   über  welche  die  Königinn  von  EUig* 
-iMid  eich  nicht  an  beklagen  hatte« 

Neeb  Mnoaiw  Tod  ward  X<eiuia  am  fte- 
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g^Un  tmwmt    Er  vru  Aw  VAter  dM 

mordeten  Darnley,  zeigte  jedoch  keinen  her- 
vorstechenden Durst  nach  Rache.  Er  versaehlCi 
20111  Behuf  des  fainern  Friedens  |  eine  Vertf« 
ntgung  der  Panrtelen  tu  etifleOi     Aber  4fe 
Gemüther  waren  auf  heiden  Seiten  zu  erbit- 
tert £rep:en  einander  j^eworden.      Die  Partei 
'  der  Königina  erhielt   eine   Verstärkimg  «a 
Maitland  von  Letirington  aitd  i£li*fesddy  V0n 
Orange,  Me  mr  andern  Sefte  Pfifferlingen, 
nachdem  sie  lancre  der  Stolz  der  Partei  des 
Königs  gewesen   waren.     Lethington  haben 
wir  mehrnials  ale  etnen  der  talentiroUetaii 
Mtnner  in  Schottlund  ernpilmt,  uM  Kfrhatdy 
"war  sicherlich  einer  der  tapfersten.    Er  war 
überdiefs  Befehlshaber  des  Schlosses  zu  Sdia« 
borg,  und  sefiie  Erkl&renf ,  dftfii  er  dteeea 
wichtigen  Phktt  im  FTamen  dAr  Kditigtim  hme 
habe,  gal)  deu  Anliängerii  der  Koniglnn  nicht 
wenigen  ."Mutb.    Zu  gleicber  Zeit  verloren  sie 
einen  festen  Platz  voti  Imiai  geringere  B%- 
dentong  durch  die  EfiibnAie  nm  Sebltifli  Um« 

barloii  auf  folp^eiide  aulaerordentliche  Weise. 

Dunbarton  ist  einer  der  festesten  Plätze  in 
der  Welt.  £r  liegt  auf  einem  Felsen^  der 
tieh  beinuhe  ^«entareeht  reu  dei^  Eb^ne  bfi  m 

einer  Höhe  von  mehreren  hundert  li^ufs  er- 
hebt.    Auf  dem  Ciiplel  dicsf?«  Felseiiij  stehen 

die  Gebäude^  und  du  es  nur  eineii  eittsigen 
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-  Zogug'  V€ftt  unten  -gibt ,  dw  fCnItaiwetie  mf- 

steigt  Ulli!  stark  bewaclit  und  betesligt  ist,  so 
uiciclite  diese  Schan/e  last  für  tintfroberiicfa 
Oder  ttiteiiinebmbar  gehalten  Verden.  Bfn 
geurftser  llMTptniBnn  </r«wftnrd  von  JorduMli 

beschlofä  d«isun8:eachtet  einen  Ver&uch  gegen 

diese  farchtbare  Burg  zu  machen. 

Er  bennlil«   eine  neblige  und  mondlose 

Ntelrt  9  um  an  den  'Fnfli  de«  Seblofiffebene  die 

Sturmleitern  zu  brinp^eii,  mit  welchen  er  -sich 
•rersehen  hatte,  iudem  er  zu  diesem  l'archt- 

bareu  Versuche  die  ISteiie  wählte ,  wo  der 
-Fei«  am  lidebifen  war  und  man  iicb  defewe» 

gen  natflrlliAi  weniger  MQhe  gab ,  ordentKeh 

Wache  zu  halten.  Diese  W  alil  war  glucklieh; 
denn  die  erste  Leiter  brach  durch  das  Ge- 
liebt der  Leute,  welebe  tu  'wagten ,  binanf« 
Miteigen,  »nnd  das  OetAie  de«  FiOlei  hMi^ 
sie  verrathen  müssen,  wenn  es  ir^r^nd  ein^ 
Schildwache  gebort.  Crawford  kletterte  mit 
-HfilCe  einei  SoMaten,  der  aus  der  Feeinng 
entflohen  war  nird  ihm'  ale  Fährer  diente, 

zunächst  empor,  und  brachte  es  dahin ^  die 
Sßweite  Leiter  zu  befestin^en , '  indem  er  sie  aa 
die  Wurzeln  eines  Bauraes  anheCI^,'  der 
wa  iii'  derUlitte  dei  Feleene  tiand.^  *  iSier  tea^ 

den  sie  eine  kleine  ebene  Fläche,  welche  die 
gafiize  Mannschaft  fafste,  die  daher  an  Zahl 
aehr  geringe  war»     Bei  d«^  Erateigimg  d^s 


iweiiea  Abliangs  fand  ein  audrec  Vorfall  Statt ; 

EiMr  von  dar  AlAumeliAfti  «retohi^r  giok^ 
tariMshen  SüufiiUan  mUarworfen  mar^  wwd 
von  einem  dieser  Schauer ,  vielleicht  vor 
.Schrecken,  ergriffen,  grade  während  er  die 
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ihm  unmdgUcbji  wedar  rock-  nodi  vpvworta 
Ma  tteigon«   Den  Mann  an  todttn^  virdo  ein 

grausames  Mittel  gewesen  sein;  überdiefs 
wurde  sein  Fall  von  der  Leiter  die  Besatanng 
in  Bewegung  gebracht  haben.  Crawford  liofii 
Um  dafibalb  oa  die  JUeiter  leatUndeoi  daroiif 
atiegeii  alle  übrigen  wieder  herunter,  kehr- 
«ten  die  Leiter  um  und  ao  stiegen  sie  mit  Leich- 
tigkeit über  den  Leib  der  gichterischea  Per- 
jon  hinweg»  Alt  die  Mauf  schaft  den  Qiipfid 
aneicbt  hatte,  ertchlog  mau  dijB  SchiUwodko^ 
ehe  diese  Lärm  machen  konnte,  und  über- 
lumpelte  Leicht  die  schlummernde  Besatzung, 
welcbo  AMdi  au  sehr  auf  die  Sicherheit  ihrer 
Borg  verloiien  hatte.  Dieie  Ihat  CcawCorAo 
^ann  Mich  mit  allen  ahnKehen,  die  in  dw 
CieBchichte  vorkommen,  vergleichen. 

Hamilton,  der  Erzbischof  von  St.  Andrewa^ 
ward  in  «jQijinbartou  gefangeA  genonunen^  wen 
hin  er  aich  gettächtet  holte^  weil  or  von  dor 
JParthai  dea  Kdniga  beeondaso  gehoftt  wurde* 

Sr  war  jet^^t  in  ihren  Händen,  und  da  tiie 

ihn  ,«u)rar  £ir  e^gn.  Vfirräther  orJOÄrt  haUoo^ 
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M  iCmAeii/iie  ntelit  «n,  Um  ali  loldien  m 

tödlen.  Diese  grausame  Thai  gab  Veranlas- 
sung zu  andern  GewaLtthätigkeiten  in  Folge 
der  Wiedervergeltung,  welche  wiederum  zu 
neuen  Handlungen  des  Blntvergiefliena  IBhrte« 
Alle  natdrlichen  Bande  wurden  be(  der  Unter- 
scheidung von  Kdnigsroännern  Hnjd  Koniginn«- 
mänuern  vergessen,  und  da  keine  Partei  ih- 
ttm  Gegner  icbonle^  nalim  dar  BOrgetkrieg 
idlne  sebeufalfclie  Oeatalt  an*  Vater  nnd 
Sohne  und  Brüder  standen  einander  gegenüber 
und  fochten  gegeneinander.  Selbst  die  Kin- 
der in  den  Städten  und  Ddrfern  bildeten 
Bandeh  für  König  Jakob  oder  KÖntginn  M«^ 
Tfa,  und  k&mpften  liartnaekig  mit  Steinen« 

Stöcken  und  Messern, 

Mitten  in  dieser  Verwirrung*  berief  jede 
Partei  ein  Parlament,  welches  blofs  von  den 
'Lords  ihrer  e!genen  Seile  besoeht  -wurde.  Da« 
Vtarlament  der  Kdnfginn  kam  in  Bdii^burg  20« 
sanimen  unter  dem  Schutz  der  Burg  und  ih- 
res Befehlshabers  Kirkaidy.  Des  Königs 
Partei  hi^lt  eine  bei  weitem  zahlreichere 
Venamisflnng  unter  demselben  Nämen  sa 
Stliflhtg)  wo  sie  den  jungen  KSnig  vmftfhf« 

^ra  y  um  ihren  Beschlüssen  Ansehen  zu  geben« 
"Als  der  Knabe  einen  Kifs  in  dem  Teppich 
'bemerkte,  welehar  den  Tisdi,  an  weldiem 
die  Sekreiber  «alimr|  bedeefetoi  »agte  et  mit 
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MtürUcher  Kiiidlicbieii:  ,,es  aei  ein  Loi^  im 
Parlainent.^^  Dieier  Worte  gedMhte  rnftp 
späterhin  9  aU-  ob  sie  eine  Art  von  Prophe- 

zeihung  des  folgenden  äaudeibdien  Kreigaii- 
ne^  enthielten; 

Kirkaldy  ersann  ein  ünteriiehnien ,  wodureh 
er,  wenn  es  geglfickt  w&re^  die  Tbätigkeil 
(los  Koiiia varlaments ,  ja  den  büigcrlichcn 
krieg  seihst,  voHkomnien  becudigt  haben 
Wörde.    Ur  liefs  Bucciopeli  und  VaisAyhrnA^ 

Ale  bereits  als  eifrige  Parteigänger  MarifA 
erwähnt  sltid,  holen,  und  ersuchen,  eine 
»tarke  IVUiuischall  ihroi*  besten  Reiter  niitzu- 

'bringen  ^  und  verband  nut  ihnen  den  Lord 
tiaad  Hamilton  und  eine  Abtbeilung  von  dea- 
sen  Ful'&volk.  Die  ganze  Waffeuniacht  über« 
gab  er  der  LeltUDp,  eines  Mannes  mit  Namen 
liell»  der  die  Stadt  Stirli4ig  als  Ein^ieborner 

*Vannte*  Er  Cubrte  die  ans  etwa  fuofliiiiidefl 
Mann  bestehenden  Truppen  mitten  in  die  Stadt 

Stirling  hinein^  ohne  dafs  nur  ein  Hund  sie 
anbellte.  Dann  machten  sie  Lärm  und  rieten: 
,,Gott  und  die  Konigiim  i  Denkt  an  den  En* 
bischof  von  St  Andrews!  Alles  ist  nuaer!^* 
Den  erhaltenen  Ii e Fehlen  zufulge  schickten  sie 
Posten  nach  den  verschiedenen  Häusern  ^  von 
welchen  die  Lorda  des  Königs  Besita  genoin« 
mea  hatten  ^  und  maehten  sie  ohne  M^ider- 
itand  zu  Gefangenen,  mit  Ausnahme  ilior^ 
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tons ,  dessen  Lai  tnäcl^ige  TapfeiLcit  sie  zwang, 
seine  Wohnung  in  Brand  zu  stecken.  Er  er- 
gsib  sicli  hierauf  wideifitrt  benAl  au  .Buccleucli, 
der  nein  nächster  Verwandter  uar^  Ab^r  lein 
Widerstand  Iiäite.  einigje  Zeit  gelcdstet,  und 
die  Angreifer  hatten  sich  tler  Plünilerung  we- 
>^cn  z^rätreut.  In  diesem  Aug-enblicke  fährt e 
Mar  einen  Trupj^  .  Münk  et  ire  aua  dem.  Schlofa 
bereeii  und  andern  er  sie  hinter  -  die  BTauern 
eines  Hauses  stellte,  das  er  auf  dem  ScMoAi^ 
hügel  zu  hauen  angefangen  hatte,  feuerte  er 
eben  so  heftig,  als  unerwartet  auf  die  Männer 
der  Kooigjou.  Da  diese  schön  in  Unordnung 
waren,  wurden  sie  im  Augenblick  des  Sieges 
von  einem  panischen  Sehl*ecken  ergrtffc^n  und 
fingen  an  zu  fliehen.  Die  Bühne  veränderte  sich 
nun  gaiaJLkb^  und  diejenigen^,  weiche  nur 
jilicb  eben  gj^firbhlockt  hätten  |  waren  froh| 
sich  ibrea-  eigenen  Gefangenen  tVL  Bbdrgeben. 
Lennox,  der  Regent,  hatte  liinter  Spens  von 
Wormeston,  der  ihn  gefangen  genommen 
hatte ^  auf  dessen  Pferd  steigen  miisien.  Er 
war  ein.  Ba,Hptgcgienstand  der  Räche  fdr  die 
HamiUtins,  welche  nach  Rache  fSr  den  Tod 
des  Erzh'schofa  von  St.'  Andrews  dürstet eii* 
Er,u:ard  getödtet,  und,  wie  man  glaubte,  auf 
Lord  Claud  Hamiltons  Befehl ;  und  Spens,  der 
höchst  ehrenhaft  seinen  Gefangenen  zu  ichütaeii 
versuchte^  verlor  zugleich  das  L^betl.  Die 
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Partei  der  Königina  sog  sich  ohne  gt'olten 
Veriiitot^t  Stirling  sar&cfcy  denn  die  6rem^ 
leate  ffihrten  aUe  Pferde  weg,  auf  denen  die 

Gegenpartei  ihr  hätte  nachsetzen  können. 
Kirkaldy  empfing  die  Nachricht  vom  Tode  dea 
Begeoten  mit  grodem  Aergeri  nnd  schalt  dfe^ 
welehe  die  Anfdliniiig  hatten,  verrfiekte  Be» 
stien,  welche  weder  einen  Sieg  zu  gewinnen, 
noch  Ihn  za  benutzen  wüfaten.  Hätte  er  sieb 
•elbftt  au  die  Spitze  der  Mannschaft  geatellt, 
wie  er  es  emitlich  gewünscht  iiatte,  so  tat 
wahrseheinlieh ,  dafs  der  Strei&ug  von  £Mir<* 
ling  den  Krieg  beendigt  hätte.  Durch  dieses 
Ergebnilii  ward  die  Fehde  durch  den  Tod  den 
I^ennox  wo  mogliek  nodi  giftiger. 

Der  Graf  von  Mar  wsird  von  Sellen  den 
Königs  zum  Regenten  ernannt.  £r  war  ein 
Mann  von  wackeren  und  gemäfsigten  Vor- 
sätzen, und  wünschte  so  ehrenhaft ,  seinem 
Lande  den  Segen  des  Friedenii^  wieder  an  vor- 
leihen, dafs  die  Unmöglichlreity  seinen  Zweck 
za  erreichen,  ihm  das  Leben  verkürzt  haben 
solk  £r  starb  am  29.  Oktober  1572,  nach^ 
dem  er  nicht  viel  Aber  ein  Jahr  ReichnV€«w 
weser  gewesen  war« 

Der  Graf  von  Morton  ward  zunächst  Re- 
gent. Wir  haben  gesehn,  dafs  dieser  £del- 
Q^nn^  obffleieh  hddist  acfatungswerth  wegeis 

Mineo  Mol  ha  nnd  wegen  aelner  Fil%keiCoii 
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toiiMdi  du  raltti  miil  gmnamM  Cr<ntUi 

httttet  Er  lifttte  an  Rfosio'i  Kmuirdimg  Thett 

genommen,  und  um  Darnley-s  Ermordung 
^enigitens  gewuftt«  Es  liefs  sich  erwarteni 
dafs  er  den  Krieg  mit  deiaelban  wilden  Graa« 
iamkeit,  die  hiaher  daiin  gewaliet  batte,  tarU 
setzen  w^irde,  slalt  wie  Mar  an  der  Vermin- 
derung der  Hetügkeit  deMelben  zu  arbeiten. 
Diefs  üel  dem  gemäfa  awL  Jede  Partei  feiii 
fori)  ihre  defangeneii  hlnsttriehieii ;  nnd^  du 
es  täglifih  Scharmützel  gab,  so  war  die  An- 
zahl der  Personen,  welche  das  Schwerdt  frafs, 
oder  die  am  Galgen  atarben  y  furchtbar  groDi« 
Vma  dem  Famiiiemiamaii  Ufovtona  hiefsen  dies« 
Kriege  die  Douglaakriege»  Nachdem  <dieat 
Feindgeligkeiten  etwa  fünf  Jahre  gedauert  hat- 
ten, unterwarfen  sich  der  Herzog  von  Chatei- 
Jüeranll  und  der  Graf  von  Huntly,  die  beidM 
TOmehmsten  JSdeiientey  wdMk#  auf  Seiten  der 

Königinn  gewesen  waren,  der  Obergewalt  dea 
K<infgB  und  der  Macht  des  Regenten.  Kir- 
Jcaldy   von  -Grange,    duiHBh  die  Hathschiäge 

MniUanda  von  l^ething^flin  innlerstütst^  fiiliv 
fort,  das  Sehlofs  an  Edinbarg  ^egen  Morton 
zu  halten.  Aber  Konigmn  Elisabeth,  welche 
jfitat  Mßb  gerade  d^e  schottischen  Unruhen  %u 
li^nden  wunsdite^  idiiekle  eine  bedentende 
AbtheiliHig  ardentlieher  Truppen,  nnd,  ma 
noch  nothigar  war^  einen  grofseii  Aitillerie« 
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/u^ab,  AerStMateKdliiborKeng  eimelilolli«  Di«  - 

He8at/utip^  kam  jedoch  mehr  darch  Mangel  ftn 
Lebensmitteln  als  durch  die  Schösse  der  eng- 
llschen  Batterien  in  Bedrängnifs.  Erst  nach 
einer  herdiatten  Vertfaeidigang,  ivihrend  wel- 
cher eine  von  den  Quellen,  welche  'Äle  Fe- 
stung mit  Wasser  versah,  ausgetrocknet,  und 
die  andre  durch  Trümmern  verstopft  wurde, 
Heft  aleh  der  heldennifithige  Kirkäldy  sa  Uil^ 
terhandlungen  bewegen. 

Er   ergab    sicsh    dem  englischen  General, 
welcher  %'ersprach,  dafs  seine  Gebieter inn  bei 
dem  Regenten  ekte  gOnitige  Behandlang  dea 
Hefehlshabers  und  «einer  Anhinger  vermMeln 
werde.      Diefs  durfte  man  um  so  mehr  er- 
warten) da  Morton  «nd  Kirkuldy  einsf  grofse 
Frennde  gewesen  waren.     Aber  der  Regent 
verlangte  darehan«  dat  lieben  leinei  tapferen 
Gegners,  und  RHsabelh  gab,  ohne  t!Mi  um 
ihres  Generals  oder  ihre  eigene  Rhre  zu  küm- 
mern) die   Gelangenen   der  Rache  Mortons 
^reia.   Kfrkaldy  imd  aeia  Bnider  wurden 
fentüch  hlngeriehtet  snm  greften  Bedauern 
vieler    von    der  Partei  des   Königs  selbst. 
Maitland  von  Lethington,   berühmter  durch 
ieine  Talente  alt  dureh  seine  UubeaehoUea« 
lieft)  verswetftflle  an  «einer  Begnadigung)  da 
sie  dem  Kirkaldy  von  Orange  vertagt  worden 
war,   und  machte  seinem  Leben  durch  Gift 
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'ein,  Ende..  —  So  endeten  die  Bürgcrl  riege 
Hütet  der  llegirittig  der  Kontgliia  Maria  mit 
Mm  *¥^df«  Stm  brAvtieu  Soldaten  und  ded  ge* 

Bcbickteßtcn  Staatsmannes  in  Schottland;  denn 
das  waren  Kirkaldy  und  Rlaitland. 
'  Seit  der  Ufbergabe  des  Schlo8§es  zu  Rdin* 
%vLrg  am  29.  Mai  1573  war  der  Regent  Mor- 
ton im  vointomtoeiieii  Besitze  der  höchsten 
!Macht  lif  Schottland.  Da  Köniprfnn  FJi»abeth 
jährend  der  Burgerkriege  seine  beharrliche 
iPretindinn  geweaen  mrar,  so  widmete  er  ihren 
"f^ffnsehen  dlte  Atrfnierlmnttireit,  alt  er  der 

tinbebtrittene  Machthaber  des  Königieichs 
\vard. 

^    Morton  ging  sogar  so  weit,  der  Gerechtig.« 

f^it  Oder  der  Kacbe  iler  englischen  Koniginn 
jenen  unglScttfclien  Grafen  von  Northninfeeri- 

land  auszuliefern,  der,  wie  ich  zuvor  erwähn- 
te,  einen  Aufstand  in  England  erregt  hatte, 
daiiiii  nach  Schottland  entflohen  und  von  dem 
Kegenten  Mnrray'in  Sehlofli  fjocMeven  einge* 

Icerkert  war.  Die  Auslieferung  dieses  un- 
gh'icklichen  Edelmanns  an  England  war  ein 
grofser  Makel,  nicht  blofs  für  den  Charakter 
Mortons^  sondern  für  Schottland  im  Ailgemei* 
nen,  das  bisher  als  ein  sicherer  und  grofser 
freundlicher  Zufluchtsort  für  diejenigen  galt, 
weiche  Unglück  oder  politische  Farteiung  aus 

dem  VMerlaiide  *  rerlittnt  hatte»    IMefii  war 
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er  wegen  geiues  Antbeils  an  der  Ermordung 
Rizzio'8  nach  England  hatte  fliehen  musseOi 
von  dem  •  unglücklicben  JSd^oiimne,  den  er 
jetit  •einem  Sehiebiale  prei^i  gAb|  hoflidu  Mf- 
genommen  und  beschüiit  war^  Dazu  kam 
noch  der  erschwerende  Umstand,  dafs  es  eia 
DottglM  war^  der  einen  Percjr  verrieth;  und 
V6IUI  mai^  die  Jahrbficber  ^er  Vorfialirmi 
nacliaeblag ,  io  fand  man  in  diesen  s war  viele 
Handlungen  offener  Feindseligkeit  und  viele 
Beispiele  eines  engen  und  festen  Bündnisses, 
aber  si6  enthielten  bisher  noch  kein  Beisfiel 
einer  Falschheit,  deren  sieh  eine  Familie  ge^ 
gen  die  andre  schuldig  gemacht  hätte.  Um 
der  Schandthat  die  Krone  aufzusetzen,  so 
ward  dem  Begenten  bei  dieser  Gelegenheit 
eine  Summe  aosg^ rabU ,  welche  er  mit  Donglai 
¥on  Locfaleven  theilte.  Northnmbertand  w«r4 

%u  York  1572  enthauptet. 

In  andern  Uinsicliten  hatte  Schottland  grofse 
Vortheile  durch  den  Frieden  mit  fiugland,  ds 
ein  gewisser  €rad  ron  Ruhe  diesem  aerrfitte-  | 
ten  Lande  höchst  nothig  war.      Er  dauerte  i 
mit  geringer  Unterbrechung  dreiisig  Jahre 
nnd  länger. 

.fiel  einer  Gelc^genheit  jEand  jedoch  ein  hei* 
jUges  Gefecht  Statt  zwischen  Schotten  vasA 
^glandern.  das  ich  trot^  seiner  Uub^deuten- 
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beit  Dir  erzählen  wiii|  UauptaäcUicIl  weil 
da«  leiste  bedeutende  Blutbad  war  mit 
Ausnabme  einer  Ferwegenen  Uutemelimnngy 

die  Du  bei  Gelegenheit  hören  sollst    —  das 

I 

zwischen  den  beiden  Nationen  vorfiel ,  oder^ 
wie  sich  hoffen  läfst.  jemals  vorfallen  wird» 

,  Es  war  «ur  Aufrechthaltung  des  Friedens 
auf  dem  Grenzhezirke  die  Maafsregel  er^^rif- 
feuj^  dafs  die  Wächter  an  bestimmten  Tagen 
zusammensukoiDmea  und  einander  die  Uebel-^' 
thater ,  welche  $treifzüge  in  Schottland  ge« 
macht  hatten,  aiislieferni  oder  sonst  Geld- 
entschadigung  für  ,den  angerichteten  Schaden 
au.  geben  pflegten.  Am  7.  Julius  1575  tra£ 
sich  Carmichaei  als  Wächter  fSr  die  mittleren 
schottischen  Marken,  mit  Sir  Johann  Foster, 
dem  englischen  Beamten,  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite,  indem  jeder,  wie  gewohn- 
lich r  den  in  seinem  Gerichtsbeairke  woh- 
nenden bewaifaeten  Clans  begleitet  war.  Fo- 
Bter  hatte  die  Männer  aus  Tynedale  bei  sich, 
und^  diese  waren  in  gröf^ercr  Zahl  als  die 
nehottischeu  Grenzbewohner,  alle  wohl  be- 
waffnet mit  lacke  und  Speer ,  sowie  mit  Bo- 
gen und  Pfeilen«  Die  Zusammenkunft  war 
zuerst  friedlich.      Die- Wächter  begannen  ihr 

Sewdhnlichcs  Geschäft,  die  Vergebungen  an 
erecbnenj  .nj^d  ihre  Begleiter  fingen  «n  nn- 
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luitligungen  vorzunelimeb.  il^enn  ange]betik^ 
Ihrer  gew  öhnlichen  Slreifereien ,  bestand  docli 
ni^iM  eine  Art  von  Bekanntsc1ia£t  xwischen 
den  flnutleiiteti  adf  beiden  Seiten^  sleicb  der, 
xwimflieni  Üetk  VerpoMM  sweier  «tret- 

tenden  Heere  Statt  findet.  ^ 

Während  dieses  friedlichen  TerkeTirs  'auf 
leiden  Seiten    entitand  ein  Streit  zwischen 
/flen  .beiden  GreDiftQlero,  fnflem  Carmidbftel 
die  Auslieferung  eines  engttsclren'PrefbeQieiy 
forderte ,  für  welchen  Zoster  auf  der  andern 
Seite  sich   weigerte  veraoitwortiicb  zu,  «eliu 
Sie  erhoben  lich  beide  von  ihren  Sitzen«  Hk 
der  Wottweebiel  bieflig  waM,  und  Str  Jobana 
Foster  sagte   verächtlich    zu  Cannicliael,  er 
solle  sich  mit  seines  Gleichen  messen.  Die 
englischen  Grenzer  erhoben  sogleich  ihrKrie^- 
geschrei:  i^Dranf,  Tynedale!^  und  säioiiett 
ohne  vettere  Förmlichkeiten  einen  Regel  vcte 
Pfeilen  unter  die  Schotten,  die  wegen  ihret 
geringem  Anzahl  und   wegen   der  Ueberra* 
aehottg  mit  Hohe  ihnen  Stand  hattea  konnteit. 
Sin  Hmifett  von  K&rgem  aoa  Jedbor^  Irrnä 
gerade  zu  rechter  Zeit,  um  ihre  Landsleufe 
zn  unterstützen;  und  da  die  mefsfen  von  ih* 
liien  Feuergewehre  hatlen,^  so  verlor  der  alte 
englisebe  lia^igbogen  seine  frfihere  Ueberle- 
genbtft     Nach  einem  hitztgeti  GtMbt  'war« 
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den  aie'Englana»  vtim^KaTOp^plÄfe'  getrieben ; 
und  Johann  Foster  nehst  vielen  von  den  eng- 
lischen Herren  wurden  zu  Gefangenen  ge- 
macht  und  dem  RegeBten  Morton-  togcitlitelc^ 
damit 'er  4ber  sie  naCh  fielieirm  tiAttKe.  *Slt 
Georg  Heron  von  Chrpchase  und  andere  Per« 
iionen  von  Kange  fanden  ihren  Tod. 

Morton,  welcher  besorgte ,  'die  KArfgiim 
l^aabetli  «mdebie  darüber  -irtnien ,  *  obgIetS& 

die  Engländer  Veranlassung  gegeben  halten^ 
behandelte  die  Gefangenen  mit  Auszeichnung, 
und  lieft  sie  frei  nicht  'blofs  ohne  Löaegei^ 
tfondem  aveh  ndt  eeachenken  an  Falken  **ilfln 
andern  Zeichen  von  Hodtachtang.  ^^Wetdet 
ihl  nicht  gnt  behandelt?"  sagte  ein  Schölte 
au  einem  der  befreieten  Gefangenen  ,  „da  wir 
ench  lebendige  Falken  fOr  todte  Geier  geben 

Di^  S^batmfitsel,  der  *Streifiiag  Ton  Red- 
swalr  genannt,  fand  Statt  auf  dem  Gebirgs- 
rücken des  Carter.  £s  verursachte  keine 
Unterbrechnng  der  Eintracht  xwiachen  den 
betden  lilndem ,  Indem  man  -  M  üb  e  faw 
fällige  Schlägerei  niebt  achtete. 

ScIiOttiand  erfreute  sieb  defswegen  der  Seg- 
nungen des  Friedens  während  des  gröfseren 
Tbeilts  ron  Mortons  ^Reicbsirerwetersclhaft« 

Aber  die  Vortbeile ,  weUbe  fem  fHbiigreU 
che  durch  den  Frieden  zuflössen ,  wurden  ei- 
«ttgermafiien  aufgehoben  durch  die  rerderbli« 
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die  und  unterdrückende  Verwaltung  Mortont, 
Aejr  fost  an  nkliti  weiter  daehte  aig  auf  alle 
«rifamUch«  Weiie  Schatse  hänfen.  Oaa 
auigedebnie  £igenthum,  welches  vormaU  der 
römischkatholischen  Kirche  gehörte,  war  ein 
BAflywecky  aui  welchem  der  Begent  und  die 
andern  groJjien.  lädeUente  aleh  fortwährend 
piit  gröliien  Reiehthfimern  m  veriorgen  wnb- 
ten.  Diefs  thaten  sie  hauptsächlich  durch  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen,   welche  in  die 

S^Ue  der  Aebte  und  Priorea  alt  Kommenda» 
leren  geiefot  waren,  mit  welchem  Worte  dfo 

Schotten  einen  Laicii  bezeichneten,  der  eine 
kirclütche  Pfründe  im  Besitz  hatte.  An  diese 
Kommendatoren  wandten  eich  die  EdeUeoto 
und  bewogen  sie  in  Güte  oder  mit  Gewalt^ 

ihnen  das  Eigenthum  der  Abteien  zu  über« 
lassen  und  zu  übertragen,  oder  es  ihnen  we- 
nigstens  in  langen  Verpachtungen  für  eine 

nnbedenten^e  JRente  an  ▼eEb^heo.  Damit  Da 
liehst,  wie  man  diefs  Geschäft  lietrieb,  will 

ich  Dir  ein  merkwürdiges  Beispiel  davon  er* 
aähien ; 

Im  August  1570  liefs  aieh  Allan  Sioar^ 
Kommendator  der  Abtei  Croflir^giiei  In  Ayr« 

shire,  bewegen,  den  Grafen  von  Cagsilis  zu 
besuchen ,  der  ihn  asum  Theil  gegen  seinen 
IViilen  xtt  einem  einsamen  dher  die  See  him^ 

hmtgmOM»  Thmm  fiUurto»   dea  mm  te 


Digitized  by  Google 


Mliwine  eewdlbe  iroii  Danire  nunfo)  nofl 
deitfeii  Rttliieii  nueh  tfelitbar  tiail.     Er  ward 

eine  Zeillang  gütig  behandelt,  aber  alij  man 
ieine  Waffen  und  Leute  von  ihm  entfernt 
hatte,  bemericte  er  bald^  dafs  er  iich  weaiget 
ab  ein  beftreondeter  Chut^  eondern  vielnelit 

als  ein  Gefangener  betrachten  konnte,  geg^n 
den  man  etwas  Schlimmeg  im  Schilde  führte* 

Zuletzt  fährte  der  Graf  ielneii  6aal  In  ein 
beeonderea  Oemaeb,  fn  weldiem  ketn  änderet 
Oerdtb  war,  als  ein  ungehearer  pluaiper 
Kost  oder  ein  Klsengitter,  unter  dem  ein 
Uolsfikohlenfeuer  brannte.  ,,Und  nun,  meiu 
Itford  Abt/^  iag<e  der  Graf  tm  Caiaflit^ 
,yWolit  Ihr  die  CMite  haben,  nnd  dieie  Papfere 
onterzeichnen  1*^  Mit  diesen  Worten  legte  er 
ihm  Pachtbriefe  und  andere  Papiere  vor,  die 

alle  Bindereien  der  Abtd  Croftr^g^nei  dem 
Cirtfbn  telbet  verliehen«    Der  Kommendator 

weigerte  sich,  seiu  Eigenthum  abzutreten, 
oder  die  Urkunden  zu  unterichreiben.  Da 
trat  ein  Hanfe  von  Henkern  ein,  ergriff  den 
nngldelriiehen  Mann,  rUh  ihm  die  Kleider  ab, 
und  legte  ihn  auf  die  eisernen  Stäbe ,  wo  er 
von  dem  Feuer  darunter  versengt  wurde, 
während  man  ihn  mit  Oel  begofs,  wie  eine 
K^chinn  daa  Fleiseh  begiefat^  weleh^  iie  am 
Spt^Tie  rdttet.  Die  Qualen  einer  solehen  Be* 
haadlnng  waren  nicht  jEu  ertragen«  Der  arme 
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>laim  jiehne.jiunmeriieii^iin4'li«i)  «le  oiochien 
ii.iu  iielicr  gieicW  das  f^^-iieii  iieluiieii ,  alu  ihn 
dieser  JatigBameii.  Marier  pireis  geben,  und 
iio4  ■einea  6eLdb«iit«l  mit  d«ia  diurin  •ich  Ii»* 
Andendi^ii  Golde  jedem^  der  auf  Barnihenig- 

Ikeit  ihui  eine  Kugel  durch  dcuKopC  sciuefsen 
würde.  Kulel/t  war  er  gezwungeu  zu  ver- 
•l^l«iM)^ti)  daJbirer  aHe^y  wae.  der  tiraf  nur 
wünnelite^^iiiiterafeirl&ueiiF  weUe^  hjri  nur  nicW 
langer  iiooh  die  anbeschreibtidie«  Qual  k« 
.leiden..  A!«  iiun  darauf  die  Briefe,  und  Ver- 
träge vorgele4{^l  wurden^  UAterzeicliacte  er  sie 
ittit.  haibgeröaleter  Handi  viiiirenA  der  ^r«C 
die  gauxe  Z^eit  Ober  mit  der  nnvenohBnite&ieii 
Ueucbelei  ausrief:  ..Reneihfitr!  ihr  t^eid  der 
.eigwaiuiiiggfe  IVlaau,.  den  ich.  je  kennea 
lernte,  dafa  Ihr  mieb-  zwanget.  Sack  eo  m 
behaodelA:  ieb^  habe  nie  daran  gedacht,  mit 
irgend  jemand  so^unizugehet) ,  wie  Eure  Hals« 
siarrigkeit  mich  ge/w inigen  hat,  mit  Kucb 
iHiiaugahea.^^  Der  Kommendator.  )ii'ard  uadi* 
Jbev  t\nes  Manaeehaft  .anter.  AnfiUirang 
Hamilton t  von  ,  Bargany.  befreit,  die  das 
fecluvarze  Gewulbe  von  üenure  augrilT)  um 
ihn  XU  befreien..  Aber  das  wilde^  i^ohe  OAd 
basbari^ebe- Betragfea  dea.  CIxaCen.aeigtei)  aaf 
weidie  Welse  die.  SdeUeote-SebeokoageJi  an 
Ländereien  von  denen  erwarben,  die  damalb 
iia  Oe#ilae  (dj^racibeu  waren« 
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Der  (i'raf  vou  Morton  gal)  je<]oc1i  dai  Bei- 
spiel einer  andern  und  miuder  gewaUsAioen 
Ar^  Kircjieiiewkttnfte  sejncii  Endxwe^kea 
sich  xuzueignen«.  Diefi  getcJhah  dadurch,  dafs 
er  (Icu  ^laiicl  der  Bischöfe  wiederluTötellte, 
der  durch  die  pre^byterlatuscha  Form  der  Kir- 
cheiiregivang  abgeschafft  wan.  Zorn  Beif^i«! 
nach  der  Uiuricbtung  dea  ErahisdboGi  von 
St.  Andrews,  Hcfs  er. Oouglas,  den  Jlektor  von 
St.  Andrews,  an  dessen  Stelle  als  Er/bischof  er- 
walUen,.  hewüligte-  aher  diesem  Nameusprälaten 
nur  ein  kleines  Jahi*gehalt.aii;i  den  b^deutandl«» 
Einkauften  desBiitlmins,  und  bahlelMas  ganze 
ührlge  Kin](ommen  für  seinen  eigenen  Beutel, 
obgleich  die  Renien  in»  NAineJi.  den  j^Uc^b^fa 
«rbobeA  wujcden* 

Diese  and  andere  Nenerongen  betrübten  Jq- 

bann  Knox  höchlich ,  den  kühnen  und  unbeug- 
samen Vater  der  schottischen  Reformation.  Er 
sab  mit  Schmera^  dafs,  die  protestantischen 
Edeflente  waJbrsdielnUcli  «eibat  noch  den  dürf- 
tigen Unterhati  schmälern  >vürden,  welcher  der 
schottischen  Geistlic^ikeit  aus  den  ansehnlichen 
.StamingeJdern  zugetheiit  wai*,  welche  ursm:ün£^ 
Jicb  der  römischen  Kircbe  gebdrteo«  Er  war  auch 
eifersaehtig  auC  die  repoblikaoisrhe  Gleichheit, 
als  er  die  Neneriing  in  der  si  ^?'*««*Sfhen  Kircbe 
durch  die  U  tedereinführung  von  Bischöfen  sah, 

obscbon  das  Einkoinmen  und  die  Macbt  derlei* 
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ben  befichränlct  war.  Aus  diesen  und  andern 
eränden  hatte  er  dem  Reichft?erweser  Morton 
mehr  alt  einwal  bittere  TarwQrfe  gemacht; 
aber  als  dieser  merkwürdige  Mann  gtarb, 
sprach  der  Regent,  welcher  seiner  Leiche 
nachfolgte,  fiber  seinem  Sarge  ein  Lob  am, 
ibM  nie  f ergesieu  werden  sollte ;  ^Miex  liegt 
er,^  sagte  Morton,  ,,der  ntemaAi  aas  AntUts 
eines  Menschen  scheute«^ 

Im  Staate  wie  In  der  Kirehe  Uefs  der  Regent 
Zeteben  eines  raebsdehtigen ,  habgierigen  imd 

falschen  Charakters  blicken.  Obgleich  die  })ür- 
gerlichen  Kriege  beendigt  waren,  beschlofs  er 
dennoch  an  den  Hamiltons  Rache  zu  nehraei!, 
wegen  der  ^rtgesetzten  Jldlfe ,  welche  üint 
mSchtfge  Pamflte  der  Partei  der  Kdniginn  ^e« 
leistet  hatte,  und  wegen  der  Hindernisse  ,  wel- 
che sie  ihm  bei  seiner  eigenen  Erhebung  in  dea 
Weg  g;elegt  hatten«  Er  verfuhr  gegen  ile^^  wie 
gegen  dffentlicbe  Feinde,  vertrieb  »ie  ans 
Schottland  und  bemUchüete  sich  ihrer  Lände- 
reien.  Oer  Graf  von  Arran  ,  ältester  Bruder 
der  Familie,  welchem  die  liändereien  damala 
gerade  gehörten  y  war  wahnsinnig  und  in  einer 

Art  ron  Gefangenschaft;  aber  Morton  liefs  sich 
dadurch  nicht  hindern,  zu  erklären,  dafs  die 
Grafschaft  und  der  dazu  gehörige  Grundbemitn 

verwirkt  iei,  ein  imcsliranch  des  «eaeltea,  ms 
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welch      alle  ehrlicheu  JUeiito  ein  Atigwnili 

IIShlllM*  * 

Nichf  blors  dareh  GiMeinticiliiuig^en  versuch« 

te  Morton  Reichthümer  zu  liäafen*  Er  nahm 
Geld  für  die  Dienste,  welche  er  in  seiner  Ge- 
walt hatte  zu  erw^iiw.  Seibit  bei  der 
reebtigkeitspflege  waren  seine  Hiade  nieht  rein 
von  Bestechungen,  obgleich  die  Aussprüche 
des  GeBetzei  von  Gunst  oder  Gewinnsucht  ab^* 
hängen  za  lassen  eines  der  gröfiiten  Verbre« 
eben  iit,  dessen  sieb  ein  Menn  in  dffsntU« 
chem  Amte  schuldig  machen  kann.  ' 

In  einem  Geschichtsbuche  der  Familie  von 
Somerville  heilst  es  vom  Grafen  Morton,  dafs 
eines  von  den  lUUgUedem  dieser  Familie  bei 
einem  grofsen  nnd  wichtigen  Reebtsbandel,  in 
welchem  der  Einflufs  des  Regenten  die  Ent-. 
Scheidung  unbedenklich  nach  seinem  Willen 
lenken  konnte ,  auf  den  Ratb  eines  alten  mak 
erfahrnen  Bekannten  •  des  Regenten  folgenden 
sonderbaren  Weg  eingeschlagen  habe :  Lord 
Somerv  ille  machte  dem  Lord  Morton  die  Anf« 
Wartung  und  empfahl  seine  Sache  der  günsti« 
gen  Meinung  desselben,  —  eine  Art  person* 
lieber  Bewerbung,  die  damals  sebr  gebrauch« 
lieh  war.  Nachdem  er  mit  dem  Regenten  sich 
eine  kurze  Zeit  unterbauen  hatte,  wandte  eje 
aidi,  um  wegxugehen,  nnd,  indem  er  seinen 
^  Geldbeutel  dfisete,  ntsob  er  etwas  Geld  heraus« 
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nebmen  wollte,  um  es  den  Dienern  und  Auf* 
Wärtern  zu  geben ,  wie  es  bei  solchen  Gele- 
güdieiten  Sitte  ww^  Uelii  ec  den  Bentel  wC 
dMt  Tii«he  liegen,  alt  ob  er  ihn  Yeigefte» 
habe«  Morton  rief  ihm  nach:  ,,Mylord,  Eure 
Börse  —  Ihr  habt  eure  Börse  vergessen!^ 
aber  l^ord  Somerviüe  eilte  fort  ohne  iimzu* 
hdumi*  £r  hdrie  nichts  'Weiter  van  der  Beiw 
se ,  die  er  atifiehtlioh  häbeeh  mit  Gold  gefüllt 
hatte;  allein  Lord  Morton  entschied  die  Sache 
an  jenem  Tage  au  seinem  VortheiU 

Beispiele  einer  sa  gierigen  Niedertrftehtig* 
keit  entrissen  dem  Regenten  aUmalig  seihst 
die  Liebe  und  Zuneigung  seiner  besten  Freun- 
de) und  seine  Kegirung  ward  xutetat  so  aU^ 
gemein  ?nm  Volke  gehafst^  dafli  man  aUge« 
mein  den  Wnnseb  hegte,  der  Knnig  nuMitn 

der  Kagentschaft  dadurch  ein  Ende  machen» 
dafs  er  die  Kegirong  selbst  übernähme» 

Diese  Meinnngen  herrsckten  sq  allgemein^ 
4hfii  Bfortea  am  1%  Mira  1578  lein  Amt  sda 
Regent  niederlegte  und  sich  in  sein  Schlafe» 
riallcelth  zurückzog  aU  Privatmann,  indem  er 
die  Regirung  von  einem  ans  zwölf  Mi^lin» 
d«M  bestehenden  Rath  van  Edelienten  ¥nr^ 
Witten  Uefs.  Aber  gewohnt  an  der  Spit/e 
der  Ilegirung  zu  stehen,  konnte  er  nicht  lange 
uuthätig  bleiben.  Er  stürzte  aus  seiner  Ein* 
«amkeit  in  des  dOstern  Featn  herroir^  valalMi 
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ifas  Volk  iie  Lowenliolfle  liannfe,  Verfagfe  9fe 

neuen  Räthe  mit  einer  Mischuns:  von  List  und 
Gewalt,  und  hemäcbtigfe  sich  noch  einnrtJ, 
nach  der  alten  Sitte  der  Douglas ,  der  ober«*» 
aten  fioftong  der  SffentKehen  Getchäfte.  AUain 
der  Fürst  war  kein  liini  mehr.  Er  fing  jeftt 
an  selbst  zu  denken  und  zu  bandeln,  und 'es 
ist  nothwetidig,  dalk  Du  etwas  aber  dessen 
Character  erfährst. 

Jakob  der  sechste  war  noch  ein  Kind,  als 
er  auf  den  Thron  seiner  Mutter  gesetzt  wurde 
Er  war  jetzt  erst  ein  vierzehnjähriger  Knabe^ 
sehr  gntttiütbig,  und  mit  so  viel  Gelehrsam* 
keit  versehen,  als  awel  treffliehe  Schulmeister 
in  ihn  hatten  hineinstopfen  können.  In  der 
That,  er  besafs  mehr  Gelehrsamkeit  als  Ver- 
stand I  und  dach  ward  es  im,  Laufe  seines 
weiteren  Lebens  klar,  di^fs  es  (hm  nicht  an 
gesundem  Menschenverstände  fehlte,  so  sehr 
es  ihm  auch  an  der  Kraft  mangelte,  männli- 
che Entschlüsse  m  fassen  ^  und  an  der  zur  . 
Ausftthmng  derielben  erforderHchen  Festig- 
keit. Eine  gewisse  Kinderhaftigkeit  und  Gei- 
»tenbeschränktheit  machte  seinen  richtigen 
Verstand  wirkungslos  und  seine  Gelehrsam- 
Ireit  laehertieh.  Schon  von  seiner  Kindheit 
an  hatte  er  eine  leidenschaftliche  Vorliebe  zu 
Günstlingen,  und  bereits  in  seinem  dreizehn- 
ten oder  vierzehnten  Jahre  standen  swei  Per- 
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lonen  so  hoch  in  seiner  Ganst,  dals  sie  Uui 
gMz  nach  GefaUeu  leiten  konnten« 

Dar  erste  ww  Eime  Stuart  von  Aabigiiy, 
ein  Neffe  dei  verstorbenen  Grafen  von  Lennox 

nnd  dessen  Erbe.  Der  König  setzte  diesea 
jnngeii  Mann  nicht  blofs  in  die  Ehren  seiner 
FMüUie  wieder  ein^  sondern  ernannte  ihn  som 
Vrafen  von  Lennox  nnd  erhob  ihn  mit  sn  ver- 
schwenderischer Gfofsnmth  zu  einem  hohen 
Staatsakte.  Es  war  nichts  im  Character  dieses 
Günstlings,  was  einen  so  ausgesei^bneten  Vorzug 
nicht  verdient  oder  ihn  desseiben  onwiirdig  ge« 
maeht  hatte.  Er  war  ein  itattlieher  junger 
ISIann,  dem  König  für  seine  Güte  innig  dank- 
bar und  geneigt  sich  derselben  aa  erfreuen 
ehne  Beleidigong  eines  andern* 

Gans  anders  war  der  Character  des  andern 
Gunstiings  Jalcobs  des  sechsten.  Dlefs  war 
Hauptmann  J  akoh  Stuart,  ein  zweiter  Sohn  der 
Familie  O^hiltree.  Er  war  ein  Mann  ohne 
Grundsaise  und  zügellos;  seine  Klugheit  b«^ 
stand  einzig  in  Schlauheit,  and  nur  die  Ver-* 
wegenheit  seines  Khrgei^es  und  die  Üecicbeit 
seines  Characters  zeichnete  ihn  aus* 

Die  iUithschlage  dieser  beiden  GAnstllnse 
vermehrten  des  KSnigs  natOrliehes  Verlangen 
der  Gewalt  Mortons  ein  Ende  zu  machen,  und 
Stuart  heschlofs,  der  Vorwand  zu  seiner  £nt- 

fernni«  soUe  ihn  mglefcoh  anlii  Bialgerant 
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bringen*  Die  Grände  der  Anklage  waren  liittg 

amgeionnem  Der  Graf  Morton  hatte^  als  er 
die  Beirenlschaft  niederlegte,  eine  Verzeihnn^r 
unter  dem  GroDi^iiegel  für  alle  Verbrechen  und 
Beleidigungen  erkatten,  weiebe  er  gegen  den 
Kfinig  begangen  hafte  oder  baben  moebte; 
aber  es  war  in  dieser  Verzeihung  nicht  die 
Ermordung  Darnley's,  des  Vaters  dea  Königs, 
wwUmty  und  an  dieiem  Morde  hatte  der  Oraf 
Morton  gewtfli  Thefl  genommen.  Der  €tbiit» 
ling*  Stuart  übenialuu  das  Amt  eines  Anklä-- 
gers,  *nnd  indem  er  plötzlich  in  das  Kabhket 
des  Königs  eintrat,  als  der  geheime  Rath  ver* 
aammelt  mrai;^  fiel  er  vorlakob.anf  die  Knie  ond 
Iclagte  den  Grafen  Morton  als  einen  TheiU 
nebnier  au  der  Krinonlmii:;  des  Vaters  des 
Königs  an*  Hierauf  erwiederte  Morton  mit 
boeltnidthigem  Ladiein,  dafe  er  die  Thäter 
dieses  Verbrechens  zu  strenge  bestraft  habe, 
um  mit  irc^end  einer  Wabrscbeiulicbkeit  selbst 
dazu  gehören  zu  können.  Alles ,  was  er  for- 
derte, war  eine*  reehtliche  Untersocbnng. 

Dieser  SffentHeben  Anklage  anfolge  ward 
der  Graf,  noch  so  eben  der  mächtigste  Mann 
im  Staate,  verhaftet  und  ihm  ein  gerichtliches 
¥erbSr  angesetst.  Die  Freunde,  die  er  noch 
baffe,  rietben  Ibm  emstüeh  anr  FInebt  Sein 

Neffe,  der  Graf  von  Angus,   erbot  sich  «eine 

Leute  xasaaunen^nbringen  ond  ilm  mit  Gewalt 
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XU  schlitzen.  Mqrtoa  schlug  beide  Anerbie- 
tungao  ftua  und  erklärte,  er  wolle  deu  Ksfol^ 
eiMT  auparUieitfchen  Uater«uchiuig  abwarlem 
Die  Koniginn  von  Eiiglaai  verwandte  uieh 

zu  MorlonH  Gunst  mit  8o  partheiischem  Eifer, 
dain  sie  Jakob   vielleicht   norh  mehr  gegen 

im  V^rliAfleten  eiiuiabmy  wqU  er  dadurcli 
beirogeff  wnrde  sn  glaoben  ,  dals  jener  mehr 

dem  Dieiiät  der  li^liüabelu  als  seinem  eigenea 
ergeben  sei. 

AUttlecweiie  wurde  dec  Anklager  Stuart  «i 
der  dnicli  die  Verdammnng  der  Hamiltime  «r* 
ledigteu  Grafschaft  von  Arran  befordert.  Mor» 
loa,  welcher  von  dieser  Erhebung  nichts  ge- 
hört hatte,  war  emtaunt,  als  man  ihm  sagte^ 
daCs  die  Anklage  gegen  ihn  im  Namen  taknb«, 
Grafen  von  Arran  gesehehe.  Ais  er  «Enlir^ 
wer  sich  jetzt  dieses  Titels  erfreute,  sagte  er: 
^iSteht  es  gar  so?  Dana  weifs  ich,  was  ici| 
aa  erwarten  habe.^^  Abin  mdiite)  dati  er 
einer  alten  Propbeseihung  erinnere,  wonack 

5, das  blutige  Herz  (das  Wappen  der  Düuglasüe) 
durch  den  Mund  Arrans  fallen  solle  und 

man  vermulbete,  dafs  die  Fnrebt,  diese  Vor» 
beraagttug  werde  dnrek  einen  der  HamiUoni 

in  Erffillung  gehen,  seine  Wuth  diese  Familie 
auszurotten  verstärkt  habe.  Wenn  sich  diefn 
so  verhielt,  aa  bahnte  aein  eigenes  tjrranni» 

«ebea  Vertebien  den  Wte  tm  fintateliiuig  dlae 
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Arran ,   der  v  on  denen  irtfithiedea  war^  an 
welfiJie  er  gedacht  hatte« 
Dag  Verhör  Movtona  idMiftt  übne  Bead^ 
'  liiBg  der  Regeln  «hier  unpartMiielien  €M- 
rechtigkeit  ahgelialten  zu  sein  ;  detiu  die  Die* 
<uer  des  Augeklagten  wurden  eigi  ißen  und  auf 
die  Folter  gebracht  ^  um  ihnen  Geständnisae^ 
die  für  ihren .  Herm  naeUhc^y  arin  honniMy 
zu  erpressen.    Morton  verwarf  zwei  oder  drei 
Personen,  die  unter  die  Geschworenen  in  sei* 
.iier  Sache  aufgenommen  waren^  weil  sie  «eine 
Todfeinde  acien;  aber  iie  wurden  defliangai^ 
»dflet  beibehalten.  Sie  Ihaten  den  Ans^^rwiiy 
öaiti  er  mit  Rath  und  That  an  der  Ermordung 
des  Heinrich  Darniey   schuldig  neL  Dieser 
Aiiidrack  ^juit  Rath  nnd  Thal^  ari  amd  j»«N^ 
wM  bei  dem  angewandt,  der  den  Flan  mn» 

gibt,  und  diejenigen,  welche  das  Verbrechen 
begehen,-  persönlich  aufmuntert,  obgleich  er 
an  der  wirklichen  Ausführung  nicht  aelbak 
VmA  anlegt.  Morton  härte  den  Amapneh 
mit  1  nwillen ,  und  stlefs  seinen  Stoek  gegM 
die  Erde,  aid  er  die  Worte  wiederholte  :  „Rath 
und  That!  Rath  und  Thati  Gott  weifs,  es  ist 
siiebi  ao»^  Am  Morgen  naeh  seiner  Verur« 
tiwilonf  erwaehta  er  am  einem  tiefisn  SeUafak 

y,In  frühereu  Nächten,"  sagte  er,  „pllei^te  ich 
.wneh  au  liegen  und  daran  zu  denken,  wie  ich 

ndeh  ^esttheii^^  aoUe^  aber  Jetat  iai  mam 
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Creist  V4I1I  Hemer  BSrde  befreit/^  Als  die  GeisU 
IfolieB^  wetehe  ihn  bctncUen,  ikn  bctchworai^ 
lAlM  sa  iMTkemiw^  was     von  Heinrieli  l>nm> 

l6Tä  Ermordung  msse,  sagte  er  ihnen, 
wir  ichoa  sonstwo  bemerkt  haben,  dafs  ihm 
von  Bothwell  der  Antrag  gemacht  aei,  an  der 
Unit  Th^  wsk  nehflieny  aber  daHi  er  seine  Bin«» 
willigung  versagt  habe  ohne  einen '  von  der 
Koniginn  unterzeichneten  Befehl;  diesen  habe 
fiothwell  beizubringen  versprochen^  diefs  aber 
inebt  vermoeht  oder  weiügslims  niebt  geiban. 
Morton  gab  an  ,  dofii  er  das  fiefaeimnifii  nioM 
verrathen  habe  \  weil  er  nicht  v/ufste,  sagte 
er,  wem  er  es  entdecken  solle;  etwa  der  K6* 
nigina  Macta^  die  selbst  au  den  Mi^raraehiroti» 
nen  gebdrte$  oder  OamleTn,  dm  an  albeai 

war,  dafs  die  Koniginn  es  ans  ihm  herausge« 
braehthaben  wurde^  und  dann  wäre  er,  IVlorton, 
gleichCaUs  verloren  gewesen.  £r  gab  auch  an, 
«r  b^e  gewniii^  dafs  sein  Freond^  liebnalriU 
ger  nnd  Verwandter  Arebibald  Douglaa  Sengo 
des  Mordes  gewesen  sei,  den  er  defsungeacb-^ 
tet  nie  vor  Gericht  gefordert,  sondern  im  Ge« 
gentbeil  ihn  fiirtwahrend  begjSnstigt  babe«  Im 
Cknaicm  schien  ist  einsugestefaen ,  dafii  snü 
Beeht  fiSr  die  Verhehlang  des  Verbrechens  leide, 
obgleich  er  läugnete,  dafs  er  zu  der  Ansführuag 
selbst  Rath  oder  JBeistand  gegeben  habe.  ,,A1-« 

law»  es  ist  gana  gleicta^<<  aa^  «e^  ^liah  wijnhs 
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m£  jeden  Fall  verurtheilt  werden,  miMsb^  Uk 
iehnldloi  idjuJtt  ittilige^  Stephan  oder  ao 

flchuldig  wie  Judas  sein/< 

AI»  man  im  Begrilf  war  j  d^n  Grafen  zur 
Uinriolitung  au  fäluren^  Jcam  Hauptmann  Stuart^ 
aeitt  Ankläger,  dev^iuimelirige  Qni  wn  Ar- 
ran,  und  drang  in  ihn,  ein  Papier,  dai  den 
Inhalt  seines  Bekenntnisses  enthielt,  zu  un« 
terzeichnen.  Morton  erwiederte:  „Ich  bitta 
BuBh^  beläatigt  nuch  Mekl}  iok  bin  jetat  ds*» 
mit  beaeliaftigt  miek  mm  Tode  voninbereiten 
nnd  kamt  in  dem  SSustande,  worin  ich  mich 
befinde,  nicht  ichreiben.^^  Arran  wünschte 
ävtml  aich  mit  ihm  sit  versöhnen^  indem 
vorgab,  er  habe  bloft  Ma  offeiulildieii  nnd  Oeb. 
wis&ensgrfinden  gehandelt«  „Es  ist  nicht  Zeit 
jetzt,  an  Streitigkeiten  zu  denken/^  sagte  der 
firaf  ~  9,l0ii  vergebe  Endi  nnd  allen  andern«^ 

iUesar  berSbmte  Mann  atarb  duMh  ^o 
Vorrichtung,  das  Mädchen  genannt,  welche 
er  selbst  aus  Halifax  in  Yorkshire  in  Schott- 
land eingeführt  liatte«  Der  Verbrecher  ^  bei 
4em  mm  diefa  Wevloung.  anwandte,  ward  Mf 
foeter  gelegt  nnd  anagestreckt,  nnd  sein  Mft» 
eken  unter  ein  scharfes  schwer  mit  Hl  ei  be- 
ladenes  Beil  gebracht,  das  an  eiijiem  Seile  übet 
eioena  Fiaaolieiiange  hing«  Wann  das  Setcheii 
gegeben  winde,  Uefa  man  daa  Seil  lea  tmA 
da^  aul  den  Naci^^eu  des  VernrtbeütcA  herab- 
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fültende  Heil  irennie  nalärlich  deu  Kapf  vom 
•idd  mit  der  e1irtettiob«i#tt  Stanttafllgteit  %  «Mi 

in  ihm  slavb  der  letzte  jener  furchLl>aren  Oou* 
gtaise,  deren  Kigeiischaften  und  Muth  &ie  xum. 
Sloli  Unre»  Landes  maelileiiy  aber  deren  £hr» 
geäs  eft  die  fleiftel;  detMlben  war.  Mieoiaul 
konnte  sagen,  was  aus  den  von  ihm  angehäuf» 
leii  Schätzen  ward,  und  um  derentwillen  er 
a^e  VoIkttgu.iAt  ab  freisiafiiger  und  seia  6e* 
^riiafltt  all .  ehstielier  Mann  att^eopfert  hatiib 
fir  war  oder  «ehieii  ae  arm  an  aeia  ^  dafir  ei^ 
b\%  er  das  Blutgerüst  bestiepr,  Geld  von  einem 
Freunde  borgte,  um  den  Bettlern,  die  aeia 
Mitleid  anlleliten  ,  ein  lelatei  iUinomai  m  ge* 
faen«  Einige  haben  geglaubt,  dalli  «eine  Mawa 
von  Geld  noch  unter  den  geheimen  Gewölben 
seines  Schlosses  Dalkeith,  das  jetzt  dem  Her« 
aoge  von  Boocleuch  gehört,  verborgen  liege, 
Absr  Hame  Venn  Cradicrotl,  der  OeseiueUaciDEei«' 
her  der  Familie  Douglas,  sagt,  dafi  der  Graf 
Angus,  Mortons  Neffe,  grofse  Summen  ver- 
wendet habe,  um  eine  Anzahl  Verbannter  ;co« 

naterfcatlea,  die,  wieder«f«f  aetbel^  aaaSeliott« 
UmA  TOrwietea  waNn*;  and  taSi  man  Ihn  w»* 

letzt,  als  er  einiges  Geld  la  diesem  Befaof 
auszahlte,  sagen  hörte :  „Nun  ist  es  aus  damit, 
und  ich  dachte  nie,  daft  es  so  viel  Gutes  sUf*. 

.wCrde«¥^   Diee  -Uttt  «odeecoft  üSst  4eiM 
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Au&i'ieliuig  nuf  die  letzte  V/mmmkAmg  der 
NmIi  Morton»  Tode  wocdoa  ieiiio  Foliter 

und  Verbrechen  grofseutheils  vergessen,  alt 
ittna  bemerkte  j  dal«  Artan  (dan  heilit  Haupt«> 
JMBB  Stowt)  4io  KOAM  odiiiidliidio  Bcatocki 
laehkeit  md  UntevdrilekQogaMdrt  de»  Itttsten 

Keiclisvervvei^ers ,  nicht  aber  seine  Klugheit 
und  seine  Fähigkeiten  besafs«  Lennox,  dea 
Königs  zweite«  ^önstliog^  um  aiieli  «fttht  i^alfei^ 
lioliebt^  hai^tiMhlidi  w«il  er  die  fieiillleki« 
keit  gegen  sich  hatte ,  die ,  obgleich  er  äicU 
öffentlich  zur  protestantischen  Religion  he- 
kannte 9  ihn  im  Verdacht  hatte,  daüa  er  sioä 
f0km  kathoUti^hea  erlauben  blnnoige«  Oftamr 
Argwohn  grOndete-  sieh  daroof  ^  dafs  er*  in 
Frankreich  erzogen  war.   Sie  predigten  öffent- 

Utk  g<^eo  iho  flia  »gegen  einen  grofien  Km» 
fUtf  MfAu»  .^rnadeii  gesennty  der,  iremi  m 
fortfUm  ekk  der  Religion  so  nvideraotMO} 
am  Knde  wenig  Gnade  finden  werde. 

Oer  mirsvergniigte  Adel  mackle  den  Plan^ 
flem  Kömge  teioe  C^änalUiige  so  e|ilKeilktti| 
nad  dielk  beieerfcatelligto  im»  dodiireh^  doli 

mau  sich  der  Pertion  des  Königs  mit  Gewalt 
bemächtigte,  ein  während  der  Minderjährigkeit 
des  Fdrsteii  gewöhnliches  Verfahren ,  oio  die 
Verwaltong  im  Kdoiipreichio  tehotttaad  so  veiw 

äi^jlem.  ... 
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'  Am  S2#  Angntt  1582  lad  der  Graf  von 
Ooirrle  te«  Uämig  in  idn  Sdhloft  Rotimm 
«mltr  dan  VorMude  dw  Jkgd  du ;  bim  tnt 

et  den  Grafen  von  Mar^  Lord  Lindsay,  den 
Vornumd  von  Glamis  und  andre  Edelienlei 
iMNiouAiM  tolob^  welehe  Freund«  dcw  Rege»«* 
tM  Morton  geweaen  woreii)  «nd  gleieli  ifam 

tnv  Parthei  der  Kuniginn  Eliä^abelh  gehörten. 
AI«  der  koiiig  sich  so  viele  Pergoneu  um  ihn 
versammein  sah,  welche^  wb'er  Mrufate,  nidit 
gMek  wit  ihm  daeUeo«  nnd  Feinde  seiner 

gegenwärtigen  Maafsregeln  waren ,  ward  er 
wegen  ihrer  Absichten  besorgt^  und  äufaecte 
•einen  Wunsclii  das  SoUofs^zu  verlassen« 

Die  Eteltaiite  «gaben  ihm  an  verstehen,  Mi 
man  ihm  diefs  nicht  eilattben  wärde;  und  als 
Jakob  aufstand  und  nach  der  Thür  des  Zim- 
nara  giogi  stellte  sich  der  Vormund  von  Gla. 
»is^  ein  ramlier  liairter  H sean,  ndt  den  Rttoken 
gegen  diesrtbe  und  ndOitgte  Ihn  mnmMiren. 
Gekränkt  durch  diese  Handlung  von  Zwang 
lind Gewaltthätigkeit  gegen  seine  Perion,  brach 
ibsr  König  in  Tlurinen  auv«  ^^Lafst  ilm  smr 
wsfaen^^^  eagle  dep  Voramnd  von  Olnurfa  nni^ 

tthtetid ;  ,,es  ist  besser,  dai^ti  Bälge  (Kinder) 
weinen^  als  bärtige  Männer.       Diese  Worte 
luriigiett  sieh  dem  UenGsn  des  Könige  tief  ^In^ 
nnd  er  vergafln  mäa  venidi  eie  niOHMle« 
Die  aufrührerischen  Lords  bemächügten  aich 
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dar  Regimng  und  verhaiiiit«ii  dea  Herzog 
Lennox  nach  Frankreichs  wo  er  warn  Heneloid 
über  iein  onlergegangenee  i3lüek  eterb.  Jakob 
rief  nachmals  seinen  Sohn  nach  Schottland 
zurück,  und  bekleidete  ihn  mit  den  Wurden 
und  Gidekegütem  eeinea  Veten«  Amm^  dee 
Königs  v^eit  onwfirdigerer  Günitling,  ward 
ins  Ge^ngnifs  geworfen  und  genau  bewacht. 
]>er  König  selbst,  in  eine  Art  von  Gefangenf* 
•ehaft  vertetat^  gleieh  aeinem  firabveter  Jm* 
kob  dem  fOnllen  ^  als  dieser  In  den  Händen 
der  Douglasse  Avar,   bequemte  sich  nach  den 
Umständen  und  wartete  auf  eine  Gelegenheit 
snr  Flucht.     Seine  Wachen  bestanden  mm 
hundert  EdeUenten;  nnd  ihr  BefehUbalmfv 
Oberst  Stuart,  ein  Verwandter  des  ia  Ungna«^ 
de  gefallenen  und  eingekerkerten  Arran,  lieft 
Aich,  leicht  bewegen  m  thonj  waa  der  l^dnfg 
wnnacbte»  ., 

Jakob  machte,  in  der  Absicht,  seine  Freiheit 
sich  wieder  zu  verschaffen,  einen  Besuch  in 
St.  Andrews,  und  iiefS|  ak  er  dort  einig# 
Neugierde  blieken^  daa  SehloCe  an  aeheoi 
Aber  knnni  war  er  eingetreten,  ao  liefs  er  die 
Thore  sehliefseu,  und  entfernte  aus  seiner 
Gegenwart  die  Adlichen,*  die  an  dem  eoge« 
iiannSen  StreiCsng  ron  Rothven  Theil  geima« 
men  betten» 

Da  der  6mf  von  Gowrie  und  «eine  Alftt«^ 
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mlM€igeü  in  Üir  Ami  vartoreii  hatten  unä 
dcnr  AvifiiieTit  tbar 'Ae  Person  dei  tLonigs  be* 

i^ubt  waren,  verbanden  sie  rirfi  zu  einem 
neuen  Plan,  nni  die  verlorne  Macht  durch  ei- 
mn  ttbermafigen  Aufstand  wiederzugewinnen. 
Ab«r-  M«fifniftl  ii^ckte  es  ilmen  nieht»  Der 

Kf>nfg  rüclite  ihnen  mit  einer  ansehnlichen 
Kriegsnifteht  enti^eg-en;  Gowrie  ward  gefan- 
gen,  verhört  und  hingerichtet.    Angus  und  dje 

M^eni  AMttkrcr  flohen  naeb  England;  der  ge- 
lUftbUfMben  FreisHttte  der  sehottisclien  Aus- 
gewanderten. Die  Hinrichtung  Gowries  gnU 
lange  nahher  Veranlassung  zu  jenem  aulaer- 
«If^ltieben  Bteignift  in  der  tehpttisehen  Ge* 
safctigrt»,  dam  Gnwrtet  Veraebwomng  genannt 
wird,  und  wovon  (eh  Dir  nächstens  Nachricht 
geben  werde. 

'  Arran  erUeR  nun  seine  Ittaebt  wieder  nnd 
tftie^  fn  der  That  höher  als  Jemals  durch  jene 

blinde  Zuneigung,  vermöge  deren  Jakoh  bei 
dieser  ün^  andern  Geiegenhejten  grenzenlose 
Sebätse  nhd  Maeht  auf  seine  Gtnsttinge  häufte» 
%eiTsebte*  Jim  Hote  und  im  gutizen  König* 
Micke;*  nitd,  obgleich  eben"  so  unwissend  als 
erkäuflich  uiitl  liederlich,  ward  er  doch  zur 
Würde  eines  Lordkanzlers,  dem  höchsten  hur- 
gerlicben  dfamtMnhte,  sn  'wefcik%m  ScharCsinn, 
Ctalehrmmlreit  nnA  Reehtochaffei^heiit  jg;attn  vor* 
»^licl  ilffthig  wör,  lurhoben. 
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Eines  TageR,  bis       in  den  Gerichlshof  an 
Aat  Spitxe  Aeinfit  MMraiiiheii  Getoiges  lärmend 
eintrat)  stand  ihm  ein  alters  fai^  selitociit  ge* 
kleideter  Mann  Im  W^gv.    Ali  Arran  rob  an 
ibm  vorubertobte,  hielt  ihn  der  Mann  auf  und 
[|agte:<  ^)Seht  mich  an,  Mylord  ~  ich  bin  GIU 
v«r  SiiMÜafatl^^   Olhar  Siuelair  war,  wie  Da 
0ic1i  erfnnem  wirst,  der  fitastlingrAikalis  lie« 
fünften,   und  halte  wahrend  dessen  i^egirung 
ebenso  unumschränkt  in  Schattland  geherrschf|' 
Ilde  Arran  jetzt  mnter  aeinem  £nlral 
dam  aecliaten«  *  fiidem  er  wkik  dmm  dawali^M 
Günstlinge   in    seinem    vernachlässigten  Zn««  * 
Stande  darstellte,  gab  er  dem  Arrau  ein  Bei- 
spiel von  der  Veränderlichkeit  der  Uofgnast* 
Dia  Lehre  war  aaffaiinstdy  aber  Arn»  beMtarto 
sie  nielul« 

Seine  Regirung  wnrde  so  durchaus  nner- 
trägUohi  dafs  im  iahre  1585  die  verbann tea 
Letda  eine  wiUkfHttiiSie  Astfnehme  tw  Schott^ 
lend  fiiiten  und  datsh  eiMti  Marseh  naeü 

Stiriing  an  der  Spitze  von  /ehnlauscnd  Mann 
.  Jakob  zwangen ,  sie  in  seine  Kathsveraamm- 
bmgpen  aufzunehmen;  iiad^  indem  ihren 
Sieg  mit  Afilfsigung  bennlsflea^  waren  aie  im 
Stande  die  so  erworbene  Madht  xii  bebaupteni 
Arran,  seiner  Grafschaft  und  seiner  unrecht- 
mäfsig  erworbenen  Güter  entkleidet*  und  vom 
ifofe  vmlMiMiti  ww  firohy  inageheim  «nd  elend 

Digitized  by  Google 


in  den  Wildnissen  des  Nordwestens  von  Ayrshire 
voll  Furcht  vor  der  itaelie  Aeia«r  zaUreidieA 
Fdnde  fu  leben. 

Du  SeUctoai,  das  «r  von  ihnr  Feindwliaft 
befürchtete,  ereilte  ihn  endlich;  denn  als  er 
im  Jahre  159G  einen  Schimmer  von  Ho£Ennng| 
die  Goost  de»  Königs  wieder  au  erlangen,  tak 
oder  M  eehen  glanlite,  und,  wie  et  heifst^  den 
Worten  eine«  mflfsigen  Wahnagem  Glanben 
beimafs,  welcher  prophezeihte,  sein  Kopf  stehe 
im  Begriff  liöher  als  jemals  erhoben  zu  wer« 
den^  w«s^e  er  sieli  in  die  addliclie  GrafiiclMil 
« Ihiinfieiei*  Bier  warnte  man  ihn  aich  in  Adit 
zu  nehmen,  da  er  sich  jetzt  in  der  Nacbi^ar^ 
scIUift  der  Douglasse  befinde ,  deren  groüiea 
Hanpt,  der  Graf  AUubMif  darcli  ilin  «ngo« 
iconunen  «e!;  nnd  betonders  rleth  man  ikm 
vor  Jakob  Douglas  ^  oxi  Torthorwald,  des  Ora* 
fen  nächstem  Verwandten,  auf  seiner  Hut  zu 
aein«  Stuart  erwiederte  stolz,  er  werde  weder 
San  noek  irgend  emem Douglas  ans  dem  Wege 
gehen  Dtefs  ward  dem  Torthorwald  gemel- 
det, der,  den  Ausdruck  als  eine  Herausforde- 
rung betrachtend y  sogleicli  mit  drei  Dienern 
ai^li  an  Pf  erde  setaie  nnd  den  gesidrsten  GänaU 
ling  veifolgfe.  Als  sie  ihn  ebiholfen,  atieise« 
sie  ihm  einen  Speer  durch  den  Leib  und  tod- 
teten  ihn   auf  der  Steile  ohne  Widerstand. 

Sein  Koff  ward  nhgesehnitten,  an£  eine  Lnue 
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gesteckt  und  auf  den  Zinnen  dei  Tlmnni  von 

Tortliorvvald  ausgesfelU,  und  so  ging  die 
Prophezeihung  des  Wabriagera  in  gewissem  . 
Sinne  in  KrfüUnng,  da  sein  Kap£  lioher  all 
«ontt  erhoben  worde,  obgleich  nicht  auf  die 
Art,  wie  er  gehofft  hatte.  Sein  Körper  blieb 
oielirere  Tage  auf  dem  Platze,  wo  er  getodtet 
war,  Uegen,  nnd  ward  vonHnndpn  und  Schwei* 
aen  angefressen«  So  endete  dieser  werthloae 
Günstling  durch  einen  blutigeu  und  zugleich 
ehrlosen  Tod. 


O 
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Dreifsigste»  Kapitel. 


llai'te  Behandlung  der  Maria  in  ihrer  Ge- 
fangenschaft  —  Babingtons  Verschwörtir/g  — 
Maria' 2  Verhör  —  Ihre  VerurtheiluMg  und 
Hinriehhing  —  Regirung  Jokobt  des  sechstem 
^  Fehden  der  Adliehen  und  blmtdärsiigmr 
Geist   der   Zeiten  —  Kinmoni  Wifiies  Be- 
freiung aus  dem  Schlosse  CarlisU  durch  Buc- 
i^leueh  —  die  Grourieverschtaörung  —  Jmkeim 
Besteigung  des  englischen  Thrones* 


WaluMbeiiiUeli  wirst  Oa  «choii  langst  s» 
witaen  wSnicben,  wie  et  der  KAniglnn  Maria 
erging«  Wir  lieft»eii  sie,  wie  Du  weifiit,  is 
den  Händen  der  Koniginn  Elisabeth,  welcbe 
sich  geweigert  hatte,  fiber  dea  Punkt  ihrat 
Sebald  oder  Uniebald  etwas  aa  entseheide»» 
Diefs  geschah  im  Jahr  1568  —  09^  und  ohne 
Zweifel  hätte  aacb  allen  Aossf  jryichen  dea  Cie« 
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feizes  und  der  Gereelitigkeit  Maria  damals  in 
Freiftett  gesetzt  werden  müssen*  Sie  war  sol«^ 
eker  Dinge  angeklagt,  die,  wie  Eliiabetli  »elbit 
gei(aiid|  ihr  sieht  batten  bewieeen  werden 
ftffnnen,  und  worfiber,  selbst  wenn  sie  bewie* 
Ben  waren,  die  KSniginn  von  England  keine 
Urtheisbefugnifs  batte.  Deftangeacbtet  Cubr 
raiiabetk  fert,  Maria  all  eine  Sehuldffe  M 
bekaiidela,  ebscbon  sie  sie  so  zu  nennen  r€t^ 
mied ,  nnd  sie  als  ihre  Unterthaninn  zu  be- 
trachten, die  England  zn  itirem  Zuflacbtsorte 
gewihlt  hatte ,  in  der  Hoffoinsg  }eiieii  gart-^ 
fjreniiOMien  S Avta  an  finden ,  der  den  ge* 

rhigfften  schottischen  Unterthanen  gewahrt 
sein  würde,  der,  den  Gesetzen  seines  Vater- 
tandei  entfliehend,  in  dem  Scbwesterkdnigret- 
ehe  Oaaifiremidtekaft  gesncht  hatte«  Wenn  Da 

die  eaglisehe  Geschichte  Hefsest,  wirst  Du  fin- 
den, dafs  Elisabeth  eine  groise  und  glorreiche 
Kdnigittii  war  und  den  Namen  einer  Landet« 
Witter  wähl  verdiente;  aber  ihr  B^ehmea 
gegen  die  KAniginn  Maria  wirft  einen  dvnkehl 
Schatten  auf  ihre  Tugenden  und  veranlafsi 
uns  zu  bedeniren,  was  für  arme  schwache  Ge* 
iehdpfe  telbat  die  weitesten  Sterblichen  aind^ 
and  «na  wie  unroHkommnen  Stoffen  das  be- 
stehe* was  wir  menschliche  Tugend  nennen. 
Stets  ihre  Freiheit  fordernd  und  stets  aus« 

weiekende  Antwort  oder  Verwetgeraog  em* 

o  a 


au, 

plmgend^  waic4  Maria  vob  Schlott  n  SeUafi 
gebracht,  ood  unter  die.  Aubicht  verachiedeiiit 
Wächter  gestellt,  welehe  tieli  der.atrengsteÄ 
Ahudung  EliHabetlia  aussetzten,  wenn  sie  nur 
etwM  vou  jener  AuCmerkiiamkeit  ^  die  lierbe 
eefongenaehaft  der  wmen  Konigimi  su  lia^ 
dern,  verriethen,  welche  bieweilen  ia  UallMV 
HSrtichkeit  und  in  Mitleid  mit  gefallener  Gro- 
fae  ihren  Grund  hatte«    Sogar  das  Geräth  und 
die  Beqaemliehfceiteii  Ihrea  Wohniimmera  wur- 
den ao  jämmerlich  nachlässig  besorgt^  und 
Kosten  ihres  Haushaltes  so  murrend  bestrit- 
ten^ als  ob  sie  ein  un willkommner  Gast  ge- 
wesen viirei  der  nach  Belieben  abreisen  konn- 
te,  nnd  den  defshalb  der  Wirth  durch  Kattt 
und  nachläBäige    Aurtiahme  los  zu  werden 
wünscht.    Nur  mit  Mühe  erhielt  bei  einer  Ge- 
legenheit die  verwittwefe  Köuiginn  vonFrank- 
^eteh  nnd  wirkliche  Koniginn  raa  jSchottUod 
ein  Flaumbett,  das  ein  eiiedersehmers,  ^ 
Folge  von  Dampf  und  Einkerkerung,  mehr  m 
einem  Cegenstande  nöthiger  Bequemlichkeit 
als  der  Weichlichkeit  machten*    Wenn  mm 
ihr  erlaubte,  sieh  eine  Bewegung  an  asnchen, 
ward  sie  jedesmal  strenge  bewacht  wie  eine 
Verbrecherinn;  und  wenn  ihr  irgend  jemand 
eine  Artigkeity  ein  Zeichen  der  Achtimg,  ein 
Wort  des  Trostes  widmete,  so  tadotto  KM* 
ginn  Elisabeth^  die  allcntbalben  ihre  Späher 
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Aufteber '  waren ,  wegen  grafter  VemaeMiwU 

gllfig' ihrer  Pflicht  ^  weil  sie  solchen  Verkehr 
veratatteten«  * 

Wahrend  dieser  atrengen  Gefengenaeliaft 
auf  der  einen,  Ond  der  grofsten  Aengstlich-' 
kelt,  Zweifel  -  und  Eifersucht  auf  der  andern 
Seite,  blieben  die  beiden  KÖDigiunen  fortwäll« 
rend  In  einer  Art  von  BriefweeheeL  Im  An«» 
ftng  dieies  Verkehr»  anehte  Maria  diit«h  die 
Kraft  der  J^eweisgruude,  durcli  Lockungen  der 
Schmeichelei  und  durch  Berufungen  auf  die 
Gefühle  der  Menschiiehkeit  Elisabelbi  Hers 
flBr  lieh  an  erweiehem  Sie  machte  auch  den 
Vefsneli  Ihr  ein  ArenndliehereB  Benehmen  da« 
durch  abzucrewinnen,  dafs  sie  sich  erbot,  ihre 
Krone  an  sie  abzutreten  und  sich  im  Aaslande 
anfanhalten,  wenn  sie  nur  dadorch  ihre  per- 
aShliehe  Freiheit  wieder  erlangen  kdnnte.  Aber 
Elisabeth  hatte  der  Koniginn  von  Schottland 
zu  schmerzliche  Beleidigungen  zugefügt,  um 
sich  den  Folgen  ihrer  Rache  auszusetaen,  und 
hielt  sich  vielleicht  gendthigt,  die  einmal  be* 
tretene  Bahn  an  verfolgen,  ans  Furcht,  Maria 
möchte,  sobald  sie  wieder  frei  wäre,  rachsüch- 
tige Maafisregeln  ergreifen,  und  ihr  möchte  ea 
unmöglich  fallen  ^  irgend  eine  Form  ausfindig 
au  machen^  wodnreib^ile  gebunden  wäre^  nach 
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ihrer  ^Loslassung  die  in  der  GefangentchtCt 
geleisteten  Veir«prechangea  m  erfüllen, 

AlM  Mairuk  endlich  toru  ver^weiCette,  eiMii 
günstigen  Eindradc  auf  Btbiabelli  n  maebeR^ 
benutzte  sie  mit  mehr  Witz  als  Klugheit  ihre 
laUiheilungen  an  die  Köiiigiau  von  Jblngiand 
da»!  sie  xa  reisen  und  anfsubringea ,  IndeA 
eie  dem  nicbt  nnnatarlieken,  aber  gewife  fflbeiw 

eilten  und  unklugen  Vorsätze  nachgab,  den 
Selunerz,  welchem  sie  seihst  preisgegeben  wur« 
de>  der  PersoA^  in  welcher  sie  mit  Recht  die 
Ui^ebwhin  ihrer  Leiden  erkanotei  einigeras*- 
üsen  zu  vergelten. 

Während  sie  geraume  Zeit  unter  der  Auf* 
«ieht  des  Grafen  von  Shrewsbury  stand,  des^ 
aen  ^  OemaUim  eine  mflrrisehe  Gemfithcart  hatt^ 
pflegte  Maria  der  Elisabeth  zu  berichten,  dafa 
die  Gräiinu  von  ihr  gesagt  habe,  sie  sei  alt 
Und  häfslichy  nnd  an  Geist  ao  verdreht  wia 
an  Korper  9  nebat  vielen  andern  beaehimp€e&* 
den  nnd  anzQ  glichen  Ansdrficken,  die  jedeip 
FraU|  und  zumal  einer  Koniginn,  die  so  staiz 
war,  wie  Elisabeth  und  an  gerne  für  achou 
gehalten  Min  wollte^  ungemein  wehe  Om 
molMen*  Ohne  Zweifel  ach&rften  dieae  Selmiilu 
reden  den  JÜLaft»,  mit  welchem  sie  Marieu  be- 
trachtete. 

Aber  anfser  diesen  weiblichen  Gründen  xasi 

Abcehen  s^en  ttire  Gelwgene  hatt«  JBUMbelfc 
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Ursach,  die  schottische  Koniginn  mit  Furcht 
und  zugleich  mit  Neid  und  Hafs  betracb* 
teo*  Die  katholiiclie  PaEthei  in  Englnud  war 
BOdk  aelor  stark  und  war  der  Mefaniitg,  der 
Anspruch  Mariens  auf  den  Thron  von  Eng- 
.  iaiid  wegen  ihrer  Abknnft  von  der  Prinasessinn 
Margarelhe^  Tackter  fieinrichi  dea  aiebente% 
aai  dem  der  regirenden  K&iglna  Tonosieiien^ 

welche,  ihrer  Ansicht  nach,  als  Krhinn  aus  ei- 
ner «ng^esetzlichen  Ehe  zwischen  Heinrich  dem 
achten  und  Anna  BaUea,  nngesetzmäfsig  war« 
Audi  die  Pipate^  von  w^hen  BUnbelli  mit 
Recht  eis  die  groflie  StAlae  der  reformirten 
Religion  betrachtet  wurde,  versuchten  diejeni- 
gen von  ihren  IJnterthaneu^  welche  dem  roma« 
acten  SUible  neeli  gebuream  geblieben  waren, 
gegen  eie  anCrawi^^eln»   Endlieh  machte  Pina 
der  zweite  im  Jahr  1570  — *  71,  als  damals 
xegirender  Papst,  eine  Bulle  bekannt^  durch 
weiehe  er  die  Kdniginn  EUaebeth  (ao  weit  aein 
A««pnnA  diefa  vermoehte)  ihrer  Mannltoeheit 
Hoffnungen  sowie  ihres  irdlsclien  Königreichs 
beraubte,    sie  von  den  Vorrechten  der  €hri<* 
aten  ansschlofs^  und  sie  alt  eine  Verbreeherinn 
jndnm  preisgab,  der  dM  Schritt  wagen  wfirde, 
die  Kirche  durch  Hinwegräumung  des  ^rofs- 
ten  Feindes  derselben  zu  rächen.    Der  Eifer 
der  englischen  Katholiken  ward  durch  diesen 

Awepmeh  dee  CkhtrhMiit»  ihrer  Ktitebe  ent« 
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lUmmik    Wn«  ilmeHMi         lasA  genug, 

eine  Abscluift  des  BannHuchs  an  Thüre 
des  Bischofs  von  London  zu  heften,  und  untcc 
Au  Papitttn  wudea  Terieiiieieiie  Plftne  Mfr» 
werfen ,  Elisabi^lh  üi  entfernen  nnd  dm  K&* 

nigreich  England  der  Maria  zu  übertrafen, 
einer  Füritinn  ihrer  eigenen  Keiigiou ,  die  ia 

ihren  Augen  Mgleieh  die'geietemafiigeErl»inn 
der  Krone  war. 

Kauiu  war  eine  von  diesen  Verschwörungen 
entdeckt,  ko  schien  sich  schon  wieder  eine 
andre  zu  bilden }  und  da  den  Katkoliken  miieh« 
tiger  Beiafand  von  dem  König  ron  Spanien 
zugesagt  war,  und  sie  durch  die  Kraft  der 
Begeisterung  angetrieben  wurden,  so  schien 
die  ^Cahr  jeden  Tag  drohender.  Man  J^ana 
niekt  aweifieln,  daf«  mehrere  iron  dieam  Ha« 
nen  der  Maria  in  ihrer  Oefangenaehaft  mttg«^ 
theiit  wurden,  und,  wenn  man  bedenkt,  was 
Cur  Gründe  sie  hatte,  um  zieh  aber  EÜsabalk 
an  beklagen,  zo  wäre  ea  mm  Verwnndem  ge* 
weaen,  wenn  aie  ihrem  KerlrOTmeiater  Mb 
Entwürfe  vcrrathen  hiilte,  welche  man  machte 
um  sie  in  Freiheit  zu  setzen.  Aber  dieze  zo 
dicht  aufeinander  folgenden  Venchwörnngam 
veranlafiiten  einez  der  aofzerordeirtüehalan  Ge-* 

netze,  die  je  in  England  gegeben  wurden,  in- 
dem es  erklärte,    dafs  wenn  irgend  ein  Auf« 

ztaod  Qdar  ein  Varanek  gegan  dia  Panuin  dw 
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Koniginn  Elisabctli  ron  oder  :enTn  Besten  einer 
Person  beabsichtigt  werde^  die  ein  Recht  auf 
die  Kr4iiie  irofgeb«^  Koaiginit  €tee  Kam«» 
Aintmi  villi  fdnf  mid  swanjdg^  Personen  auf- 
stellen könne  j  welche  die  Befognifs  hätten, 
Verbrechen  dieser  Art  zu  untersuchen  und 
darüber  zu  erkeaaeii)  und  dafi  naeh  der  F&l« 
Ittng  de»  Urtheils  eine  Bekanetmaehung  er« 
lassen  werden  solle,  welche  diejenigen  Perso« 
nen,  zu  deren  Gunst  die  Pläne  oder  Versehwö-* 
langen  gemacht  wären,  alles  Rechts  auf  dear 
Thran^beraabe^  auch  ward  irerfugt,  dafs  «le 
peinlich  belangt  werden  sollten*  Die  Härter 
dieser  Verfügung  lag  darin ,  dafs  sie  Marien, 
gegen  welche  sie  gerichtet  war ,  sowohl  für 
die  Untemehmnttgen  anderer  als  für  ihre  ei« 
genen  Handhmgen  v^ntweirfliob  macMe^  sa 

dafs^  wenn  die  Ivatkoliken  einen  Aufruhr  stif'^ 
teten,  obgleich  ohne  Aufmunterung  Marians, 
nnd  selbst  gegen  ihren  Willen,  sie  dennodi 
Mnurfheilt  wmde  ihr  St  brecht  anf  die  Krone 
zu  verlieren,  rnid  sogar  ihr  Leben  ra^verwir« 
ken.  Rlofs  der  Eifer  der  Engländer  für  die 
reformirte  Religion  und  für  die  persönliche 
Sieheibeit  Btisabeths  konnte  ne  verleitet  ha«' 
ben,  einem' so  ungerecliten  nnd  (yrmeiselieit 
Gesetze  ihre  Beistimmung  zu  gehen* 

Diese  Urkunde  ward  im  Jahr  1585  ausge« 

ateUt^  nnd  im  folgenden  Jaliw  Itadittiui  einen 
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Maria  xum  Grunde  zu  le^en.  Anton  ßabing- 
toriy  eia  Junger  Edelmann  von  Vermögen  und 
Tftlcnk»)  ftter  «frqper  KitiioUlc  und  eia 
fnuillsehwEMIiiiiiwi  fiir  Ham^i  Saidny  hsite 
bich  luii  iünf  entschlobsenen  Mätinero,  laater 
Männern  von  Stande,  zu  dem  verzweifelten 
UnlewelMiea  verbunden,  Kooigian  Elisabelk 
m  enoorden,  und  Konigifiii  Müte  Mfi-  Amm 
Throh  ra  «ett^n»  ilnre  Enl^frOrfe  wav* 

den  an  WaUingham ,  den  berühmten  Minisif»*  ' 
der  Kanigimi  von  England,  inagekeim  verriu 

am«  Utoi  lUsfli  -aie  ia  ihrem  UotemeteM 
«e  Ifvelt  gehen,  alt  man  es  für  gefahrtai  hielli 

alsdann  wurden  tie  ergriffen,  verbort  und  hin« 

gerichtet. 

'  ZuiiMhai  Hrard  faoetehlosteni  Macieii  fieiniMi 
ammUegeii.  noter  dem  Venrwande,   itefe  sie 

Babington  und  dessen  iMitverschworne  zn  ih^ 
rem  verzweifelten  Unlernehmeu  aufg:eTOtintert 
habe.  Man  brachte  sie  naeh  dem  Schloaae 
Veithetinggay  itad  alelUe  «ie*  «mter  dfie  Auf« 
•idit  aweier  Wäehter,  def  Str  Amiaa  Paal^ 
und  des  Sir  Drew  Drury,  von  deren  wohlbe-» 
kanntem  HaCs  gegen  die  katholische  Religion 
man  ireMmwetate  y  dafa  aie  dieaeibe  mit  4er 
aufimratea  Harte  behaaidein  muteten«  Maa  er» 
brach  ihr  Piivatgemach  und  herauhte  sie  alleü 
deaaen^  was  darin  iwar^  bem^chii^e  steh  ihrer 
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{pe1i€iinra*;fici6Cf  chafteu  -  und  iHitersnchte  sie^ 
entfernte  ihre  vorzüglich steii  Diener  von  ihrer 
Peraou^  und  nahm  ihr  ihr  Geld  und  ihre  Ja- 
urelen«  Hierauf  ernannte  Konigton  ElUabetli 
Berollmaelitigte  kraft  äet  Parlamentacte,  de» 
ren  Ifikalt  ich  Dir  angezeigt  habe.  E»  waren 
'  vierzig  an  der  Zahl ,  die  ansgezeicim^taten 
ihrer  Staatamäi|ner  nnd  ifexfi»  AdeXa^  nnd  lif 
«rorden  angewiefen  das  Verhör   der  Maria 

wegen  ihres  angeblichen  Aiitheils  aa  ßabing- 
tons  Verachwörung  vorzunehmen. 
^  Am  14.  October  158Ü  hielten  diese  Bevoli* 
mäehtigten  ihre  Sitzung  in  der  grodien  HalU 
dea  ficUoaiea  Fatheringgay.  Maria,  aieh  aelbit 
fiberlassen,  ohne  Rathgeber  und  Freund,  ohne 
gerichtlichen  BeLiland  und  Anwalt,  verthei« 
digte  flieh  dennqdh  anf  ^e  ihrer  boiien  Ge^ 
bnrt  nnd  ihren  an^gezelchneten  Gaben  gesie« 
mende  U'eise.  iSie  weigerte  sich  ihre  Sache 
vor  einem  Gerichtshofe  zu  führen,  der  aus 
Personen  bestehe,  die  dem.  Range  nach  unter 
ihr  ständen;  nnd  als  sie  endlieh  sieli.  daan 
verstand,  die  gegen  sie  erhobene  Anklage  an» 
scuhörea  und  zu  hearitworten,  wandte  sie  ein, 
d»f8  sie  dies  nicht  thue^  weil  sie  .  die  Belüg* 
nib  dea  Geriehta  anerkenne,  amidern  btofi 
nnr  Vertheidignng  ihres  eigenen  Charaklera* 
Der  Bevollmächtigte  und  Sachwalter  der  Ko- 

niginn  £liaahetli  gab  die.  Verschwoj^ung  Babing* 
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Ions  nach  ihrem  tmbesmeifelten  Verlauf  an 
und  zeigte  Abschriften  von  Briefen  vor,  wel- 
Maria  geschrieben  httben  tollte ,  Hiid  die 
den  Aufstand  und  sogar  die  Ermordung  Eli- 
sabeths billigten.  Die  AnsBageit  Naue's  und 
Carle's,  zweier  Schreiber  Mari^Mis,  bestätigten 
den  Umsland,  dafli  sie  niit  Babington  doreli  * 
Vermitteiung  eines  Prtesferi  mit  Namen  Bnl« 
lard  Briefwechsel  gepflogen  bähe.  —  Sodann 
wurden  die  Uckeuninisse  Babingtons  und  sei« 
ner  MitverachWomen  «bgeleaen,  welche  Mn« 
ria^a  Thellnahme  an  dem  vcrbrecheriiehen  Vm^ 

ternehmen  eingestanden. 

Auf  diese  Beschuldigungen  antwortete  Maria 
dadarchi  dafa  sie  lingnete,  Jemals  mit  Baliaxd 
Brief wecliBel  gehabt,  ,  oder  solche  Briefe,  wie 

die  vorgezeigten,  geschrieben  zu  haben.  Sie 
bestand  darauf,  dafs  sie  biofs  durch  Schriften, 
die  ihre  e|gene  Hand  und  Siegel  seigten,  und 
nlAt  durch  Abschriften  fiberwiesen  werden 
könne.  Sie  legte  ein  Gewicht  darauf,  dafs  die 
Erklärungen  ihrer  Secretäre  insgeheim  und 
wahrscheinlich  unter  dem  Einflufs  der  Furcht 
vor  der  Folter  oder  der  Hoffonng  auf  Bz^^ 
lohnung,  wozu  in  der  That  alle  Wahrcehein- 
keit  vorhanden  ist,  gegeben  wär^n.  Zuletzt 
machte  8te  geltend,  dafs  die  Geständnisse  der 
Versch  wdrer  sie  nichts  angingen  ^  da  ea  ehr-» 
lose  Pemotten  wiren^  die  wegen  c^et  ehr« 
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l0i«a  VerteeeheM  «tarl^eii.  Wenn  mm  dem 
Keugnifii  beimtaea  wollte  ^  liätte  man  iie  be» 

gnadigen  und  ihr  persönlich  vorstellen  inüs« 
seil  als  Zeugen  gegen  sie.  Maria  gab  zu,  dafi 
iie^  Meit  meliregren  Jahren  an  dem  Schotze^ond 
ättt  Gunst  der  K<lniginn  Blisabetk  vemw^ 
felnd ,  in  ihrer  Noth  sich  an  andre  Fürsten 
gewandt,  auch  einige  Begünstigung  für  die 
verfolgten  Katholiken  £Dglaads  auizo wirken 
versueht  habe ,  allein  aie  Uagnete ,  dafs  sie 
Freiheit  für  sich  oder  Vortheile  für  die  Ka- 
tholiken vermittelst  Blulvergiefsens  zu  erkau- 
fen gesucht  habe^  und  erklärte,  daf8  wenn  sie 
in  die  Brmordang  £lis«beths  durcb  Worte 
oder  selbst  nur  durch  Gedanken  eingewilligf 
liabe^  sie  bereit  sei,  sich  nicht  blols  mensch- 
licher Verdammung  m  unterwerfen,  sondern 
Mli»st  auf  die  Gnade  Gottes  l^raicbt  bu  lei- 


Das  gegen  die  Koniginn  von  Schottland  vor- 
gebrachte Zeugnifs  um  sie  zu  überführen,  war 
Toi^  A&e  Art,  dab  iu  gegenwärtig  auch  des 
geringsten  Verbrechers  Leben  nicht  in  .Gefdir 
setzen  würde;  dennoch  hatte  die  Kommission 
die  Grausamkeit  und  Niederträchtigkeit,  Ma- 
rien der  Iheilnahme  an  der  Verschwörung 
Bahingtons^  und  des  Aiiichlags  nnd  Vminch% 
die  Kdniginn  Elisabeth  an  ermorden  ^  gegen 
die  zur  Sicherheit  des  Lebens  der  I^ön^ginH 
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Und  (las  Parlament  von  England  billigte  und 
i^estäiigte  dieses  ungerechte  Urtheil ! 

B»  war  viell^ioht  nicbt  srn  erwarten  ^  daft 
tetob  A«r  aedMifif  fiel  natOfflleke  SnodFgiiiig 

zu  seiner  Mutter  haben  konnte,  da  er  sie 
seit  seiner  Kindheit  nicht  gesehen  hatte^  ond 
da  man  iie  ihm  ohne  Zweifei  als  eine  seht 
Mse  FMtt  aehMderte,  die,  wem»  tie  ilir«  VnSM 
feeit  wfedw  erlangt  liäfte,  daiiaeh  trachten 
iMrde  ihm  die  Krone,  die  er  trug,  zu  neh- 
men und  sie  ^ich  selbst  wieder  aofzuseli^en. 
Et  hälfe  defswegeji  Maria'«  GefüngciniehiiEl 
iMkt '  eben  mit  Hir  TheBnabme  bitiMitct^ 
welche  em  Kind  für  eine  Mutter  haben  sollte« 
Aber,  als  er  diefs  Verfahren  gegen  ihr  Leben 
erfahr^  hatte  et  der  gew&bnlichaten  GefiiUe 
tteaaeUiclieuF  Nirtttr'  ertttaHgefai  mfliMii, 

und  sich  zum  Schandfleck  und  Aergernifs  für 
ganz  Europa  gemacht,  wenn  er  nicht  zu  ilirer 
Snnst  sieh  verwendete.  Er  schickte  deflriialll 
Ceaanite  ab  ^  samt  Sii^WiUtelm  iCeHb^  imfl 
nach  diesem  den  Herren  von  Gray,  nm  bei 
#er  Konfginn  Elisabeth  eine  VermitteJuiig  zu 
bewirken  und  Ueberrednngen  und  Drohun^^exi 
sttr  JSrfaalliiiig  des  Leben»  »einer  Mutter  «n^ 
aawMdM*  Die  nreandiebttft  SeftoIClandf  war 
b  diesem  Augenblick  für  England  von  viel 
^AiMMrer  Wicbtigkeit  all  in  irgend  «inens 
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Konig  von  Spanien  ging  damit  uro,  eine  un« 
gelieure  Flotte  nebst  Heer  (praUeriicherweiie 
die  .mibattq^we  AKiii»to  g«Miial)'  antaiUMm- 
inlNdiigeii)  wi  damit  laglflinl  aMogMMMi  waä 

IBU  erobern.  Wenn  Jakob  der  secbite  geneigt 
gewesen  wäre  die  Häfen  und  Aheden  Schott» 
landi  den  «^iidnai  VtoHea  «nd  Beere»  n 
eioAieD^  ae»  «NMe  er  dieara  ftivdiikaveai  f ta» 

berfaK  dadurch  erleichtert  liaben,  dals  er  die 
Cefabr  verminderte ,  welche  die  Armada  vom 
der  englischen  MMte  an  beaorgen  baite*  ^ 
Jat  dalicr  teohradBateliab,  daft,  wenn  ea 
Jalrob  mit  aeiner  Vermittelung  recht  ernatlMi 
gemeint  hatte,  oder  wenn  sein  Gesandter  ge- 
auBigigewesen  wäre,  den  ihm  anvertrauten  Ein« 
apraali  Fealigfcail  wd  Kreit  geHeiid  wm 
seeciH»9  der  bfi%,  wanlgstena  für  de«  A«- 
genbUcky  Jcaum  anders  ah  günstig  hätte  aas- 
laUae  Jcdnnaiu' Aber  der  Herr  von  Gray  spornte^ 
^lie  Ma  jefat  weift^  togidieiaa  KUashi^  «ai 
deren  MnMw  an «  mnf  dem  ainaaaefciaaaiian 
gransamen  Pfade  weiter  fortzugehen,  und  flöfsla 
ihnen  trdgerischerweise  den  Giaoben  ein,  dafs. 
lakob  ea  zwar  des  Anatandea  wegen  nd<lifg 
gafvnden  tebe  aieb  an  Genalen  aeiner  Mettet 

2511  verwenden,  im  Herzen  aber  sich  nicht  sehr 
betrüben  würde,  wenn  man  Marien,  welche  in 

de»  ängm  einea  Skaiia^  aateer  VMeitlNNieai 
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Mplt  immer  alt  Oberherrioa  SobolUaniU 
gelte,  im  StUleii  SM  d«m  Vfttpt  tinarte.  Omrdi 

die  Käiike  dieses  trügerischen  Getluidhni  ward 
JSUsabeth  bewogen  za  glauben,  dafs  dicR^che 
Aei  Itätdgfi  wegw  des  Todes  seiaer  MiUier 
.«MraAtr  tettetliaft  widi  heftig  Min  werde;  oa^ 

da  sie  ihren  eigenen  Einflirfll  bei  einem  gru^ 

Isen  Theile  des  uchot^ischen  Adels  und  den 
JBiCer  der  Schotten  im  Allgemeinen  für  die 

^MCtomlvte  BeligiOii  ksnntei  eeiiliofii  eie^  dafis 
Aie  aus  diesen  VetMHintsaeB  enteprlnipnden 

Bewep:gründe  Jakob  abhalten  Wörden,  mit 
dem  Konig  von  Sj^iiea  sidi  gegen  Js^agland 
SM  verMnden»^ 

In  jedem  andern  Zettabtdittüto  der  mgti^ 

«eben  Geschichte  würde  wahrscheinlich  ein 
Fürst   bei  dem  Versuch  eine  Handlung  ine 

Werk  «u. richten,  wie  eie  £Usabetli  beabaich-- 
tigte,  «tt  dem  edehi  und  mmnnlieiien  CteflEM^  ^ 

für  Gerechtigkeit  und  Menschlichkeit^  das  ei* 
nem  frohen  und  hochherzigen  Volke,  wie  die 
Bnglindeti  eigen  iit|  ein  Hindernifs  gefundess 
teben.  Aber  die  despotiiieiie  Regirnng  Hein- 
richs  des  achten  hatte  die  Engländer  zu  ver* 
traut  gemacht  mit  dem  Anblicke  des  Rluta 
ven  lM»iiett  Perioneu  und  aelhit  von  Kdnigi».  : 
Aeiii  dee  unter  *  den  gtidugeten  Vorwindes  ' 
dnreh  den  Streich  des  Henkeri  vergoseen  i/mt^ 
de  9  und  der  Gedanlce^  dafi»  Eiisabetbi  Leben, 
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so  lange  Uedtt  raiiittiAett  sei,  iailM  SMm» 
heil  habe  9  war  bei  dem  tiefen  beföhle  von 

Anhängliclikeit  und  Lieiie,  die  sie  für  ihre 
Kö'niginn  hatten,  (and  welcbe  der  aUgenei« 
Qe  CliAmfcter  ihrer  ftejgfimiqgr  woU  veidieiite) 
■tarfc  ffemig ,  um  sie  gegen  die  grobe  IJnge* 
rechtigVeit ,  welche  man  einer  Fremden  and 
einer  Katholikinn  anihaii  blind  au  machem 

Demmeh  bei  dien  Vnrnrtheflen  ihrw 

tiflhanen  S«  ihrer  Gunst  würde  es  Eiiiabeth 
gern  gesehen  haben ,  wenn  Mavia-s  Tod  auf 
eine  Art  erfolgt  wäre,  worau  sie  selbst  ket* 
neu  /intheil  zo  haben  gesehienen  hat^«  ihtt 
Minister  erhielten  den  Auftrag  ssi  Maria's 
Wsehter  zu  schreiben  mit  dem  Winke,  welch 
einen  guten  Dienst  sie  Elisabeth  und  der 
pr0te«tantiseben  Religion  erweiten  .wurden, 
wua  Maria  in^jeheim  durch  Meuehelmord 
fiele.  Aber  diese  rauhen  Wächter,  so  genau 
-nnd^  streng  sie  in  ihrem  Benehmen  gegen  die 
Koniginn  waren,  wollten  für  solehe  £inft&» 
irternngen  kein  Ohr  haben;  nnd  daran  thalen 
sie  sehr  wohl,  denn  Elisabeth  würde  sicher* 
lieh  den  ganzen  Makel  der  That  auf  ihre 
Schultern  geworfen,  und  sie  mit  ilurem  lieben 
nuü  Vermdgeii  daffir  haben  büStm  JSssen«  Sie 
w«r  gleiehwehl  bose  enC  sie,  nild  nannte  Pau* 
let  einen  förmlichen  KmA^   der  mit.  sdner 
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Treue  laut  praUe  aber  Mimitelig  sei  Bawcii« 
dftvoa  XSL  geben« 

0ft  «i  jedoch  wegen  Pealett  imd  Drury^ 
BedeftldiclifaEdleii  adtbig  war,  in  aller  Fem 
zu  verfahren,  so  anterzeichnete  Eligabeth  eine 
Vollmacht  zur  VolUiehung  des  gegen  die  Kd- 
wii^mt  Merfe  aoHfeinraclieiien  Urlheite  mA 
geb  eie  Hiren  StaMefeeretir  Detiioa  mit  dem 

Befehl,  dafs  sie  mit  dem  Grofssiegel  Englands 
besiegelt  werden  müsse,    Davison  leiile  die 
.fron  Elisabeth  untecwifibnete  VoUrnaebt  de» 
gehefanen  Bntbe  tot,  und  Tagt  daraef  iranl 
das  Grofssiegel  davantergedrBekt»  EUtabeih 
heuchelte,  als  sie  diefs  hiiite ,    einiges  Mil's- 
fallen,  dafs  die  VoUniacht  so  schnell  auage» 
fertigt  sei  und  benifadrte  gegen  den  Sekretavi 
es  sei  die  Meinnng  von  klagen  Leuten,  -dnli 
mau  auf  ciuc  andre  Art  mit  Königinn  Maria 
verfahren  sollte.    Davison  sah  in  dieser  voi^ 
geblichen  Sinnesänderung  einige  Gefahr  ^  nelon 
fiebieterinn  moebte  die  Sebnld  der  HinrielH 
tung,  nachdem  sie  erfolgt  sei,  auf  ihn  werfen. 
Kr   unterrichtete   dalicr   den  S»e<2:elhewahrer 
von  dem,  was  die  Koaiginn  ge^as^t  baite^  und 
beihenertej^^  er  werde  niebls  Weiterea  iia 
Saebe  vmgen.   Naebiem  der  i^belme  Rnfli 
äammengekommen  war  und  von  den  wahren 
Wünschen  der  Kdniginn .  überzeugt  su  sein 
gianbte^  beseblofiiOT  ihr  die  Mibe  -einer  dMfe» 
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lidkeren  Bezeicliuung  dej»eUi6o  m  «rspatan 
und  den  Tadel,  der  daraus  ea^ifit^igen  k&an^ 
tmy  geni6liiteliaftlieli  sn  tragen,  maä  schickte 
die  Vollmacht  zur  Hinrichtung  mit  dem  Se- 
kretär tieale  ab.  Die  Grafen  von  Kent  und 
Slirewsborjr  nebst  dem  Oberalieriff  der  Gr#f* 
•diaSt  vniden  bevaltmielitigt  und .  hefehligt, 
den  unheilvollen  Auftrag  ohne  Aufschob  ins 
Werk  richten  m  lassen«  * 
• 

•fwia  empfing  die .  aehandervolte  NaduicH 
ndt  der  grdAten  Siandhaftigkeit«  ^^DieSeele/' 
sagte  sie ,  „sei  der  Freuden  des  Himmels  nicht 
würdig,  die  vor  dem  Streiche  eines  Henkers 
surückbebe.  Sie  habe  nicht  erwartet/^  fugte 
sie  hinzu ,  „dafs  ihre  Verwandte,  in  ikren  T0d 
einwilligen  werde,  aber  unterwerfe  sich  ihrem 
Schicksale  (lamm  nicht  minder  willig."  Sie 
hut  dringend  um  den  Beistand  eines  Priestertj 
aber  diese  Gunst  ^  die  den  ärgsten  Verbreebecn 
.  bewilligt  wird,  und  auf  welche  Katholiken  be« 
sondern  Werth  legen,  ward  ihr  grausam  ver- 
weigert. Die  Koniginn  set'/te  dann  ihren  letz- 
ten Willen  aüf  und  aehrieb  knrxe,  aber  aart- 
liebe  Absebiedabriefe  an  ikre  Verwandten  in 
Frankreich.  Sie  vertheilte  unter  ihre  Diene- 
rinnen, was  ihr  an  Kostbarkeiten  geblieben 
«rar,  mit  Aer  Bitte,  sie  nsß  ihretwillen  zu 
Uhalten.    Hiermit  besehäfligte  sie  alcb  mn 
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Abend  vor  dein  zn  der  verlungnUivollen  Hin* 
fiBbtug  bestinyulea  Tage. 

Am  wbtoi  Febnm        wwd  die  KmiigiiiBi 
die  dieselbe  rabige  mri  nngertfirte  Miene  lie- 
hielt,  die  sie  bei  ihrem  Scheinverhöre  gezeigt 
liatte,  in  die  gcoise  HaUe  des  Schlosses  hin-  | 
tfcgtfflfcff^i  WC^  ein  BIntgeräste  aafgerichtet 
war,  eof  den  rieh  ein  Bioelr  end  ein  Stahl  | 
befanden.    Das  Ganze  war  -mit  tehMTseni  Tneh 
bekleidet.    Ihr  Haushofnieisler ,    Sir  Andreas  , 
JAelfttle,  erhielt  die  Erlaubnif«,  der  Gebiete^ 
Vinn ,  weleher  er  «o  lange  und  «e  lern  gpedieat 
hatte,  das  leiste L^woMvn  tagen«  Er  htmck 
in  lante  Wehklagen  aus,  beweinte  ihr  Schick* 
•al  und  bejammerte  sein  eigenes,  da  er  daza 
beaHmmt  lei,  telehe  Naclurieht  juack  S^tt* 
land  an  lyringen«   „Weine  aiebt^  mein  gvfer 
Melviile/^  sagte  die  Koniginn  ^  „sondern  freae 
Dich  vielmehr;    denn  Du  wirst  heute  Maria 
4$ta«^  von  allem  ihrem  Elend  befreit  seben/^ 
.Mao gewahrte  ihr,  ehgleteh  miteintgerSeiiwia- 
rigkeit,  die  Erlaubnifs,  dafs  ihre  Mädchen  sie 
auf  das  Blufgerüst  beprleiten  durften.    E«  ward 
ihr  der  Kinwurl  gemacht,  der  ubermäfsige 
Kammer  derielbeii  rnecbte  dai  6eieh&£l  ete- 
i-en;  sie  verbflrgte  siek  dafOr,  dafa  aie  rahlg 

sei«  würden.   '    •  ♦ 

Als  sie  auf  dem   verhängni fsvollen'  Stahle 
«a£i|i  börie  aie »  die  3edesveUma«ht^  welebe 
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B^Bitef  ter  Sekrettr  dw  gtb^kM»  lt«fh%  tut* 

las  ,  mit  einem  Anscheine  von  Gleichgültigkeit; 
auch  Kchieti  sie  eben  nicht  aufmerksam  auf  die 
Andachttäliung   des    Dechauten    von  P«tw* 

toraugh^  weil  de  «te  KMkolikiim  ewteenlail» 
lerweiiB  ntebt  AntkeH  4l«craii  nehmen  Ironnte« 

Sie  flehte  die  Barmhersigkeit  des  Himmels  nach 
der  von  ihrer  eigenen  Kirche  vorgefcfariebenen 
Fwm  an«  Oaim  acUcUe  aie  aiidi  aqr  Hiaridi«* 
taug  an,  indem  afe  diejenigen  Thette  thtet 
Kleidun<^  abiialim  ,  welche  dem  todtiicheii  Streik* 
che  hitideriich  sein  konnten.  Die  Henker  bo- 
ten ihr  ihren  Beistand  an ,  aber  «ie  tchiag  lim 
aiit  Benlieideniteit  aua,  iudeni  aie  tagte)  iie 
sei  weder  gewohnt  aieli  vor  so  vielen  Zu« 
schauern  zu  entkleiden^  noch  von  solchen 
Kammerdienern  Dienste  m  empfangen«  Mit 
Bnlie  sehalt  aie  ihre  Midciteiiy  welehe  nlelit 
to  Stande  waren  ^  ihre  Wehklagen  sorSeken« 
halten  y  und  erinnerte  sie  ,  dafs  sie  sich  für 
ihr  Stillschweigen  verbürgt  habe.  Zn  aller-^ 
letat  legte  Maria  ibjr  Hanpt  anf  den  Bleek^ 
und  der  Sekarfrieiiter  trennle  ea  mit  swcA 
Streichen  seiner  Axt  vom  Rumpfe.  Der  Hett« 
ker  hielt  es  mit  der  Hand  empor,  und  der 
Deehant  von  Peterborough  rief  aoa ;  ,,So  mö« 
getf  aUe  Fesnde  der  Knniginn  Sllaal»etli  ater« 
ben!^^  Keine  Stimme,  anfter  die  des  Otafte» 
von  Kent.  konnte  Amen  aalwojrteni  die  öhri« 
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gen  w«ea  diur€b  Seoiser  «nd  Xbjräaeft  ^* 
Sn  iterb  Mirte,  «twu  über  vier  und  vier« 

xig  Jalire  alt.  Sie  zeichnete  sich  durch  Schon« 
heit,  Fähigkeiten  und  Bildung  aus;  auch  ist 
kein  Grand  vorhanden  ihre  natürliche  Her- 
MSKiite  und  iBe  mnfhvolle  Hannliclikeit  flurar 
Ciemüthsart  in  Zweifel  asa  riehen.  Dennoch 
war  sie  in  jedem  Sinne  eine  der  unglücklich- 
sten Fürstinnen  y  welche  jemals  lebten,  von 
«fem  Attgenblick  an|  wa  sie  in  ein«  Stende 
det  Ungiüeltt  und  der  «ifalir  rar  Weif  knm, 

Ut  m  dem,  in  weichem  ein  blutiger  und  ge- 
waltsamer Tod  eine  beschwerliche  achtzehn*  • 
filorige  Gefangenschaft  endete. 

Sobald  ffie  Kdniginn  BHtaheth  erftthr,  dafli  > 
die  That  geschehen  war,  eilte  sie  in  demsel« 
ben  Geiste  der  Scheinheiligkeit ,   weither  ihr  ' 
ganzes  Benelimen  gegen  Maria  charakterisitt 
hatte,  ihr«ai  eigenen  Antheil  daran  abanlangw 
neu«   Sie  gab  vor,  Daviton  habe  dioVoHmsuM  i 
dem  geheimen  Katlie   durchaus   gegen  ihren 
Befehl  vorgelegt,  und  um  ihrer  Beschuldigung 
desto  grofseren  Naelidrock  zu  geben,  lleüs  nie 
Hm  in  eine  beieotende  Oeldiärafe  naliuien  mtä 
beraubte  ihn  seiner  Wurden  und  ihrer  Gunst 
auf  immer«    Sie  schickte  einen  besondern  Ge- 
sandten an  Kunig  Jakob  ab ,   um  sich  wegen 
^dieaea  «ngWeUfabcn  ^gaflOtei» ^  ^  ala  Mm^ 
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len,  in  welchen  4ie 'Mlwitöfdie  Nation  sehr 
ireneigt  war  einzasimmen.  Er  weigerte  sich 
den  englischen.  Geaandlen  zu  sehen,  und  äu- 
Üievte  DrohuBgai  der  Banlifi«  AIb  «iae  BÜfp^ 
»«Ine  Traoer  um  die*  «bgetduedene  Kenig^aa 
verordnet  war^  erschien  der  Graf  von  Argyle  ' 
bei  Hof  in  Waftenrüstoiig,  als  oh  diefs  der 
ffii^iehe  Weg  aei,  da»  NationalgefaU  äber 
ffie '  Marien  -  ifviAerfabrene  Behandinng  Mtaa* 
drucken.  Allein  Jakobs  Hoffnungen  und  Be«  ^ 
Borgnisse  waren  jetzt  auf  die  Nachfolge  in  der 
engiuicben  JUgirung  gerichtet ,  die  er  durclk 
eiaea  Krieg  gegea  EUsabetk  ,verwitk4  liabea 
VfitfAe.  Die  mefistea  i eiiftor.  VofflMinen  ifM» 
den  zwar  diesem  Einwurf  getrotirfr,  und  an  der 
Spitze  eines  ,  so  grofsen  Heers ,  wie  es  Schott- 
f«ttd  nur  aüfbrittgea  tonnte,  euiea  JB^nfiaU  ia 
#ie  engliicbea  Cbreitzlanile  gemaelii  haben*  Afaar 
JakoU  war  von  Natur  iuichlsam  und  unkrj^« 
gcpiscb.  Er  wufste,  dafs  das  arme  und  in 
iiek  aerfailene  Schottland  nicht  i^a  Stande  sei 
aus  eigeii«r  Kraft  steh  mit  daem  io  xaiehea 
ttttft  eiftlraehtigen  Königreich  wie  England  ia 
Krieg,  einzulassen.  Anf  der  andern  SeitCi 
laeaa  Jakob  sich  mit  dem  spanischen  Monai> 

ritam*;rediiaiy  .glaabia.eK  .arit  WahMwiwIaiiriih», 
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keit  von  dem  refocuuiien  Theil  seiner  Uiiter- 
liiMoa  verlassen  zu  werden^  und  fibes4iAii 
#w  Umi  bek»ni|  d^fii  FiiU«p|i>iiii  fipulm 
selbst  Anspruch  maidite  auf  äe  Krane  von 
England ;  diesem  Fürsten  bei  seinem  beabsich- 
tigten Einfall  Hülfe  am  leiiliea^  hi^üi  also  so  i 
vMf  'alt  det  Er faUailg '  atiutt  elganan  Bettm 
nungen  at>€  die  engliselieJBrlifolge  ein  maditip 
gesHindernifs  in  den  We;^  stellen»  Jakob  nahm 
daher  allmälig  eine  mildere  Stimmung  gegen 
KMigtaiifilUabttlian^  steUie  niAf  ala  gjMht 
m  dm  XntodiidjBguiigen,  laaiaha  iie  v#fw 
brachte;  rnid  in  kurzer  Zeit  standen  sie  anl 
(einem  eben  so  freundlichen  Fufiie,  wie  voff 
dam  Toda  dar.  nngUiakiiohan  Mada. 
.  Jakok  war  jataf  -in  vaHaai  Baiita  daa  uktA^ 

tischen  Königreichs  und  '^seigte  sich  so  iroi^ 
theilha^  oder  noch  vortheilhafler  als  su  ir* 
fond  einer  a|pät«s«n  Zeit  seines  Lebenau  Naal^ 
dar  Bnüsnunng  daa  ntadcartraehttgas  Jafcok 
Stuart  aus  seinem  Rath,  liefs  er  sich  haupt« 
sächlich  durch  Sir  Johann  Maltiand,  denKanz» 
1er,  leiten^  ainan  Hruder  jenes  Maitiand  von 
balhington ,  dan  wtr  ao  oft  amahat  luikaa» 

Br  Dfsrr  ein  kluger  und  guter  Mlniiinr;  and, 
da  es  in  Jakobs  Natur  lag,    insofern  darin 
Klugheit  und  JScbvräahe  seltiam  gemiaebt  war^  i 
mi^  SabacfMon  au  handelA  adar  mmk  oi€h% 
im  nailifan  ^  Rathschlaga  wmMn^  dift  «sr 
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nien  ^  und  lelbit  in  Europa ,  eine  allgemeinere 

Achtung  in  Hinsicht  seines  Charakters,  als  ea 

nacMiar  bat  aiaar  l^aiaairaa  Befcaiiiitoabait  4ef 
FiiU  «w« 

Ueberdiefli  war  Jakaba  Regfamng  in  Sehotl» 
land  mit  BO  vielen  schwierigen  und  selbst  ge- 
fährlichen Umständaa  vexlmäplti  daiGi  er  Mw^ 

atskt  rnUäii  litttta  imA  g^wmigm  «wAt  aete 
Betra^aa  sdt  dar  aabirfiiton  AnAMrinamkeit 

iiach  den  Regeln  der  Klugheit  einzurichten| 
denn  er. hatte  wenig  andre  Mittel  in  Händen 
aeineunngertomen  Adel  unterwürfig  zu  mache% 
•la  dadarah,  dafa  w  dia  Wurde  airoa  irdnig- 
Hcken  Cbaraeiera  behaoptetaw  Wenn  der  Ko« 
nig  reich  genug  gewesen  wäre,  um  Geschenlre 
unter  aaji&a  mäcUigen  Uuterthanaa  auiaulhai» 
lau»  ao  wBide  i^iii  .Etaflnüi  grdlhar  gairaMi 
aain;  aber  Heb  war  lo  wenig  der  Fall,  dali 
aeine  Mittel ,  seine  Ausgaben  zu  bestreiten^ 
aia  von  Elisabeth  ihaa  ertbeiltes  labrgdiatt 

wom  Jalif lichm  idattflaaaad  Pöuid  mawgmm^ 
laeai,  im  hdcbaten  Orada  idiwankand  ymanm» 

Diefs  hatte  grofsentheils  seinen  Grund  in  der 
Plünderung  der  Kroneinkunfte  wäbrend  der 
BOrgerlcriega  mt  Zait  seiner  MilideijabrigkeiL 
Dht  Kan%  war  ao  tfbkaiiglg,  dalti  ar  aiatt 

einmal  ein  Gastmahl  geben  konnte  ^  ohne  eiuiga 

aaiaar  wohlhabandaraii  UntarUiaiuiii  um  fiaftä^ 


•ritanmlr* war  «o  leUMüii  veiMfcm  5  >dirili-«r  «n 

^em  Grafen  von  Mar  ein  Paar  seidene  Bein* 
kieider  leihen  muiste ,  um  in  g-ehdrigemSclmia« 
dce  Aen  ipanisohen  Geiandten  m  tmgümgm» 

*  Es  gab  au^^h  besondre  Uiflttände  in  Jakobs 
La^e,  welche  sie  mifslich  uiachten.  Er  Iiatte 
mit  au fserordeulUcheu  Schwierigkeiten  zu  kam* 
f  Cn  bei  aeiiiMii  uuabweiriielieD  Verlnrim  arit 
jitat  aehottliiflien  CMtflidiibril,  ffie  eiaen  nriM^ 

tigen  Etnflufä  aut  die  Gemüther  des  Volks  be« 
aafs  und  sich  desselben  bisweilen  bediente ,  um 
ftieh  in  öffentiiebe  AngeiegeiUieitieii  ta  miidiw« 
Hbgleieh  iie  nicht,  glefdi  de»  BiiA6tai  in 

England  und  in  andern  Ländern ,  Sitz  im  Par«> 
lament  hatten ,    gaben  sie  sich  nichts  desto-  ' 
weniger  mit  Politik  ab,  und  predigten  oft  ron 

der  Kanaei  gegen  4aa  König  und  iasaen  Mmtäl^  | 
TCgeltt«  Sie  benoteten  ^dtoie  Freiheft  um  ao 

kecker,  weil  sie  behaupteten,  sie  wären  kei« 
nem  bürgerlichen  Gerichtshöfe  für  daa  vwant« 
«mrttfehi  waa  «ie  in  Hkrem  l^edigtai  aagta% 
t#ndwn  Mirfa  dem  aoganannten  geiitiMic»  0m*  1 

rieliten,  das  heifst  den  Synoden  und  den  aU«  < 
gemeinen    Kirchenversammlungen ,    die  ana 
Geiatlichen,   wie  sie  selbst ^   bestanden^  und 
die  Ikflihalb  dto  SpireoMraUfait  iloM  AaüalMra«* 
^  mismabik  beeinträchtigtan*  *  ^ 
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Bei  eittw  Mt^seähstH^  wdeto  «m  17«  De« 

cember  1596  sich  ereignete,  erreiehfen  die 
Streitigkeiten  dieier  Art  zwischen  dem  Konig 
tind  der  Kirche  eiiie  lolclie  Holie  y  dafi  der 
F^el  der  Stftdt,  enttniiiiit  «luriAi  die  Bfel%* 
keit  einiger  eben  gehaltenen  Predigten ,  zu 
den  Waffen  griff,  das  Thor  des  Tolbooth,  wo 
Jakob  grade  mit  der  Verwaltung  der  Cerecli« 
tigfceit  bMeliifiigt  ymty  belagerte,  nmä  ei  w 
erbrechen  drolite.  Der  Konig  ivard  dureh  4f» 
DnzwisehenlniDft  des  bessergesinnten  Theils 
der  l!Un wohner  gerettet,  welche  die  Waffen 
tm  ftefnem  Schut:s  ergriffen»  Defsangeachtet 
verltefli  er  Effinbnrg  TegB  datrant  tn  grofiiett 
Zorn,  und  machte  Miene,  die  Vorrechte  der 
Stadt  zur  Strafe  der  B'rechheit  der  Meuterer 
aufzuheben,  fir  ward  mit  vieler  Mühe  ho» 
aänfligt^  nnd^  ivie  ei  adtiM^  keineiw^gnas« 
lieh  fnfirleden  gestellt;  demi  erlieft  dieHecih-* 
strhfte  der  Stadt  dureh  eine  grofse  Anzahl  der 
Clans  der  Grenzen  und  Hochlande  besetzen^ 
Die  Bärger  I  in  Sebrecken  gesetst  dnrch  die 
Bneheinnng  dieaer  Anrchtbaren  «nd  geaetattH 

sen  Leute,  glaubten,  die  Stadt  solle  gepliitt*» 
dert  werden,  und  die  Bestürzung  war  sehr 
grofs.  Aber  der  König  ,  der  ihnen  nur  Schre* 
eken  einaudefien  wAnsehte,  bieli  eine  ieng« 
Rede  an  die  obrlgltettüehen  Personen  dber  dte 
Auftsckweifungen.  worüber  er ;  sich  b^agte^ 
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Httd  gewährte  UuMn  IfiueiMsikiuig  -luif  Uater- 

Bine  Midn  grofiM  Plage  ier  Itegirang  Im« 

Ifobs  des  secbsten  waren  die  Miederholten 
Aufstände  eines  unruhigen  Edelmanns  mit  Na« 
pen  ^Frans  ßtoart^  eiaea  Grafen  von  Botiiwell^ 
^ttMrllcIi  niclit  ra  verveslitelii  mit  JakokHep» 
burn,  der  diesen  Titel  linier  der  Hegirung  der 
l^oniginn  Maria  führte.  Dieser  zweite  Oraf 
WA  B^thweU  .war  mit  dam  Könige  verwandt 
und  ifai^  vcncbiedMe  gawattmoia  Vatanaba 
sich  der  Person  detidban  so  bamadillgen,  mit 
der  Absicht  den  Staat,  wie  die  Douglasse  vor* 
dem  y  an  ragiren  j  und  den  Kanig  gefaiigaii  m 
kaUaiu  Abar  abglaiak  aa  fiim  bai  atear  oder 
awei  CMegenbaiten  beteaka  gelungaii  vmt^ 
so  ward  Jakob  doch  immer  aus  seinen  Hän« 
den  gerettet,  und  endlich  war  der  König  mäch-» 
tiy  s^mg  f  Bothwell  gany  aoa  dav  Lande 
jagas*    Er  ätaib  ia*  Varaabtang  uaA  dav 

yerbannung. 

Aber  hei  weitem  die  grofste  Pest  fOr  Scfaoti- 
laild  waren  damals  .die  todlUchen  Fehden  na-» 
tiMr  dam  bobaa  und  Mieden  Adel|  die  die  bin« 
ll^aten  Folgen  iiaidi  aiah-aogea  vttt  "vatti  Vmm^ 
ter  auf  den  Sohn  erbten;  während  des  Königs 
€utmfithigkeit|  die  ihn  sehr  geneigt  machte 
denen  zu  raneiben^  waleiie  aoiabe  maaiiaBh^ 

UMaui  jPmwl  btganga«  hallMiy  telMd  aaali 
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vervielfältigte.  Das  Folgndo  ist  ein  merfe» 
wfiffdigiMi  Beispiel:  ^ 

Oeir^eimf  wn  Houtly ,  tteapt  der  mMi* 
Ilgen  Familie  Oerdon ,  und  der  einflnfsreichite 
Manu  im  Norden  von  Schottland,  hatte  za- 
f eilig  eiidge  LeiieniatreüSgkeitea  mit  tem  6m» 
fen  ^on  Merny,  einem  Sehwiegeriotae  49m 

Grafen  Regenten  desselben  Namens,  gehabt^ 
in  deren  Laaf  Johann  €ordon,  ein  Bruder 
Gordona  von  Cluny^  tfnreii  ein«a  Selii^  aua 
Murraya  ^MoAi  Ünmoway  getMtet  vmHM. 
Diefs  reichte  hin,  um  beide  Familien  zn  nn* 
versöhnlichen  Feinden  za  machen,  selbst  wenn 
sie  auch  sonai  freundschafUicli  miteinander 
gelebt  hüten«  —  Murray  war  ein  so  aehdnetr 
vnd  anaelfidiclier  Mann ,  dafii  er  nllgenein  n»^ 
ter  dem  Namen  des  hübschen  Grafen  Murray 
bekannt  war.  Etwa  nm  1591  oder  92  ward 
Marmy  angeldagt|  9tttart|  Cärafen  towßBciU^ 
^eli  bei  einem  nenen  TerriMteriedieli  VnrtraN 
1)011  untcrj)(üt'zt  oder  ihm  Betstand  geleistet /a 
haben.  Jakob,  vielleicht  ohne  an  die  Feind- 
aeligkeit  zwischen  den  beiden  Grafen  au  den- 
Iren,  aehieklrHnntly  mit  dem  ftnftrirg  ali„  deii 
Grafen  iron  Murray  vor  ihn  zu  bringen.  Huntly 
freute  sich  wahrscheinlich  über  diese  Botschaft, 
dA  sie  ihm  Gelegenheit  gab ,  sich  an  seinem 
Lehenifetnde  «n  rlMBken.  Er  beaetMe  daa  HaMi 
OnrnriUreel  anf  der  ndfdliehen  deaj^arlb 
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uad  forderte  Murny  sor  Uebergabe  Ruf.  Als 
Erwiedermig  ward  eine  Kanone  4bg€leaer^ 
«Mtelie  efamt  der  fioviom  tfdUicli  verwimAe« 
te.  Die  Belagerer  zündeten  nun  das  Haoa  an; 
worauf  Dunbar ,  Sheritf  der  Grafichaft  Moraf, 
«um  GrAfen  aagle :  ,JUbM  uum  nickt  iiier  blei« 
bw^  m  fo  den  Flanunen  dea  Hamea  w  ver« 
brennen ;  ieh  will  vorangehen ,  mid  die  Gor* 
doas  werdeil  mieh  für  Eure  Herrlichiceit  hal« 
tan  und  mieh  tadten  ^  während  Ihr  in  dei:  Ver* 
yiAnmg  entkommt.^^  Sie  atfinten  demgem&fii 
»nter  ihre  Feinde  hinaua,  und  Dmiber  ward 
eiHcIilagen.  Aber  sein  Tod  rettete  seinen 
Freond  nicht,  wie  es  geine  Absicht  gewesen 
war.  Morray  entkam  swar  für  den  Angea« 
hllefc,  aber  als  er  nach  den  Felaen  am  Mee« 

reHufer  floh,  verrieth  er  sieh  durch  die  au 
seinem  Helme  hängenden  seidenen  Quasten, 
welchi»  Fener  gefatet  hatten  |  bU  er  aus  dea 
Flammen  heranaatfirate.  DemgemiUb  aetsten 
ihm  die  Verfolger  nach  hinabwäris  bia  unter 
die  Klippen  nahe  am  Meere,  und  (iordon  von 
Bucfciy  j  der  ihn  zuerst  eingehuU  haben  sali) 
verwiittdete  ihn  tddtlieh«  Ala  Morrny  adion 
In  den  lef aen  Zflgen  lag ,  kam  Hnnfty  herbeli 
nnd  die  Ueberlieferung  sagt,  da£s  Gordou  mit 
den  Worten:  ei m  Bimmel^  Mylord,  Ihr 
aoUt  eben  so  Ue£  hineinicemmen.  ala  ieh/^  aefc- 
'  n^n  Dalebi  gegen  aeinen  AnHührer  geiiditet 
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uüd  ihn  so  gezwungen  habe  ^  den  sterbonden 
Marray  zu  verwunden.  HunUy  AtieCn  den  vei:« 
üdMudendeii  Grafen  ndt  w^nkender  Haftd  int 

6esichf«    Noch  im  Augenblicke  des  Scheideos 

seiner  ausnehmenden  Schönheit  eingedenk, 
siammeUe  Abirray  die^Sterbeworle :    Ihr  habi 

tili  hesieces^fi^esifiht  MntMii  ali  Soeir 

.  Nach  dieser  Gewaltthätigkeit  wagte  Huntly 
m^K  nach  Edinburg  zurück  zu  kehren ,  son»* 
4imut  wandte  sieh  nach  dem  Npvdeo»  £r  9mdä* 
le  far  den  Angenbliek  Zuilaeht  fan  SeUosse 
Ravenscraig,  das  dem  Lord  Sinclair  gelioitej 
welcher  ilmi  mit  einer  Miseliuni^^  von  scliotli* 
icher  Vorsicht  und  schoUisoher  Gastfreund^ 
aehafit  Mgtof  ~  er  eei  wUlkommen,  wenn  er 
hereinkäme,  aber  er  wärde.  doppelt  willkom- 
men gewesen  sein,  wenn  er  vorüber  gereist 
,wäre»  Gordon  gestand  lange  nachher  seine 
Zerkninehniiff  nbes  die  auf  aleh  getad«» 
Schuld« 

Bald  nachher  wurden  drei  katholigche  Lords^ 
.die  Grafen  von  Huntly  und  Erroi ,  welche  sich 
•leta  sn  dieser  Reiigion  bekannt  hatten^  -nnd 
.der  junge  Graf  iFon  Angna,  der  m  dem  päpst^ 

„licheu  Glauben  abgefallen  war,  angeklaf^^l,  mit 
Spanien  in  Verbindung  zn  stehen  und  die  Kin- 

rlftbi^uig  aponiacher  Truppen  zur  Wiederihev- 
^ilelliiDg  dnr  tethaliadifia  Jteligicus  an  beßb-^ 
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lä«liten.  Wfti  man  von  dieser  Verichworung 
«MthM^i  liAt  wMlff  WdmNdieinlielikatt.  Den- 
aMh  MM  itr  VMg  MmMbatrün  Argft» 

mit  den  nordlichen  Truppen  des  Lord  Forb«« 
und  anderer 9  weiche  gröistentheili  Protestant 
ten  vmffftUf  mtd  den  Krieg  mit  dem  reUgiMett 
Elfer  fahrten^  der  «ie  Refimnirte»  tm  dw 

Katholiken  trennte,  gegen  sie  sa  slehM«  Ar* 
gyle  warb  g^Ieichfalls  grofte  Banden  von  den 
westliehen  Hochländera^  weiche  sich  um  Re- 
Ugim  wenig  kinmieffen ,  aber  nadiBente  nidtf 
iMergierig  waren. 

Argyle'8  Heer,  nn|^ef&hr  zehntanseml  Mann 
atarlCy  Stiefs  auf  die  Truppen  Hunily's  und 
KimU  ftt  «lenUvut  ttn  8«  Oktober  k6%4.  BU 
Gefecht  war  eebr  bllter«    Aber  die  «ordmi 

und  Hays,  obgleich  weit  «geringer  an  Zahl, 
waren  Edellentei   wohlberitien  und  voli^^tTtn- 

itg  bewnffaiei^  imd  ArgyleHr  Leote  Imtteii  btofli 
riilde  mul  MSteeif .  Veberdleft  baSten  iBe  bei«» 

den  Grafen  zwei  oder  drei  Kanonen  ,  vor  wel- 
chen sich  die  Hochländer ,  die  dergleichen  gar 
niebt  gerwohnt  waren,  gewaltig  ffiTChtelm. 
Der  BMolg  dca  €efeebtei  war,  dalb,  «e^iglekH 

die  Reiterei  einen  Hügel  aufwärts  anzugreifen 
liatte,  den  Felsen  und  Steine  nuwegaam  mach* 
ten,  und  obgleich  die  Hochländer  mit  grofiMHi 
Mmtb  faebten ,  der  Meine  Hanfe  Hnallya  ut  ^ 
Srrol«y  der  sich  nicht  auf  inelur  als  funfzcUu- 
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I  hundert  Riifer  belieC,  den  ilmo  .gegenfiberste* 
I  hmitu  salilfeidMii  F<dnt  4iir«MiiMb  imd  mit 
I     gMfiwo  Veflmrt  mmikamd»  Meb«  Auf  Ai^ 

gyle^'s  Seite  üel  einige  Verrälherei  vor;  die 
Grants ,  sagt  nian^  als  nahe  Nachbarn  und 
auia  Theil  Anhänger  der  Gardans,  gingen  m 
fltavn  atten  Freimden  mitten  im  Ksnpf  tthifk 
Der  Haoptling  von  Madean  veribeidigte  liok 
mit  grofsem  Mnth,   ward  aber  endlich  doch 

j  vcriUI^ommen  überwanden«  Diefs  war  eine  von 
flh»  CMegenkeitan)  wo  4a«  hMbiandiioke  nn^ 

I  tfag^hnafsige  Fafsvolk  nieht  Staad  halten  Inoatt* 
te  gegen  den  gesehiossenen  Angriff  der  Rei- 
ter ans  den  unterländisclien  Grafschatten,  mit 
iluren  langiea  Lanaeiii  von  deaan  ea  ida&eKw 
geworfea  and  nadi  allea  RteMaaqgea  amtnot 
vntrda* 

Anf  die  Nachricht  von  Argyle's  Niederlage 
I      aeg  der  Konig  salbat  mit  einem  kleinen  Heera 
naeh  item  Narden^  a»d  atelHe  dqreh  Beiüra- 
fang  der  aufrührerischen  Grafen  die  Buht  wie» 
der  her. 

Wir  haben  oben  erwähnt|  dab  in  jenen  wil* 
I     den  Zeiten  die  Kinder  aegar  jhre  todtttekea 
Fehden  hatten ,  TlVMTen  f Bkrte»  mid  dem  bin» 
tigen  Beispiel  ihrer  Väter  folgten.    Das  fol- 
'      gende  Beispiel  ihrer  frühen  Zügellosigkeit  er- 
a%iiete  •ioh  im  September  IftOS«   Die  Sehjiler 
I     ^  Anchidinle  aa  JBdlnbnrg,  weiebe  wnan 
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Sir  eil  mit  ihren  Lehrern  lifltten  Aber  flleDüny 
ihrer  Feiertage,  beschlossen  sich  längere  Frei- 
lieit  crtrotzeii.|  Dematofolge  bemächiigien 
iie  sieh  dtr  Schiiie  in  jentor  menteciffdieii  Art 
und  Weist  ^  welche  in  England  das  Aumpes^ 
ren  genannt  wird,  und  widersetzten  sich  dem 
BlAtritt  ihrer  Lehrer«  Solche  Thorheiten  sind 
m  andern  Orten  Ja  öffentlichen  Schulen  ott 
Mi^konnneB;  sfter  die  HoehselioUciiebeii  n 

Edinburg  hatten  das.  Besondre,  dafs  sie. die 
Schule  mit  Schwertern  und  Pistolen ,  verthei* 
digten;  und  als  BailUe  AlMAIorran,  eine  dec 
obciglceUUelienPeriiineni^den  Befehl  fs^j  den 
Eingang  zn  stfirmen,  feuerten  .drei*. von  des 
Knaben  und  todteten  ihn  auf  der  Stelle.  Kei«  < 
ner  derselben  ward  bestraft ,  weil  iich  der 
Thater  nieht  ansmitteln  liefs^  oder  vlelmelui^ 
weil  awei  derselben  Sohne  von  Edelieoteii 
waren.  So  siehst  Du,  wie  sich  der  blntdiir« 
Btige  Geist  der  Zeiten  selbst  bis  zu  den  Kim« 
dern  hinab  ea'streefcte» 

Jakob  d  em  sechsten  Gerecbtiglreil 
derfahren  zu  lassen,  so  bot  er  jede  Maalisre« 
gel  auf,  die  ihm  zu  Gebote  stand,  diesen  ent« 
setzUchen  Auftritten  von  Schlägerei  undSInt» 
msgiefiien  ein  Bode  n  maehent  £s  worden 
weise  CSeietee  gegeben^  *  om*  die  so  allgemoi« 
nen  Ge>v<iltthätigkeiteu  zu  hemmen^  und,  um 

die  Fehden  unter  den  EdeUenten  bejaols^e% 
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Ittd  Jakab  diejanigeii  /  welche  StreÜigfceiteiit 
nüiifmtider  kattratir  ein^  iidi  etBMfleir  die 

Hände  zu  geben  und  anf  der  Steile  Freunde 
MVL  werden,    Sie  gehorchten  ihm;   nnd  indem 
er  mn  ihrer  Spitze  voranging  ,  Hefa  er  sie  noch 
Immer  Hand  in  Hand  mm  Zeiehen  ihrer  voO«- 
.  komimien  AiilNi6faming  in  Pröcession  nach  dem 
Kreuze  in  Edinburg   ziehen,  während  der 
Siiidtvogt  und  die  obrigkaitlicheji  Personen^' 
mm  Freude  fiber  eine  «olehe  Anaiieht  mf  iMe^» 
den  «nd  Btnigkelty  ihnen  vorauHanaten,  Viel« 
leicht  war  diese  Aussöhnung  zu  eilig,  als  dafs 
aie  jedesmal  von.  Dauer  gewesen  wäre ;  aber 
im  Ganaen  gewann  4aa  Ansehen  des  C^srtietf  . 
idSmftlig  KnII/nnd.dle  Leidentebaften  Heftienr 
um  so  mehr  au  Wildheit  nach,  je  unsicherer  . 
es  wurde  ,  sich  ihnen  zu  überlassen.  ' 
*  ich  mufil  nun  mein  Verftpreehen  erfüllen  nnA 
Mp  an  dieser  Stelle'  eine  andre  Waffentliat  en- 
den Gränzen  erzählen,  die  letzte,  welche  dort 
sich  ereignete,  aber  gewifs  nicht  die  unmerk« 
wärdigste  an  Tapferkeit  und  Benehmen«  Die 
englisehen.  nnd  •  •chotUselien  Wächter,  ode< 
ihre  Bevollmächtigten,  hatten  einen  Waffen«* 
stillstandstag  gehalten,  um  Grenzstreitigkeiten 
beizniegen ,  und  waren  von  beiden  Seiten  mit 
iliren  Begleitern'  als  Freunde,  aoseinandeige-*^ 
gangen ,  um  nach  Hanse*  enrfielrinkeliiren.  Bei 
jedem  solchen  Zusammentreifen  war.  es  allge-' 
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naine  Begel  an  den  Grenzen  ^  dftfo  «in  vöUi«. 
gerWMfeMtillMiit  wd  irier  iiiid  swttdi^SM»» 
den  hemelite,  md  düf«  slle^  welch«  jtdM 
der  beiden  VVäehter  dabin  begleUeieii,  die 
ErlanbiiiCi  batlen,  nngesiort  nach  ÜMae 
vaekmwiteii« 

Nun  tett«  «leb  bei  der  BiMankiienlnmfl  m« 

ter  atidern  Grenzbewohnern  ein  bekannter 
Freibeuter  y  welcber  Wilbelm  Armstrong  biefl^ 
aber  allgemeiner  vater  dem  Mamea  Kinaioai 
Wime  batamit  war,  eingefliaAeiU  DinM 
Mann  ritt  anf  der  nordlicben  oder  sebotfiscfaea 
Seite  des  Liddell  nach  Hause,  wo  dieser  Strom 
Bnglaad  and  SchotUand  scheidet,  als  einige 
ton  den  Bnglindern ,  waldte  mit  ihm  in  W^mtm 
•ehaft  standen,  ed«r  dnrtb  «eise  Slrei€t6ge 
gelitten  hatten ,  der  Versuchung  nicht  wider-^ 
stehen  konnten,  ihn  anzafaUen«  Sie  sprei^- 
tsn  daher  durd»  den  -Mnfa^  irerfnlglen  Kinn 
nimil  WÜIle  ninlnr  ai«  «einn  lüHn  narf  wtMA* 

schem  Gebiete,  nahmen  ihn  gefangen  und 
brachten  ihn  nach  Schlofs  Carlisle. 
'  Da  der  Mann  kfibn  und  entschlossen  Aber 
den  an  seiner  PefMn  vedeSatim  WnSeMrtill» 
etand  sprach  und  entschieden  forderte  Creige«^ 
lassen  zu  werden,  sagte  Lord  Scrope  spottend 
au  ihm,  dafs  er,  ehe  er  daaScbiofs  verlieftei 
ihm  „Lebewohl^*  n^ii  niiaae^  wnmil  er  UMln- 
te,  Oalb  er  nieht  ohnt  ei^w  EManhniGi  gthn  ^ 
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ifirfe«  Der  6e£ftii  gene  aatirartete  kitiiii ,  „daf« 
er  nMA  gi^n  wiüde^  oiiiie  llim  g«te  Nadit 
zu  iagoi«^^ 

Der  Lord  von  Baccletidi,  wdclier  Grena^ 
Wächter  oder  Hüter  von  Liddeidale  war,  ver* 
lugte  Kimaoii*  WiMeBFnfOMmsmg^  te» 
UBgte  «tili  fitar  Ammi  QefengemieliiiiiiBfr  nnA 
Einlcerkerung  wie  über  einen  Bruch  der  Grenz*- 
gesetze  und  einen  ihm  selbst  aiigethanen 
fi^hlmpL«  iioid  8efe|HS  weigerte  ^eh^  oder 
iMeMe  wiftolgstotni  Aurtfiel^e,  meinen  eeiM^ 

geneii  herauszugeben.  Buccleuch  schickte  ihm 
hierauf  eine  Uerausf orderang ,  die  LordScrope 
wegen  seiner -Anstellung  im  öfientlichen  Dieoß* 
ite  mmnelsnieii  «beehlog«  OeridieMiidie  Aon 
führer  betehiefs  defshalb  die  Betehiaipfang) 
welche  sein  Land  so  wie  er  selbst  hierdurch 
eriUten  hatte,  mit  Gewalt  gut  zumachen.  £r 
TCfSftmnielte  imgefihr  dreihundert  «einer 
Sien  Leute,  nnd  maehte  efam  naditliilien 
l^Iarsch  nach  Schlofs  Carlisle.  Eine  kleine 
Mannschaft  auserlesener  Leute  stieg  ab ,  wäh- 
imd  die  abrigen  mn  Pferde  hUdben,  nm  jedM 
AttgtW       Seiten  der  Stadt  «wOetenireiimi» 

Da  die  Nacht  neblig  und  regnerisch  wai',  so 
gelangte  die  Mannschaft,  denen  das  Geschäft 
WMttatmat  war,  bis  an  den  Fnfs  der  Manesi^ 
üftA  vmaM»  sie  «if  IfeUfim,  Mrelehe  man  ml 
diesem  Behuf e  u^itgenonunen  hatte ,  zu  erstei-* 
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gen.  Aber  die  . L^iiera  waren  zu  Iran.  Dft 
«flmeli«  »i«  mii-aiiiei;^  Weskseiige«!^  mintt 
•ie  liek  vevieken  hatten,  eine  HinterOAr. odM 

ein  Pförtchcn,  uud*  kamen  in  da«  Schlofs.  — 
Ihr  Aniulu'er  hatte  ihnen  bestimmte  Befehle 
gegebMi  Niemandem  ein  Leid  auxitfug-en  als 
Äonen ,  w#kke  lick  widcnetetMt^  lo  Amb  Ae 
wenigen  Wachen  ^  wetehe  der  LStm  mnsam« 
menbrachte,  ohne  crrofsen  Schaden  zurückge* 
trieben  wurden*  Als  sie  sich  der  Burg  bemel» 
•tert  katten,  wtndeii  die T^mpeiai  dM ftneu^ 
^lAehtten  gehlaeen,  mn  nieht  geriagw  BoeUiw 
snng  der  Einwohner  von  Carlisle,  die  durch 
die  Tone  des  Angriffs  zu  einer  so  frühen 
fiUuuto  «u  ihr«!  arnhigen  Sehlef  «nfgeaehMdci 
irarden.  Die  eioekeii  dei  SeUüif  es  eteeket* 
len,  die  der  Kathedrale  und  von  Moothall  ant« 
worteten  ;  Trompeten  riefen  zu  den  Waffen, 
lud  Feuerzeichen  leuchteten  auf ,  um  dieJuM* 
geiteekft  Gegeod  xiagmni  auf  die  Bebie  M 
bringen« 

'Mittlerweile. hatte  die  schottische Blauuscliaft 
ihren Anftci^  ausgerichtet,  undKinmontWiilie 
Mineai  Oeföngnife  befreit.    Hat .  mbt^ 
tMM.Amitrong  that,  war,  dem  hnü  Serope 

eine  gute  Nacht  zuzurufen  und  ihn  zugleich 
2«  fragen,  ob  er  keine  Neuigkeiten  für  Schott- 
land habe.    Die  Grenistottte  gehottaktM  dea 
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ftnen  vatboteii  hatte,  Bwto  am  machen«  Sit 
kdkcten  «reu  teu  CkbkMie  snfick  wmA  hmA^ 

ten  ihren  befreiten  Landsmann  mit ,  sa  ivie 
einen  Herrn,  mit  Namen  Spenser,  einen  Die« 
ner  des  Konstabels  der  Burg«  fittccleiidi  ent« 
üflfs  iha  mil  s^sMiJBmpfisUmqseii  m  de»  Km^ 
•iabel  Salkeld^  ilen  er,  *¥rie  er  sagte,  flto  eU 
nen  bessern  kdelmaiin  halte  als  den  Lord 
Serope,  und  gab  ihm  die  Bestelliuigj^  es  s«i 
fiMrenswiMdiler  toh  Uddesdale ,  .der  diMi 
Thal  veniehtet  habe,  er  bitte  den  Konatebel, 

wenn  ihm  der  Name  eines  Mannes  von  Khre 
etwas  Werth  sei ,  hervorzukommen  und  Roche 
SU  nehmen«  Bueelench  ordnete  hierauf  dem 
IMekiiifr  de»  er  intt  gf olim lUMto  bemf k# 
heiligte,  und  kam  bei  Sonnenaufgang  mit 
Ehre  ond  Sicherheit  nach  Schottland  zurück« 
liBf  ward  nie  eine  preislichere  That  der  Va* 
ülteMebaft  in  SdiotUand.  volttmeU/^  «1^ 
dtt  alter  Ctaadüebtsehreiber)  „nein  ^  auch  ia 
Wallace^s  Tagen  nicht,** 

Kdnigion  Elisabeth  war,  wie  Du  Dir  den- 
ken kannst^  «cbresfclieh  mbittut  Aber  diese 
Bdeidigung  imd  ireKlangte  -Bneelenelia  Ana« 

lieferun«^  au  die  Engländer,  weil  er  wäh- 
rend der  Friedenszeit  einen  so  gewaltigen  An- 
griff auf  die  Grenziande  verübt  habe*  Die 
Seelie  ward  dem  iebottiaeiien  PatlMieiit  vor« 
gelegt.  Kouig  Jakob  seihst  sprach  lu  Gon- 
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iten  BHsabetli«,  in  der  Absicht,  wleroanver- 
muthen  darf,   um  Bich  dieaei  Fiirstiim  danrii 

SmtMMlirettr  mkak  «M  in  misw  Erwl«ie* 

rting  Buccleuchi  an;  und  das  schottische  Par- 
lament entachicid  endiieb  dahin ,  die  Frage  der 
Btttidieidiiiif  TOn  BeeofteagtM,  Um  mam  tai« 

WCliWi ,  und  sich  deren  Entscheidang  zu  un« 
terwerfen.  Aber  in  Flinsicht  der  vorgeschla* 
genen  Auslieferung  Baccieuchs  an  Englttn^ 

Heerde  ef  Zeit  genüg  MrVMccleueli  «ein,  nach 

ICngland  zu  gehen,  wann  der  König  in  eignet 
Penon  sich  dahin  begeben  würde. 

dafli  «  mat  Um  KAnfgfir  Bitte  naeh  Emglni 

ging,  und  unter  der  Hedingung,  flafs  ihm  Irein 
Leid  geschehe«    Königinn  EÜsabeth  wüAschle 
ftn  pmidpiieli  m  iehea,  «nd  fragte  ihn, 
«fr  efaieii  10  groben  iKiAdl  in  ihr  CMitefr  Iiabd 

tragen  können.  Er  antwortete  unerschrocken^ 
dafs  et  nicht  kenne,  was  ein  Mann  nicht 
IV n  thun  wage.  Elisabeth  bewunderte  dia 
AtämoH  imd  tebtflidelle  Ihtt  mit  Amsdidniiii^ 
^tfiOamA  seines  nnr  kwen  AuAmlhalti  in 
Sngland. 

'  Aber  das   seltsamste  Abenteuer  der  Begi* 


« 
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•rifwüHf,  fiter  im  «Int  äxt  mm  SthUfag 
Ungt ,  w^Mm  ato  Mt  Mikit  gegemriMIt 

noch  nicht  ganz  hat  wvgtiehen  können«  Dil 
mufst  Dich  erinnern,  dal^  ein  Graf  von  Gowrie 
mwtheilt  und  )diig«iichtet  wurde » «ab  Jakab 
tateh  ei»  Koste  erar,  Dieier  BdetaumA  kku- 
terliefa  iwei  Sohne,  die  im  Auslande  gut  er» 
zogen  nnd  für  hoffnongsvoUe  junge  Manner 
Inhalten  worden.  Der  Kdnig  gab  dem  Ütem 
den  Titel  und  die  HewieteH  Ctowxie  nviek 

und  heguntttgte  sie  Leide  recht  sehr. 

Nan  begab  es  sich  im  Monat  August  1600, 
dafs  Alexander  Ruttiven,  dw  jüngere  von  den 

srwei  teddeni)  etoee  Mergeie  ürtt  «am  Ko^ 
iiige  kann,  der  ieaMle  im  Psvfe  vm  VMämA 

jagte,  und  ihm  erzählte,  er  habe  einen  vet» 
dächtiganssehenden  Mann  mit  einem  grofsett 

Oefafli  troU  Geld  elfter  eekieai  Mtetel  featge^ 
neineieik  DieteuMesoi^  ai^lle  Rethiw ,  tetlie 

er  in  seines  Bruders  Hause  zu  Perth  gefan- 
gen, bis  der  König  ihn  untersuchen  und  den 
Sehatz  im  Besitz  nehmen  könne.  Dnrch  diese 
BvekUinig  lodcte  er  7eteb  wii  dem  lagft^ 
Ipfer  weg,  und  überredete  ihn  mit  nach  Perth 
zu  reilen,  nur  von  wenigen  Edelleuten  und 
einem  kleinen  Gefolge  begleitet,  die  dem  K&» 
nige  ektte  aebie»  Befelil  Getellsehair  MMelem 
Ali  eie  ra  Perth  ankameii,  gingen  sl^  mnft 
dem  Gowriehanse,  der  Weteong  des  Gjrele% 
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^Inem  'weitlauftlgen  massiven  Gebäude  mit 
4Birteii ,  die  sich  Mm  Flusse  T%f  Uiuibecslreck« 
«M«  .Der  «nf  Ydn  «temfte  ww  «flcar  pdnM 
entaunt,  den  König  so  merwmrtet  liei  sieh 
tn  leben ,  und  liefe  in  der  EU  eine  kleine 
Jtevixtiuuig  zur  Erfrischung  «einer  MAjestät 
«nftngen.  lteiftdem4er]UMgg^BMeMli«li% 
l>at  ihn  Alemnier  Rntfayw  miUiriconnttes 
den  Gefangenen  iusgeUeim  zu  sehen;  und  Ja^ 
von  Nalar  neugierig,  und  arm  genug, 
tnn  an£  €Md  aite  Ange  m  riehten,  UiigU  ihm 
mn  ^nem  Zimner  eam  andern ,  bia  Rnihem 

ilin  ia  ein  kleines  Thüraichen  führte ^  wo 
iiieht  ein  Gefangener  mit  einem  Gefäffi  roll 

Md  ~  «andern  ein  bawaffiaeter  Mann  atani| 
bereit,  wie  ea  aeUea^  an  irgend  einMa  ge« 

waltsamen  Unternehmen. 

Der  Konig  fuhr  zurück;  aber  Rutbven  rifs 
dem  Manne  den  Dolch  weg,  aatata  ihn  Jakob 

anf  die  firaat,  'laabi^  ibn  an  aeinea  Vatef% 
dee  Grafen  Gowrie  Tod  nad  befahl  Ibm  bei 

Todesstrafe  sich  seiner  Willkühr  zu  unterwer- 
fen. Der  Eonig  erwiedertei  er  sei  liei  der 
Hinriehteng  de«  flrafen  ron.Ooimie  iimIi  ein 
Knabe  geweaea,  vwl  wnl  dem Rnlluren  a^M 

Undankbarkeit  vor.  Der  Verschworne,  durch 
Gewissensbisse  oder  durch  irgend  einen  au* 
dern  Grund  bewogen,  vcsaieherte  den  IGffnlgi 
dUb  Mbi  IiebeiiaMiil^angetiifitei  menbar  aoliej 
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imi  Itefii:;  tkn  mit  dem  bcwaffaitett  Umn  ia 
tem  lätonduMiy  dw  nicht  skm  gvimm B#bi 
fltend  hdl  einma  vMWMifaÜen  ItetamehniM 

anserleten  war,  da  er  zitternd  in  seiner  Waf- 
fenrastung  dastand^  uitd  weder  dem  y«nig4> 
Blich  sejiieia  Umest  heuitaad« 

Lab  WMi  mm  «dhmi^  wM  während  dimt 
seltsamen  Anftritts  zwischen  dem  Könige  und 
Rutbven  unten  vorging.  Jakobs  Begleiter  hat- 
Um  aogefaagen^  aich  über  seine  Abwesenhaift 
w  wmidetQy  ab  iie  plAlaUeh  durch  «inen 
IMener  dea  CfraCen  von  Gowrle  benaeteieht^ 
wurden,  daf^  der  Kcini^  nein  Fierd  bestiegen 
>  und  die  Kückkebr  nach  Faikland  angetreten 
iHibe.  IMe  Edeiieuta  -and  Diener  eilten  in  den 
Bafranm  der  Wohnmigi  and  rieten  nneh  üumi 

Pferden,  indem  der  Graf  von  Gowrie  sie  zu<« 
gleich  zur  Eile  antrieb.    Da  wandte  aber  der 
Pförtner  ein,  der  König  lonne  das  Haus  niolit 
weeiaiaen  liahen>  da  er  nieht  dansh  daa  Thoa^- 
deaaen  Sddusiei  er  habe,  gegangen  ael«  Gom* 
'  rie  nannte  ihn  dagegen  einen  Lügner,  und 
haharrte  darauf,  der  Konig  sei  abgereist« 
,  Waiaend  Jakobs  Begleiter  niehl;  wnfiiteBf« 
WM  ela  danken  aolUen,  horte  man  eine  halh» 
unterdrückte    doch   bange  Stimme   aas  dem 
Fenster  eines  Tliürmchens  über  ihren  Köpfen 
rufen:  „Helft  1  Verrätherei!  HelftHfylord  von 

Madri^^  Stemhen hinmf  und  erhiteklen  Jakete 


Digitized  by  Google 


SM 

ster  herautgelehnt ,  wahrend  wm  «ine  Hand 
Beine  Kehle  fatfen  iah,  als  ob  jemand  vou 
Unten  ibn  mit  OawaU  aoräckiiiaidiMi  MCb» 

Die  Erkifirnng  wsr  folgenMt   D«r  Kinig 
hatte)  als  er  mit  dem  bewaffneten  Mann  allein 
lyelassen  war,  ei^  wie  e»  scheint ^  dahin  ge^ 
Imu^lit,  dafa  diaaw  ihm  das  Ctttteffonatar  Hife 
mtib  IMefii  mur  grad«  in  dem  AngwMUk  ge* 
Bchehen,  als  Alexander  wieder  in  das  Thurm* 
chen  eintrat,   und  mit  dem  Schwüre,  ea  sei 
kein  Andrea  Mittel,  der  König  mflsie  «tariHVi» 
ÜMsm  pmtkim^  und  dMm  Hinde  gewdtiM 
mit  einem  Strumpfbande  zusammensnknüpfen 
suchte.    Jakob  wehrte  sich,  und  rie^  indem 
w  A«llivea  nMh  dem  Fenster  zog^  dnt  Jetit 
€Mbtt  «rar,  aeinmi  Qei^lge  die  voitar  oite 
fahrten  Worte  an«    Seine  Leute  eilten  ihm 
^  zu  Hülfe.    Der  grofsere  Theil  lief  nach  der 
Haupttrof^pe  ,   deiren  Thür  aie  verschloisgi 
fMdieii,  mrt  rariuelitaii  alO'  Mgtofok  m 
breehen.    IHltlerweHe  entdecMe  «teer  tm 
Heu  Königs  Pagen,  mit  Namen  Johann  Ramsay, 
eine  Hintertreppe  ,  welche  nach  dem  Thuok^ 
eben  flliwto^  wo  Rnikwn  imd  der  K£ji^  mcii 
miteinander  rangen«    Ramtay  aüeh  «woimil 

mit  seinem  Dolche  n«eh  Ruthven,  wobei  Alu* 
kab  ihm  aurief,  tief  an  aleahcay  weil  jener 
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^  «taelDtelinuv  mlaämB  lliiitiqrwaif  Uwv 
anC  den  Rothvea^   den  er  inieefett  todtlieh 

verwundet  hatte,  an  die  geheime  Treppe ,  ^vo 
er  auf  -Sic  ThoauMi  Erakine  und  8ir  Huga 
WktmAtBy  swal  an  lani  Cefiolge  daa  Kaalga^ 
illalliy  'iMlelia  Umi  mit  Ihran  Sahivafdai'M  4aa 

Garaus  machten.  Seine  letalen  Worte  waren: 
^ch,  ich  bin  wegen  dieser  Handlang  nicht 
im  iadilii.^ 

-  MaM  aaiAt  vmt  kaum  fwibar,  tfa  iar 

Oraf  Von  Gowrie  in  das  äufsere  Zimmer  trat^ 
mit  einem  gesogenen  Schwerdte  in  jeder  Hand, 
bai^iallai  iw  atebaii  Dieswii ,  ond  Rache  für 
Um  Tod  iainaa  BMdeia  ftnrderta.  Daa  Kö- 
nigs Begleiter,  nur  vier  an  der  Zahl,  warfen 
Jakob,  um  seine  Person  zu  sichern,  zurück  in 
das  Tbaiaikabinet  and  verschlossen  die  TthUtf 
mä  tagamiaii  dann  ain  (BefsaM^ .  das  am  ab 

verzweifelter  war,  da  vier  gegen  acht  Icämpf* 
ten,  und  Herries  ein  lahmer  und  kraftloser* 
Mann  war*    Aber  als  Sir  Johann  Hamsay  dem 

9nUm  tron  Ctawria  daa  Hera  dovriibahit  halk' 
fiel  er  ohna^ain  WSart  ao  apnehaa  tod«  atak 

der^  und  seine  Diener  entflohen.    Jetzt  wiifw 
den  die  Thören  der  grofsen  Treppe  den  Edel« 
%  laatan  gaftlbiet|  dia  aidi  mit  Clawall  Bahn 
aam  fltolatattd  daa  K#nigs  aa  aiaeliatt  * 

hatten.  « 

-  Mittlerwaüa  bedrahte  den  König  und  aaine 
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wenigen  Bi^gleittö  eine  <  nene- Ge&kr.  Der 

Wü  SctUi,  mid  »Ar;  MKebfe  bei  d«*'Bergen« 

Als  diese  borten,  was  sicli  ereignet  haltei 
griffen  sie  zu  den  Waffen,  umgaben  die  Woh-i 
»wg,  wo  dfeie»  TcMerspiet  an^efinlirt  war, 
uA.drokieii,.  dafl^  wemi  Ikr  .Vogt  aiekt  InA 
und  gesund  ausgeliefert  werde,  des  Königs 
grüner  Rock:  dafür  bezahlen  solle.  Ihr  Un- 
gestttia  ward  endlich  durch  die  obrigkeitli* 

ämi  Pemonen  Ten  Peitii  ibeaairftig^  and  der 
PSber  bewogeh  audiiaBdWBngekett* 

Der  Gegenstand  dieser  seltsamen  Verscliwo* 
rung  ist  einer  der  dunkelsten  in  der  6e« 
asUdiie  ^  und  -  wnd .  dadurch  nodi  seltenm^ 
diidli  der  in  dem  Thirmdieii:  anfgestellfe  taw 
wa£Ehete  Mann  keine  Auskunft  darüber  geben 
konnte.  Er  wies  sich  aus  als  ein  gewisser^ 
Henderson,  Haushof meiaCer  dea  .Cküleii  vois 
QwmA^^  der  befehlt  war  aldh  w  bewmfioMi 
um  einen  kochländisoben  Dieb  m  fassen,  und 
in  das  Thürmchen  von  Alexander  Rnthven 
obne.  weitere  Andentung-,  was  er  an  tbun  ha^ 
be^geateUt.  lo  dafii  der  gme  ibafbrüt 
*  Ibis  dberrascbie«  Das  Gebdoliiift  mMmk  mm 
undurchdringlich,  und  ein  so  grofser  Tbeil 
der  £rzählung  ruhte  auf  Jakobs  eigenem  Zeug« 
nisse^  dafk  viele  Penonen  jener  Zeit  stti 
•^»UMt  «inige  fiteseliieliMiKiiber  imgiwc  füge 
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geglauU^  haben  sai  nicht  eine .  VtndinriN 
nu«  4er  Bsfitar  g^{W  4en  Kdnigy,  MBdem 
des  Koidgi  gegen  A#  Biflder  geWeAen,  nnl 

dafä  Jakob,  weil  er  einea  Widerwillen  gegen 
sie  gefafst,  diesen  blutigen  Auftritt  ersoanen^ 
und  dann  die  Schuld  auf  die  Rutkventi  wcUmi 
dabei  umkamen,  geworfen  habe.  Aber^  abge^ 
sehen  von  der  Versöhnlichkeit  und  Milde  der 
Gemfithsart  des  Königs,  iowie  von  der  Be- 
foachtuogi  dafs  kein  hinreichender  Beweggrund 
ffir.  die  Begehung  .efasea  so  ungaetfiCienndliekes 
Mords  angegeBen  oder  nur  gemulhmaSit>w«iPi^ 
den  kann,  sollte  man  sich  erinnern,  dafs  Ja« 
Jbob  von  Natur  fiarchtsaiu  war,  und  ein  bian« 
hei  Sckwerdf  ohne  Suhaudtt  nicht,  einmal  an* 
aehm  konnte,  so  dafli  es  aller  Vernunft  und 
Wahrscheinlichkeit  entgegen  ist  anzunehmen, 
dafs  er  einen  Plan  ersonnen  habe,  in  welchem 
sein  Lehen  mehr  ala.  einmal  der  drohendsten 
Ckfahr  ausgesetet  war«  Viele  von  den  Geist« 
Kehen  weigerten  eich  jedoch  Jakobs  Befehl 
zu  gehorchen,  und  ein  feierliches  Dankfest 
für  seine  Errettung  'm  halten,, indem  sie  un«* 
bedenkiiek  erklärten,  dafs  sie  girofiien  ZweäEel 
an  der  -  Wahrheit  seiner  BraUilung  hegten« 
Einer  derselben  sagte  ^  als  der  König  heftig 
in  ihn  drang:  „Er  müsse  es  ohne  Zweifel 
glAuben^  da  eeine  M^iestat  sage  es  ^gesehen 
*na  haben,  abe»  vwn  «  ea  mtbeft  ^oMkM. 

4 

l 
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läMty  wurde  er  seinen  eigenen  nicht 
gvgUubt  habc^    Mmh  ärg:erte  sich  mMU 

schmerzte  ihn,  keinen  Glaiihra  %u  finden^  i 
nachdtm   er  in  so  gfaÜMr  Geiahr  gewesen 

-  Neon  JAn  nadk  8«  Begebwli^  wmjfint 

einiges  Licht  darauf  geworfen  durch  einen 
gewissen  Spoot,  einen  öffeatiicben  Notar,  der 
ttUi  MS  Mob«r  Neagiwde  ,n»  den  Bcsits  ge« 
wiiser  Mds  geMlrt  hotte,  die  ein  genrfeaef 
Roberl  Logau  von  Restalrig,  etn  rankesuch- 
liger,  unruhiger  und  rochloser  Mann  ^  an  den 
ttnten  VW  €4iwrie  geschrieben  haben  soUlei 
b  dlMen  Papieren  ianden  eiob  viederbirfle 
s  Anspielungen  auf  den  Tod  von  Gowrle*e  Va«» 
ter,  anf  die  beabsichtigte  Rache  und  auf  die 
Ausführung  eines  grofsen  nnd  gefahriichen  | 
irntetiiehineiii«  SfinleUt  fper  oaigedMiei,  dafli 
die  Rethvene  einen  4£ef«ngenea  f  or  8ee  neeK 
Logans  Festung,  Festcastle,  einem  starken 
nnd  unzogiänglichen ,  über  die  See  hinhängen-* 
den  Tbnnae  an  der  Kfiate  een  BerwIokaUre^ 
bringen  solltent,   Diesen  Plate  entpReUt  er  sde 

einen  pafslichen  Ort,  um  einen  bedeutenden 
Gefangenen  in  sicherem  und  verborgenem  Ge- 
wahrsam su  halten,  nod  Ctgte  hinzu ,  er  habe 

ttmimett  dwfc  ja  eeiaer  infiamleA  Aodiingnil^  i 
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beberbergl,  was  auch  der  König  imd  «eia  Rath 
tiqjfeia  nkmhle. 

Alle  4ie«e  Ausdrücke  scheinen  eincui  PlWi 
pieht  g^gen  dep  Königs  Leben,  iondem  ge» 
gen  Keine  pertonlicUe  Freiheit  anendenteni 
und  machten  es  wahr8eheiiilich^  dafs,  wenn 
Alejumd^r  Ruihven  d^n  König  durch  Scbre- 
ehea  siun  Schweigen  upid  wt  EinwiUigimg 
gebracht  hätte,  die  Brflder  die  Abeieht  htf^m 
ihn  durch  die  Carlen  zu  führen,  auf  ein  Boot 
SU  setiseni  di^  lyiiindung  des  Tajs  hiuahzu- 
ecbiffen)  und  »odran^  nach  eineni  geheimen 
Zeichen,  worauf  l«ogan  anspielt,  ihren  fcöuig« 
liehen  Gefangenen  nach  Fastcastle  in  Sicfaer-p 
heit  zu  bringen.  Die  Gefangennehmung  der 
Person  des-  Königs  war  ein  gewöhnlichei  Uu^ 
ternehmen  nnter  den  scholftiscben  fidelienteni 
und  der  Vater  der  Ruthirens  hatte  bei  einem 
solchen  Versuche  das  Leben  eingebüfst«  Wenn 
nian  diefs  als  ilire  Absicht  annimiut,  ist  es 
vahrscheinlidi ,  dafs  Königinn  Elisabeth  mit 
im  Spiele  war«  nnd  da  ihr  die  Geihngenhal« 
fong  der  Person  der  Maria  so  gelegen  gewe- 
sen war,  8p  Iconnte  sie  vielleicht  einen  ahn« 
liehen  Plan  entworfen  haben  ^  es  mit  deren 
Sohn  ebenso  sn  machen. 

leh  dari  diese  Gesehiehte  nicht  schiieiliett 
mhi^  m  iMSttttkenf  Ht»  Ijogan»  Gebeine  tat 
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dem  Tode  verhört  zn  werden,  und  dab  er  ftr. 

Bcliuldig  und  sein  Verraogeii  dem  Staat  ver* 
fallen  erklärt  wurde.  Aber  es  ist  nicht  he« 
Mhtet  worden,  dafs  Legan,  ein  ausachweiCen» 
der  und  venehwenderitcher  Mann,  ei&ea  gro» 
fsen  Theils  aeines  Vermögens  vor  aeinem 
Tode  beraubt  wurde,  und  dals  der  König  defs- 
halb  bei  der  Befolgung  dieser  alten  und  bar^ 
kaviicken  Proaefaform  nioht  habsüchtig  so 
Warke  ging.  '  Sprots ,  des  Notars,  Schicicaal 
war  seltsam  genug.  Er  ward  zum  Strange 
verurtheilt,  weil  er  diese  hochverratherischen 
Briefe  beaesien  habe,  ohne  sie  derRegining 
niitattfheSen,  und  et  litt  demsofolge  den  Tod, 

behauptete  aber  bis  zum  letzten  Athetnzuge, 
dafs  die  Briefe  echt  wären,  und  dafs  er  »le 
ans  blofser  Neugierde  aufbewahrt  habe.  Die- 
WH  Zengnifs  legte  er  noch  im  Todeakampf 
tb;  denn,  da  man  ihn  bat,  dats  er,  nachdem 
ihm  die  Leiter  weg:gezogeü  Bei,  ein  Zeichen 
'  von  der  Wahrheit  und  AuCrichtiglceit  seines 
Hekenntnisaea  geben  mdchte,  soll  er  dreimal 
mit  den  Hinden  geVlatschi  haben.  Kinige 
Leute  glauben  gleichwohl  noch  immer,  dafs 
Sprots  Aussage  falsch ,  und  die  Briefe  Er- 
dichtungen gewesen  seien ;  aber  es  sclimeclct 
nach  grofsem  Unglauben,  die  Wahrheit  einea 
Bekenntnisses  zu  bexweifein^  daü  den  Mann^ 
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der  €•  ablegte  I  an  den  €Saigea  brachte ,  nnA 
aett  Aen  letatverflot tenen  Jaluren  werden  die 

von  Sprot  vorgeseigten  Briefe  von  den  besten 
Kichtern  in  solchen  Dingen  als  echt  betraeli* 
iel.  Wenn  man  sie  als  solcke  annimmt  |  ao 
ht  ea  angenscbeiiriiek,  dafb  der  Kweek  der 
Gowries  Verschwörung  der  war,  den  König 
Jakob  in  dem  abgelegenen  und  unaugäug- 
liehen  Thurm  au  Fastcastle  zum  Gefangenen 
u  maehen,  nnd  ihn  Tieileieht  «m  Ende  dtt 
Kömginn  Elisabeth  auszuliefern. 

Wir  nahern  uns  jetzt  dem  ScUlusie  dieser 
Snmmlnng  von  EriaUnngenu  König  Jafcob 
der  aechite  von  Schotttand  vermalte  aich  mit 
der  Tochter  des  Königs  von  Dänemark,  mit 
Namen  Anna  von  Dänemark,  Sie  hatten  eine 
FnmUiey  die  sie  dem  engliaehen  Volke  gar 
•ehr  empfahl,  dai  mdde  war,  aelne  Krone  von 

einer  weiblichen  Herrscherinn  zur  andern 
ohne  irgend  eine  Aussicht  auf  männliche  Nach« 
kommenschaft  übergehen  an  sehem»  Die  Eng« 
Kinder  ingen  daher  an,  ihre  Angen  anf  Jakob 
an  werfen,  alt  den  nächsten  Erben  König 
Heinrichs  des  achten,  nnd  als  den  rechtm affi- 
gen Thronfolger,  falls  Koniginn  Elisabeth 
ohne  Erben  itflrbe.  Dieie  war  jetat  alt,  ihre 
«eeimdhelt  aerrdttet,  und  ihre  OeiSUe  pein^ 
lieh  get^uält  durch  den  Tod  ihres  eisten  Gunst- 
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lingi  Bütt»    NMh  4mm  HkaUUang  kai 

■ie  Welleicht  Bichi  nie  mehr  ihrer  Getundheit 
oder  VecauyCt  erfreut«  Sie  safi.  auf  eiuMi 
OMtfiii  villi  Kiaaen,  mit  dam  Fingtr  anf  da» 
Moada^  auf  nieliila,  wif  aa  aaUaiif  aftbiaricaani 

alb  auf  die  Gebete,  welche  voa  {Keit  xa  Zett 

in  Uuram  2ioiiaar  g«lei|eA  wacdeiu 

Während  die  Koniginn  von  England  so  die 
letzten  Augenblicke  des  fiebens  dnrchkämpftei 
•etseten  lieh  ihre  Unterthaiiea  mit  ihrem  Nack* 
Colger  Jakob  in  Verbiniiittg,  mit  welckem  wo* 
gar  Gacil  telbtt,  der  erste  Minitter  von  Eng- 
land, längst  in  geheimen  Briefwechsel  gestan- 
Aau  hatte«  Eliaabeth  hatte  kaam  ihren  lets- 
taii  Athem  anagebandkt^  ao  beetleg  der  niAt 
Verwandte  and  Patba  der  Tentorbeneii  KS« 
niginn,  Sir  Robert  Carey,  ein  Pferd,  und,  mit 
einer  Schnelligkeit  reisend,  die  beinahe  der 
dar  nanem  Briefpostkatiche  gleich  kam,  brach- 
te er  die  Naebrieht  nach  dem  Pallaata  tom 

Holyrood,  dafs  Jakob  Konig  von  England, 
Frankreich  und  Irland  sei,  so  gut  wie  von  aea- 
nem  ErblDSnigMich  Schottland« 

Jakob  kam  nach  London  am  siebenten  Mai 
1603,  und  nahm  ahne  den  £eriagataa  Wi« 
dontaad  Baaits  ron  aoinen  nanan  Aaf^an« 
ond  so  ward  die  Insel  Grofsbritannieo,  nach- 
dem sie  M  lange  in  die  besanderii  Konigrei- 
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cke  England  oiid  9«h«MlUMl  gilli^  «MUTi  4 
Mlben  FAraten  onterlhao« 

Hier  milMeit  daher  die  EraiUangen  Dei« 
nei  Groftfvateri  enden ,  so  weit  lie  die  fie^ 
ackieliU  vou  &ciio4Uaad  Jbetreffi^ii* 
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So  eben  ist  erschienen  und  In  alle  Buck- 
Iiui4liingen  versandt: 

Neunhundert  neun  und  neunzig 
und  noeli  etliehe 

Almanachs  -  Lustspiele 

durch  den  Würfel« 

Das  iit: 

Almaaach  dramatischer  Spiele 
für  die  Jahre 

1829  bis  196L 

Von 

Mit  5  ilium.  Kapfern.   Preis  1  TUIr  12  Gr« 

Z  w  i  c  k  a  u^ 
im  Verlage  der  Gebrüder  Sehumaan» 
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eben 

des 

Napoleon  Biionaparte^ 

Kaisers  der  Fransosei^» 

Nebst 

eiBsni  einleiteiidea  UeberbUck  der  üaii* 
sMifften  Revolotiiiii. 

Von 

Walter  Scott. 

Aus  dem  Bnglitchen  flbsrtetsi 

von 

Georg  Nicolans  Bärmaaii. 

d.  W.       0oetof . 

* 

Ein  und  zwanzigstes  Bändchem 


Z  w  i  c  k  a 
im  Verlage  der  Gebrfider  Schnmaan. 


Von  diesem  Werke  ist  der  leiste  so  eben 

erschienene  Theil  an  die  Baphkandlangeu  vei- 
sendet  worden. 
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MtM  Blnlldiev       Amgftb«  wf  du  folnite 

Scliweizervelin  mit  einem  Titelkupfer,  koitet 
gelieftei  9  Gr.  und  rob  8  Gr.  im  Ladenprei«. 

Dfui  Biflidieii  4m  Avigab«  aaf  etwa«  gßm 
ringera  Papier  kostet  nicht  mehr  ala  4  Gr. 

Für  diese  Preise  kaun  man  das  Werk  dardi 
jede  reclitnche  Buchhandlung  beziehen. 

Unser«  Jidilionen  werden  schwedicb  mbH  den 
in  Stottgard  n»i.  nnlim  Ortaa  «ndüenenn 
sogenannten  wohlfeilen  ^erwediselt 
werden,  da  diese,  in  Lumpen  gehüllt  und  mit 
stampfen  Lettern  gedruckt,  in  der  That  nicht 

Worth  shsA  sio  ifw  isi  dieflinilo«  sutaMn!  — 
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